
Culi I to t lirai l'imìi'‘4 :uui

PH 1 LATE LIC SECT OM

İШ дШ Ш в
V*4? i

l # v P ,



Permanentes

Handbuch der Postfreimarkenkunde
mit Lichtdrncktafeln

(and vierteljährlichen Nachträgen)

gleichzeitig

Beibuch zum Permanent-Sammelwerk in losen Blättern
von

Hugo Krötzsch.

Ausführliche Abhandlungen über Postfreimarken
mit besonderer Berücksichtigung

der

Herstellungsweise, Auflagehöhen, Echtheitsmerkmale, Probedrucke, 
Neudrucke, Markenfälschungen, Entwertungen und deren Fälschungen.

E r s t e r  T e i l

D e u t s c h e  S ta a ten .
Abschnitt IV: Bergedorf.

II. A uflage.

LEIPZIG 1896
Herausgegeben und verlegt von Hugo K rötzsch,



A lle  Rechte V orbehalten.

Leipzig. Druck von Grimme .t Trömel.



Die Postfreimarken
J es

beiderstädtischen Postamtes

Bergedorf.

Mit Benutzung amtlicher Quellen

bearbeitet

von

Ншго Krfitzsch.



V orw ort.

iidlicli — nach reichlich zweijährigen schweren Mühen — 
ist die vorliegende Arbeit des Bergedorfer Postbezirks mit 
seinen fiini Markenwerten zu Ende geführt. "Wie? —  das 

stelle ich einer sachlichen Kritik anheim. Jedenfalls hatte ich diese 
Arbeit sehr unterschätzt und geglaubt, mit Benutzung der vorhandenen 
Bearbeitungen schnell ein geordnetes Banzes liefern zu können. Von 
besonderer Bedeutung war hierfür die eingehende „Etudo dos timbres 
de Bergedorf“  von J. B. Moens-Briissel, welche in seinem „Le Timbre 
Poste“  1894 begann, und deren vorzügliche Übersetzung mit Ein­
leitung und wertvollen Bemerkungen von H. Frankel in der „Deutschen 
Briefmarken-Zeitung“  November 1894 u. ff. leb erbat uud erhielt be­
reitwilligst. die Genehmigung zur Verwendung dieser Studien für meine 
Arbeit, wofür ich auch an dieser Stelle verbindlichst danke.

Leider wurde aus der leicht gedachten Arbeit bei tieferem Ein­
gehen in die Materie eine recht ernste und recht beschwerliche For­
schung und erforderten die vorhandenen Arbeiten eine öfters recht 
umfangreiche Zerlegung, um alte Irrtümer richtig zu stellen, d. h, 
nach m e in er  Auffassung auf Grund der vorhandenen älteren Litteratur 
mid unter Berücksichtigung der Verwaltung des Bergedorfer Post­
amtes, des vorliegenden Materials und des Briefmnrken-Sammclsp irts 
m Anfang der 60 er Jahre.

Es war zu dieser Arbeit eine sehr umfangreiche Korrespondenz, 
lie Beschaffung der gesamten diesbezüglichen Litteratur nebst Akten 
tud allem erreichbaren Material an Original-Bogen, gebrauchten Post- 
mimarken und ganzen Neudruck-Bogen sämtlicher Auflagen, sowie 
mrsi'mlieher Meinungsaustausch erforderlich.
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Im Briefwechsel stand ich dieserhalb besondere mit den Herren 
Postmeister Faalzow in Bergedorf, J. B. Moons in Brüssel, Amtsrichter 
Frankel und Landgerichtsdirektor I.indenberg in Berlin, Lieutenant 
P, Ohrt in Siegburg bei Köln, H. Decker und Gebr. Pfaff in Hannover. 
F. BreitfuSs und B. Lenz in St. Petersburg, Dr. E. Diena in Modena.
H. Lüdjens, A. Lobmann, J. Golduer, Fil. A. Lehmann, dem Besitzer 
der Buchdruckerei von Ch. Fuchs und der Redaktion der „Hamburger 
Nachrichten“  in Hamburg, Ed. M. Ruben in Kopenhagen, A. Rosen­
kranz in Kiel, Ed. Sigerist-Moser in Neuhausen bei Schaffhausen. 
L. Trebitz in Meerane u. a.

Material, besonders gebrauchte Marken und ganze Bogen, lieferten 
mir ausser fast sämtlichen vorstehend Genannten noch die Herren 
Dr. med. R. Franz. Dr. med. Arnold Schmidt. G. Beilicke, Gehr. Senf 
und TV, Activités in Leipzig, Pli. Kosack in Berlin u. a.

Durch die freundliche Hilfe des Herrn Landgerichtsdirektor 
C. Lindenborg war es mir aneli möglich, die im Reichs-Postmuseum 
aufbewahrten Bergedorfer Probedrucke, den von Mocns angekauften 
Originaldruekstein und den breitlinigen Entwertungsstempel zu be­
sichtigen.

I.itterarisch unterstützten mich die reichhaltigen Bibliotheken des 
Herrn Theodor Haas in Leipzig und des „Internationalen Philatelisten- 
Yereins Dresden“ . Aktenauszüge sandte Herr Rosenkranz-Kiel. 
Die besonders im Eingang des Werkes gegebenen Aktenauszüge 
wurden mir aus einer grossen Staatsbibliothek zu entnehmen gütigst 
gestattet.

Konferenzen hatte ich u. a. wiederholt mit Herrn Amtsrichter 
Frankel in Berlin, dem scharfsinnigen Fbcrsetzer der Moens'schen 
Bergedorf-Arbeit in der ..Deutschen Briefmarken-Zeitung“ . Weuu 
nicht in allen Fragen übereinstimmende Ergebnisse erzielt wurden, 
so liegt dies in der Natur der Sache, indem die noeti offenen Fragen 
■/., Z. keine beweiskräftige Antwort zulassen.

Allen diesen selbstlosen Förderern der vorliegenden Ariiéit spreche 
ich hiermit meinen herzlichen Dank aus für ihre freundliche, der 
Sache gewidmete Hilfe und im besonderen noch für das auf so lange 
Zeit in meinen Händen belassene Material.

Anstatt die vorliegende Arbeit durch Verweise auf die älteren 
Bearbeitungen zu verkürzen, wurde, w’ie schon oben angedeutet, oft 
ein weitläufiges Eingehen auf die bereits vorhandenen Bergedorf- 
Abhaml!ungen erforderlich. Dies ist nur dann verständlich, wer»
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nian durch Einblick in unsere älteste Facklitteratur weiss, dass die­
selbe von nur zwei Personen geleitet wurde; X. Koudot und beson­
ders J. B. Moens. Diese bidden Herren eifassten ihre Aufgabe mit 
Ernst und Geschick und ihre Schriften, vornehmlich die von Moens, 
dienten daher allen anderen Fachschriftsteilem als Weisheitsquell, ln 
der Kegel wurde nur eine einfache glatte Übersetzung gegeben und 
lange Jahre bewundert.

Zu Anfang der 60er Jahre stand es mit den Ansprüchen der 
Sammler an die Sammelobjekte natürlich bei weitem einfacher als 
jetzt: Unterschiede zwischen gezähnt, durchstochen und ungezähnt 
wurden nicht berücksichtigt; gebraucht oder ungebraucht ebensowenig 
und Neudrucke werden heute noch hier und da dem Original gleich 
geachtet, wenn es sich nicht um einen V erkauf handelt. Mit diesen 
Verhältnissen muss aber besondere hier gerechnet werden, denn die­
selben gestatteten es. dass einem zu jener Zeit ernsten Forscher ein­
fachere Auskünfte zur Veröffentlichung genügten, als heute, und die 
Folge ist, dass die neueren Forschungen in diesen Angaben auf 
Widerspräche stossen, d. h. dass sich diese alten Angaben den gleich­
zeitigen Verhältnissen nicht in [dien Stücken anpassen. Hatte sich 
nun in dem Urquell ein Irrtum eingeschlichen, so schlängelt sich 
derselbe natürlich durch alle davon gedankenlos lebenden Fachschriften 
fort und die Urquelle wird von seinem Erzeuger in späteren Jahren 
selbstverständlich als unfehlbar beibehaltcu und verteidigt.

Um nun einen derartig festgewurzelten Irrtum, welcher nicht 
durch klare Beweise zu beseitigen ist. auszumerzen, ist es erforder­
lich. der Litteratur unparteiisch Schritt für Schritt zu folgen, um 
die fehlerhaften Stellen aufzufiuden, bez. vom Leser selbst beurteilen 
zu lassen. Die Seltenheit der meisten alten Schriftwerke gebietet 
cs dann aber auch, idle einschlägigen Druckstellen zu reproduzieren, 
und machen eine Arbeit, wenn sie übersichtlich sein soll, wider 
Willen umfangreich.

Die Leser wollen dementsprechend diese umfangreiche Arbeit 
gerecht beurteilen. Ich hoffe, dass auch der hier vorliegende Teil 
des ,, Permanenten Handbuchs der Postfreimarkenkunde “  (Krützsok- 
Handbuch) jede an ihn gestellte Frage nach Möglichkeit erschöpfend 
beantworten wird und dürfte darin bald die Notwendigkeit und der 
-Nutzen der anscheinenden Weitläufigkeit erkannt werden.

Jedenfalls verdienen aber die Postfreimarken Bergedorfs mehr 
Beachtung seitens der allgemeinen Sammlerwelt wie bisher. Es ist
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ja auch jetzt noch mit wenig Kosten verknüpft, einen vollständigen 
Satz ungebrauchter Originale zu beschaffen und die im vorliegenden 
Werke niedorgelegte Forschung hat bezüglich der entwerteten Frei­
marken genügend Sicherheit verschafft, um vor den massenhaft vor­
handenen Stempel-Fälschungen sich schützen zu können. (Der Unter­
zeichnete ist mehrfachen V Unschön zufolge bereit, Bergedorfer Post­
marken auf Echtheit zu prüfen. Die Prüfungsgebühren sind: 1. 1— 1(1 
ungebrauchte Marken 50 Pfennig, jede weitere 5 Pfennig; II. l — 3 
Entwertungen 2 Mark, jede weitere 50 Pfennig; III. Bestimmung der 
Neudruck -  Auflagen wie unter I. Ausserdem ist stets Einsehreihe- 
K üe к] ю ito bei z ul egen.)

Alle dies V erk betreffenden neuen Erscheinungen und Ent­
deckungen, sowie Richtigstellungen sind bis Oktober 1896 in den 
„Vierteljahrs-Nachträgen“  von Hugo Krötzsch, ab Oktober 1896 in 
der im gleichen Verlage erscheinenden „Deutschen Briefmarken- 
Zcitung“  enthalten. V enu diese Nachträge mehr als eine einfache 
W ort-Korrektur erfordern, sind dieselben zum Einklebeu auf die im 
Texte dazu freigelasseneu Stellen eingerichtet, oder (wenn kein 
freier Raum zum Nachkleben vorhanden ist) als neue Rruck.-eitcn 
zum Einschaltou gegeben.

L e ip z ig . August 1896. 
Lange-Str. 22

H usto Krötzsch.
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Geincinschaftlielics Gebiet dor Preleti Kei cl is- umi Jbıııeestürtte 
Haıııburiî umi Lübeck mit У" цкш Flächeninhalt uml (İKiU) 
1.' 1“S Einvr.

Hauptort: Bergetlorf mit (ISfil) J‘I89 Einw.
Geldwälirunji : Haiiibur er Mark-Cnm aut i — 1,20 Mark) 

a 16 Schilling«1, å 2 seclislinge, a 2 Dreilinge

Das bcldcrstädtisclie F os t-A m t
und

dio Laudbriefbestollnng im Bergedorfer Postbezirk.
M it e i n e r  Karte.

Nach amtlichen Quid Ion bearbeitet y>u 
H ugo K rützseh .

Die AktetiatisÄÜge sind lautend numeriert, um das Verweisen 
aut dieselben /.u vereinfachen

Es ist vio! über Borgedorf urni soine Freimarken 
gì-m Indebolì worden und wer sieh für diese Litteratur 
interessiert. Ibidet dieselbe gemui verzeichnet in „Dio 
Post worth Zeichen des Bergedorfer Postbezirks**. von 
n. Kömmel im ..Philatelist" 1894. S. 'J54 — 256. wo­
selbst, auch, auf Seite liuti u. 257. näheres über die
geschichtliche Vergangenheit Bergedorfs gegeben ist.

Es herrscht jedoeb trotzdem ti ber die ]m sta lise lien  
Ein r ich tu n g e il dieses Postgebietes noch ziend ich l ’ n- 
klarheit und führte teils zu falschen Schlüssen in den 
Bearbeitungen, wie auch die weniger Eingeweihten 
Bei'gednrf und seine Marken als etwas fust inäivhon- 
liaftes auffassen, wenn sie dieses Blatt im Allumi auf­
geschlagen vor sieh haben. Ich will deshalb auf die 
gost.-di sehe Vorgeschichte dieses kleinen Hobietes naher 
eiugehen, zur Klärung des Dunkels sowohl, als auch 
/.um Einblick in dio alten Postverhältnisse überhaupt, 
indem hier in beschranktem Rahmen die früheren postu­
l i - lwn W irrnisse im ( irossen sieh spiegeln.

Wie überall, so wurden auch in Bergedorf durch 
Dampf foss die Vorkehrsvorbiiltnisso andere und im 

«sonderen die postalischen Transporte zunächst iim- 
gcstaltef. was in der schuelleren Beförderung bei ge- 
eiligerem Kostenaufwand seinen natürlichen lì rund und 
jVi.lkswiitscbaftlichen Nutzen hatte. In jiorgedol'f bo­
tami seit 1. Mai 1838 eitl preussiselles Postamt, unter 

Leitung des Postmeister Paalzow; dieses Postamt 
• am 1. April 1847 aufgehoben, als die Berlin-ltam- 

Kr ö t z e e h ,  Perni. Beibuch (N, b í 1
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burger Eiscttbaku dom lletricbc übergebe» wuido Utili 
” leichz.eitig errichteten die Frei- itini llaıisostiidto limn.I 
Tjiirg und I di beck ein getnınnttcİuıftHches I ostanti i * 
Bet^edorf, welches dem seither preussísclieii Postim-istui I 
Paaîzow /ли Leitung- übergeben wurde. Die oberst ] 
Leitung hatten die Beliate von Hamburg und Lübcıll 
periodisch wechselweise und veröffentlichte die ..Samın-I 
lute’- der Lübeckist-hun Verordnungen und Dekanat- 
maehuu.gen“  regel massig deren Erlasst.*, weleit e dem folgen­
den Teste zur (inmdlnge tiimien und auch ziomliciil 
vollständig darin zum Abdruck gelangen, um eim*i 'j 
Jeden uieht nur ein klares P»ild des Gesagte». souderiil 
am h für sonstige, jetzt unvcrstiindliehe \ erhiiltiiis- | 
der damalige» Zeit einen Anhalt und ev. Aufschluss zJ  
geben.

Die erste dieser Bt•kiumtiţmclumgon enthält »Lj 
.lahreaug 18-17 und lautet:

7 # В е к а  и и t in n - h и u g
betreffend die Errichtung eines Postamtes in Bergedorf.

Es wird hierdurch in höherem Aufträge zur öffentlichen Kun.:, 
gebracht dass hieselhat ein Lübeck - Hamhurgisches Postamt otj 
richtet ist, welches vom 1. April d. J. an in Wirksamkeit trete 
und von dem als Postmeister bestellten Herrn P a a l z o w  veil 
waltet werden wird. „  .

Von fliesen» Tage an dürfen Briefe, Gelder und /e t u n i ' ’ I  
aUch Packete bis 20 Pfund einschliesslich — wiewohl mit Yo: " 
hehalt der der fürstlich Thurn- und Taxissehen Briefpost zul 
stehenden Befugnisse — mir duri li die beideralädtiscHe Post ' I  
fördert werden, bei Vermeidung angemessener Bestrafung.

B e r g e d o r f ,  den 30. -März ÍS47,
V o n  A mt s  we g e n

Inw iew eit die him - erw ähnten ..B efugn isse“  <!■ - 
Fürstlich  T h u m  uncí TaxL >eiie» Post sich  civtrccküii 
ist m ir unbekannt. doch dürften  sich dieselben  nur ;ш 
die B eförderu ng d e r ..B r ie fe *  fü r  bestim m te ihrer Коше 
beschränkt Indie».

Hin .fahr später erlh-ss dm- m it dmi Vcrhältnise: 
vort raut»1 Paalzow in d er vorliegenden  Q uelle di“ ein/.:, 
mit seinem  Nam en U nterzeichnete

2 .  P ek u u n tm aeh u u g
betreffend die Post-Einrichtungen zu Bergedorl.

Mit Genehmigung dea lobi Amtes werden di« nachfolgend 
theila fort  bestehenden, tlioilä nach den gemilchten ErlahrunsJ 
und den Wünschen des Publikums zu dessen Nutzen verändern« 
Kinrichtungen zur allgemeinen Kenntnis* gebracht. ..

I. Gas Pusl-IHeilsIlmid i s t .  wie bisher, auf dem Eisenhut 
bole. Dasselbe isi zur Entgegennahme von Briefen. PackeH 
und Geldern geöffnet:

Vom 1 April bis 30 Sept, von 7 12. 2 -8  und 91 g —10 t ü*|
Vom 1 . i ti-tbr. bis 31. März von 8 -1 2 . 2 -8  und 9* ц—10 I 
Die Annahme findet bis zum Signalisiren der betrefTcQ 

Eisenbahnzüge statt
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Im Wachtgehäucle des SaebsenUiores ist ein Briefkasten für 
unfnvnkirte Briefe. Die Abholung der in demselben gesammelten 
Correspondes geschieht eine halbe Stunde vor Abgang der 
Eisenbahuziige und zwar

7.uerst Morgens 7 Uhr, zuletzt Abends 9 Г hr.
II. Die Bcförderiimr hiidet statt:
ai nach llıııııhıırır dreimal täglich von Itriofcıı und Geldern:

• 5* a Uhr Morgens auf der Chaussee via Steinbeck,

Uhr NachniUtngs Ì mit dcn Eieenbahnxfigon 
Die Ausbringung der Briefe erfolgt in Hamburg S à 81 ■> Uhr 

Morgens, 114 Uhr Vormittage und -I Ulir Nachmittags, Paekete 
V erd en mir mit den beiden Eisenbahnzügen befördert.

b> nach Reinbeek, Lauenburg, Mecklenburg, Preussen und 
•Iber diese Länder hinaus mit den betreffenden Eisenbahnzügen 
in der bisherigen Weise.

III. Posttaxen*
I) nach llandnire:
a) für Briefe, Acten, recommandirte Briefe und Sendungen 

unter Kreuzband bleiben die bisherigen Ansätze 
Ы für Packete ist das jetzt herabgesetzte Postgeld: 

bis inel 12 Pfund . . . .  2 Schilling 
über Г2 bis 2ü Pfund . . .  3 v

r 20 r 30 ..................4 „
und für jede fernere 10 Pfuml 1 Scliilling mehr 

ci für Gelder ist das jetzt herabgesetzte Postgeld: 
für Betrüge bis inet. 3 Thaler . 1 Schilling
über 3 Thaler bis 300 Thaler . 2 „
Über 300 Thaler bis 000 Thaler 3 r 

und für jede weitere 200 Thaler 1 Schilling mehr.
•*) Nach den übrigen Orlen nml Ländern bleibt es bei den 

bisherigen bekannten Portosätzen
Das Sclieingeld für zur Post gelieferte Gelder, Paekete und 

rcconuuandirte Briefe ist von 2 Sch. auf 1 Sch. herabgesetzt.
Der zu einer Geld- oder Packet-Sendung gehörige Adress- 

Brief wird bis zum Gewicht von 1 Loth portofrei befördert. Von 
einem etwanigen Uebergewicht wird das Porto nach der bekannten 
Brief- und Acten-Taxe erhoben.

IV. IltMtdlirclder.
1) Alle unbeschwerte Briefe sind sowohl in Hamburg wie in 

Bergedorf — wie bisher — frei von Bestellgeld.
2i Für Paekete und Gelder eind die Bestellgelder sowohl in 

Bergedorf wie in Hamburg, wie nachstehend, theils ermfiseigt: 
a) in Bergedorf:

Paekete bis zum Gewicht von 3 Pfund incl. und Geldsen- 
Idungen bis zum Wertlie von 3 Tlialern ind sind ganz frei. 

Paekete von 3 — 20 Pfund und \ , c  ,
lielder von 3-31M Timler } ™hU " 1 Sch'
Paekete über 20 Pfund bezahlen als höchsten Satz 2 Sch. 
Gelder über 800 Thaler bezahlen für jede weiteren K.00 Th. 

1 Sch, ; doch darf auch bei grösseren Geldsendungen das Bestell­
geld nicht über 4 Sch. für eine e i n z e l n e  Geldsendung sein. 

b> in llanihiinr:

isc I '11* P(Jíitaint ond diu Lamibricfbustelluug.

l'ür Paekete bis ind. 1 Pfund Nichts,
über 1 Pfund bis 20 Pfund . . 2 Seb.

.. 20 r. t* Y  * * 3 -
für jede weitere 10 „ . . . 1 ..

Für Gelder bis zun; Betrage von 3 Thaler Nichts
über 3 Thaler his 100 Thaler. . 1 Beh

- 10(1 .  „  Зин „ . . 2 г
.. soo г '-'hO r . . 3 ,,
.  Й00 .  .. tiOO r . . 4 P
_ IbOO .. .. SUO1 .. . . fl „

um! für jede weitere If>00 Thaler . . t -
1
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> . Gegenstände. welche die Post nicht befördert, sind: Seluess- 
pulver, Schießbaumwolle. Vitriol - Oei. Streich- und Keibzňnd- 
hõlzer und überhaupt alle Gegenstände, welche ihrer Natur nach 
den übrigen Postgütern verderblich werden können: ferner: 
lebendige Thiere, jedoch mit Auenahme von Blutegeln, deren 
Beförderung iudess nur auf Gefahr des Absenders geschieht.

! I. Die Besorgung aller Zeitungen und periodischen Zeit. 
Schriften geschieht, nach wie vor, in der bekannten billigen 
Weise.

B e r g d o r f ,  den IS. August 1848.
l,ii lieck-l hi inim rvİM'lırs Post-lint

Г а а 1 z о w.
Dieso Bekanntmachung gîobt Aufschluss ültet' die 

lokálon Verhältnisse. wenn auch daraus nicht, geschlossen 
w e rd о о каин, dass das fnihere pretissiscbe Postamt am 
odor ini späteren Bahnhofsgebäude gewesen soin m uss, 
indem der Postmeister dodi vom vortlossonoii .lahv seiner 
X en -Anstellung .spricht, wenngleich im Gegenteil dazu 
anzunehmen ist. dass diese .usto ö f f e n t l i c h e  Bekannt­
gabe der Posttayım sidi teils auf die früheren jiroussi- 
seliou stützt. Dio täglich erste Beförderung der Briefe 
nach Hamburg ,,'>l/ 4 d i r  Morgens auf der Chaussee via 
Steinbeck" wird wohl mittelst Postwagen oder Omnibus 
geschehen sein, indem ein Fussbote den fast 17 km 
langen Weg nicht in 2 ‘/ 4 Stunden (bis zur ersten Aus« 
traguiig) zurüekgelegt hätte. Diese Sonder-lìeforderung 
giebt aller Aufschluss über die Werkhatigkcit liorge- 
dorfs und dessen geschäftlichen Verkehr mit Hamburg: 
deshalb darf e s  auch nicht so sehr verwundern und im 
unglaubliche gestellt werden, wenn in Hamburg umfang­
reichere Corres)unidou/en von Bergedorf aufgefuudcD 
worden.

Eine fernere Spezial-Fortotaxo ergieht folgende

»‘f . В ek a u n tm ae hung,
den Postverkehr mit dem Herrogthum Lauenburg betretlend.
Zufolge de* zwischen höherer Behörde und der Legierung 

des Herzogthums Lauenburg abgeschlossenen Poetvertrags, web 
eher mit dem 1 October d. J. in Kraft tritt wird hiedurch amts 
seits aus derűsedben Nachstehendes zur öffentlichen Kunde ge­
bracht :

1 Für «lie gegenseitigen Correspondeu?.- und Frachtpostsen­
dungen finden, unter Zugrundelegung der Lauenburgis» hen Be­
triebs- uml Taxirung«-Bestimmungen, directe P orto-Taxen An­
wendung.

Nur zwischen Bergedorf einerseits, und Friedrichsruhe, 
Schwarzenbeck und Büchen andererseits u s \v . sind mit Kuck- 
sicht auf die zeitherigen Verhältnisse ermässigte Local-Taxen 
verabredet worden.

Diese Local-Taxen betragen :
A /.wischen Bergedorf und Friedrichsruhe und Schwarzen- 

heck u a. w.
1) fůr »len einfachen Brief. . . .  1 Sch,
2) Packereien bis 6 Pfund inel . . .  2 „

über 6 PM und bis 12 Pfd. im i. . 3 „
„ 12 „ .. „  20 .. . -I „

und fur Je weitere 10 Pfund 1 Schilling mehr.

1Г-



J) für Gelder bis 1 Thaler IT. inch 1 sch. 
fiber 1 Thaler bia 100 Th. Pr. inel 2 
und für je weitere 100 Th. Pr. 1 Schilling mehr.

It, Zwischen Bergedorf und Büchen u. s, w.
1) für den einfachen Brief . . . . lí Sch.
-') für alle Frachtpostsendungen (Actenj Packereien und 

Gelder) die Laucnburgiaehe Frachtposttaxe auf Ent­
fernungen bis 3 Meilen.

Zwischen Bergedorf und Stadt Lauenburg, reap. Mölln und 
Katzeburg u. я. w., wird das Porto für den einfachen Brief auf 
2 Schilling festgesetzt.

i ur Ï rachtpoвtSachen zwischen bergedorf und Stadt Lauen- 
lung und reap. Bergedorf und Mölln u. s. w, soll die Lauenhur- 
gische b Mellen-Taxe; -  für desgleichen zwischen Bergedorf und 
Jtatzeburg u.a. w. die Lauenburgiache 9 Meilen-Taxe zur Anwen- 
düng kommen.

Die hier erwähnten Tarife liegen im Ilüreau des hiesigen 
Postamts zur Ansicht aus '

Schreib- und Wiege• Gebühren kommen bei der Annahme 
ich gegenseitigen PracbtpoBtaendungeu unii recommandirten 
Briefen nicht zur Erhebung. '

-• Die Erhebung der auf Schillinge nach dem l i Thaler-Fuss 
fest "«stellten Porto- oder Franco-Beträge erfolgt in jedem der 
beiden Postgebiete in der Landeamünze: in Bergedorf nach Maass­
gabe iler im Post bureau einzueeliemlen Keductiona-Tabelie.

3 Becommandirte Briefe zaillen doppeltea Porto, unterliegen 
ileni 1-ram o Zwange und dürfen nur gegen Empfangsbescheinigung 
ausgehandigt werden. ь *

Fur die Bücksendung eines vom Absender etwa verlangten' 
Ketour-Recepiaae wird, auaaer dem Porto fur den recommandirten 
Kriel nodi ein einfacher Briefporto-Satz bei der Aufgabe er­
hoben

(Folgen noch Verpackungsbeatimmungen.)
B e r g e d o r f ,  den 29 September 1851. Dna Am t.

Ym 1. Juli 1800 Trat dor D e u ts c h -ö s te r r e ic h is c h  e 
] « » t vere in  in Kraft, welchem am 1. Januar lts50 
Л crklonburo-Sclnvorin und am 1, Januar 1852 dio búidon 
Il:ni>o>t,idto Hamburgr und Lubeck beitratun (vergi, auch 
N-'idd. Postbezirk. S. 2(i7). In Berücksichtigung dieser 
I>• ifritte. wurde zwischen Mecklenburg-Schwerin und 
Lübeck am 7. November 1851 zu Berlin ein neuer 
N'iiaerveiirag geschlossen, welcher den direkten postu- 
i-'bon Verkehr regelte, mit dem Kintritt Lübecks in 

een Postverein in Kraft trat und am gleichen Tage 
<lio bis dahin giltig gewesene beiderseitige Konvention 
G'hi 13. August 1838 aufhob, Eine diesbezügliche Be­
kanntmachung  ̂ist unterm 30. Juni 1832 veröffentlicht, 
die I ortotaxe jedoch nicht beigegeben.

K,n ,.Jî'-itritt zum Deutschi Österreich isolimi post- 
G'ioin" erfolgte seitens dos Bergedorfer Po.stgehietes 
'ii'bt.  dagegen wurde zwischen der Lübecker und der 
l'.vussischen Postverwalt,mg am l u m b e r  1855 eiu

,,|TI?>r a bges(‘b lossen, w elch er «li-- H e r g e d o r f o i  P n s t -
'•ч luUtnis.se dem  P o s tv e re in  an ju isste  (vi-rgL auch 
* ‘V'.1* * ,,sîbi'/.irk. S. 208). Auf (řrund diese> Yurt ra® v 
'TS. lii.-u folgende

48e 1*1' Postamt und diu Landbriefhestelluiig. 5
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4 .  I irkil unt in a d ı u n <r.
den revidirten Deutsch-Oesterreichischen Postvereinsvertrag 

betredend.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 31. December v. J *> 

werden in höherem Aufträge die noch geltenden Bestimmungen 
des revidirten Post Vereins Vertrag vom 5. December 1851, sowie 
der mit dem l .Mai d J. in Kraft tretende Nachtrag zu diesem 
Vertrage, nebst den Bestimmungen über die äussere Beschaffen* 
heit und «He Behandlung der Postsendungen — beide letztere 
d. d. Wien, den 3. September 1855 — nachstehend zur Kenntnis* 
des correspondirenden Publikums gebracht, soweit deren Inhalt 
für dasselbe von Interesse ist

Da in Folge der letzteren Bestimmungen eine Vermehrung 
des hiesigen Expeditionedienstee eintritt, so kann auf die un­
bedingte Mitbeförderung von Fab rpoet-Seml ungen nur gerechnet 
werden, wenn solche bis 50 Minuten vor dem planmässigen Ab* 
gange der während der Dienststunden hier durchpassirenden 
Eisenbahnzüge zur Post geliefert sind; in den Annahmezeiten zu 
den während der Nacht utul überhaupt während des Schlusses 
des Post-Bureaus hier durchpassirenden Eisenbahnzügen wird 
nichts geändert

Publicirt B e r g e d o r f ,  den 2?v April 1856, bas .tint.

*) Die Bekanntmachung lautet dahin:
Mit dem 1 Januar k. J. treten für alle Postsendungen 

zwischen Bergedorf, resp, Geesthacht und den zum deutsch­
österreichischen Poetverein gehörigen Staaten die Bestim­
mungen des Vertrags dieses Postvereins in Kraft, ausgenommen 
für Sendungen nach und aus dem Grossberzogthuni Me c k ­
l e n b u r g - S c h w e r i n ,  für welche die bisherigen Porto­
Taxen bis weiter bei Bestand bleiben.
B e r g e d o r f ,  den 31 December 1855. Das Amt.

Ferner. hez. 'lí-.' zweiten Nachtrags:

/>. B ek a n n tm a ch u n g ,
den zweiten Nachtrag zu dem revidirten deutsch-österreichischen 

Postvereinsvertrag betreffend.
Indem hiermit im höheren Aufträge zu dem revidirten Post- 

vereins-Vertrage vom f>. Dei*hr. 1851 zur öffentlichen Kunde ge­
bracht wird, wird zugleich bekannt gemacht, dasa die Bestim­
mungen dieses nachträglichen Vertrags seit dem 1. -Juli d. J. auch 
für das heiderstädtische Gebiet in Kraft getreten sind.

Publicirt B e r g e d o r f ,  den 24, Juli 1858. Das Amt.

In diesen Bekanntmachungen ist uit ht mir nielli von 
riunii „Beitritt" zum Pustverein etwas erwähnt. sondern 
iu iler erst (.Теи tmeli direkt auf diejenige I (ekauiitmarhuiig 
verwiesen, welche infolge des Bulink- [ircussischeii Ver­
trages gegeben wurde. Die von o . Konime] in seiner 
Brochure „D ie Postwerthxeieheu des Bergedorfer Post- 
hegirks" S, .4 gegebene \ erordmmg aus dem königlich 
sächsischen Piistverordmingsblatt lässt ebensowenig er­
kennen. dass Bergmlorf am t. Januar 18.*>6 (lein Post­
verein „beitrat“  sondern sţirieht nur von einem „An­
schlüsse”  infolge einer ..l'liereinkunft1* nud ist der 
damns gezogene Sel Juss: ..Belgi-di o f  sei am 1. -lau. 18.')l> 
deni Postvereiu b e ig e t r e te ii "  bi-z. im ..Philatelist" 1S94-

] >■ TiÇiM loif. 48 f



S. 258 (in dor fisti li und zwoitpii Spalte) vun cl»*insoll>on 
Autor: „zum 1* Januar 1S5(> soiru'ii f ï * vi r ritt erklärte**
riu falsi lier.

Pas Pergői lo rfer Postamt oNjuMliorto zwar imeli den 
Tax- und sonstigen lìostiinmungoll des postver'fins und 
roiioss dessen \ ergünstiguugon, ohne j».'dneli ein dii*oktes 
(diod desselben ZU sein.

Im Jahre 185 Ï wurde di«* B ergedorfer Laiiflpost in
Jeu Vierlanden i*rnelitet. in welcher Weist* und An- 
.udming ergeben fnlgemle drei lïekaiiutinaehungen:

4£g Das Postamt inul dii» 1 лш<Ibrii‘fb'st<‘l!uiî r. 7

fi. Пек a n n tm a e h un g.
die Einrichtung der Landpost zwischen B e rg e d o r f  und den 

V ie r la n d e n  betreffend.
iS 1.

Der Zweck «1er Landpost ist :
al Die mit den Posten angenommenen und in Bcrgedorf 

selbst zur Post gegebenen 
Briefe und Zeitungen,
Gelder — bis zum Betrage von 150 Thlr incl. 
Packete - bis zum Gewicht von 6 Pfund — event.

bei grösseren Geldsummen, 
die Geld-Auslieferungs-Scheine und bei schweren 

Pack eten,
«lie Packet - Adressen ( Ad ress * Briefe) 

na«*h den Vierlanden — an jedem Wochentage — der­
gestalt zu bestellen, «lass selbst den am weitesten von 
Bergedorf entfernt wohnenden Empfängern spätestens 
bis 2 I hr Nachmittags poettäglich ihre Correspondenten 
behändigt sind;

b) den Bewohnern der Vierlande die Bequemlichkeit zu 
verschaffen, «lass sie ihre Correspondenzen (ad a» sowohl 
nach Bergedorf selbst, als über dort hinaus, täglich — 
mit Ausnahme des Sonntags — in einem anständigen 
Lokale, nahe hei ihrer Wohnung, abgeben können, von 
wo aus die gesammelten Gegenstände regelmässig ein 
Mal an jedem Wochentage zur Post in Bergedorf ab­
geholt und reep weiter befördert werden;

ei neu Correspondiez-Verkehr in den Vierlanden selbst zu 
vermitteln.

Zur Erreichung dieser Zwecke sind folgende Einrichtungen 
cet roffen :

Den Geschäftsbetrieb «les ganzen Institutes leitet das beider- 
st.tdiische Post-Amt in Bcrgedorf

Ganz Vierlanden ist in f  Bestellbezirke geteilt; für jeden Be­
zirk ist ein eigener Briefbesteller angenommen.

Ausserdem ist ein üaupthote angestellt, welcher die in Berge* 
u" rl und an den unterwegs berührten Landpnstbüreaux ($2L ge­
sammelte Cor respond en z den betr Bezirksbriefträgern zur Weiter­
beförderung zubringt.

Sowohl «1er Hauptbote als die Bezirksbriefbesteller sind mit 
Instruction versehen und auf dieselbe vereidigt Sie sind an­
gewiesen, bei ihren Dienstverrichtungen die Instruktion stets bei 
î̂cU zu fuhren und auf Verlangen sich durch dieselbe zu legi*

timiren.
Si 3

An |f> verschiedenen Stellen der Vierlande sind Post-Büre aux 
• melltet, die durch . in vor der Wohnung des Landpost * Expedi- 
wurs angebrachtes Schild mit der Bezeichnung



r Post - Bureau X o ., . * 
ausar rii ch kenntlich simi

Bis weiter betinden sich diese IG Landpost - Bureaux :
No. 1 beim Selileusemneäster A l b e r s  auf der Curslacker Schleuse 
« Ţ r> Ciltli Rat h  ma n n  (Rathmanns Fähre! in Curslack, 
r 3 »i •* K o p e k e  (Stadt Lübeck) in Curslack.
.. 4 „  Landvoigt T i m m  in Curslack
„ 5 bet brau Wittwe Ri eck  auf der blauen Brücke in Neuen- 

itämme.
„  G beim Wirth Nic.  J a c o b s e n  (Stadt Hamburg) in Neuen­

gamm e

». S
ii

„ I n
„ U 

12
„ i;> 
„  14 
„  1 ' 
.. 10

„  Landvoigt S c h a u m a n  n in Neuetigamme.
« м „  „ Altengamme.
„ Organisten Th i e a  in Altengamme 
„  Hamburger Landvoigt H e i t m a n n  in Krauel.
,, Landvoigt L u d e r t  İu Híepenburg.
„  FabrpäcLiter Kü b e l  k e in Zollenspieker, 
t* Kâtlmer Schorn ас he r in Kirchwârder (Sande).

Polizei - Officianten Nehl  e r in Kirchwârder.
„  Lehrer S c h i e r h o l  t z in Kirchwârder (Seefelde), 
„ Organisten Me y e r  hei der Kirchwârder Kirche.

$ 5.
Auch die sfmimtliehen Briefträger sind zur Annahme von 

Briefen verpflichtet und zu diesem Behufe mit entsprechender 
Instruction versehen.

Š 6-
Ber Gang dea Hauptboten ist folgendermaseen regulirt: 

aus Bergedorf täglich (Sonntags ausgenommen) um s l'hr Morgens 
(nach Ankunft des ersten Personellzuges von Hamburg)

»Iber die Schleuse — Curslack — blaue Brücke — Kirchwârder 
Kirche — nach Zollenspieker und von dort über die Riepen­
burg. deren Muble und Ohe — blaue Brücke — Curslack un i 
Schleuse — nach Bergedorf zurück,

Liese Strecke muss in G*-* Stunden zurückgelegt werden 
lm Uebrigen ist der Hauptbote verpflichtet : 

bis präetae 9* ч l'hr Vorm, die Station blaue Brücke.
* - I" 1 * - » * ш bei der Kirchwârder Kirche,
* i- 11 »i - ,  .  Zollenspieker
» • II12 * - щ * Kiepenburg
« « I « Nachm. „ .  blaue Brücke,
« - -  - - - .  schleus*-

zu passi re n und präcise 2* % Uhr Nachmittags in Bergedorf wieder 
einzutreffen. zum Anschluss an den um 3 Uhr hier «lurch* 
gehenden Eisenbahnzug nach Hamburg, und 

an «lie um И y Uhr Nachmittags und 11 Uhr Abende hier durch­
gehenden Eisenbahnzüge von Hamburg in der Richtung nach 
Preussen, Mecklenburg, Lübeck und Lauenburg.

Der Hauptbote bat die Verpflichtung, die vom Postamt Berge- 
«lorr und etwa unterwegs — in specie von «len bereite berührten 
Briefsatimilungen ihm übergebene Correepondenzen etc, nach 
\ ierlanden’ an die betreffenden Empfänger seiner Route direct 
zu bestellen.

Ausserdem bat derselbe dem ( ‘ureiacker Bezirke-Briefträger 
— in dessen Wohnung die correspondenten für den von ihm 
noch nicht berührten Theil von Uurolark ordnungsmässig zu 
übergeben.

In gleicher W eise überliefert «1er Hauptbote dem Altengammer 
und dem Neuengammer Bezirks-Briefträger auf der Station „blaue 
Brücke* die Correepondenzen für Altengamme und für Neuen* 
gamme ;

dem I. Bezirks - Briefträger für die Landschaft Kirchwârder 
auf der Station bei der Kirchwârder Kirche die ( orrespondenzen 
nach der Kirchwârder Kirche, nach uem Seefehle, nach Warwiarb 
und nach dem Kirchwârder Sande:



Ле"1 II- Bezirks - Briefträger fur Kirchwãrder -  auf -1er Stil­
limi Zollenspieker iho c.'orroepondenzen für ganz Zollenapieker 
bis zum Mrchwun-der Saude, und endlich ’

Пеш Bezirks-Briefträger für Krauel - auf der Station Itn-pen- 
bnrg. die ( orrcspondeňzen nach dein beidereUitltischen und Ham- burkor Krauet.

•f. 8.
Nächefdem empfängt der Hauptbote .lie bei den. von ihm 

nielli selbst berührten Bricfeanmilungen aufgelietcrten Corre­
spondenzen in folgender Weise:

I. beim Polizei-Ofticianten Nel i l  er  Peat Bureau No 14 
diejenigen von den Bureaux N.. i;j, ló mul 1« durch den I Be­
zirks-Briefträger für Kirchwãrder; '

2i auf der Station Hiepenburg — Büreau Xo l[  die Corre- 
epondenzen von dem Bureau No 10 durch den Boten von Krauel: 

auf der Station .blaue Brücke* Bureau Xu. r> die 
Ciirrcspondenzen von den Bureaux No. fi und 7. dtirrli die Xeuen- 
gaimner Bezirks-Briefträger, sowie die Correepondenzen von den 
Bureaux Nt> b und у durch den Alten^ammer Bezirks-Briefträger.

S. 9.
Die Abholung der bei den Hriefsammlungen coliigirten iiegen- 

stande wird demnach stnttttnden :
veti No. 1 uni 8{ .» l*hr VnrtntHfurc urut m., o n . .  Nachmittags

.is, I1'!" Postumt uml dit* I.;imll,ri,■fli,'stf.-llii„*í. !»

N'O. 1 um ß! 3 Пи- Vormittags uml um 2 l'lir
2 -  H' 4 -  e l1 «3

. 4
- 9 .. „

-  0'4 -  ..
-  -, 11 г ,,
.. .. 1' 4 ... .1 9' .. -, 1.. 6 .. IP . ..

.. 1 „  «I .. .. 12' , .... s -V .. 
, 12• i ••

10 .. 10» 8 .. *' *1 *'

.. 12
.. IU* „ 
. 11

♦1 «. ••
.. 13 к

14 -  1" 'z  -, .... l!j .. 9‘ 2 .. _ _
.. Ui ., m 1 е .. . — ..

S 10,
л» Land-Porto ist zu entrichten -  sowohl für alle zwischen 

berge dort und den Vierlauden et v, v„ als auch für die nur in 
dem Landgebiet selbst sich bewegenden Gegenstände 

iur briefs und kleine Pacfeete bia zum Gewicht von 
»!> • “ nd für Gelder bis zum Betrage Von
Io 1 hab r . . . .  J

für Gelder im Betrage von über ih—150 Thaler о 
und •
für Parkete über 16 Loth bis 5 Pfund . . .  •>
für die Bestellung von Geld-AusUetVrunga-Sehoinen’ zu Gcl- 

« V{№ über 150 Thaler, sowie für die Bestellung 
•'*, ,L*et’ Atlrìre8aen (Addres^buchrr) zu Packereien über 8 Pfund 

V  * '° , f" r gewöhnliche Briefe, 1 Schilling entrichtet 
, , . "m ,llrt"  Befreit 1st nur die Correspondem der Reglerungs- 

II' \ erwaltungs-Behörden in reinen Staatsdienst-Angelegen hei ien 
P- , 1 , m аПе“  Sachen, in welchen das Landbeateilgeld keinem 
fr.,! i s,m<lern l,er Öffentlichen Casse zur Last fallen würde- 
Z ; ^  r r PT ienz ,n «▼•‘-Sachen (mit Ausnahme von Annen- 
■ »tm haben die Belheiligten das LandbriefbeMellgeld zu tragen 

die Ausfertigung eines Einpfangrosheines über bei den 
Ab. ..T  B"5‘;,a,UX » “ gelieferte Werth-Gegenstände, wird vom

’Y-- г .! ^сЬИ1т д  erhoben.
x„_, r " u‘, Bestellung der Zeitungen bleiben die bisherigen 
/ei.„!en i n<1 * !,(ге maassgebend — und zwar wird die Eisenbalm- 
liau, t r  e ^teeeeţeeten für 2<i Schilling ,,uartaliter frei ins 

- beiert und fur die Bestellung von Й Mal nT.rhentH.-h er-



scheinenden Zeitungen Hi Schilling quartaliter pr. Esemplar he. 
rechnet.

Publicirt in höherem Aufträge
Anıt B e r g e d  o r  f ,  im November 1853.

7. Ue kını n t m arii vi u
die Instruction für die Landbriefbesteller betreffend.

S i.
Der Laudbriefbesteller hat den Postmeister in Bergedorf als 

seinen unmittelbaren Vorgesetzten aozuerkennen
Er muss demselben und dessen Stellvertreter, ferner den 

Vorstehern der Landpoet*Bureaux Gehorsam leisten
ij 2.

Der Landbriefbesteller, dem die Förderung des Post*Interesse 
nach allen Kräften obliegt, muss sieh nüchtern, gesittet und 
pitiehtgetrcu verhalten und gegen das Publicum ein anständiges 
und bescheidenes Betragen beobachten.

S3.
Die Dieuetverrichtungen des Landbriefbestellers bestehen 

darin : _
Briefe und sonstige zur Bestellung bestimmte Gegenstände 

in dem ihm zugewiesenen Landliestell-Bezirke auszutragen.
sowohl von tien übrigen Landbriefbestellern, als von dem 

publico überhaupt Briefe zur amtlichen Besorgung anzunehmen und 
in gleicher Weise die bei den Landpost-Bureaux seines Be­

zirks gesammelten Gegenstände rechtzeitig abzuholen.
§ 4.

Der Landbrief heat eller ist verpflichtet, seinen Dienst stets in 
Uniform zu verrichten.

Dieselbe besteht, nach seiner Wahl, entweder in einem blau* 
tuchenen Bock mit rothera Kragen und blanken (gelbenl Knöpfen, 
oder in einer blauleinenen Blouse mit schwarzem Ledergurt — 
und aus einer Dienstmütze.

Ausgenommen von dieser Verpflichtung sind diejenigen Land* 
briefbesteller, welche zugleich Polizeidiener sind und denen es 
ausnahmsweise zugcstanden wird, bei Verrichtung der Post- 
geschafte nur der vorgembriebenen Dienstmütze und im übrigen 
ihrer sonstigen gewöhnlichen Tracht sich zu bedienen.

Die Dienstkleidung hat der Landbriefbesteller aus eigenen 
Mitteln anzuschaffen und in -tets anständiger Beschaffenheit zu 
erhalten.

§ 5
Beim Betreten der Wohnung eines Landpostexpediteure oder 

Correspondenten darf der Landhriefheetellcr nicht rauchen.

ţ 6
Der Landbriefbeeteller hat sich zur Vebernahme der zu be­

stellenden Gegenstände rechtzeitig in «len betr Postdienst-Lokaleu, 
reap in «len Wohnungen «1er Landpost-Expediteurs in den 

Vierlamlen. — einzutimlen und die zur Besorgung empfangenen 
Gegenstände in Taschen von Leder zu verwahren.

Die nothwendigen Taschen (für Briefe und für Packet** be­
sondere) werdet» vom Post-Amt geliefert und entweder um den 
Haie gehängt oder auf dem Kücken getragen.

Briefe u s w. in der Hand herum zu tragen, oder in die Rock* 
tasche zu stecken, ist nicht, gestattet.

Ş 7.
Die Bestellung selbst muss mit der grössten Pünktlichkeit 

ausgeführt werden

10 HiT^eilorf. b
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Insbesondere imise »1er Landbriefbesteller die ihm vom Post­

Amte vorgeechriebene Route mit der strengster» Gewissenhaftig­
keit cinhalten und in den Füllen, in welchen cs ihm aller An­
strengung ungeachtet etwa nicht möglich sein sollte, seine Ver­
pflichtungen genau und vollständig zu erfüllen, dem Post-Amte 
sofort Anzeige darüber machen.

In allen Fällen aber bleibt der Landbriefbesteller für die 
richtige Ablieferung der ihm an vertrauten Gegenstände verhaltet.

§ 8
Von der ihm anvertrauten Correspondenz darf er Niemandem 

etwas offenbaren, am allerwenigsten aber sich einer unbefugten 
und in jedem Falle höchst strafbaren Vorentbaltung, Erbrechung 
oder gar Unterschlagung der Briefe u, s. w. schuldig machen.

Ş 9.
Gewöhnliche Briefe müssen soweit als möglich dem auf der 

Adresse bezel ebneten Empfänger selbst behändigt werden.
Recommandirte Sendungen, Gelder und Handpackete. oder 

event. Formulare zu Auslieferungsscheinen über Gelder im Be­
trage von mehr als 15" Thaler, sowie Adressbriefe zu Facketen 
über C Pfund dürfen dagegen nur dem auf dem Briefe oder in 
dem Scheine bezeichneten Empfänger selbst — reep. dessen an­
erkannten Bevollmächtigten ausgeliefert werden.

Lässt sich die Bestellung der reco mm and irte n u. s. w. Sen­
dungen nicht in der oben vorgeschriebenen Weise bewirken, so 
hat der Landbriefbesteller solche sofort dem Post-Amt zurück­
zuliefern und weitere Anweisung zu gewärtigen.

Ş 10.
In Ansehung derjenigen Briefe, deren mangelhafte Adressen 

den Empfänger nicht bestimmt genug bezeichnen, muss der Land­
briefbesteller durch sorgfältiges Nach forschen sich bemühen, die 
richtige Person auszumittein. Ist dieselbe durchaus nicht zu er­
forschen, so muss dies auf die Rückseite des Briefes bemerkt 
uml der Brief dem Poet-Amt unverzögert zurückgeliefert werden.

§ 11
Ы ein Brief in Folge ungenauer Adreseirung unrichtig be­

stellt worden und wird solcher nach der Eröffnung vom Ein- 
pfangnelimer zurückgegeben, so ist dieser von dem Landbrief­
besteller zu ersuchen, den Brief wieder zu versiegeln und die 
Veranlassung der Eröffnung auf denselben zu vermerken.

Wird dies verweigert, so muss der Landbriefbesteller die 
erforderliche Bemerkung auf den Brief niederschreiben und 
sulchen ohne von dessen Inhalt Kenntnis« zu nehmen, zur amt­
lichen Verschliessung an das Amt zurückliefern.

§  12.

Weigert eich ein Empfänger, den an ihn gerichteten Brief 
anzunehmen. so nines der Landbriefbesteller ihn höflich ersuchen, 
den Weigerungsgrund, sowie den Namen des Absenders oder, 
dass ihm dieser nicht bekannt sei, auf den Brief u. s w*, selbst 
zu bemerken Wird dies abgelehnt so hat der Landbriefbesteller 
das Nöthige auf den Brief u s. w zu vermerken.

Mit Ausnahme des im Ş 10 gedachten Falles dürfen indessen 
nur unerbrochene Briefe wieder zurückgenommen werden.

§ 13.
Iin Allgemeinen gilt als Regel, dass Briefe, deren Siegel durch 

irgend einen Umstand aufgesprungen, in diesem Zustande nicht 
an die Adressaten bestellt werden dürfen.

Per amtliche Wiederverschluss kamı aber nur vom Post-Amte, 
nie vom Briefbesteller selbst, geschehen und soll unbefugte 
Kenntnisanahme von dem Inhalte solcher Briefe als Verletzung 
de* Briefgeheimnisses angesehen und angemessen bestraft werden.

Hits 1’osttmit und dm Laiidbrii-fbesrMItmg'.
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5 14.
Der Landbriefbeeteller darf, bei Strafe sofortiger Entlassung, 

auf seinen dienstlichen Botengängen sich nicht, mit Besorgung 
von Zetteln, mündlichen Aufträgen und sonstigen Commissione!! 
befassen.

jt tf> .

Wie viel Landhestellgeld für jeden Brief u s. \v. zu erheben 
ist. ergi'ebt «1er amtlich bekannt gemachte Tarif.

Sollte ein Landbriefbesteller sich beikommen lassen, ausser 
dem tarifmâssigen Landbestell ge hie und dem sonst noch evem 
auf dem Briefe u. s. w. notirten Porto ein Melireres, unter weh 
ehern Vorwände es auch sei. zu fordern, so würde er Cassation 
und gerichtliche Bestrafung unnachsichtlich zu gewärtigen haben

Ş 16.
In welcher Weise über die von ihm selbst gesammelte, oder 

von anderen Briefbeetellern zur Weiterbestellung ihm über 
wiesene Correspondiez Rechnung geführt werden soll, wird 
durch eine specielle Anweisung des Post-Am tes festgestellt 
werden.

Etwauige Cnterschlaguiigen in dieser Beziehung ziehen, ausser 
sofortiger Dienst - Entlassung, gerichtliche Bestrafung nach sich I

Mit den Correspondenten Conto zu halten, ist dem Land­
briefsteller nicht gestattet: vielmehr gilt als Grundsatz, dass 
Briefe u. s w. erst ausgehfmdigt werden, nachdem die Zahlung 
dafür erfolgt ist.

§ 18.
Die Ablieferung der eingezogenen l'orto- und Lamìbesteli- 

gehl-Beträge muss, nach der Wahl des Post-Amts, posttuglick 
«•der wöchentlich geschehen.

§ 19.
Die Landbriefbesteller, so wie die für einzelne Bezirke spe­

ciell angenommenen Hülfsboten, sind verbunden, ihren Dienst 
persönlich zu verrichten.

Sie haften für die richtige Ablieferung aller ihnen amer- 
trauten Gegenstände, sowie für die genaue Befolgung der in 
dieser Instruction enthaltenen Vorschriften und sind verpflichtet, 
zu ihrer Legitimation, «lie Dienet • Instruction stets bei sich zu 
führen.

3'uhlicirt in höherem Aufträge.
Amt B e r g e d o r f ,  im November 18M,

<V* По к anut in arh ung,
das Dienst-Reglement iür die Landpost-Bureaux in den Vierlanden 

betreffend.

S I.
Die Landpo&t- Bureaux sind dem beiderstađtischen Post-Amte 

in Bergedorf untergeordnet.
8ie haben si* h mit ihren dienstlichen Anfragen u. 8. w. au 

dasselbe zu wenden, und dessen Bescheidungen, vorbehaltlich 
de« weiteren Keeuises, Fnlge zu geben.

§ II.
Die Vorsteher der Lamlpost * Bureaux sind für die prompt? 

Absendung «1er ihnen zur Beförderung ejDgelieferten Gegenstände 
mit der ersten Gelegenheit verantwortlich, und haften für die­
selben bis zur erfolgten Ccbergabe an den betreffenden Briet 
beateli er.

ln welcher Weise diese t ’ebergabe und welche Art und Weis? 
der Expedition überhaupt statttindcii soll, wird den Lamlpost*
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Bureaux durch eine Besondere Benachrichtigung des beiderst 
Post-Amtes zu r  Kenntniss gebracht werden.

§ III.
Die Annahme - Zeit ist tur die Landpost-Bureaux au jedem 

Wochentage vorläufig auf die Stunden von 7 D ir Morgens bis 
8 I hr Abends festgesetzt.

An den Sonntagen findet eine Verpflichtung zur Annahme 
bis weiter nielli statt.

S IV.
Hinsichtlich der Zeiten, wann die Abholung der bei den 

Bureaux eingegnngenen Correepondenzen durch die betreffenden, 
den forstehern der Landpost-Bureaux Gehorsam schuldigen' 
Briefbesteller erfolgen muss, wird auf die desfaliaigen amtlichen 
Bekanntmachungen in der Eisenbahn-Zeitung und im [ ‘ebngen 
auf die den Landpost-Bureaux zugefertigte Darstellung etc. der 
Einrichtung der Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden 
verwiesen.

.............. I V.
16) Für alle durch die Landpost zu Versendenden Gegenstände 

muss das Landporto, nach Maassgabe des aus der Darstellung 
der Landpost Einrichtung zu ersehenden Tarifs, entrichtet 
werden

Ausgenommen allein von der Verpflichtung zur Zablun■> 
dieses l'orto ist die a m t l i c h e  Correspondes der eämmtlichen 
Beamten des Amts Bergedorf an ihre Vorgesetzten Behörden enter 
an Beamte, wenn sie auch der Adresse als porto- und gebühren­
freie Dienstsache bezeichnet ist

171 Nur bei Sendungen nach dem Landgebiet selbst, nach 
Bergedorf. Hamburg. Lübeck und narlı dem Herzogtlium Lauen- 
bürg liegt es in der Wahl des Absenders, ob er das tarif massige 
Laiidportn bezahlen, oder vom Empfänger tragen lassen will.

Briefe und Sendungen nach allen übrigen Urten und Ländern 
müssen mindestens bis Bergedorf frankirt w erden

I») Leber die Taxen von Bergedorf ab, sowie darüber, in 
v ic wett sonst bei recommandirten und bei pr. Expressen zu be­
stellen Jen Sendungen, sowie bei Briefen nach überseeischen 
Landern ein F ran c o - Zw a n g stattflndet. wird das beiderstädtlscie 
Post-Amt die Landpost-Bureaux fortlaufend in Kenntniss er­
halten. damit bet Auflieferung solcher Briefe alle Anstände 
möglichst vermieden werden.

$ VIII.
febee eťwaníge Meinungsverschiedenheiten zwischen den 

Landpost-Bureaux and dem beiderstüdtischen Post-Amte ent­
scheidet das Amt in Iiergedorf. dessen Ermessen es schliesslich 
auch anheim gestellt bleibt, etwanige Verfügungen an die Land- 
post-Bureaux direekt zu erlassen, oder sich daliei der Vermittel­
ung des Post-Amtes zu bedienen 

Publicirt im höheren Aufträge.
Amt B e r g e d o r f ,  im November 18b3,
Dio Einrichtung dt.tr Landpost war eine für den An­

fang solir durchgreifende, indem durch die Errichtung 
топ 16 Dost-Bureaux mit toils zweimal, mindestens aber 
tuima! Digla In■ i Bestellung eine sehr regelmässige und 
schnelle Verbindung der Merlando mit der ganzen Welt 
geschaffen war und auf ziemlich rege (.orrespondez der 
Landl),•vülkenmg schliessen lässt. Dass die Annahme- 
ztiit bei den lan d p ost-Bureaux, von 7 I hr Morgens bis 
e 1 hr Abends eine ununterbrochenen' war. als im Bost- 
■Dm>' zu Bergedorf is. S. 4 8 b) ist dadurch erklärlich, 

'l'o Annahme in der Wohnung ev. avn-h von dazu



i;-'мMenetűit Aii^Hiorigoii dos . J iuri’iiu- \ Hisb liors** aus­
geführt wurde. Aus doni időkben (ininde war atu-lı 
die Annahme an Sonntagen d. in AVilleıı dos „Ynrstelmrs- 
freigestellt.

İni dahre t SГ)7 wurde die Land post muh auf die 
angren/.eiiden llamhuiger Landschaften erweitert, urni 
g iek  die folgende Iíekiuiutiiiiieliiiiig aiisfiiliiiiehen Auf- 
>• Muss:

F e r n e r e  Ifukanntmaehui ig* 
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden betreffend.

Es wird hiermit zur Kenntnis* des Publikums gebra«ht, das­
in Folge getroffener Febereinkunft. die hiesige Lamlfüssbotenposr 
nach Vierlanden mit dem 1. Oft. d. .1 auf die angrenzenden Наш- 
burger Landschaften Bi 11 w ar d er  a. d B i l l .  A l l e r m ö h e .  
R e i t b r o o k .  M о о r f 1 e t h , T a t en b e r g ,  S p a t e n 1 a n d . Moor- 
' v e r d e r  und Oc li не n we r d  e r ausgedehnt wird.

Durch diese neue Einrichtung erhalten 
Briefe und Zeitungen.
Gelder bis zum Betrage von 150 Thaler inel..
Parkete „ .. Gewichte von 6 Pfund

und bei Geldern von höherem Betrage, sowie bei Packet« и j 
'° n  schwererem Gewichte, die GeldausHeferungsscbeine und 
Begleitbriefe

täglich (Sonntags ausgenommen) eine regelmässige BcförderiiD}» 
sowohl zwischen «len vorgedachten Landschaften und Bergedorf 
und darüber hinaus, als auch zwischen «len verschiedenen Land­
schaften untereinander

Zum Bebufe der Annahme von Postgegenständen sind in «1 
genannt« n Landschaft«*n 15 Post-Bureaux errichtet, und zwar 

I hei Frau Wwe S t ü h l m a c h e r ,  
fur Billwärder ! beim Apoth« k« r W i n n e r ,

a d. Bill i Particulier S c h m i d t  un<l
•• Kramer M f inster  auf dem Steindanm 

.. Allermöhe . 1 ’* AP<**heker w ^ d t  und
( „ Gastwirth Öe l r i c h

• Reitbrook . „ Schullehrer Mu f f e l  mann
r .. Apotheker Hie ma n n.

.. Moorth-th ' >,eí trau "*we. Br uns  und
I beim Bäckernistr D i o n y s i u s  auf Rotin ш 

burgsort.
Tatenherg und 

Spatenland 
Moorwerder

Ochsenwenlei I

Schullebnr Sc h m al fe l  d in Spatenlil 
Schullehrer Dahl .
Apotheker B o j e.
Landvoigt Ko c k  und 

I .. Höftmann P e t e r s e n  
i_ur diese P««et. - Bureaux ist «lie Annahmezeit auf die Stundet 

von 7 I hr Morgens bis 8 I hr Abends — täglich — festgestell 
mit Ausnahme «1er Sonntag« , an welchen eine Verpflichtung za: 
Annahme nicht statttindet

An Landporto ist zu entrichten :
für Briefe und kleine Packet«1 bis zum Gewicht von 

16 Loth und für Gelder bis zum Betrage von
15 Thaler.................................  . . .  . 1  Svt

„  Gelder im Betrage von über 15 — 150 Thaler und
Pai kete über 16 Loth bis 6 Pfund ...................2 r

,, Geld-Auslieferungsscheine zu Geldern über 150Th. 
und

fur Begleit - Briefe (Packet-Adressent zu Packereien
über 6 Pf. . ......................................  . i „



Für dit- Ausfertigung eines Empfangscheinea wird vom Ab- 
gelidi’r 1 Schilling erhoben.

Für 6 Mal wöchentlich erscheinende Zeitungen wird viertel­
jährlich eine Provision von 16 Sch., für weniger aís 6 Mal wöchent­
lich erscheinende Zeitungen eine geringere Provision berechnet 
und die iu llergedorf erscheinende Eisen bahn-Zeitung für 28 geh. 
quartaliter den Interessenten frei ins Haus geliefert.

Pie Zeit der Abholung der von dun Post-Bureaux gesam­
melten Gegenstände, sowie die BestellzvlUn und das Speclellere 
der neuen Einrichtungen wird Seitens des Post-Amts zur Kennt- 
niss des Publikums gebracht werden*).

B e r g e d o r f ,  den 27. September 1857. Das Amt.
*) Geschehen durch Bekanntmachung des Lübeck Hamburgi- 

sclu'ii Postamtes zu llergedorf vom 27 September 1S57.
Hie Verbindung dieser 15 Izuuipost-Bureaux unter­

einander und mit dem Postamt iu Borgedurf Ist hier 
ui' bt orsi'ditIi< li. wie nucii die Nummern der Bureaux 
nicht angegeben sind. Wenn es aneli zur Vollständig­
keit dieses Kapitols erwünscht wäre, die iu der Note 
erwähnte, in vorliegender (Quelle nicht veröffentlichte 
„Bekanntmachung des Lübeck-Hamhurgisehen Postamtes 
хи liiTgcdoi-f vom 27. Septem ber 1857”  zu erhalten, 
>" ist diese Lücke gleichwohl aneli nicht empfindlich und 
kann aus späteren kleinen Bekanntmachungen manches 
ergänzt und auf das (binze eine Folgerung gezogen 
werden.

Diese 15 mit den schon 1853 errichteten 16 Land- 
l'hsfbureaux ergiebt dio Zabi der vom Postmeister Paat- 
/"\v später i'rwähuten 31 Poststempel, welche ev. nötig 
wären, wenn dieselben sämtlichen zur Frankatur ver­
wendeten Marken aitfgedruckt werden sollten. Davon 
jedoeli später.

folgende und auch spätere Lrlasso ergehen eine 
Sorgfalt in der Bekanntgabe von Veränderungen der be­
stehenden Verhältnisse, welche zwar auch von anderen 
l ’ost-Verwaltungen gepflegt wurde, von Bergedorf aber 
in (1er Regel nicht vermutet wird.

f  P* D ritte  Be k a n u 1111 ach u u g.
die Landpost zwischen Bergedort und den Vierlandei betreffend.

1 um 1. October ft. c. alt wird das Landpost-Bureau Xo 2 in 
wanvisch — bis weiter — vom Schullehrer Macera daeelbet ver­
waltet werden

We Abholung der hei diesem Bureau geaammelten Correapon- 
tienz. n etc. geschieht. wie Mäher-, ppsttägllch um 8' ,j Uhr Mor- 
®l’ns: tlie Abholung der bei dem Bureau Xo. Id gesammelten 
* ««gegenstände wird dagegen vom 12. October а c. ab erat um 
U) '2 I br Vormittags erfolgen

B e r g d o r f ,  den 28 September 1s57. Das Amt.
Ibis hier getiatmto Bureau Wurwisih ist gleich- 

b' dotitoud mit dein früher genannten Bureau Kathniauus 
Lihi". wie auch schon aus dem letzten Absatz auf S. 48 h 
"iMelitlicli ist. woselbst das Bureau Rathmanns Fähre 
but \\ ui wisch bezeichnet ist.

4şp Oas Postamt uml die- Luudhriefbestelhuig. 15



1 ƒ . Гн» ka n ii t m a e li и n g .
Die Porto-Taxe für den PcMverkehr zwischen Bergedorl und dem 

königl. Dänischen Postgebiet betreffend.
Von heute ab tritt eine neue: grösstentheil« ermüssigtc Porto­

Taxe für den Postverkehr zwischen Bergedorf und dem gcsammten 
Königlich Dänischen Postgebiet in Kraft und wird der specielle 
Tarif in den nächsten Tagen zur Kenntnis« de« Publikums ge­
bracht werden.

B e r g e d o r f ,  den 1 October 18.'»". Dun Ami.
D i t  . . >|H4-ii‘lii‘ Ti i i i f "  ist vnraussichtlirli Infrr-  

i‘ssi4iti4i vi hu Postamt direkt /.tiiţvstt'llt w ordon. in dnr 
vııHii'^i' iıdım rim ilo ist ili'rsollin uiebt viniitíontlii-bt.

I'-!. 1 »■ *ka и n t m a r i i  u n r .
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierianden betreffend.

Mit dem 31. d. M. wird das L&udpost-Bureau >'o. t, beim 
iächleuaenmeister Albere in Curslack — als zur /.eit nicht weiter 
erforderlich — omgezogen werden, was hierdureb zur Kenntniss 
des Publikuma gebrecht wird

B e r g e d o r f ,  den 28. October 1857. Ihı- Aral.
Ibis Laiidi>ost-Buivai! N o. 1 w ird am 15. Januar 1809 

in Nuu--ii*iamiiio w ík Iit  i i'itTm t : vi-rgl. 1 5 .

I t i .  P ii 11 f t o  IO-k a n n t m a i l i  n n,у .
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden betreffend.

Vom 1 April a e ab wird das Landpostbfireau Xu. 26 von 
B a r t h o l d  E l s t e r  im Moorfleth verwaltet werden, und die Ab­
holung der bei diesem Bureau aufgelieferten Gegenstände post­
täglich um 9' g Uhr Vormittags erfolgen.

B e r g e d o r f ,  den 30. März 1858 llt> Init.

1 4 .  S i - i - bs t o  B o  k a u  n f m a i l i  u i i f r .
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden betreffend.

Das Lamlpostbürcau No 17 wird vom 6. d. M. ab von dein 
Nachfolger der Wittwe Stühlmacher, li. lloggenkanip. verwaltet 
werden, was hierdurch zur Kenntniss des Publikums gebracht 
wird.

B e r g e d o r f ,  den •*». October 1858. Ibis Amt.

1 5 .  S i e b e n t e  B e k a n  u t  in a c in i  n tr.
die Landpost zwischen Bergedort und den Vierlandcn betreffend

Am 15, d M tritt in Neuengamim- niederwärts in Stelle des 
früheren Bureau auf der Schleuse ein neues Land post-Bureau 
No. 1 in Wirksamkeit, welches von dem Schullehrer Fick daselbst 
verwaltet werden wird

Gleichzeitig wird diesem Landpost-Bureau der Schul diet riet 
des Lehrers Fick, welcher die Haus-Nummern 158—205 umfasst, 
als Beatelld ist riet zugewiesen und die Bestellung der für den 
neuen District eingehenden Postgegenstände um 11 Phr Vormittage 
ihren Anfang nehmen und thunüchet beschleunigt werden.

Die Abholung der bei dem Bureau No. 1 g e s a mme l t e n  
Gegenstände Ündet bis weiter posttäglich um l I hr statt.

Mit demselben Termin geht die Verwaltung des Landpost* 
Bureau No. 15 ini Seefelde auf den Schullehrer Detjen daselbst 
über und wird die Abholung der bei letzterem Bureau gesammelten 
Gegenstände

И) IVrp'dnt'f. 48 q



ill iler Hiehtung nach Kirchwerder. ganz Vierlamlen Deroe- 
itorf unii darüber liinan» posttAglich 'Jiia Uhr Vorm

ii, der Richtung narlı Ochaemverdcr, Spadenland und Moor­
werder {mattaglieli 12 Ulir Mittags erfolgen.

B e r g e d o r f ,  den [2. Januar 1359. |ias д ,„п

Ks soll nunii, list dir Bokaimtiiiuolumg. di,' Kiiıfiilırıtııtr 
dut" I' miilun ken botroftonrl. sowio (liojonigoii* wolc-lm nur 
Taxvo rãmleningon aiizoigrii, Uborgangen ivrnlrn. um 
dii1 кт \ lU'iifli'iitlirhmigi'ti birr anzıııvilmn,, wolcho auf 
dir L a n d p o s f-B e fö iu lo r iu ig  bpzug hjilnMi. Zu be­
állton ist aboi-, dass sii ni rii ehr füllenden Bekannt- 
iiiiirlumgrn in die Zoitporiode fallen, wo im Bergedorfer
Post bezirk —-aneli in sänitlieheu Lmidpost-Bureaux _
mit В е rged о r f  e r il  a rk en fr a n k ie r t  werden konnte, 
(lemnarii von besonderem Interesse sind.
10. Bekan ntrnaidi nng.
die Postbefärderung rwischcn Bergedorf und Geesthacht betreffend.

\om I. Januar 1865 ab wird, 1 :i * t der zeiflier 3mal wöchent- 
lishcn abgefertigten Omniimapoat zwischen Bergedorf und Geest­
hacht

eine t ä g l i c h e  Postbeförderung zwischen beiden Orten 
durch den Koch’sciien Omnibus vermittelt werden 

Schluss der Annahme zu dieser Post : 
beim Post-Amte in Bergedorf um 5' -, Uhr Nachmittags 
hei der Post Expedition Geesthacht :

an Werktagen u m ..................................8 Uhr Abends
an Sonn- und hohen Feiertagen . , , 0 .

tu dem Gange der 6 mul wöchentlich abgebenden Hoten post 
zwischen Bergedorf und Geesthacht und umgekehrt wird Nicht« 
geändert.

B e r g e d o r f ,  den 31. December 1864. Das Ami,
In ilor 1 ,orpfiI wtiw Knolavo Geostbaolit wurde Anfang 

1S51İ eino Piist-Exjiodition errichtet (nach dom prous.-T 
Amtsblatt vom 8. Februar i«56. Nr. li. Im Liibakei- 
\ erordamigsblatt ist dieselbe nur zweimal aufgeführt. 
und zwar ausser in obiger Bokaiintmai'bung si-bon vor- 
lJl'i|' *'e' IVkanntgabe der Einführung: vun Freimarken 
(vgl, 2 3 ).

A d it o  Bo kan nt m a d ı  u и it.
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden betreffend.

Die Abholung iler bei den Landpoat-Bureaux in der Land- 
schaii Altengsmme aufgelieferten Poatgegenatände wird vom aOeten 
ч M ab in folgender Welse stattfinden: 

vom Postbureuu No. У
an jedem Wochentage um У l ’hr Vormittags, 

voiu Pt ist bureau No. 8
an jedem Wochentage um 9' 2 T'hr Vormittags.

Berge , l o r f ,  den 16. October 1865 lisa Anıl.

Bo ka n и t m ao h u n g ,
die Porlo-Tane flir den Lokal-Verkehr zwischen Bergedorf und 

Hamburg nebst Umgegend betreffend.
Laut Heser Ip tea der Visitations-Behörde vom 12. v. M. kommt 

Jj1. ^  Juni d. .1 für den LuckI-Verkehr zwischen llpreedorf 
,, , Hamburg nebst Imgegend die nachstehende ermäaaigte 
rorto-Taxe zur Anwendung.

51 K r ö t z s e h ,  Perm. Beibuch. (N. 5,1 2
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1 1 . I i o k a n  ıı t m a ç l ı  u ııg .

D<*rp4İnvf.

Die Porto-Taxe für den Poftvcrkehr zwischen Bergedorf und dem 
kttnigl. Dänischen Postgebiet betreffend.

Von heute al) tritt eine neue; grõeatentheils ermaseigtc Porto* 
Taxe für den Postverkehr zwischen Bergedorf und dem gcs&mmten 
Königlich Dänischen Postgebiet in Kraft und wird der specielle 
Tarif in den nächsten Tagen zur Kenntnisa des Publikums ge­
bracht werden.

B e r g e d o r f ,  den 1. October 1857. Das Amt.
]V r spori*-ll«' Tarif“ ist vnrau.4sii:htlirh dtjn ltiter- 

i*ssonti4i vom Postamt direkt ziigeste]It.worden. İıı der 
\ orlifgi'iidni ( Mirlb* ist drrsrjln* nicht \ rnìHrntlirht.

12* Hr ka iin tm ar lu t n g,
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden betreffend.

Mit dem 31. d. M. wird das Land post - Bureau No. t, beim 
Schleusenmeister Albere in Curslack — als zur Zeit nicht weiter 
erforderlich — eingezogen werden, was hierdurch zur Kenntniss 
des Publikums gebracht wird.

B e r g e d o r f ,  den 28. October 1857. Das Amt.
Has Larulpo.st-Bureau No. I wird am lő, Januar 1859 

in Nt!u*‘iigamm<' wieder eröffnet; vergi. 15 .

İH. F ü n f t e  Be kán u  tinai-ln ing,
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden betreffend.

Vom 1. April a. c. ab wird das Lamlpostbiireau No. 26 von 
B a r t h o l d  E l s t e r  im Moorfleth verwaltet werden, und die Ab­
holung der bei diesem Bureau aufgelieferten Gegenstände post­
täglich um 91 i Uhr Vormittage erfolgen.

B e r g e d o r f ,  den 30. März 1858. Da> Amt.

14-, S f c i i s f o  B e k a n n t m a c h u n g ,
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden betreffend.

Das Landpostbüreau No 17 wird vom 6. d. M. ab von dem 
Nachfolger «1er Wittwe Stühlmacher, li. Roggenkamp, verwaltet 
werden, was hierdurch zur Kenntnias des Publikums gebracht 
wird.

B e r g e d o r f ,  den 5. October 1858. Duh Amt,

15 , Siebente-  B e k a n n t m a c h u n g ,
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden betreffend.

Am 15. d M. tritt in Neuengamine niederwärts in Stelle dee 
früheren Bureau auf der Schleuse ein neues Land p ost-Bureau 
No. 1 in Wirksamkeit, welches von dem Schullehrer Fick daselbst 
verwaltet werden wird.

Gleichzeitig wird diesem Landpost -Bureau der Schul dist riet 
des Lehrers Fick, welcher die Haus-Nummern 158—205 umfasst, 
als Bestelldistrict zugewiesen und die Bestellung der für den 
neuen District eingehenden Postgegenstände um 11 Uhr Vormittags 
ihren Anfang nehmen und thunliehst beschleunigt werden.

Die Abholung der bei dem Bureau No. 1 ge s a mme l t e n  
Gegenstände findet bis weiter posttäglich um 1 Uhr statt.

Mit demselben Termin geht die Verwaltung des Landpost- 
Biireau No. 15 im Seefelde auf den Schullehrer Detjen daselbst 
über und wird die Abholung der bei letzterem Bureau gesammelten 
Gegenstände



in cier Richtung nach Kirchwerder. ganz Vierlanden, Berge- 
Jiirf und darüber liinana posttâgüclı У1,̂  Uhr Vorm,

in der Richtung nach Ochsenwerder, Spadenland und Moor­
werder posttäglich 12 Uhr Mittage erfolgen.

B e r g e d o r f ,  den 12. Januar 1зЬ9. Das Amt.

Es soll zunächst dip Bekanntmachung. diu Einführung 
der Freimarken bot reffe ml. sowie diejenigen, welche nur 
TaxvcrUndcrungen anzeigen, übergangen weixlen. um 
direkt Veröffentlichungen hier anzureibeu, welche1 auf 
die L a n d p o s t - B e f ö r d c r u n g  bezug Iliiben. Zu be­
achten ist aber, dass sämtliche folgenden Bekannt­
machungen in die Zeitperiode fallen, wo im Bergedorfer 
Pistbezirk — auch in sämtlichen Laudpost-Bureaux — 
mit B e r g e d o r f e r  Marken f r a n k ie r t  weithin konnte, 
demnach von besonderem Interesse sind,
16. B e k a n n t m a c h  ung,
die Postbefarderung zwischen Bergedorf und Geesthacht betreffend.

Vom I Januar 186Г> ah wird, statt der zeither3mal wöchent­
lichen abgefertigten Omnibuspoat zwischen Bergedorf und Geest­
hacht

eine t ä g l i c h e  Postbeförderung zwischen beiden Orten 
durch den Kock'schen Omnibus vermittelt werden. 

Schluss der Annahme zu dieser Post : 
beim Post-Amte in Bergedorf um Uhr Nachmittags, 
bei der Post-Expedition Geesthacht :

an Werktagen u m ................................. 8 Uhr Abends
an Sonn- und hohen Feiertagen . . . 6 . ,

ln dem Gange der 6 mal wöchentlich abgelienden Botenpost 
zwischen Bergedorf und Geesthacht und umgekehrt wird Nichts 
geändert.

B e r g e d o r f ,  den 31. December 1864. Da* Ami.
iu der Bergedorfer Enclave Geesthacht wurde Anfang 

1S5G eine Bost-Expeditiön errichtet (nach dem preuss. 
Amtsblatt vom 8. Februar 1856, Nr. li. Im Lübecker 
Verordnungsblatt ist dieselbe nur zweimal aufgefül.ut. 
tmd zwar ausser in obiger Bekanntmachung schon vor­
dem hei Bekanntgabe der Einführung von Freimarken 
(vgl. 2,‘t).
17. A cht e  B e k a n n t m a c h u n g ,
die Landpost zwischen Bergedori und den Vierlanden betreffend.

Die Abholung der bei den Landpost-Bureaux in der Land­
schaft Altengamme aufgelieferten Postgegenstände wird vom lösten 
d M ab in folgender Weise stattflnder : 

vom Postbureau No. У
an jedem Woebentage um У Uhr Vormittags, 

voni Postbureau No, 8
an jedem Wochentage um 91 a Uhr Vormittags. 

B e r g e d o r f ,  den 16. October I860 Das Ami.

İS, Beka n nt. mac hun g,
die Porto-Taxe für den Lokal-Verkehr zwischen Bergedorf und 

Hamburg nebst Umgegend betreffend.
Laut Ilescriptes tier Visitations-Behörde vom 12. v. M. kommt 

kit dem 15 Juni d. J für den Local-Yerkelir zwischen llereedorl’ 
jdiì llsinhnrff nebst Umgegend die nachstehende ermässigte 
^orto-Taxe zur Anwendung.

lí, K r o t  z e c h ,  Perm. Beibuch. iN. 5.) 2
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Für frankirte Briefe bis zum Gewichte von 15 Loth 1/2 Sch,

„ un frankirte „ „  „  „ „  15 „  1 „
я recommandirte Briefe ausser dem obigen Porto

eine Gebühr v o n ................................................2 ,,
,, Post-Anweisungen bis zum Betrage von 100 Thl.

incl. S cheingeld ................................................3 „
n Post-Vorschüsse — ausser dem sonstigen Porto

für je 10 Th. eine Gebühr v o n ..1 „
„ verpackte Gelder bis zum Betrage von 100 T h .. 1 ,,
„ „ „ von über 100 Th. bis 300 Th. 2 „

und lur je  fernere 300 Th. 1 Sch. mehr.
In den bisherigen Bestellgeld-Sätzen für Gelder und Packete 

wird Nichts geändert.
Zu den Post-Anweisungen kommen ausschliesslich gedruckte 

Formulare zur Anwendung, welche bei den Post - Anstalten iu 
Benredorf und Geesthacht, sowie auch bei den diesseitigen Land- 
poat-Bureaux nnentgeltlich verabfolgt werden.

Dieselben Tax-Sfitze sollen vom gedachten Tage ab auch für 
den über Bergedorf geleiteten Post-Verkehr zwischen den privativ 
hamburgischen Landschaften Bill- und Ochsen« eitler. Ta lenti erg, 
Spadenland. Moorwerder und Hnmbnnr nebst Umgegend u. v. v 
mit der Massgabe zur Anwendung gelangen, dass dem 
hiesigen Post-Amte nur die Verpflichtung aufliegt, Gelder bis zum 
Betrage von 300 Thaler und Hand-Packereien bis zum Gewichte 
von 6 Pfund zu befördern, resp. den Empfängern ins Haus lie­
fern zu lassen — und dass bei eingegangenen Geldern von 
höherem Betrage und bei Packeten von schwererem Gewichte 
nur die Geld-Auslieferungsscheine und Adresebriefe von den 
Landpostboten bestellt werden.

Endlich tritt mit demselben Termin, in Stelle der bis jetzt 
bestandenen sechsmal wöchentlichen Landbotenpoet zwischen 
Berçedorf und Billwiirder a. d. Bille, resp Rothenburgsort, eine 
tägliche z w e i m a l i g e  Fusspost - Verbindung zwischen diesen 
Ortschaften ins Leben, welche aus Benredorf
Z  2.'4 m f S : , C  ! » « *  Eiaenbahnzuge
aus H ambu nr abgefertigt wird und für die Bewohner Hillwitrder* 
a. d. Bille eine geregelte täglich zweimalige Bestellung- und 
Oorrespondenz-Beförderung ermöglicht.

Der Abgang von Rothenburgsort nach der blauen Brücke
wird bis weiter __ ,um i l hr Morgens und

. 31 >a - Nachmittags
erfolgen, von der blauen Brücke nach В ergo dori*, durch Mitbe­
nutzung des Omnibus aber dreimal täglich eine Post-Beförderung 
statttinden — und zwar:

um 9 Uhr Vormittags 
. 1 1  „ .  und
„ 5 * Nachmittags.

Die Weitereeiidung der auf diese Weise planmässig
um 12 Uhr Mittags 
„ 2 „ Nachmittags und
. 8 „ Abends

hier eintreffenden Gegenstände wird mit der ersten sich dar­
bietenden Gelegenheit bewirkt und zu diesem Behufe der circa 
123 4 Uhr Morgens durch Bergedorf passirende Eisenbahnzug 
in der Richtung nach Hamburg von dem mehrgedachten Tage 
ah auch zur Beförderung von Local - Correspondeu* nach ilanı* 
hıırç benutzt werden.

B e r g e d o r f ,  den 13. Juni I860.
Lübeck- Hamb, Post-Amt.

Zu beachtet] ist, dass hiev zum erstenmal Bilhverder 
statt Billwiirder geschrieben ist und in der Folge die 
Kndung ..wevcler" und ..wltrdcr" wechseln, bis „werder“ 
gebräuchlich wird.

Borgedorf. 48 s
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l!K Neun tu Bekanntm achun g,
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden betreffend.

Mit dem 16. d. M. tritt in Kirchwerder, statt des Landpost* 
Bureau No. 16 eine Post-Expedition in Wirksamkeit, welche mit 
Bergedorf in der bisherigen Weise verbunden bleibt und ausser* 
dem durch eine tägliche Botenpost mit Winsen a. d. Luhe in 
Verbindung gesetzt wird.

Die Verwaltung dieser neuen Post-Expedition ist dem Orga­
nisten M e y e r  übertragen

In gleicher Weise wird das Landpost-Bureau No. 12 auf dem 
Zollenspieker directe Briefpost-KartenachluHse auf die Königl. 
Hannoversche Post-Spedition in Winsen a d. Luhe abfertigen 
und der Abgang der gedachten Botenimst bis weiter stattfinden : 

aus Kirchwvrder (b. d. Kirche) . . 5l;2 Uhr Morgens,
* Z o lle n sp ie k e r ............................ 6 „ „
„ Winsen a. d. Luhe r e t o u r  . . ‘J „ *

B e r g e d o r f ,  den 12. September 18(>6. Das Amt.

Die Post-Expedition Kîrelnverder wurde in An­
betracht der neuen direkten Verbindung mit Hannover 
iBergcdorf- Winsen) erforderlich und wurde sicher gleich­
zeitig der Tagesstempel „Kirchwerder“  cingi'führt, und 
zwar als Stempel der „B e r g e d o r fe r  Postverwaltung“ . 
Letzteres bezweifelt 0 . Kömmel im „Philatelist“  1894, 
\ 340, jedoch mit Unrecht, weil ihm ein Stempel mit 
fiterem  Datum vorlag und er ausserdem ein falsches 
liatuin für die Aufhebung des beiderstädtischen Post­
amtes angiebt. (Vergi. 22.)

10. Z eh n te  B ek a n n tm a ch u n g ,
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden betreffend.

Die Verwaltung des Landpost-Bureau ln Ochsenwerder Mo. 30 
ist vom l.O ctbr. d. J. ab dem Krämer J, C. B r o c k m a n n  da­
selbst übertragen, was hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht
lini.

B e r g e d o r f ,  den 27. September 186G. Das Amt.

Diese Veränderung bezieht sich voraussichtlich auf 
das bisher vom Landvogt Kock verwaltete Bureau.

11. E l f te  Bekanntmachung,
die Landpost zwischen Bergedorf und den Vierlanden betreffend.

Die Abholung der bei den Landpost-Bureaux in der Land­
schaft Attenganone ausgelieferten Postgegenstände wird vom b. d. 
3t ab z w e im a l posttäglich — und zwar in folgender Weise 
statttinden :

vom Postbureau Nr. 9
an jedem Wochentage um 9 Uhr Vortn. und l2t,U hr Nachm., 

vom Pestbureau Nr s
an jedem Wochentage um 91;. .  ,  .  121 j „ „

B e r g e d o r f ,  den 3 October 1866. Das Amt.
Dio Aufhebung der Ijmdjtost-Bureaux nud -Ex- 

Hitioueii nebst Umgestaltung des beiderstädtischen 
Post-Amtes in Bergedorf in ein Norddeutsches Post­
Amt verkündet folgende

2*
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B ek a n n tm a ch u n g ,
betreffend die Aufhebung der beiderstädtischen Poststellen in den 

Vierlanden etc.
Mit dem 31. d. M. erlischt die Wirksamkeit, der beider- 

städtischen Poststellen in Vierlanden. im Krauel, in Bill- und 
Ucheenwerder, Reitbrook. Spatenland und Moorwerder.

Ueber die Fortetellung des Post - Dienstbetriebes im hiesiger 
Amte wird das Nähere in den nächsten Tagen zur Kenntniss des 
Publicums gebracht werden.

B e r g e d o r f ,  den 28. December 1867. Das Amt.
Vorstehendes Aktennmterial soll zur Beantwortung 

folgender Fragen dienen:
1. Welche Landpoststellen bestanden im Bergedorfer 

Postbezirk'?
2. Welche Nummeni trugen die einzelnen TnndjiOst- 

Bureaux?
3. Wie war deren Verbindung untereinander und 

aiit dem Post-Amte iu Bergedorf?
Die erste  Frage ist aus den Bekanntmachungen (i 

und О ersichtlich, erstere beantwortet auch die Hälfte 
der zw eiten  Frage, während die andere Hälfte der zweiten 
Frage aus den Bekanntmachungen U i. 1 4  und 2 0  zu 
lösen wäre. Es kann in Hinblick auf die Bekannt­
machung G wohl mit Recht gefolgert werden, dass auch 
die Aufstellung in der i). glatt laufend numeriert 
werden kann, um das richtige Resultat zu geben, zu­
mal iu 1 4  in bestin i in ter Weise der Anfang gegeben 
ist und auch U i  und 2 0  xatretfeu.

(Vgl, die Tabelle und Karte aut S. 48 w und 48 x.)
Viel schwieriger ist die d r it te  Frage zu beantworten 

und bez. der Bureaux Kr, 27 — 31 vorläufig mir auf 
Vermutungen gestützt, während diejenigen Nr. 21—25 
jetzt vollständig unbeantwortet bleiben müssen.

Zunächst ist zu bemerken, dass es beim Anblick 
einer schon ausführlichen Landkarte noch rein unver­
ständlich bleibt, wie in dem doch kleinen Distrikt de? 
B e r g e d o r fe r  Gebietes mit den 16 Bureaux 7 Lanđ- 
postboten thätig sein mussten, um ili 7 Orten: Kurslack. 
Neuen- und Altongamine, Krauel, Riepenburg, Zoll eu- 
spieker und Kirehweder die Post täglich ein oder zwei­
mal einzusammeln und auszutragen. Erst die General­
stabskarte half mir hier lösen und fand ich das Gebiet 
auch für andere interessant genug, uni eine Karte de? 
Bergedorfer Postbezirks diesem Texte beizugeben, wel­
cher ich die Nummern der Postbureaux einzeiclmcte. 
wie sie nach meiner Berechnung aus den Wegzeiten 
oder der privaten Stellung der ,.Landpost-Expediteurs" 
vermutlich verteilt gewesen waren. Korrekturen und 
Richtigstellungen sind erwünscht und erbeten.

Beim Beschauen der Karte muss sofort auffallan. 
«lass fast nicht ein einziger Ort des Bergedorfer enler

Bergedorf. 4s в
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Hutu burger Gebietes eino abgeschlossene Häusermasso 
hiidet, sondern ein Ort an den andern gehängt das 
ganze Läudchen den Wasserläufen entlang durchzieht, 
und fast mir an e in e r  Landstrasse verstreut die Häuser 
mitten der zugehörigen Felder stehen. Dadurch wird 
sofort die Schwierigkeit der Post-Bestellung erkennbar.

Zur besseren Übersieht sei aus в  folgende Zusammen­
stellung gegeben:

llureau
Nr.1)

Zeit der Abholung vom

Haupt­
boten 1

Bezirks - Briefträger 2)
2 i 3 1 4 j 5 6

1 8>i„ V., _ _ _ _
2

2 N. _ _ _ £1 4 V.
3 — 0 V — — — _
4 _ l'ia N

ob* v.

•1 9 * V.,
i S X .

6
1 N. _ ll'j.iV.

7 — — — 9 V. _
8 81. -2 V

I2i,s N.

s _ _ 121, „X
12 M. _ —

10 — — — — — 101,2 V.
il U 'iV . — — — — — —
1*2 — — — — — 11 V. _
13 - — — — 8 V. _ _
u 10' 2 V — — — - _. _
15 — — — fl'.-ä V. _ _
tu _ — — 101,2 V. — —

Dazu ist zu bemerken:
Die Tour des Hauptboten ist klar uud verständlich. 

Die Touren der Bezirks-Briefträger:
Nr. 1 ist verständlich; die V /t und 1% N. von den 

Bureaux 3 u. 4 abgeholte Post übergab er „in  seiner 
Wohnung" dem Hauptboten auf dessen Rückwege.

Nr. 2 holte vom Bureau 8 die erste Post g1/ ,  V,, 
ging damit zum Bureau 5, mit der neuen Post zurück 
zur Austragung derselben, holte Mittags 12 Uhr vom 
Bureau 9 und 12V2 vom Bureau 8 die Post, ab und 
übergab dieselbe auf Bureau 5 um 1 Uhr dem Haupt- 
'Kitcu, Vgl. auch die Tourveiiinderungen laut 1 7  und i l .

Nr. 3. Diese Tour ist verwickelter: Der Bote holte 
die erste Post morgens 9 Uhr vom Bureau 7, übergab

*) Die L’bergabe-Bureaux Bind durch halbfette Ziffern markiert 
_ Die Nummern der Bezirks-Briefträger beziehen eich auf f> 

* • : Hauptbote =  Absatz 1; Nr. 1 =  Absatz 2; Nr. 2 =  (Neueu- 
gamme) Absatz 3; Nr. 3 =  (Altengamme) Absatz 3; Nr. 4 =  Ab­
satz 4: Nr. 5 =  Absatz 5 und Nr. 6 =  Absatz 6.
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Bureau-Nr. : Bezirk

1 Cu ıslar k , .

-  1
-  . -

*>
О • 9

•jï 4 „
-  İh 00 Ti Xeuengamine
•— О г.

^  S 7 71
-  w s Alfeiigainme
r  ^
ÌL - i l , ,
7* Ъ 10 Krauel . .

1—  f- и Kiopenljiirg .
:z n Zollenspieker

Bi Kii'chwcrder
14

K i i

17 Billwerder a.
ı s V
и.» 71

“z. >o •20
21 Allermöhe

• -  и 
— o»>

r  О ■23 1,Vit brouk
U'O 24 Moorlletli

27» „

;E 4> 24» , ,

--- * о 27 Tutenberg II
— ’tš l İ i , \ ... ................ ..

S  pad

Nähere Ortøbezcicbnung Verwalter Bemerkungen

Curelacker Schleuse . 
lîatlımanus Fahre (War 

wise]]) . . .
„Stadt Lühork“  
Curslack . . ■
„Blaue Brücke“
„Stadt Hamburg 
Neiieuganmie . 
Altengaimne

Krauel . .
Kiepollhlll'g . 
Zollenspieker 
Sande . . . .
KirellWenler
Secicide . . .
liri drv Kindle

aul dein Strhidaium

auf Kothenburgsort 
im Spadenland

Sehhmseumcistri

Wirtli liutliumiin . .
„  Kopeke . .

Barnledigt T in in i . . 
Wittwe Kiek . . .
Wirth Nie. Jacobsen 
Baudvoigt Rchauiiumii

i İrgatı ist Tides . . . .  
Hamli, Baud v. Hoitmımıı 
Bmdvoigt Iáidért . .

I Kahrpaeliter Kuhelke 
. Kiithuer Schonun hov 

Pulim-Offioiaut Kehler 
j Bchror Seliierboltz 
I < Irgauist Meyer , .
I Wittwe Sriildnmcher 

Apotheker Wieincr 
Barticulier Schmidt .

! Krämer Münster . .
Apotheker W endt 

I (iastwirth Oelrich . .
Schullehrer Miiiïelmann 
Apotheker Ш т п а п и  . . 
Wittwe Bruns . . ._ .
Bäckermeister Dionysius 
Sehnlich ror Schmalfeld .

Dahl . - •

seit м <)10 Kehrer Magers

seit IS/1 59 I.ehrer lictjen 
seit i2,a OG Post Expedition 
seit «'i.. 54 H. Itoggenkamp

seit У4 bS liarthoUl Kister

esIw

\Ihres ' aufgehoben vom Т т^ Т  bis 
'V, 59 ; Sebullehrer Fick

D
ie B

m
dpost-B

ureaux im
 B

ergedorfer Post bezirk.
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dieselbe 9%  Ohr dem Hauptboten auf Bureau 5, trug 
zunächst im I »ist ri kt dos Bureau 7 (dem Hauptorte) aus, 
ging dann wieder zurück, am Bureau 5 vorüber, nach 
dom Distrikte des Bureau 6 . holte daselbst. 11%  Uhr 
die Post ab, ging zurück nach Bureau 7, um 12*/* Ulir 
die neue Post zu empfangen uud daun wieder nach 
Bureau 5 zur Abgabe um 1 Uhr au den Hauptboten.

Nr. 4 ist ganz unverständlich. Ber Bote konnte 
nicht täglich zweimal in AVarwiseh die Post für Berge, 
durf heben und kann wohl mit Sicherheit angenommen 
werden, dass in fi. § 9 ein Druckfehler ist, d. h. die 
Naehmittagsablmhmg für Bureau 2 zu streichen ist, 
Dann ist auch JO. Absatz 2 verständlich: „D ie Abholung 
geschieht, w ie b ish er , posttäglich 8%  Uhr Morgens -, 
immerhin war es noch die grösste Tour: Bureau Nr. 13 
um 8 Uhr, Nr. 2 um 8%  Uhr, Nr. 15 um 9% , Nr. 16 
um 10% zum Austausch mit dem Hauptboten (vgl. 6‘. 
§ 7, Abs. 4 , was allerdings dein § 8 , Abs 2 widerspricht, 
wo die Übergabe auf Bureau 14 stattfinden sollte). Die 
übrige Zeit verblieb zum Austragen. In ’Warwisch 
IV 4 N. nochmals die Pest abzuholen, war deshalb zweck­
los. weil um dieselbe Zeit der Haupt bote schon wieder 
in Curslack war, folglich der Anschluss fehlte. Anı
12. Okt. 1857 sind die Bureaux 2 u. 3 (nach JO. Abs. 2) 
vermutlich an den Boten Nr. 5 abgetreten worden 
(s.-unten).

Nr. 5 und 6 ist klar.
Ifoltenklinke, Achterschlag. Horst und Dampfziegelei 

ist vermutlich vom Stadtpostamt direkt eingeholt worden, 
wogegen Borghorst dem Alteugammer Boten zugefallen 
sein wird, u. s. w.

Mit dem vorhandenen Material ist die Verbindung 
der Bureaux 17 — 31 schwer klarzulegen. Nach Ji> 
Absatz 6 . ist zu vermuten, dass dem Seefeider Brief­
träger (Nr. 4) die Bureaux 27 — 31 zugeteilt und (nach 
JO. Absatz 2) die Bureaux 2 und 13 (vom Briefträger 
Nr. 5) abgenomnren wurden. Der Briefträger Nr. 4 
hatte dann ungefähr folgende Tour: 9 1/ 2 Uhr mit der 
Seefeider- Post nach Bureau 16, 10% Uhr zum Aus­
tausch mit dem Hauptboten, um 12 Uhr wieder in See- 
fekte, Bureau 15, 1 Uhr Bureau 31, 2 Uhr Bureau 30. 
3 Uhr Tatenberg, 4 Uhr Bureau 27, 4 %  Ulir Bureau 
28- 5%  Uhr Bureau 29 und gegen 7 Uhr wieder in 
seinem Wohnorte Seefelde.

Nach 18. zweite Hälfte, hatten die Bureau 17—20 
und 26. bis 15. Juni 1866 täglich einmalige Verbindung 
mit Bergedorf, von diesem Temrin ab jedoch Bureau 26 
täglich zwei-, 17—20 sogar dreimalige Verbindung ini* 
Bergedorf.

Die Bureaux 21 — 25 sind nirgends erwähnt.

li l 'Inodori. 48j
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pie Briefpost-Portotaxen in Bergedorf nährend der 
Verwendung selbständiger Freimarken.

A. P o r to  fü r  e in fa ch e  B r ie fe  in n e rh a lb  des 
B erg e d o r fe r  P o s tb e z irk s , sow ie  nach H am burg  

und Lit beck .
Bei Einführung der Bergedorfer Freimarken (1861) 

wurde für alle B r ie fe  bis zum Gewichte von 16 Lot, 
zwischen Bergedorf und den Vierlanden, sowie den zum 
Bergedorfer Postgebiet gehörenden Hamburger Land­
schaften (Billwärder a. d. Bille, Allermöhe, Reitbrook, 
Moorfleth, Tatenberg, Spatenland, Moorwenler, Oclisen- 
werder) und der Lübeck-Ham burgischen Enclave Geest­
hacht 1 Schilling Porto erhoben (s. S. 9, 14 u. 31).

K re u zb a n d se n d u n g e n  bis zum Gewichte von 
16 Loth kosteten y 2 Sch. überallhin. Aufftilligerweise 
jedoch nach H am bu rg : bis 8 Loth t Sch. (Vgl. An­
merkungen zum Portotarif, S. 31.) Als Brief hätte das­
selbe Gewicht 3 Sch. gekostet. Sonderbarer Weise ist 
jedoch bei der Portoennässiguug vom 13. .Juni 1866 if<S’.) 
der Kreuzbandsendungen keine Erwähnung gethau. und 
dürften von dieser Zeit ab derartige Sendungen meist als 
Briefe (bis 15 Loth y , Sch.) zum Versandt gekommen sein.

Das Porto für S ta d tb r ie fe  in Bergedorf betrug 
Vs Sch. für bis mit 16 laot schwere Briefe.

Briefe im Lokal v erk eh r  m it H am burg (Hamburg 
lebst Vorstädte) kosteten zu gleicher Zeit:

bis zum Gewicht von 1 Lot l
-, -, „  „  2 „  2

.. 8 ., 3
., ., „  5 Pfund 4

Schilling

Xaeh der U m gegen d  von  H a m b u rg  (ausserhalb 
1er Thore, nach Eppeudorf, Eimsbüttel, Harpstehude
t. s. w.) war der einfache Brief mit 2 Sch. zu frau­
deren.

Für H am bu rg  nebst U m gegen d  sowie den über 
Beigedorf geleiteten Postverkehr zwischen B i l l -  und 
lehsenw e rd e r , T a te n b e rg , S p a ten la n d , M o o r ­

erder und H a m b u rg  n e b st  U m g e g e n d  u. v. v. 
nido vom 15. Juni 1866 alı das Porto auf */ä Sch. 

für den frankierten, bis zu 15 Lot schweren Brief er- 
ässigt 4 8 .  s. S. 17).

Xach L ü b e ck  und dessen Gebiet kostete der c ic ­
che Brief 2 Seb. Eine Ermüssigung dieser Taxe ist 
dem vorliegenden Aktcumaterial nicht bekannt gegeben, 

■leseibe dürfte jedoch gleichzeitig eingetreten sein, als 
'übeck ain 1. Oktober 1865 das Porto für einfache 
liefe nach Hamburg, Bergedorf und Geesthacht auf 
г 8rh. herabsetzte (vgl. unter Lübeck, 8. 8).
H K r ö t z s c b ,  Pim i. Beibuch (Nr. 6 ) 3
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B este l lgo ld  wurde für unbeschwerte (nicht ein­
geschriebene u. s. w.) Briefe in Bergedorf und Ham­
burg nicht erhöhen (2. s. S . 3).

B. P orto  fü r  e in fa c h e  B r ie fe  in n e rh a lb  des 
D e u ts c h -Ö s te r r e ic h is c h  en P ost Vereins.

Die Austaxierung dieser Sendungen war verschieden: 
teils nach Sonderverträgeu, teils auf Grund der Art. ii 
und 18 des revidierten Postvereins-Vertrags vom 5. De. 
zember 1851 (s. unter Oldenburg, S. 37).

Im angeführten revidierten Post Vereins-Vertrag lautet
Art. 1.

Umfang und Zweck des Vereine.
Der deutsch‘ österreichische Postverein bezweckt die Fest­

stellung g le  ich  in äs si g er Bestimmungen für die Taxirung ue: 
postalische Behandlung der Brief- und Fahrpost - Sendunget 
welche Bİch zwischen verschiedenen zum Verein gehörigen Роз», 
gebieten oder zwischen dem Vereinsgebiet und dem Ausland­
bewegen.

Art. 17.
Vereinsbriel'portotaxen.

Die g e m e i n s c h a f t l i c h e n  P o r t o - T a x e n  für die inte: 
nationale Vereins-Correepondenz sollen nach der Entfernung i: 
g e r a d e r  L i n i e  bemessen werden und für den einfache* 
Brief (vergi. Artikel 18) betragen:

bei einer Entfernung
bis zu 10 Mell, einscliliessl. 1 Sgr. od. 3 Kr | Conv.-Münze Ode 
r r 2 0 r r 2 „ „ 6 „ j Keicbewähr Jenad
über 20 „ r 3 „ „ 9 * I d Landeswährung

Für den Briefwechsel zwischen denjenigen Orten, für weht 
gegenwärtig eine geringere Taxe besteht, kann diese geringen I 
Taxe nach dem Einverständnisse der dabei betheiligten Рой I 
Verwaltungen auch ferner in Anwendung kommen

Art. 18
Gewicht des einfachen Briefs. Gewichts- und Tax progression

Als e i n f a c h e  B r i e f e  werden solche behandelt, welch I 
weniger als Ein Loth СЧяо des Zollpfundesi wiegen.

Für jedes I.oth und für jeden Theil eines Lothes Mehrgewici I 
ist das Porto für einen einfachen Brief zu erheben.

Nach Art. 1 war demnach eine „gleichmässige I 
Taxierung nach den im Art. 17 angegebenen Entfei I 
nungen nud bez. Wertnormen zu schaßen. Der Schiusi1 
satz des Art. 17 gestattete ausserdem, dass „bestehend I 
g e r in g e r e  Taxen“  heibehalten weiden durften. Veil 
der ferneren Beibehaltung h ö h e r e r  Taxeu ist dagege I 
im ganzen Vertrag keine Andeutung, gleichwohl bestes I 
„für jetzt“  (S. 29,30) eine derartige h öh ere  Portobf I 
re ch n u n g  m it M e c k le n b u r g -S c h w e r in  (vgl. atti I
S. 6, -D weiter. In derselben ist nur für das 5 Mei!- I 
entfernte Boitzenburg die niedrigste (10 Meilen-) Tas I 
mit 1V2 Sch. berechnet, während nach allen andete I 
Urten in Mecklenburg-Schwerin 3 Sch. Porto (20 Meile! I 
taxe) erhoben wurden — die 10 Meílen-Grenze reicht I

Bergedorí. оь
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aber z . В . las k u rz  v o r  S ch w erin . D a g eg en  w a r  fü r  M e ck ­
len bu rg-S ch w erin  d ie  R ecom m a u d a tion s-G eb ü h r b illig e r  
(2 Seb.) a ls  naeh  a llen  an d eren  P ostg eb ie ten  (3 S ch .). 
Vgl. A n m erk u n g en  zu m  P o r to ta r if ,  S. 3 1 .

X ach d en  ü b r ig e n  Staaten w a r je d o ch  das P or to  g e ­
nau nach  d e r  E n tfe rn u n g  b e rech n et. Z . B . fü r  H a n ­
n o v e r :  nach  Bremervörde: v on  B e rg e d o r f  1 7 »  S ch ., 
von G eesth a ch t 3 S c h . ;  nach Liichmv: v o n  B e r g e d o r f  
3 S d ì . ,  v on  G eesth a ch t 1 7 s S c h .; nach  Nordstemmen: 
von B e r g e d o r f  4  S ch ., von  G eesth a ch t 3  S ch . u. s . w .

D e r  S ch illin g  h atte  7 ,5  P fe n n ig  o d er  3/ 4 S gr ., d. i. 
9 preuss. P fg . W e r t .  In  dein  R u n d sch re ib en  dos K gl. 
preuss. G e n e r a l-P o s ta m te s  v o m  9. H a rz  18 ö  l (s. u n ter  
Oldenburg , S. 6 1 ) , w e lch e s  a llen  P ostv erw a ltu n g en  d es  
Deutsch -  Ö sterre ich isch en  P ostv e re in s  zu g esa n d t w u rd e , 
ist die U m re ch n u n g  fo lg en d erm a a ssen  a n g e g e b e n :
1 Sgr. =  2  S ch illin g  H am b u rg  uud L ü b e ck e r  C ou raut

c Die Briefpost-Portotaxen. 27

Die U m re ch n u n g  1 Sgr. —  2 S ch . s tü tz te  s ich  a u f d ie  
ui H a m b u rg , L ü b eck  und B e r g e d o r f  b ish er  e rh o b e n e  
Portogebühr v on  2  S ch . fü r  d en  e in fa ch en  B r ie f . B o ­
riiglieli B e r g e d o r f  v e rtra t D r. W in k le r  in se in em  B e ­
richt am  2 0 . Jun i 1861 u n ter 4 . (s. S . 3 7 ) d en  V orsch la g  
'aalzow ’s  v o m  25- J u n i 1859  (S. 3 4 ) :  „ d i e  T a x e  fü r  
liufaehe fra u k irte  B r ie fe  nach 10 H e ile n  en tfern ten  
D e u t s c h e n  V e r e i n s - P o s t a n s t a l t e n  en tsp re ch e n d e r  
uif I 1/*  S ch . zu  re d u c ire n .“  D ie s e r  V o rs ch la g  w u r d e  
mıh zu r A u s fü h ru n g  g e b ra ch t, w ie  d e r  P o r to -T a r if  vom  
1Ï. O ktober 1 8 6 t  b e z e u g t , und w u rd e  n u r  fü r  L ü b e ck , 
[’ravendinde und d ie  U m g e b u n g  von  H a m b u rg  d ie  alte 
! S c h .-T a x e  b e ib eh a lten  (w ie  auch  fü r  M e ck le u b u rg - 
k iiw erm  d ie  a lten  e rh öh ten  T a x e n  fo r tb esta n d en ).

W en n  in  d em  b ie r  fo lg en d en  P o r to -T a r if  e in  B r ie f  n ach  
Sitzebüttel zu n ä ch st e in m al m it  3  S ch , ta x ie rt ist und 
lanu w e ite r  u n ten  n och  beson d ers  g esa g t w ir d : „ B e i  
Iriefen n ach  R itze b ü tte l w ird  das P o r to  d es  d e u ts ch - 
isteri e ich isch en  P o s t  -  V e r e in s  e r h o b e n “  (K itzeb ü tte l ist 
л. 14 H e ilen  e n t fe r n t , ra n g ierte  d em n a ch  in d ie  10 
iis 20 M e ile n -T a x e  =  3 S c h .) ,  so  ist daran  n ich ts  
veiter a u ffä llig , a ls  dass  auch an d iesem  b eson d eren  H in - 
veis e rk en n b a r ist, dass  d ie ser  g a n ze  P o r to -T a r if  eb en so  
tóe w ie d e r  B e r g e d o r fe r  P o s t -B e z irk  ü b erh a u p t m it dem  
leùtsch-ö s te r r e ic h is c h e n  P o s tv e re in  v e rb u n d en  w ar.

C. Porto für  e infache  B r ie fe  nach ausser-  
deutschen  Staaten.

Hier interessiert zumeist das dänische Porto, indem 
lie fiu- das d ä n isch e  Postgebiet bestimmten Briefe am

3*
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H o s t e ! I g e i d  w u r d e  fü r  u n b e s c h w e r te  (n ich t ein. 
g e s ch r ie b e n e  u. s, w .)  11 r ie fe  in B e r g e d o r f  u n d  Ham. 
b u r g  n ich t e rh ob en  ( 2 .  s. S . 3 ).

B . P o r t o  f ü r  e i n f a c h e  B r i e f e  i n n e r h a l b  d o s  
D o u t  s c h - Ö s t  e r r e i c h  i s e l i  e n  P o s  t v  e r e  i n s .

D ie  A u s ta x ie m n g  d ie s e r  S en d u n g en  w a r  vorsehieden: 
te ils  nach  S o u d e rv e r trä g e u , te ils  a u f  G ru n d  d e r  A rt . li 
und 18 d es  r e v id ie r te n  P o s t v e r e iu s -V e r t  rags v o m  5. De­
z e m b e r  1851  (s. u n te r  O ld e n b u r g , S. 37).

im  a n g e fü h rte n  rev id ie rten  P o s t v e r e iu s -A e rtra g  lautet:

Art 1
Vtnfang und Zweck des Vereins.

Der deutsch-österreichische Postverein herweckt die Pest­
Stellung g l e i c h m ass i  ger  Bestimmungen für die Taxirung uaj 
postalische Behandlung der Brief- und Fahrpost • Sendungei 
welche sieh zwischen verschiedenen zum Verein gehörigen l’or 
gebieten oder zwischen dem Vereinegehiet und dem Auslaodi 
bewegen.

Art. 17.
Vereinsbriel'portotaxen

Die g e m e i n s e  haf t  l i e h e n  P o r t  o - T a x e n  für die inter­
nat ionul о Vereäns-Correspondenz sollen nach der Entfernung à 
g e r a d e r  L i n i e  bemessen werden und für den e in  fachet 
Brief (vergi. Artikel 18) betragen:

hei einer Entfernung
bis zu 10 Meli, einachliesel. 1 Sgr od 3 Kr. | Conv.-Münze Ode
, r 20 r 2 P 6 „ Reichswehr .je nid
über 20 .  r 3 r r 9 ,  I d Landeswfihrutj

Für den Briefwechsel zwischen denjenigen Orten, für welch 
gegenwärtig eine geringere Taxe besteht, kann diese géniig.: 
Taxe nach dem Einverständnisse der dabei betheiligten Pos 
Verwaltungen auch ferner in Anwendung kommen

Art 18
Gewicht dee einfachen Briefs, Gewichts- und Taxprogression. 

Als e i n f a c h e  B r i e f e  werden solche behandelt, welch 
weniger als Ein Lotli (1,30 des Zollpftindesi wiegen.

Für jedes Eoth und fftr jeden Theil eines Lothes Mehrgewid 
ist das Porto für einen einfachen Brief zu erheben.

X a eh  A rt . 1 w a r  d em n a ch  e in e  ..gleiehnm ssige' 
T a x ie ru n g  nach  den  im  A rt . 17 a n g e g e b e n e n  Entier 
tu m gen  und b ez . W e r tn o r m e n  zu  sch a ffen . D e r  Schluss 
:-aty. d os  A rt. 17 g e s ta tte te  a u sserd em , dass  . , bestehend 
g e r i n g e  r e  T a x e n “  b e ib e lm lteu  w erd en  d u r ften . V: 
d e r  fe rn e re n  B e ib e h a ltu n g  h ö h e r e r  T a x en  ist dagejss 
im  g a n zen  V e r tra g  k e in e  A n d e u tu n g , g le ic h w o h l bestas 
. . fü r  je t z t "  (S, 2 9 .3 0 i  e in e  d e r a r tig e  h ö h e r e  D o r i " l  
r e e h n u n g  m i t  AI e e k  I e n  b u r g - S e b  w e r i n  (vçl .  au' 
S . 6 , 4< w e ite r . In d e r se lb e n  ist n u r  f ü r  das 5 MeiP 
e n tfe rn te  B iiitz e n b u rg  d ie  n ied r ig s te  (1 0  M e i le n - )Tar 
m it 1 V , S ch . b é r c e im e t ,  w ä h ren d  nach  a llen  ander-: 
(ärten in M e ck le n b u rg -S c h w e r in  3 S eb . P orto  (2 0  Meik'- 
ta x e ) e rh o b e n  w u r d e n  —  d ie  10 M e ile u -G re t iz o  rciftJ

pM'igeilnrf.



abw z- В- bis kurz vor Schwerin, Dagegen war für Meck­
lenburg-Schwerin die Reeommandations-Gebühr billiger 
(2 Sch.) als nach allen anderen Postgebieten [3 Sch.). 
Vgl. Anmerkungen zum Portotarif, S. 31.

Nach den übrigen Staaten war jedoch das Porto ge­
nau nach der Entfernung berechnet. Z. B. für H an­
nover: nach B r em er v ö rd e : von Bergedorf l 1/* Sch., 
vou Geesthacht 3 Sch.; nach jLüchow: von Bergedorf 
3 Sch., von Geesthacht 1 l/g Sch.; nach N ord stem m eu : 
von Bergedorf 4 Sch., von Geesthacht 3 Sch. u. s. w. 

Der Schilling hatte 7,5 Pfennig oder */4 Sgr., d. i.
0 pn.'uss. Pfg. Wert, In dem Rundschreiben des Kgl. 
piouss. General - Postamtes vom 9. März 186t (s. unter 
Oldenburg, S. 61). welches allen Postverwaltungen des 
Polliseli - Österreichischen Postvereins zugesandt wurde, 
ist die Umrechnung folgendermaassen angegeben:
1 Sgr. 2 Schilling Hamburg und Lübecker Courant

Diu Briefpost- Portotaxen. 27

Die Umrechnung 1 Sgr. — 2 Sch. stützte sich auf die 
m Hamburg, Lübeck und Bergedorf bisher erhobene 
Portogebühr von 2 Sch. für den einfachen Brief. Bo­
riiglieli Bergedorf vertrat Dr. AViukler in seinem Be­
richt am 20. Juni 1861 unter 4. (s. S. 37) den Vorschlag 
Paal/.iiw's vom 25. Juni 1859 tS. 341: „d ie Taxe für 
einfache frank irte Briefe nach 10 Meilen entfernten 
Ile ut sch en V e r e in s -P o  st a n s ta lten  entsprechender 
sul l '/ î  Sch. zu reduci reu.”  Dieser Vorschlag wurde 
aii' !) zur Ausführung gebracht, wie der Porto-Tarif vom 
17. Oktober 1861 bezeugt, und wurde nur für Lübeck, 
fravoiiiiinđe und die Eingebung von Hamburg die alte 
2 Sch,-Taxe beibehalteu (wie auch für Meckleuburg- 
s-lmwin die alten erhöhten Taxen fortbestånden).

Wenn in dem hier folgenden Porto-Tarif ein Brief nach 
Bitzeluittel zunächst einmal mit 3 Sch. taxiert ist und 
îaıııı weiter unten noch besonders gesagt, wird: ,,Boi 
Briefen nach Ritzebüttel wird das Porto des deutsch­
estem-i<'bischen Post-Vereins erhoben" (Ritzeluittel ist 
*• И Meilen entfernt, rangierte demnach in die 10 
'it 2»i Meiieu-Taxe =  3 Sch.), so ist daran nichts 
ratei auffällig, als dass auch an diesem besonderen Hin­
ras erkennbar ist, dass dieser ganze Porto-Tarif ebenso 

wie der Bergedorfer Post-Bezirk überhaupt mit dem 
leutsrh-Österreichischen Postverein verbunden war.

' l’ orto  fü r  e in fa c h e  B r ie fe  nach  a u sse r - 
d e u tsch e u  S taaten .

Hier interessiert zumeist das dänische Porto, indem 
fur das dänische Postgebiet bestimmten Briefe am

3*



■i.'J8 Rorgudorf.

vorteilhaftesten mit dänischen Marke« frankiert wunden 
(s, S. 31 u. 37). Das Porto für den einfachen Brief l* 
trug 4 Soli. dim. K. M. =  1 Va Sch. Hamb. Courant. 

Briefe über Danemark nácit Norwegen 8 Sch.
.. „  „  „  Schweden 7 .,

Bezüglich der übrigen Taxen vergi. unter Anm erkung 
Ş. 31. des hier folgenden

P o r to -T a r if
des Lii beck-Humburgischen Postamtes Bergedorf.
(Anbang zu der an» 17 Oktober l.Si.1 veröffentHellten Bekannt­

machung, die Einführung von Postmarken betreffend.>

B r i e f - T a x e  für  e in fache  fr a n k ir te  Briefe.
Nach den verschiedenen deutschen Ländern gesondert; 
die einzelnen Postorte jedes Landes oder Pòstgebiete 

sind nach der alphabetischen Reihenfolge aufgefiilm.
(In Parenthesen geschaltete Ziffern sind die betreffenden Taxen 
von Geesthacht, welche zuweilen mit den Bergedorfer differiciecj

Sch,
D' Na ch  den Anlialtisetnn

Herzog! liUmerii . 4
2) Nach Baden 4
3) Nach Bayern 4
4» Nach Впшпм-liwfiir
Bahrdorf. . - 3
Braunschweig 3
Calvorde . 3
Königslutter 3
Lehre . 3
Thedinghausen 3
Vechelde . 3
Velpke . 3
Vorsfelde 3
Wolffciibüttel 3

Anmerkung
Für Briefe nai-b allen 

übrigen Braunschwei­
gischen Postorten . 4

5) Jiarh Bremen und dessen
Hehlet

Bremen . . 3
Bremerbafen 3
6) Nach Humbure und des­

sen Hehlet
Hamburg nebat Vorstädten 1 
Nach der Umgegend von 

Hamburg — ausser­
halb der Thore, nach 
Eppendorf, Eimsbüt­
tel,  Harpetebude etc 2 

Rltzebuttel (Cuxhaven) 3

Anmerkung.
Nach Hamburg wird für 

Briefe und Acten

his l Loth einfaches 
„ 2  „ zweifaches
- 8  -, dreifaches
- 5 Pfund vierfaches 

Briefporto erhoben.
Für Pachete bis 12 Pfund 2 

. Gelder .  3 Thaler 1
„ - -, 300 r 2

Bei Briefen nach Bitze­
büttel wird das Porto 
des deutsch - österrei-
chfedben Post­
erhoben,

Vereins

7) Nach Hannover
Achitu . . . 3
Abiden 3
Artlenburg
Asendorf .
Barenburg
Barnet orf . 3
Bareinghausen . . .1
Basbeck . . (.3)
Bassum i
Bederkesa 3
Bergen bei Celle • OL) 3
Bergen a d. l>. . .
Hevesen ! '
Beverstedt 3
Biemnbüttel
Bleckede ;.
Blumenthal s
Bodenteich . . (11,- 3
Bremervörde . (3) 1-
Brinkum 3
Brome . :>
Bruchhausen 0
Burgdorf . 3
Buxtehude l í
Celle (1’ s> 3
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Sch
Clenze . . . . 3
Dalen burg . ■ I f jDannenberg. . . U.,
Diepenau. . . 3
Diepholz (4) 3
Dorili n gen . . . . 3
Dorum . . . . . a
Drochtersen. . (3) 1 • s
Ebstorf . . . . 11 .,
Eschede . . . . 3
Essel . . . . . 3
Erstrup . . . -Ч
Fallersleben . - 3
Fallingbostel - . 3
i.artow . . . . 3
Geestendorf. 3
Gifhorn . . . 3
Gleidingen . . . . 3
Gödens (Neust ) 14) 3
Göhrde . . . . , lí.>
Gross-Oesingen 3 "
Hagenburg . . , . 3
Hannover . , . 3
Harburg . . . I» 2
Harpstedt . . . 3
Harsefeld . 1' 2
Heber ...................
Heditliausen . (3) 11.,
Hemelingen 3
Hinmielptorten l 1 a 

• • г
. A

Hitzacker . .
Hoheneggelsen
Hohenhameln . . 3
Horneburg . 11 ,
Hova .
lork . . l1 «
iahst ed t 3

3Lafferde
Jmrtedt П ,
.auenau 3

. . . . . 3
-elle 3
-ehrte. . 3-e~u:n 3
debenau 3

3•dient hal
«Осей ll!
M ow  . . . 0 • a) 3»ûneburg
les Hers t-n
lellen dor f . 3
tetlen walde. 3
'tullaus a. d, Elbe И -,n̂iiaus a d. Oste 3 ’Ûstad t 3

. 3 
1.3) 4 

3 
1

denburg
ordeteiıınıen . . 
éterből/
hem!, n
herd.erg
4,1 fitsen
elee . 3Mibürg
♦•hein 3

l 'aleu b Щ-g

-P orto ti« ) PII. 29

Sch.
Sarstedt . . , . 3
Seharmbeck. . . . 3
Schnackenburg . 3
Schussel . . (3) lí 2
Selsingen . . . 11 2Sittingen................... 11,2
Sol ta u ................... T 2Springe . 3
Stade . 11 о
Steyerberg . z

3
Stolzenau 3

3S t o t e l ........................
Sulingen , 3
Syke . 3
Thiedenwiese . 3
Tostedt ................... 11/2
Twiatringen . 3
Telite . 3
Uelzen. . , 11 9
Verden 3
Vilsen . . . . 3
Visselhövede 1 4

3Wagenfeld . . 14)
Walsrode . . 3
Welle . lb*
Winsen a d. Luhe . 1> 2
Wjtt in gen 3
Wunstorf. . 3
Wustrow . . . 3
/even  . . 1'

Anmerkung.
Für einfache Briefe nach 

allen übrigen Han­
noverschen l'os tort en 4

H) Narh Lübeck und dessen 
Gebiet

Lübeck ........................ j
Travemünde . . 2
Für Packete nach Lübeck 

bis 3 Pfund 4 Sch 
r 4 - 4' 2 Sch
г 8 s î >  beh.

Für Gelder nach Lübeck 
bis zum vorstehend 
gedachten Gewicht u 
bis zum Werth von 
200Thalern dieselben 
Sätze wie für Packete

9) Nueh dem Lübeck-Ilani
biirgiseheu Gebiete

Geesthacht . j
Für Packete bis 12 Pfd. 2

r Gelder bis 3 Thaler Í
- - * 900 r . 2

10) Nach l.iiucnhurg . 4
11) \arh Mecklenbunr- 

Nchwcrln
Boltzenburg j í j

Anmerkung
Für Briefe nach allen 

übrigen Mecklenburg-
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Schwerinscheii Post­
Orten, für j e t z t  . .

Für Briefe his 1 Loth ein­
faches, von und über 
l Lotli doppeltes Brief­
porto

12) Nach Merklenburg-
Strclitz . . . .

13) Nach den Oesterrei- 
rhisclien Staaten . .

U) Nach Oldenburg 
Abbehausen. . . .
Ahlhorn ........................
Altenesche . . .
Berne . . .  .
Blexen .
Bockhorn ........................
Brake . . ...................
Burhave . .
Dedesdorf . . . . .
Delmenhorst . . .
Elsfleth . .
Esens ha m ...................
Grossen meer . .
Hooksyhl . . .  .
J a d e .................................
Minsen . . . . .
Neuenburg . . .
Oldenburg ...................
Ovelgönne 
Rastede . . .
Rodenkirchen . . . .
Sande . . . .  
Sandersfeld .
Sebwey . .
Seefeld . . .
Steinfeld...................  .
Steinliauaen . ,
Stollhanim . . .  
Tosse ne . .
V a r e l .............................
Vechta............................   .
Waddme . .
Wardenburg .
W arfleth........................  .
Wildesbausen
Zetel . (.4)
Zwischenahn . . (4)

Anmerkung
Für Briefe nach allen 

übrigen Oldenbur* 
gischen Poat-Orten

15) Nach Preussen 
Apenburg (Gross*)
Arendsee . . .
Betzendorf
Bismark
Calbe ii M .
Dii hře . . .
Fxeienatein
Gardeb'gt-n
Gloeven .............................

. Seb

loit. ıs

Golđbeck . . . . .  з
H a v e lb e r g ........................ з
Kakerbeck . . 3
K lötze........................  3
Lenzen . . 3
Luderitz . . 3
Meyenburg . , . . . 3
Oebisfelde . 3
Osterburg . . 3
Perleberg . . . , 3
Pritzwalk . . .  3
Putii t z ........................  3
Rohrberg ...........................3
Salzwedel . . 3
Sandau . . . 3
Schl üssél burg . 3
Seehausen i. d. Alten . 3
Stendal . , . . . . 3
Techow . 3
West-Warnо w . . , 3
Weferlingen . 3
Welle Gr. . . . 3
Werben . . •
Wilsnack . . 3
Wittenberge . . . 3

Anmerkung
Für Briefe nach allen 

übrigen preussiechen 
Post-Orten . . . .  i

Zum Preussiechen Post­
gebiet gehören, ausser 
den Anlialtischen Her- 
zogthümern, noch

das Oldenburg Fürstentti 
Birkenfeld

die unteren Herrschaften 
der Schwarzburgischen 
Fürstentbumer

die Weimarsche Enclave 
Allstedt und

die Fürstent hümer Waldeck 
und Pyrmont

16) Narlı Sachsen und Sat li-
*.en-Altenburg . 1

17) Nach dem Thurn- und 
Taxissehen Postgeblel 1

Dasselbe umfasst : die h« > 
siechen Lande, die 
sächsischen Herzog- 
tburner mit Ausnahme 
von Sachsen - Alten­
burg, Nassau. die 
russischen Furstt n- 
tliümer, Lippe-Det­
mold beide Hoh«-n- 
zollerti, die oberen 
Herrschaft d Schwarz­
burgischen Fürst en- 
tburner und die fr je 
Stadt Frankfurt

18) Narh Württemberg 4

Berget

Sch.

3

4

4

3
3
3
3
3
3
3
3
.4
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3

4

3
3
3
3
3
3
3
3
3



Anmerkungen.
lì riefe nach dem gelammten dänischen Postgebiet können 

durch aufgeklebte dänische Freimarken a 4 Sch dûn, K M. =  
íjig Sch. hies. Cour. för den einfachen Brief — frankirt werden.

’  s o l e h e  B r i e f e  d ü r f e n  a b e r  nicht m it  d er  B e m e r ­
kung rf r e i u, rb e z a hit* o d e r  „ f r a n c o “ v e r s e h e n  sein.

Für mit baarem Gelde frei zu machende Briefe nach dem 
dänischen Postgebiet beträgt die Taxe für den e i n f a c h e n  Brief 
2 Sei*, hies. Cour,, oder deren Werth in Bergedorfer Postmarken.

/um dänischen Poetgebiet gehören ausser dem eigentlichen 
Dûn« mark die Herzogthümer Schleswig. Holstein und Lauenburg 
und die im Fürstenthum Lübeck belegencn Oklenburgischen 
Postanstalten Eutin und Schwartau.

Für einfache Franco-Briefe nach Norwegen ist, b e i  d e r  
L e i tu n g  ü b e r  D ä n e m a r k ,  6 Sch , — für Briefe nach Schwe­
den, a u f d i e s e  m We g e ,  7 Sch. zu erbeben

Für einfache Franco-Briefe nach der Schweiz und Holland 
oach den innerhalb 10 Meilen von der Grenze belegenen Post­
Orten 51 •„> Sch , nach den übrigen Post-Orten 7 Sch

Für einfache Franco-Briefe nach den Belgischen Provinzen 
Lüttich, Limburg und Luxemburg 5l.o Sch.

Für einfache Franco-Briefe nach den übrigen Belgischen 
Provinzen 7 Sch

Für einfache Franco-Briefe nach Grossbrittanien und Irland 
(England) 7 Sch.

Für einfache Franco-Briefe nach Frankreich fü r  j e t z t  noch 
в Sch.

Für einfache Franco-Briefe nach Buseland und Polen 8 Scli
Briefe nach Nord-Amerika können unfrankirt abgesandt werden 

Did kosten ;
einfach bei der Absendung mit den Hamburger Post-Dampf­

schiffen 7 Sch
einfach bei der Absendung mit den Bremer Post-Dam pf­

schiffen 9 Sch.
einfach bei der Absendung mit der Preuse. geschlossenen 

Post IG Sch.
einfach bei einer stückweisen Auslieferung an England 19 Sch,
Die Bezeichnung der Boute oder des Schiffes ist Sache des

Almen ders.
Bei allen Briefen, welche mit Dampfschiffen nach über­

seeischen Ländern versandt werden sollen, empfiehlt sich am 
•esten die Bezeichnung „pr. first Steamer“ (mit erstem Dampf­
schiff). Die Adressen der Briefe müssen mit lateinischen Buch­
staben geschrieben sein

Irankirte Kreuzband-Sendungen nach dem deutschen Post- 
ver-m-,-Gebiete (Lübeck eingeschlóssen) kosten pro Loth und 
stärk 1 Sch.

Dergleichen nach dem Königl. Dänischen Postgebiete bis 
4 Loth einfaches Briefporto.

Dergleichen nach dem Königl. Dänischen Poetgebiete bis 
b Loth zweifaches Briefporto.

Kreuzband-Sendungen nach Hamburg bis t> Loth 1 Sch.
Pur Briefe mit angehfingten Waarenproben und Mustern nach 

'tem deutschen Postvereinegebiet (Hamburg ausgeschlossen) wird 
bis /um Gewicht von 2 Loth exclusive einfaches Briefporto er­
hoben und für je  fernere 2 Loth ein einfaches Briefporto mehr.

Die liecommandatione-Gebühr beträgt:
1 r Briefpoat-Sendungen nach Mecklenburg-Schwerin 2 Sch 

- r nach allen übrigen Postgebieten 3 „

49g Die Bricfpost-Pörtotaxeib 31

Die Land porto -Taxe,
^dein* für den Verkehr zwischen Bergedorf und den Vierlanden 
■‘D : /wic hen Bergedorf umi den Hamburgischen Landschaften 
bilhv.ir . r a. d. В . Allermöhe, Reitbrook. Moorfleth, Tatenbergt
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Spadenland. Moorwnrder und Ochsenwerder und in gleicher Welse 
für den Verkehr der Hamburgischen Landschaften unter sich und 
zwischen denselben und den V i e r l a n d e n  zur Anwendung 
kommt, beträgt:

Für Briefe und kleine Packe te bis zum Gewicht von lg Loti 
und für Gelder bis zum Betrage von İ5 Thaler 1 Sch., für Gebiet 
im Betrage von über lh bis !:t0 Thaler 2 Sch und für Packeie 
über 16 Loth bis 6 Pfund 2 Sch. Für die Ausfertigung eines 
Empfangscheinee über bei den Landpost-Bureaux aufgelieferte 
We r t íe Gegenstände wird vom Absender 1 Seil erhoben
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F reim arken .
Dieser und die folgenden Abschnitte eind . nadi gütiger öe- 

nehmiginig der Herren Verfasser, mit besonderer Verwendung der 
AhlisTuilung : „Etude des timbres de Bergedorf" von J. B. M o e n s  
in seiner Zeitschrift „Le Tim bre-Poste“ 1804. S r 382 u. ff. und 
deren deutsche Übersetzung, mit Einleitung und Bemerkungen 
versehen von H V r a e n k e l  in der „Deutschen Briefmarken­
Zeitung" 1894. November. S. 14, sowie von Herrn H. F r a e n k e l  
frfli, 7.ur Verfügung gestellten Aktenabschriften bearbeitet.

aj \ ora rln-i t в u fü r  tiu* E in fü h ru n g . 
lH*r imisiehtige Postmeister ties Bergedorfer Bezirks 

verkannte die Vorzüge der anderwärts bereits einge- 
fiibrten Freimarken nicht, uuti, gestützt auf das Drängen 
der Interessenten, berielitete er nach vorher eingeholteii 
Erkundigungen über die Herstellungskosten u. s. w. an 
den Amts Verwalter Dr, Kau ffmaun in Bergedorf: 

IJergcdorf. den 25 ton Juni 1S59.
Die Einführung von Poetmarken 
(Freimarken) für den diesseitigen 
Posti)ezirk betreden d.

Ide mit dem 17len Januar a. c. bei den städtischen Post­
Verwaltungen in Lübeck und Hamburg stattgehabte Einführung

Postmarken (Freimarken) zum Behuf der Frankirung von 
briefpostsendungen hat, wie Ew. Hoch wohl geboren bekannt, auch 
beim hiesigen Publicum den Wunsch wieder sehr laut werden 
la*ácn. dass es der hoben Behörde gefällig sein möge, für Bcrge- 
I «mf und den ganzen diesseitigen Postbezirk eine ähnliche zweck­
entsprechende Einrichtung zu treffen.

Kw Hochwohlgeboren haben sich allerdings nicht verhehlt, 
fiass mit einer solchen Einrichtung möglicherweise Missbrauche 
/um Nacht heil der Postkasse, durch Verwendung von schon 
trüber benutzten Postmarken herbeigeführt werden könnten; 
«idererseite haben Sie aber auch anerkannt, dass diese lebhafte 
Forderung des PubHeums ein Bedürfnis ist und im (.Teiste der 
Z.ii ihn* Berechtigung findet und dass bei gehöriger Vorsicht 
uqi] aufmerksamer Controle erhebliche Betrügereien unge- 
Hrait nicht füglich werden statülüden können.

I überdies ist es ein Erfahrungsaatz. dass hei allen ins grössere 
1'uMi.eum kommenden Werthzeichen mögen dieselben in Post* 
mark. fi «»der m sonstigem Papiergeld bestehen — regelmässig 
Crlu.ste cintn ten. d. h nie Alles zurückgeliefert wird, was von 
Seittn des Staates ursprünglich auegegeben ist.

I ml wenn es sich nun auch wenig empfehlen würde, aut 
derartige Verluste zu speculim i so wird man andererseits doch 
berichtigt «ein, auzunelimen. dass aus diesen muthmaas^lhhen 

erhisteu des grösseren Puhlicums etwa mögliche kleine l-nter- 
siblei!. . sowie die im Ganzen nicht erheblichen Kosten der Au- 
scuathmg der Postmarken thunlichst gedeckt werden können.

bi'-s vnrausgeechickt und vorausgesetzt, dass es bei iler Indien 
b̂erl.t-li-.rde keinen sonstigen Bedenken unterliegen wird, die in 

hoţi Beziehung in Lübeck und Hamburg getroffenen Einrich- 
tun̂ *-n auch dem Bergedorfer Publicam zu Tb eil werden zu 
â ''lL • erlaube ich mir zur Sache selbst das Nachstehende sub- 

a.isHr>ţ 7U 1>ел,crken.
Vi h Maassgabe der hiesigen Taxen würden zunächst fünf 

('r;vn l ’iistmarkcn für Bergedorf erforderlich sein und zwar 
um Wert he



34 liei'iiođorf. 49l

a. von il2 sch
b. 4 1 „
c n 1‘ 2 -
d. -, ;s „
e * 1 „

Die Kosten der Anschaffung würden hei Oll. Fach« in Иаш- 
burg betragen inci Druck, Papier und Gummiren für lithogra* 
pinne, den in Lübeck eingeführten ähnliche Postmarken mit dec 
beid erőtItiti ach en Wappeu :

ad. a. 3 sch pr. Mille
.  b 4 4 * „
V *' ï *! - T)
- d. b Ч-j  ̂ .
ň e. 7 r „ „

unii ausserdem für die uns verbleibenden Steine e in  fü r  alle­
mal  20 Thaler Fr Ct.

Herr Fuchs ist bereit, bei event. Anfertigung der Marken sirk 
jeder Controle zu unterwerfen und überhaupt für jeden Schades 
zu haften, welcher der Post durch Schuld oder Fahrlässigkeit 
seines Instituts reep. der in demselben beschäftigten Persomi 
in dieser Beziehung etwa erwachsen könnte

Hinsichtlich des V e r k a u f e  «1er Marken dürfte event Jest- 
zustellen sein, dass dieselben während der Dienststunden bt 
allen diesseitigen Postanstalten gegen Bezahlung des Werthbe 
träges bezogen werden können, dass aber allen Privatperson« 
im ganzen bdderstädtischen Gebiet der Handel mit Post-'Frei- 
Marken durchaus verboten sei

Hinsichtlich der V e r w e n d u n g  aber schlage ich subi niesest 
vor, zu bestimmen, dass zunächst nur Briefpostgegenstände duret 
Postmarken frankirt werden dürfen und dass für Briefpostses- 
dungen nach dem Kõnígl. Dänischen Postbezirk nach wie тот 
nur die hierorts bekannten Kõnígl Dänischen Freimarken zö: 
Anwendung gelangen

I ’m dem Publico die Frankirung dardi Marken und dere: 
richtige Benutzung zu erleichtern, wurde es sich empfehlen, rie: 
betr. Bekanntmachung (wie «lies in Lübeck und Hamburg gleich­
falls geschehen ist) einen möglichst vollständigen Briefpost tun: 
des Postamtes beizufügen und die Taxen für einfache frankira 
Briefe nach bis 10 Meilen entfernten Deutschen Vereins-Post­
anstalten auf 11 _* sch.1) festzusetzen Ausgenommen von dies« 
letzteren Feststellung würden nur Briefpostgegenstände пае: 
Mecklenburg*Schwerin sein, für welche das bestehende Separa: 
Abkommen in Gültigkeit bleibt

In Bezug auf die durch Marken ungenügend frankirten Briei? 
narh dem Postvereinsgebiet findet Art 5 des Nachtrags zum in ­
dirten Poetvereins-Vertrage vom 5ten Decbr 18f> 1 gesetzlich 
Anwendung :

für die nach dem eigenen Gebiet, nach Hamburg, Lid; - 
uml Mecklenburg-Schwerin ungenügend durch Marken frankira: 
Briefe wird der fehlende Portobetrag, ohne Zuschlag von st ri­
porto -  als Xachschuss vom Empfänger eingezogen;

die dem Franko-Zwangc unterworfenen und re*p. ungen Ti ceri 
durch Marken frankirten Briefe werden wie Retour-Briefe behandel?

Im t'ebrigen werden alle auf Briefe geklebte Postmark? 
durch den Merged.«rfer Tages* oder event, durch einen besonders 
Stempel entwert het und dürfen nicht aufs Neue zum Frankira 
benutzt werden

o b  aber, wenn dies dennoch geschieht, derartige Bricfpo?? 
sendungen nur als unfrankirte behandelt, oder oh «lie Aui.'é^ 
zur Verantwortung und nach Befinden zur gesetzlichen Beetrafür; 
gezogen werden sollen, stelle ich Kw Hochwoblgeboren bessert 
Ermessen ganz geborsaiust anheim

J) Nicht t sch , wie im Philatelist l 49l, S. 259, II. Spalt« steh
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lid  denjenigen, durch Postmarken frankirten Briefen, welche 

bit'll nur event, im diesseitigen Landgebiete bewegen und welche 
D i c h t  zur Controle n ac h  B e r g e d o r f  gelangen, schlage ich 
uninaassgeblich vor, die Entwerthung der Marken in der Weise 
statt linden zu lassen, dass dieselben mit Tinte dick durchkreuzt 
werden, weil event, die Anschaffungskoaten von 31 Entwerthungs- 
Stempeln nebst, den Stempel Apparaten mit den im Landgebiete 
selbst verbleibenden <ju. Briefen muthmnaaslich nicht in einem 
angemessenen Verhältnisse stehen wurden.

Für Nachtheile und Verluste, welche aus einer mangelhaften 
oder ordnungswidrigen Frankirung durch Postmarken entstehen, 
wird keinerlei Ersatz geleistet.

D i e A u f Ъ e w a h r u n g der event, anzufertigenden Postmarken 
geschieht, wie die Aufbewahrung alles sonstigen Stempelpapiers, 
hei der Amte kasse, welche dem Postamte etwa benöthigte Marken 
ge'-t-n Quittung behändigt t — dem Postamte aber liegt es ob, 
über den stattgeliabten Verkauf, sowie über den Bestand an 
(Francot-Postmarken in den Quartal-Einnahme-NachWeisungen 
Reche ung abzulegen, reen. den Werth für alle v e r k a u f t e n  
Marken in Einnahme zu bringen, ganz ohne Rücksicht darauf, 
ob dieselben bereits vom Publico verwandt sind oder nicht.

Durch diese kurzen Andeutungen werden im Wesentlichen 
die bei der Einführung von Post--Frei-'Marken in Betracht kom­
menden Gesichtspunkte berührt und in soweit erörtert sein, um 
eine Beschlussfassung über die gehorsamat beantragte neue Ein­
richtung zu ermöglichen; und vertraut mit den Wünschen der 
Mehrzahl der hiesigen CorrcsponcUrenden trage ich kein Be­
denken offen außzusprechen, dass die Gewährung dieses submis­
sesten Antrags von Seiten der hohen Oberbehörde im ganzen 
Publico als ein gütiges Entgegenkommen sehr dankbar begrüsst 
und anerkannt werden würde und bitte demnach Ew. Hochwohl­
geboren um geneigte Berücksichtigung und Befürwortung der­
selben.

Ganz gehorsamst 
Paalzow,

Postmeister.

Dieser Bericht wurde durch Beschluss vom 27. Juni 
1859 zur Beratung und Beschlussnalime in die Korre- 
Цианк'пя verwiesen und ein Auszug aus dem Berge­
dorfer Conv. Protokoll vom 27. Juni lautet diesbezüglich:

ad П, 9, N0, 90. Einführung von Freimerten, Conci, durch 
Herrn Secr. l>r. Winkler zu геавзшЫгец.

Am 31. Mai 18Ы  forderte Sekretär Br. Winkler vom 
lVstmeister Paalzow nähere Angaben über den Stand 
'1er Vorarbeiten und berichtete derselbe unterin 19. Juni 
İB01 :

Wohlgeborner Herr.
Hochzuverehrender Herr Doctor und Secretarial

Auf Ew, Wohlgeboren Befehl vom 31 sten v M gebe ich mir 
‘•íe 1 lire. meine früheren eubmiseesten Berichte hinsichtlich der 
Kinführung von Postmarken für das beiderstädtische Gebiet heute 
dahin ganz gehorsamst zu vervollständigen,

1 dass die Anschaffung von im Ganzen 5.50000 Marken einen 
Kost--uaufwand von Ms Mk. 2 Schilling und ausserdem für die une 
v*ri leibenden Steine 50 Mk —*)

/.u sa rumen also 19* Mk. 2 Sch.

l ’reinmrktm : Einführung*-Vorarbeiten.

- In der Deutschen Brfm.-Ztg. 1895, S. 4S. II. Spalte stellt 
bier fälschlich : rfür die v i e r  verbleib, St ck. “, was auf ein Ver* 
ItAo. i im Mgc. seiti u s des Setzers zurückzu führen i&t
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erfordern würde — wodurch aber der Bedarf voraussichtlich 
v i e l e  Jabre gedeckt sein wird,

}  zwar wurden wir dafür erhalten
i. pro Mille 2< =, Sch.

8 Sch. pro Mille 4 $eh
“  r, r r  ■l12
«  » r r b l 2
pro Mille 7 Sch,3)

2) Probe-Abdrücke von dieaeu fünf Sorten sind gehoraimst angelegt..*)

210 000 St. a I/, Soli. für im Ganzen 35
90000 -  1 „ 22

1Ö00O0 T V 11 2 r 28
80000 .. V *1 у r r .  27
80000 „ а 4 r r P 35

. bic Bekanntmachung dürfte im Wesentlichen der e. a  
Lübecker Bekanntmachung conform zu erlassen sein und werde 
teil nicht verfehlen, einen Entwurf zu derselben auezuarbeiten 
und nebst den erforderlichen Briefporto-Tarifen Ew. Wohlgeboret 
zn überreichen.

41 Die Einführung der Postm irken kann e i n e n  Monat nach 
Eingang der Ordre, dass dieselbe atattiinden so ll bewirkt werden 

Event, würde ich euhmissest Vorschlägen den lbten August, den 
Isten oder 15ten Septbr. d J als den Zeitpunkt der Einführung zu 
bestimmen, der ich die Ehre habe, mit wahrer Ehrerbietung zu 
verharren, als

Euer Wohlgeboren gehorsamster Dienet 
, . Psalzow,

Berg, dort, tu. Juni 188-1. Postmeister
S. T.

Herrn Dr. juris Secretarins Winkler,

liier L J
Am 20. .Tuni 1861 erstatte Sekretär Dr. Winkler über 

(linse Angele^"illicit dein IinruerlorfoT Visitations-Con­
tent -Lerielit nini lauter das darüber aufsenummem1 
Protokoli:

A«1 Pet spec, o. íH
berichtet Herr Secretarius Dr. Wlnckler unter tbeilwei&er 

;  ег1еиипВ des Ite riebt es dea Postmeistere Psalzow vom 25. Juni 
185Ş, sowie der Bekanntmachung des Post-Departements zu Lü­
beck vom 2.3. December 1858, die Einführung von Postmarken

,3) Links neben dieser Preisaufstellung ist folgende Bleistift- 
liOtlZ hinzugeiiigt :

nterschied im Preise in Folge der verschiedenen Grosse 
und Qualität dea Papiers.“

*> Links neben diesem Absatz steht, gleichfalle mit Bleistift: 
j-Umatehend-* und betinden sich jetzt nodi i 1x95) auf der Biick- 
seite dieses Schriftatückea nach Angabe dea Herrn H, I'raenkel, 
welchem dasselbe u. A. vom Herrn Landgerichtsdirektor Linden 
berg vorgelegt wurde, die fünf Werte:

’ 2 Sch. achwarz auf l i l a ,  die Marke ist rein lila, 
nicht violett, wahrend der Neudruck rötlich-violett ist

I Sch schwarz auf weise,
I I 2 1» » „  blassgelb ( o h n e  E>,
3 i« „  „ w e i n r o t ,
4 • „  chamois,

befestigt eind. Sämtliche Stücke sind offenbar \om Pogen ab­
geschnitten und sämtlich Eckst ficke :

Sie Htinniien auch mit 
'vgl Licbtdrucktafel I i

1 i VIЩ der Bogenecke rechts oben.
i .. „  ,, links n
t* а ., ». „  rechte
3 „ „ и unten
4 i* m „ oben.

den betreffenden Stücken des Umdrucks 
II) tiberein.
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zu ni l'rankiren der Briefpostsendungen daselbst bestreifend, über 
aie b. antragte Einführung der Postmarken fur den Bergedorfer 
P o s t í  • zirk. spricht eich für die Einführung als ein Gebot der 
/eit aus und bringt, nach näherer deafallsiger Erörterung, in
Vorschlag, dass

I die Einführung und der dafür, eingezogener weiteren Er­
kundigung nach, auf 198 Mark 2 Sch. sich belaufende Kosten­
betrag , indem der Preis der Steine mit 5«) Mark, 2O0O00 Stück 
Marken a >2 Sch. mit 35 Mark eper mille 2*Ä Sch ), 90 000 Stück 
j i Sch. mit 22 Mark 8 Sch. (per mille 4 Sch.), 100000 Stück 
a ib  Sch mit 28 Mark 2 Sch. (per mille 4».* Sch.). 80 000 Stück 
,i 3 *cli. niit 27 Mark 8 Sch. (per mille 51 ...Sch.) und 80000 Stück 
a 4 4,ch. mit 3b Mark (per mille < Sch.) zu vergüten seien, so­
weit erforderlich und Rechnungsablage vorbehaltlich, bewilligt,

- die Einführung nur auf Briefpostgegenstände, mit Aus­
nahme jedoch der Briefpostsendungen nach dem Königlich Ш - 
öiechen Postbezirk, wofür die Königlich Dänischen Freimarken 
in Anwendung bleiben würden, beschränkt,

3. die Controlle, sowie das Verfahren bei unrichtig geschehener 
Anwendung von Freimarken oder bei sich ergebender Benutzung 
'■ h1,1 gebrauchter Marken, nach den desfallsigen Vorschlägen

Postmeisters, unter den solcherhalb aus der ohgeclachtefr 
Bekanntmachung des Lübecker Post * Departements jj 5 und 6 
etwa sich ergebenden Moditìcationen, beliebt,

4. die Taxe für einfache frankirte Briefe nach bis 10 Meilen 
entfernten Deutschen Vereins-Postanstalten (I sgr . bisher zu 
- Scie ausgeworfen) entsprechender auf H 2 Sch , wodurch frei­
lich ein jährlicher Ausfall von 75 bis 80 Mark entstehen würde, 
reduci rt und

■ «1er Erlass der erforderlichen Bekanntmachung, sowie über­
haupt die Ausführung im Einzelnen, nach dem des falls im Be­
ndit des Poet meistere enthaltenen Anregen und nach Maassgabe 
der d» stalls visitationsseitig gefassten Beschlüsse, vorgenomnicn 
un i dem Amte überwiesen werde

Prod : einige Proben der auszugebenden Freimarken.
Co n c i  u s u m:  Dìe Vorschläge des Herrn Referenten zu ge­

nehmigen und die Sache dem Amte zur Ausführung mit dem 
Aufträge zu überweisen, filier die Beschaffung der Ausführung 
zu berichten.

Hiil'l darauf folgte denn auch der Ausführuugsherielit. 
P'-'l'lier wie folgt lautet:

Ruhr, Einführung von Postmarken.
Nachdem das Conclusuri) im diesjährigen Convente 

rec. vis p. 134 — 136
:n allen seinen Theilen v o t i  mir Auftrag gemäss zur Ausführung 
gebracht worden ist und die Einführung der Postmarken für das 
beiderst adriache Gebiet am 1. d M. stattgehabt har. beehre ich 
»•i.h die desfalls erlassene Bekanntmachung in der üblichen 
Aszald Esemplare horhverekrliche Visitation ganz ergebenst hier­
oi zu übermitteln, unter dem Bemerken, dass ich eine ähnliche 
/аЫ derselben directe an die Visitations-Abtheilung in Hamburg 
heutigim Tages ab gesandt habe

Bergedorf, d. 4 Xovbr 1861.
Kauffman n

An
die zur Visitation

hochverordneten Herren

ШLübeck.
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li) P robed  ru с к о und  t • n g in u lđ r u c k e .
Л ет  Gesuch Puulzows vom 25..Гmij 

1859, die Einführung vim Postmai км 
beti'. (S, 33), sollen, nach Мп,-ц, 
Probedrucke beigelegen haben und 
zwar in nebenstehender Zeichnung 
(Fig. 1) der W eil zu 3 Schilling,':' 

1) schwarzer Druck auf weissem 
Papier3),

3) farbiger Druck auf weissem Pa­
pier (wie Fig. 1). 

a) dunkelgrün, b) rot, c) orange, d) ultramarin, 
e) schwarz und fj braun.

Diese Proben waren zu fünf Stück auf senkrecht­
Streifen gedruckt.ч * 6)

Es ist jedoch recht unwahrscheinlich., dass diese 
Proben schon dem Schreiben vom 25. .luni 1859 bei­
gelegen habon, indem Paalzow bis dahin nur Rück­
sprache mit der Firma Ch. Fuchs genommen haben 
wird, dahin gehend, wie hoch sich die Kosten für di 
Herstellung von Freimarken, ä h n lich  den  in Lübeck 
e in g e fü h r te n , in fünf verschiedenen Worten uni 
Grossen7) stellen würden. Es ist auch dementsprechco.. 
in dem Schreiben nur das Ergebnis der von Oh. Fueli- 
erlialteuen Antwort wie folgt wtedergegeben (s, a. S. 34 :

Die Kosten tier Anscbaffung würden bei Ch. Fuchs in Hain­
barg betragen inch Druck, Papier und Gummiren für litiii- 
grapliirte, den  in  L ü b e c k  ein ge  f ü h r t en ä hn l i c h e * )  Post ­
m a r k e n  mit dem beideratädtiechen Wappen: u, a. w.

ln diesem Satze wäre sicher auf etwa beiliegende 
Probedrucke verwiesen worden, dieselben sind jedoch 
in dem Schriftstücke überhaupt nicht erwähnt tmi 
werden dieselben erst angefertigt worden sein, nach,leir. 
Paalzow s Bericht ..durch Beschluss vom 27. .limi 1859 
zur Beratung und Beschlussnahme in die Korrespondenz

ч I' h. hier waren Ziffern, Schrift. Wappen und Verzierungen 
schwarz, «ährend tier Grund weis« erschien, also entgegengesetzt
von Fig. 1

6) Auch ein Couvert ist bekannt, welchem ein aoleher Probe­
druck au ( geklebt war, um von iler aufgeklehteu Marke eine An­
eicht zu bekommen

•) Die verschiedenen. mit dem Wert steigenden Market­
er ssen musa «1er Postmeister Paalzow schon bei dieser irstet 
Anfrage gefordert haben, indem die Herstellungskosten- Skah 
danach berechnet ist.

M Die erste Probe ist auch thatsäcblieh den Lübecker Market 
ä h n l i c h  durch das W a p p e n  i m Kr e i s e  und die grossen Wert* 
Ziffern weise auf farbigem Grunde in den beiden oberen Ei ken 
Die zur Ausgabe gelangten Marken entstammen einem vollständig 
neuen Entwurf und haben nichts als «las tjuadratische l-'iTmtt 
im.1 das Wappen im Kn ine mit der ersten Probe gemein Vgl 
dagegen liouimel im Philatelist 1894. S. 260 und 1895, b 4 ' w<> 
selt>t eine dicshez. Richtigstellung fehlt)
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verwitwen" war. wodurch dir Erfüllung des Wunsches 
eist Widnscliemlicher wurde,aj

piese erste Probemarke wurde verworfen, andere 
Probm als die in der Zeichnung zur Ausführung ge­
kommenen Marken sind nicht bekannt und dürften die 
er. Veränderungen bis zur Entstehung der später ein- 
iefiihrten Marken hilder nur in Skizzen bestanden haben.

Fig. z. originalstem.

ltüt>8 erhielt Moens in Jïrïissel mit den erworbenen 
standen gleichzeitig auch den Originalstem ge- 

dessen liildtläf-lie Fig. 2 genau wiedergieht.
Heri- Postnieigter Bauizcuv teilte mir unterm s. Mai 189& 

!?'. 'b'-sheıûgliche Anfrage mit : . . . ruud bedaure nur. dass ich 
r'vj1 Auskunft 7.U geben vermag, ob dem Berichte vorn 2S. Juni 
cjJ s. htm 1‘roliedriu ke beigefügt waten"...........
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Л on dirseli! ( higinalsteiri nahm derLitlıograjıh für mj,., 
^  ort cim- geringe Anzahl Abdrucke mir Cnidnickfarb» 
l'iesc Ahdnieke wurden zu je 8-—12 Stück in 2 Reihe

Uergedorf. 49,,

senkrecht oc 
aufgenadelt 
irednuktl. '

er wage recht auf einer Fläche von 143: 18t mir. 
und auf einen zweiten Stein abgezogen (um- 
1. h, ein l imlniekstein ıKiç. 3.i gesell
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Der Umdruck ste in weist dem Originalstem gegen­
über verschiedene Abänderungen auf, welche erst auf 
diesem Umdruckstein vorgenommen wurden, z. B. sind 
besonders die W ert Ziffern der 1 Schilling-Marke voll­
ständig verändert. Die wesentlichste Änderung erfuhr 
jedoch die l ‘/2 Schilling-Marke, welche auf dom Ori­
ginalstem die Münzbezeichnung in „SCHILLINGE" an- 
giebt, während der Umdruckstein nur „SCHILLING“  
ohne Schluss-E) zeigt.

IV* SCHILUNGE und IV , SCHILLING.
Die verschiedene Münzbezeielmimg dieses Wertes hat 

von jeher ein besonderes Interesse wachgerufen und jede 
Bergedorf-Abhandlung beschäftigte sich nach dem Be- 
ianntwerden dieser Verschiedenheit (August 1869, vgl. 
Fraeukel in der Deutschen Brfm .-Ztg. Nov. 1894,
S. 15, I. Spalte) mit der Lösung dieses Rätsels, d. h. 
mit der V eränderungsweise selbst und der Frage, ob 
die Marke „ 1 7 г SCHILLINGE“ in Gebrauch war oder 
nicht.

Uber letztere Frage ist jetzt kein Zweifel mehr, 
nachdem Moens die Abbildungen des Originalsteins 
Is. Fig. 2, S. 39) und des Umdrucksteines (s. Fig. 3, 
$. 40) veröffentlicht hat und wird besonders noch im 
Folgenden klar gelegt werden, dass diese Marken zu 
IV, SCHILLINGE nur Probedrucke sind.

D ie  U m ä n d e r u n g  d e r  M ü n z b e z e i c h n u n g  
SCHILLINGE in SCHILLING ist damit wohl erwiesen, 
dagegen noch nicht, in welcher Weise dieselbe geschah, 
trotzdem fast alle Borgodorf- Abhandlungen mehr oder 
’.viliig.'r diesen Punkt berühren, und dabei zu mehr 
oder weniger treffenden, jedoch keinem klaren Resultate 
gelangten.

1868 erhielt Moons mit den von ihm angekauften 
liestbcständen: „etw a fünfzig Stück l ’/a SCHILLINGE­
Marken, einzeln oder mit einer IV , SCHILLING (ohne 
8chluss-E)-Marke zusammenhängend.“  (Vgl. „L e  Timbre 
Poste“ 1894. S. 382, II. Spalte-Schluss und „Deutsche 
Brfm.-Ztg.“ , Dez. 1894. S. 35, 11. Spalte-Anfang). Diese 
zusammenhängenden Stücke (II er, ft) im Vergleich mit 
dem Original- und dem Umdnickstein lassen aber deut­
lich erkennen, wie der Lithograph die Korrektur aus­
führte, und soll im Folgenden näher darauf eingegaugen 
"'erden.

Der Originalstein (Fig. 2, S. 39) enthält in der rechten 
lim Abdruck in der linken) senkrechten Reihe unter 
dem 3 Schilling-W erte eine Anlage, welche dem Bilde 
I r 1V, Schilling-Marke entspricht. Diese Anlage kann 
ai,s dem Grunde entstanden sein, dass der Lithograph

Ы Kr ö t z a c h ;  Perm. Beibuch (Nr. 7). 4

1 V* SC П1 LIJ NOE - Korrektur.
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versuchte, für die geforderte Korrektur der Münzbe­
zeichnung, das Marken bild neu zu zeichnen, was et 
dann wogen der Aufliältlichkeit fallen gelassen haben 
könnte, wobei allerdings angenommen werden müsste, 
dass der Lithograph ein in seinem Fache recht wenig 
bewanderter Mann gewesen sei, indem die bei der Miinz- 
bezeichnung wirklich angewandte Korrigierart viel ein- 
fachor und deshalb gebräuchlich war und jetzt, noch ist

Die Belegstücke und die Art der Korrektur zeugen 
klar für folgenden Sachverhalt:

Der Lithograph nahm nach Fertigstellung des Origj. 
nalsteins (Fig. 2, S. 39) von demselben eine Anzahl (nicht 
unter 12) Abdrucke mit Umdruckfarbe, beschnitt jeden 
W ert knapp an der äusseren Einfassungslinie mit der 
Seheere, und legte jeden W ert für sich auf einen be­
sonderen Rattın. Dann nadelte er die beschnittenen 
Markenbilder auf, d. h, er legte einen weissen Bogen 
Papier vor sich auf den Tisch, stellte die Markengruppen 
nach Erfordernis auf demselben zusammen, und be­
wirkte das Festhalten der einzelnen Markenbilder an! 
der gewünschten Stelle des Papierbogens, indem er jedes 
einzelne Markenbild mit 2 Nadeln (in jeder Hand eine 
gleichzeitig durchstach. Der dadurch ve rarsachte Papier­
grat, welcher von dem aufgenadelten Markendruck in 
die Unterlage gedrückt war, bewirkte genügenden Halt, 
andernfalls wurde mit etwas Kleb-Gummi naehgeholfen

Die Stellung der Markenblocks auf dem Umdruck­
stein lassen vermuten, dass der l ' / a Sellili inge-Wert zu­
erst aufgenadelt wurde, dann der 4 Schillinge-Wert; 
nach diesem drehte der Lithograph den Unterlage-Bogen, 
sodass der 4 Schillinge-Wert zur linken Hand kam uud 
nadelte den l Schilling- und dann den */ä Schilling­
Wert auf; darauf wurde der Unterlage-Bogen wieder 
gedreht, sodass der 4 Schillinge-W ort (verkehrt) zu 
oberst links wagerecht und der IV» Schillinge-Wert (vor­
kehrt) zu oberst rechts senkrecht vor dem Lithographen 
lag und derselbe bequem den 3 Schilling-Wert aufnadeln 
konnte. Diese Bogen-Drehungen waren nötig, um die 
schon aufgenadelten Blocks bei der Weiterarbeit mög­
lichst wenig zu berühren.

Dieser Unterlage-Bogen mit den zu Blocks auf- 
genadelten einzelnen Markenbildern wurde mit der 
Markenbildseite auf einen Lithographiestein gelegt und 
unter der Presse abgezogen (umgedruckt). Nach Ab­
nahme des Bogens mit den aufgenadelten Markenbildern 
war d er Umdruekstein mit den Markenblocks fertig 
gestellt.

Von diesem Umdruekstein müssen dem Postmeister 
Paalzow und eventuell durch letzteren dem Sekretär

Bergedorf.
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])r. Winkler Probeabzüge Vorgelegen haben.*) Einer 
dieser Probeabzüge wird dann der Firma Charles®) Fuchs 
zurück gesandt worden sein mit der Bemerkung, dass 
das Schluss-E von SCHILLINGE beim l */2 Schilling- 
Vert fortfidlen müsse.

Zur Ausführung dieser Korrektur3) nahm der Litho­
graph zwei Abzüge mit Umdruckfarbe vom Umdruck- 
uein und schnitt aus einem dieser Abzüge von dem 
IV, SCHILUNGE-Block die recht« vertikale Schrift­
leiste mit der Scheere sauber ab, zerlegte dann den­
selben durch Abschneiden der Eckwertziffern und dos 
Schluss-E von SCHILLINGE in 6 mal die Worte „SCHIL- 
LlNG“ und nadelte diese Worte auf die Münzangabo 
SCHILLINGE“ des zweiten Umdruckstein-Abzugs 

sauber auf4) ■— jedoch nur auf  den 6 r e c h s s e i t i g  
vertikal u n t e r e i n a n d e r s t e h e n d e n  M a r k e n b i l ­
dern — überging die Reste der Buchstaben S und E 
[welche von den längeren Worten „SCHILLINGE“

49t IV, SCH H .LINGE-Korrektur.

i) Моепв fuhrt in „Le Timbre Poste“ 1895, S 12» II. Spalte 
(vgl. Deutsche Brfm .-Ztg., März 1895, S. 81, II Spalte) e i n e n  
Probedruck an:

I f r A n d Ä m g e  ! ech'varz auf weiseem
Auf demselben zeigen eich {gegenüber dem Originaletein) 

folgende Abweichungen: a) 1 S c h i l l i n g :  in der linken oberen 
Ecke hat die Wertziffer (1) keinen Anstrich, dagegen einen grossen 
wagerechten Fusastrich: b) l 1/* S c h i l l i n g e :  in der rechten 
unteren Ecke ist die Bruchziffer-1 kleiner und dünner» in der 
linken unteren Ecke die Bruchziffer-1 faat um die Hälfte kleiner.

Dieser Probedruck ist spätestens zu dem hier gedachten Zeit­
punkte (etwa Mai I860 vom Original stein abgezogen und dürfte 
ev einer der oben im Text gedachten Probedrucke sein. Die von 
Moens bezeichnet en Abweichungen sind dann auf dein Ori g in  á l ­
ltéin in seine spätere (und noch jetzige) Zeichnung umgeändert 
worden, wie am beeten bei dem I1/* Schillinge-Wert zu ersehen 
bl. indem der Bruchziffer-1 in der linken unteren Ecke ein zweiter 
Kopf aufgesetzt wurde, wodurch das Merkzeichen entstand, wel­
ches diese Ziffer mit 2 Anstrichen auf den Originalmarken er­
kenn t-n lässt.

a) Nicht „Chr,“ oder „Christian“ , wie unnötiger Weise von 
Bommel im Philatelist angegeben. „Ch. Fuchs“ war richtig und 
konnte beibehalten werden

3) Moens führt in „Le Timbre Poste“ 1894, S 125, I Spalte 
Schluss eine I 1-, SCHILLINGE-Marke an, bei welcher das Wort 
•SCHILLINGE“ vollständig mit einem längs laufenden welasen 
richtiger gelben) Strich durchzogen ist. Dies lässt vermuten, 
ta* der Lithograph die zu korrigierenden Worte auf diese Weise 
iw sich erkennbarer machte.

4) Moens giebt in „Le Timbre Poste“ 1894, S. 124, I. Spalte 
-Deutsche Brfm.-Ztg“, l>ez, 1894. S. 35, I. Spalte) I U c h t u u g s -  
punkte an. welche sich der Lithograph hez. der genauen Kin­

des Wortes „Schilling“ an der äusseren Markeneinfassungs-
hm.- gemacht habe. Dies war jedoch unnötig, da er guten und 
•enaiit n Anhalt an irgend einer Stelle z B. des Buchstaben S 
v°o -SCHILLINGE“ für dio Anlage batte, ausserdem sind auch 
‘*e vermeintlichen Kichtuugspunkte nur durch zufällige Schmie- 
rinigtn entstanden, sind an den meisten Marken überhaupt nicht 
Merkbar und wären -in der Höhe des C“ ganz zwecklos gewesen.

4*
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nodi vor dem S bez. nadi dem G des aufgelegtea 
Wortes „SCHILLING“  sichtbar waren) mit Deckfarbe5); 
machte von diesem Stückwerk einen Umdruck auf einen 
besonderen Stein und nahm von diesem zu r  Hälfte 
k o r r i g i e r t e n  Block mehrere Abzüge auf dem gleichen 
gelben Papier, welches später für die ersten Probebogen 
verwendet wurde, welche wiederum an Paalzow und ev. 
Dr. Winkler zur Ansicht gesandt wurden.

Die von Moens -mit den Kestbeständen erworbenen 
etwa fünfzig Stück 1V* SCHILLINGE-Marken einzeln 
uder mit einer l 1/ ,  SCH 11.1.1 X G - Mark e {ohne Schluss-Z) 
z u s a m m e n h ä n g e n d  (vgl. S. 41), können n u r  vonden 
eben angeführten Abzügen stammen und dürften dem­
nach etwa 10 Abzüge dieser halb k o r r i g i e r t e n  Block? 
zur Ansicht uud Gutheissung an Paalow gegangen sein, 
welcher ev. davon 1 Abzug an Dr. Winkler gesamt 
und den von diesem zuriickerhaltencn Abzug mit der 
Gutheissung zur Ausführung an Ch. Fuchs zurückge­
schickt haben wird.

Nach Eingang dieser genehmigten Korrektur Lai 
dann der Lithograph in gleicher Weise wie die ersten 
6 Marken auch die anderen (linksseitigen) 6 Marken 
korrigiert und den vollständig korrigierten Block mir 
den anderen Werten auf einen neuen Umdnickstein 
übertragen, um sämtliche Markenworte für Bergedorf 
auf e inem Umdrucksteine zu haben, wogegen der erste 
(alte) Umdruckstem abgeschliffen wurde, um Verwech­
selungen bei späteren Druck-Auflagen unmöglich zu 
machen.

(Mocns führt in „L e  Timbre Poste“  1894, S. 125. 
И. Spalte (vgl. „Deutsche Brfm.-Ztg.“ , Dez. 1894. S. 36. 
1 Spalte) eine von Herrn E. Diena vorgelegte 1%  Schil­
ling-Marke an, welche „ohne jede Nachbarschaft ubò 
somit in einer ganz vollständigen Vereinsamung gesessei 
hat.“  Auch mir liegt durch die freundliche Bereitwillig­
keit des Herrn Dr. E. Diena diese Marke vor, und ist

Bergedörf. 49 ц

?») Moene erwähnt in „Le Timbre Pnete" 1 >»94. S. 12b, 1. Spalt«? 
eine 11 .. SCHILLING• Marke. welche vor und ondi dem Worte 
„SCHILLING"4 in der ganzen Höbe der Buehetabeu weisee (rieb- 
tiger gelbe) Striche zeigt, und fügt hinzu, daas dieselben dif 
Stellen erkennen lasse, wo die Einrückung (so übersetzt Herr 
Fradikéi in der Deutschen Brfm.-Ztg.. Dez 18(»4, S 3b, II Spalt«, 
•las vieldeutige Wort -rajustement" übereinstimmend mit obig«? 
Ausführung) etattgefutiden habe Die beiden Striche waren webl 
durch das aufgenadelte Papierstreifeben entstanden, welches »2 
seinen beiden Enden die Unterlage nicht vollständig zum Ab­
druck kommen liées und waren diese Striche möglicherweise b«: 
allen G korrigierten Marken vor dem „Decken“ sichtbar. Die»«* 
Stück dürfte von einem ersten Abzüge nach der Korrektur stam­
men, die Striche sind aber entfernt • gedeckt) worden, bevor wei­
tere Abzüge Btattfamlen — mindestens ist noch kein zweites der­
artiges Stück bekannt.
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dieselbe zur Ansicht auf Taf. IV unter О  wiedergegeben. 
Ich bin zwar auch der Ansicht, dass diese Marke allein, 
d. h. ohne jede angrenzende Marke, zu Versuchszwecken 
gedient hat, jedoch b e w e i s e n  lässt sich dies an dein 
vorliegenden Stücke n ic h t ,  denn nur rechtsseitig ist ein 
l>/4 bezw. 1% min breiter unbedruckter Rand vorhan­
den, während oben die Trennungslinie weggeschnitten ist 
und unten erst, von der Mitte aus ein unbedruckter Rand 
beginnt, welcher sich unter der rechten unteren Marken­
ecke bis zu 5/s mm verbreitert. Dagegen ist aber an 
der linken Seite, von oben bis herab zum II in HALB, 
sogar eine schwarze Linie sichtbar, welche mit V4 mm 
Abstand parallel neben der Trennungslinie (d. i. 173 mm 
neben der Markeu-Emfassuugsliniei läuft; ebeuso auch 
von unten, mit Spuren bis zum 1 über EINHALB, eine 
Linie mit V* 11,111 Abstand. Der erstere Abstand ist nun 
ziv.ir weder auf dem ganzen Original bogen, noch auf 
dem Umdruckstein vorhanden, gleichwohl lässt sich nicht 
behaupten,  dass an der Marke linksseitig oder oben 
keine weitere Marke gesessen haben kann, es liesse 
sich nur beweisen, dass das vorliegende Stück eine 
rechtsseitige Rand marke von ciuein Blocke und wahr­
scheinlich die untere rechte Eckmarke sein könnte. — 
Trotzdem bin ich ganz der Ansicht Moens1, dass die 
Marke allein behandelt wurde und halte die linksseitig 
sichtbaren Striche für Zufälligkeiten. Jedenfalls hat der 
Lithograph, bevor er die Korrektur am Block des Um­
drucksteins ausführte, einen Versuch an diesem ein­
zelnen, vom Originalstem genommenen Stück geübt. 
Das Stück lässt alle Mängel des Markenbildes vom Ori­
ginalstein erkennen.)

Auf diesem (zweiten) Umdruckstein ist dann beson­
ders die Schrift und auch die Ziffern (z. B. sind sämt­
liche Eckwertziffern des I Schilling-Wertes in den 
10 Stück des Umdrucksteius neu  eiugezeiehuet) nach- 
gebi'ssert. Ob aus eigenem Antriebe des Lithographen 
oder auf Verlangen der auftraggebcuden Behörde ist 
hier nebensächlich. Durch diese Nachbesserung auf 
dem Umdrucksteine zeigen jedoch sämtliche 52 auf 

Tndruckstein enthaltenen Markenbilder (12 à Va Sch.,dem I
10 ,i 1 Sch.. 12 ;T l'/a  Sch.. 10 à 3 Schge. und 8
1 S' hge.) gegenseitig kleine Abweichungen, welche der 
Spezialsammler als Typen beachten kann. Für Spezial­
sammlungen empfiehlt sich deshalb die Aufnahme von 
Blocks in der gleichen ungetrennten Form, wie dieselben 
auf dem Umdmckstein enthalten sind. (Vergi. Licht- 
drm ktafel I u. 11 und Fig. 3, 5— 9 nebst Test.)

Von diesen in der Zeichnung nachgebesserten Marken- 
bildcnt des Umdrucksteins sind dann noch Probeabzüge 
Zur Vorlage gebracht worden, welche die Zeichnung
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buntfarbig auf reinweissem Papiere wiedergeben. Dj* 
Abzüge sind g l e i c h f a r b i g  v o m  ga nze n  U m druck ­
Stein genommen, weshalb stets s ä m t l i c h e  W e r t e  io 
g l e i c h e r  F arbe  auf den Probebogen abgedruckt waren. 
Ich besitze diese Probeabzüge in den folgenden Farben; 
schwarz, ultramarinblau, gelbgrün, rostbraun und kar- 
moisi urot.

Pas Papier ist reinweiss, dünn und lässt die Marken, 
bilder und die Farbe d e u t l i c h  auf der ungummiertec 
Rückseite erkennen.

Als Z e i t  der Herstellung dieser Probedrucke giebt 
Moens an, dass dieselben 1861 vom Ümdruckstein ge­
nommen seien. Pies muss jedoch vor dem 19. .hin: 
1861 geschehen sein, indem Paalzow's Schreiben vom 
gleichen Datum Probedrucke heilagen, welche später 
teils mit zur Ausgabe gelangten, alle aber in der Aus­
führung genau wie die Originaldrucke waren (vgl. 8. 3t. 
Note 4). Pie farbigen Probedrucke siud in den Akt« 
bisher nirgends schriftlich erwähnt gefunden worden 
und dürften von Paalzow direkt verworfen worden sein.

Es sei hier gleich mit erwähnt, dass im Jahre 1866 die 
Bergedorfer Postvenvaltung in Erfahrung gebracht hatte.

dass die von ihr verausgabten Marken 
in Hamburg gefälscht würden. Die
Postverwaltungbeschloss daher,neue

Fig. 4. 
Probedruck von 1866.

Markenbilder auszugeben. Fig. 4 
veranschaulicht den von Ch. Fuchs 
gelieferten Entwurf, welcher direk: 
auf den alten Originalstein (siehe 
Fig. 2, S. 39) gezeichnet wurde, ши! 
die Münzbezeichnung des 4 SCHIL­
LINGE-W ertes in SCHILLING“ 
(statt bisher „SCHILLINGE) an- 
giebt. Der Entwurf war auch von 

der Postverwaltung angenommen worden, die Ausführung 
unterblieb jedoch wegen Ausbruch des preussisch-öster- 
reichischen Krieges. Demnach fällt die Ilerstellungsperiod« 
dieses Entwurfs in die erste Hälfte des Jahres 1866.

Probedrucke von dem 1866 er Entwürfe sind auf 
weissem Papier nach Moens-Katalog 1893 in folgenden 
Farben bekannt: grün, grüngelb, blau, rot, orange uri 
braunviolett. Diese Probedrucke sinil jedoeb nicht 1866 
von Charles Fuchs geliefert, sondern von Moens nach 
der Erwerbung des Originalsteins im Jahre 1868 in 
kleiner Auflage veranlasst worden — es sind demnach 
E s s a i - N e u d r u c k e ,  welche Moens in „L e  Timbre 
Poste“  1895, S. 12, I. Spalte (vgl. ..Deutsche Bifm.- 
Ztg.“  März 1895. S. 81, II. Spalte) in folgender Aus­
führung aufzählt:
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a) auf w e i s s e m  c h i n e s i s c h e n  P a p i e r
4 Schilling schwarz.

b) auf g la t t e m ,  w e i s s e n  P a p i e r  4 Schilling blau, 
rot, grün, zinnoberrot, violettbraun.

Die kleinen Abweichungen in der Farbebezeichnung 
dürfte von Moens (а. а, О. О.) versehen sein - ein altes, 
etrig wiederkehrendes Übel, welches allenthalben den 
Farbenbezeichnungen anhaftet. Auffällig ist nur das 
Fehlen der „ grüngelben-t Drucke der älteren Aufstel­
lung in der jüngeren Aufzählung.

Diese ( 1866er) 4 SCHILLING Essai-Neudrucke be­
sitze ich in folgenden Farben :

a) gelbgrün, b) blaugrün, c) kobaldblau, d) stumpf­
rosa, e) ziegelrotbraun, f) violettbraun.

Dieselben haben alle (ausser a) recht defekten Unter­
grund.

W e i t e r e  E s s a i - N e u d r u c k e  hat Moens in gleich­
falls niedriger Auflage noch von den v e r a u s g a b t e n  
Bergedorfer Markenbildern (welche sieh auf dem Original­
stem befanden) veranlasst und zwar:
V, SCHILLING schwarz auf a) glattem weissen Papier 

b) weissem chinesischen „
1 „  schwarz auf a) glattem weissen „

Ы weissem chinesischen „
D/s SCHILLINGE schwarz a. a) glattem weissen ,, 

h) weissem chinesischen ..
3 „  schwarz auf a) glattem weissen „

b) weissem chinesischen „
4 ,, schwarz auf a) glattem weissen „

b) weissem chinesischen „
Nachdem der P m d r u c k s t e i n  (S. 40) fertig korri­

giert und nachgebessert war, wurden von demselben 
mehrere Abzüge in Umdruckfarbe genommen, um für 
jeden W ert einen besonderen Origin al bogen-Druekstein 
zu schaffen. Die Herstellungsart geschah in ganz ähn­
licher W eise, wie die Zusammenstellung der einzelnen 
Marienbilder-Abzüge vom Originalstein zu den Blocks 
auf dem Umdruckstein, d. h. die Blocks wurden zu 
Bogen zusammengestellt, aufgenadelt und umgedruckt.

Die Zusammenstellung der einzelnen Blocks zu ganzen 
Bogen geschah für jeden W ert in besonderer Form, 
wie auch die auf dem ganzen Bogen enthaltene Marken- 
aiizahl fast bei jedem Werte eine andere ist (nur V* 
üad 1 Vs Schilling stimmen in der Zahl mit je  200 über­
ein). Jeder W ert hat ein anderes Bogenformat.

Herr Moens-Brüssel hat von den Originalbogen nichts 
Mehr auf Lager und wenn in Berücksichtung der jetzigen 
Sammelart auch nicht angenommen werden kann, dass 
'll" noch vorhandenen Origiralbogen in einzelne Marken
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zerlegt und unter die Sammler vergeben würden, <* 
dürften doch diese Originalbogen bald zu hoch im Preis* 
stehen, um von jedem Spezialsammlev käuflich erworbea 
werden zu kennen. Pie meisten Spezialsammler dieses 
Gebietes werden sich dadurch genötigt sehen, ev. lie 
Originalbogen durch Bogen-Bruchteile bezw. einzelu*.- 
Blocks zusanimenzutragen. Um letzteres in korrekter 
ЛУ eise thun zu können, soll im folgenden näher auf die 
B lo c k - Z u s a m m e n s t e l l u n g  und die Bloekmerk-  
niale eingegangen werden und der Vollständigkeit halber 
gleichzeitig Merkemale auf dem g a n z e n  Bo gen  sowohl 
als auch iu der e i n z e l n e n  Marke jedes Wertes Be­
rücksichtigung finden. Mit diesen Angaben soll gleich­
zeitig noch vermieden werden, dass Fälle von gleichen 
Schwierigkeiten, wie z. B. bei der nachträglichen Zu­
sammenstellung der Schweizer Typen oder besonders 
den Typen der russischen Bampfschiffsmarken eintreten 
könnten. Aus den mir in r e i c h l i c h e r  Anzahl  vor­
liegenden Marken-Origin al bogen seien deshalb die fol­
genden Notizen bekannt gegeben und gleichzeitig be­
merkt, dass die angegebenen Merkmale nur bei Vor­
handensein auf m eh reren  Originalbogen festgestellt 
wurden, also die bei diesen Marken in so grosser An­
zahl vorhandenen Zufälle der e i n z e l n e n  Drucke mög­
lichst vermieden sind.

Bergedorf.

h- SCHILLING auf Illáról oder hellblau.
Originalbogen-Format : 284 x  223 mm (liez, der hellblauen) 

Drucktläche : 268 >ч 210 шш.
Der Bogen enthält 200 Marken in 2 Teilen. 

Abstand der Bogen half ten : 4’ о (oben) zu 4 mm (unten).

1 -
3 4 !
5 6 г  ia 4
7 8
9 10 \
11 12

1 '1 1 1 !
1 |! ! i: !
Í 1 6 7

!_ l
8

1 1 1
П  : 1 !

1 i
15 6. 1. 2.

- i i
9 w 11 1«

. Ă 1 1 1 1
1 1 1 1

i 1 1
1 “  1

13
L u

14
1
15

' !1 1
116

1
1

!
1

-~ T
11 12 7 s f

Fig 5 Block -Zusammenstellung auf dem Originalbogen des 
1 2 Schilling Wertes

Anmerkung für Fig 5 bis inel. Fig.9 Die f e i n e  Aueeenl i ni *  
eoli den ganzen Bogen darstellen, die h a l b f e t t e  Linie bezeich*
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die rvlarkenrtrucktiäche (ev, in mehreren Teilen, je  nach der 

t ,estait dea О ri gin al bogen e); die d o p p e l f e in e n  Linien ergeben 
Lie Grenzen der einzelnen Blocke (wo also ganze Bogen in kor­
is te  block» zu zerlegen eind); die durch fe in e  Linien gebildeten 

гЫег bezeichnen die einzelnen Marken; die geradeatehenden 
lyiffern o h n e  P u n k te  numerieren die einzelnen Marken des 
Blocks: dieselben Ziffern m it P u n k te n  bezeichnen die au» ein­

zelnen Blocke entnommenen und dem Bogen angesetzten Marken; 
Lie s c h r û g a te h e n d e n  Ziffern numerieren die einzelnen Blocka,

Bogen-Merkmale. Die Blocks sind auf diesen Bogen 
«br unordentlich aufgenadelt und bilden ausserdem die 

kehon auf dem Um d ru ck s t  e in  in Bogeniinie auf- 
Umadelten Marken, s, S. 40, in senkrechter Richtung 
per Marken reihen nach links gebogene Streifen, wodurch 
pie mittleren Marken gegenüber den oberen und unteren 
tum U/s mm nach links stehen, wie auch die lin k e  
IBogenhälfte rechts IV 2 mm tiefer beginnt und */a mm 
piöber endet als die r e c h te  Bogenhälfte links. Durch 
these Verschiebung lassen sich wagerechte g era d e  
(Linien, welche kein M arkenbild schneiden, zwischen 
pen Reihen durch den ganzen Bogen nur teilweise (von 
unterhalb der 4. bis unterhalb der 9. wagerechten Reihe) 
tiehen, während in senkrechter Richtung entsprechende 
L-eiadc Linien überhaupt nicht gezogen werden können. 
Qiie Blocks haben ausserdem teilweise verhältnismässig 
pelit weite Abstände, z. B. oben  zwischen dem 2. und 

.Block, sowie dem 10. und 11., 11. und 12. Block, 
buch unten zwischen dem 5. und 6. sowie 15. und 
P6. Block.

Block-Merkmale. In je d e m  B lo ck  zeigt die 1. Marke 
link> am L in HALBER einen farbigen Punkt und im 

'opf des T in POSTMARKE einen kleinen wagerechten 
ft lieh; die 2. Marke in SCHILLING ein unten veruu- 
Kaltetes G; die 3. Marke in SCHILLING unten am C 
einen farbigen Fleck, wodurch die Figur eines ge- 
fdiaffeu ist; die 5. Marke im В in BERGEDORF unteu 
p  Kusse (nach links) ein schwarzes Pünktchen, des­
gleichen auch in der rechten Hälfte des II in ŞCHIL- 
1.1X0 linksseitig fast am Fusse; die 7. Marke oben im 
(Eo]>ff> des 1 in FIN rechtsseitig einen schwarzen Punkt;

9. Marke am ] in EIN linksseitig, etwas über der 
flitte, ein farbiges Pünktchen, im 0  in POSTMARKE 
pchtssi'itig einen schwarzen Punkt, unterhalb der 2 der 
l'ik'-n unteren Eekwertziffer eine Lädicrung in der Ein- 
Tssungslinic; die 10. Marke einen schwarzen Klecks, 
l' Fli-r 1L in SCHILLING und die zwei darüber b< - 
pndlielmti Glieder des Kettenkreises verunstaltet (ausser 

16. Block, wo nur ein schwarzes Pünktchen im Kopfe 
; 1. sichtbar ist. die Buchstaben IL  sind hier wohl- 

tìtaltet und wurden auf dem Druckstein uachgebesseit. 
finierliin sind sie noch etwas zu kurz, dagegen ist die



erwähnte Verunstaltung in den beiden darüber befind, 
liehen Gliedern des Ketten к reises unverändert geblieben

D ie  e in z e ln e n  B lo ck s  haben folgende Merkmal*; 
Der 1, Block zeigt in der 1. uud besonders in de 
2. Marke mehr oder weniger schwarze Schmierungen, 
in der 10. Marke einen farbigen Strich im Wappen. 
Untergrund, welcher von der Spitze des geteilten (miti. 
leren) Wappentürmes (in der Richtung nach O à 
BERGEDORF) bis zum Kettenkreis läuft. —- De 
2 .  Block zeigt in der 8. Marke im Wappenuntergruti 
zwischen Adlerkopf und T urm spitze ein wagerecht« 
schwarzes Strichelchen. —- Der .'{. Block zeigt in de
6. Marke in der oberen linken Ecke des oberen recht« 
Wertzifferfeldes eine farbige Ladierung der Market- 
Aussenlinie und direkt darüber auch in der Trennung^ 
linie, ebenso ist die Trennungslinie zwischen der io, 
und 12. Marke unterbrochen über dem F von BEUGE­
DORF in der 12. Marke. — Der 4.  Block zeigt einei 
grossen schwarzen Klecks in der Ц . Marke auf dea 
Wappenuntergnmd rechts vom Wappenturm. — D« 
5.  Block zeigt im Wappen der 8. Marke eine striebarti« 
Schmierung, welche vom unteren Rande des Adlerflügdi 
bis zur unteren rechten Ecke des Turmfusses gela 
(vgl. Tafel I). — Der (i. Block zeigt in der 1. Mart* 
einen sägeznhnartigcn farbigen Einschnitt über dem i 
in BERGEDORF und iu der 4. Marke eine farbige Ver 
unstaltung des Adlerschnabels. — Der 7. Block zwischei 
der 7. und 8. Marke einen schrägen, schwarzen Strick 
welcher an der 7. Marke rechts unterhalb zwischen d« 
Buchstaben LI von SCHILLING beginnt und durch zw« 
nebeneinanderlaufendo Trennungslinien bis nach dei 
Kopf des L in HALBER der 8. Marke geht; die 9. Mark­
zeigt mehr oder weniger lichten Untergrund links neket 
dem Adlerfuss. —  Der S.  Block lässt kein besonder« 
Merkmal erkennen, dürfte aber durch den rechtsseitig 
breiten Papierrand stets leicht zu bestimmen sein. -  
Der il. Block (der 1. der zweiten Bogenhälfte) zeigt и 
der 9. Marke einen farbigen wagerechten Strich, welcba 
die obere Rundung der Kugel unter dem schwarzen 1 
(in der linken inneren Ecke) schneidet bez, cutfeit' 
und bis iu den Kopf des Fl in HALBER läuft. — Pa 
JO. Block zeigt in der 1. Marke links am Kopfe desi 
iu BERGEDORF einen kleinen farbigen Punkt und ß 
der 5. Marke einen kuizen, senkrechten farbigen Strick 
welcher aus der Mitte des M in POSTMARKE bis fl 
die darunter befindliche (doppelte) Trennungslinie läuft 
— Der 11. Block zeigt in der 8. Marke mitten unta 
dem G in SCHILLING ein farbiges Pünktchen. — P*' 
1 2 .  Block lässt kein typisches Merkmal erkennen, !it

50 Bergedorf. »■



51
abex mit Leichtigkeit durch den oben wagerecht schmalen 
„ml den rechts senkrecht breiten Bogenrand zu be­
stimmen. — Der 1-i.  Block lässt ebenfalls keine be­
stimmte Angabe machen, erwähnt sei, dass in der 12. Marke 
über dem F von BERGEDORF an der Aussenlinie eine 
farbige kleine wagerechte Liuie mehr oder weniger 
sichtbar ist, welche jedoch nicht auf allen Drucken vor­
handen sein dürfte; zudem geben ja die beiden an­
gehängten Marken und der links senkrecht breitere Ab­
stand, wie auch ev. der untere wagereehte Bogenrand 
inhaitspunkte. — Der l é .  Block zeigt in der 12. Marke 
ini II von POSTMARKE eine schwarze Linie, welche 
von der oberen Mitte des Buchstaben zunächst senk­
recht und dann nach links gebogen nach der Mitte des 
linken senkrechten Balkons gebt, ohne jedoch in den­
selben einzudringen. — Der 1 5 .  Block zeigt in der
9. Marke eine längere wagerechte feine schwarze Linie, 
welche unterhalb des zweiten L von SCHILLING an 
der Trennungslinie beginnt, den erwähnten Buchstaben 
in seiner ganzen Höbe schneidet und oberhalb der 
Schiessscharten des Wappenturmes bis zur lippen­
natte läuft (teils aber auch erst in den Wappenturm 
1er 1 0 . Marke des 14. Blocks endet). — Der H i.  Block 
fest in der 3. Marke in der oberen rechten Eckwert- 
ciffer die 2 in drei Teile zerlegt erscheinen; und die
9. Marke lässt einen farbigen Strich erkennen, welcher 
vom Kopfe (links) des zweiten J, in SCHILLING nach 
lern Kcttenringe mitten über den LT. des gleichen 
Wortes läuft; ausserdem zeigt dieser Block in der
10. Marke das erste L in SCHILLING nicht (wie in 
dien übrigen Blueks) verunstaltet.

V* SCHILLING dunkelblau,
Nachdruck, in d e r s e lb e n  A n o r d n u n g  neu  zusammengeetellt.

Originalbogen im Format 286 x  220 mm.
Drucksache 261 x  209 mm.

Der ganze Dogen enthält 2<>0 Marken in 2 Teilen.
Abstand der Bogenhälften 4 bis 41 mm.

Bogen-Merkmale. Die Blocks sind hier bedeutend 
esser aufgenadelt als bei den vordem auf hellblauem 
’apier gedruckten gleichwertigen Marken und lassen 
citu? unregelmässige Blockabstände erkennen. Die 
larken stehen in geraden Reihen unter- und neben­
einander, sodass senkrechte Linien zwischen den Marken- 
rihtm gezogen werden können, ohne die Markenbilder 
latnit zu berühren; auch wagerechte Linien können in 
'Wier W eise in jeder B ogenhälfte  gezogen werden, 
dac Linie durch beide Bogenhälften ist jedoch nur 
fischen der 1 . und 2. wagerechten Reihe unbehindert 
■u ziehen möglich, indem die linke Hälfte von der

iOb Originalbogen zu 7S Schilling.
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2. Iveibe ab höher stolit als die redite. (Diese Tor­
Schiebung der beiden Bogenhiilften ist verursacht, ir,, 
dem beim Auf nadeln der Blocks das rechtwinklige F'ir­
mát nicht beibehalten wurde, sondern jede Bogen halft, 
unten nach rechts geschoben erscheint; die letzt, 
(13.) R e ih e  der linken Bogenhiüfte steht dadurch 2 7, mì 
höher als diejenige der rechten Bogenhiilfte.) Der Bruti 
ist weniger klar als bei den Marken auf hellblauen 
Papier. Die 8 Marken der 13. wagerechten Reihe sin 
(von links nach rechts gegangen): linke Bogenhülft 
7, 8. 5. 6; rechte Bogenhälfte: 3, 4, 1, 2.

Block-Merkmale, welche in je d e m  B lo ck  Vorhände 
sind. Dieselben stimmen mit den auf S. 49 angeführt ; 
Kennzeichen bis auf folgende Abweichungen überein 
ln der 1. Marke ist der Strich im Kopf der T mets 
nicht erkennbar; ebenso der Punkt im В der 5. Mark: 
die verkleeksten Buchstaben i L in der 10. Marke sin 
auch im 16. Block vorhanden.

D ie e in z e ln e n  B lo ck s  lassen, trotz des wenige 
scharfen Druckes, keiue besonderen Merkmale erkenn« 
was gleichfalls auf sorgfältigere Arbeit beim Umdruck ' 
hiudeutet. Zu erwähnen wäre höchstens, dass zwiseh« 
dem 4. und 8. Block durch zu dichtes Zusammenstehe 
die Trennungsüuie (ausser einem kurzen Stück recht 
seitig) fehlt; die Trennungsüuie vier 1. Marke vom IS 
Block über der 11. Marke des 12. Blocks liegt, so das 
letzterer au der linken unteren Ecke die Einfassung« 
linie verdeckt ist; ein farbiger '(uerrechteckiger Fit 
rechts auf dem F von RERGEDORF in der 11. Muri 
des 9. Blocks, welcher die linke Ecke des rechten ober 
Wertzitferf eldes offen zeigt; im 12. Block in der 6. Mark 
auf dem rechten Wappenturm unterhalb des Dads 
rechtsseitig einen runden farbigen Eieck; und in di 
200. Marke (unter der 12. Marke des 14. Blocks) ein 
strichartige farbige Linie, welche den Kopf der recht« 
oberen Eckwertziffer 2 von deren Fahne trennt.

Merkmale in jeder  V2 Schilling-Marke. 1) Uutit 
halb des Adlertliigels vom Körper (nach der Kugel üb 
dem P gerichtet) bis fast an den Schenkel des Adlet 
fusses ein kräftiger schwarzer Strich, welcher z»< 
Untergrund-Wellenlinien schneidet. 2) Zwei Anlage 
punkte, welche der Lithograph nach Erledigung nicht eat 
femte, a) mitten im Kettenriuge unterhalb des zweiten I 
von BERGEDnRF. b) rechtsseitig im rechten Kettenrini 
unter A in HALBER. 3) Der Wappenschild ist in de 
oberen Hälfte falscher Weise mit 37* senkrechten Stricto 
schattiert, welche bei den hellblauen Marken fast imito 
bei den dunkelblauen seltener sichtbar sind. — Die IB'-i 
staben sind von einander gänzlich verschieden. zei$
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jedoch bei der hell- und dunkelblauen re g e lm ä s s ig  
Lite Querstriche in den Buchstaben II und A. Ebenso 
(ingleichniiissig wie die Buchstaben sind auch die Ziffern.

"jlie sonst noch als Merkmal angeführte abgelöste 
Schwanzfeder ist durch Verschmierung bei den hell- 
jaueu Marken teils wenig, bei den dunkelblauen inchi­
nali garnicht zu erkennen. Ferner sind auch in den 
leiden unteren Wertzifl'erfeldern die Punkte rechts 
icben den Bruchstrichen bei den dunkelblauen Marken 
lurchgitngig nicht erkennbar.

1 SCHILLING.
OriginalboBen-Format: 340 x  185 bis 190 mm.

Druckflache 312 bi» 313 x  171 mm.
Der Bogen enthält 18U Marken in 6 Teilen.

Abstände der Bogentelle : s e n k r e c h t  bei a : 13.4 bis 2 mm, 
bei b : 2 biß 23,4 mm; wagerecht: 1 bie 2 mm 

40 Marken kopfstehend =  12 têtea bécliee m it A bstan d .

«d 11 ri g i d al boge n zu 1 Schilling.

1 2
: f  4

' II 1 .
12 3 1 4 A ; 6 7 8 9

5 6 
7 ' 8  
9 10

i ; .. 1 1 1 i il i

■ 1 l U  1' 1 1 1 Г7|| 1
‘ . ■ -  1

X I X  X  X  X  X X X
10 11 112 13 \H x м  x : íe  i x  п  'X ís

1 1 И  1 X X  X X X  X  X  X
1 ' j! i !| 1 ■< 1 X  X  X I X X  X  X I X

X  X  X  X X  X i X  X

I___
fig. 6. Block - Zusammenstellung auf dem Oripinalbogen dee 

1 Schilling-Wertes. ( X  bezeichnet verkehrt stehende Marken )

Bogm-M ertemele: Dieser Bogen ist bedeutend sorg- 
ältiger behandelt als derjenige des V, Schilling-"Wertes. 
InvdlmcDswert ist, dass der rechte untere Bogenteil 
15.-18. Block) verkehrt (k(j|ifstehend)aufgenadelt ist und 
i"ine besonders auffälligen Striche oder Schmierungen 
n den Markenbildcrn vorhanden sind.

Block-Merkmale in je d e m  B lo ck : W ie schon S. 45 
învăluit, sind sämtliche Zifferm in allen 10 Marken- 
åldern auf dem Umdruckstein neu  gezeichnet und 
reichen dadurch natürlich in der Form sämtliche von 
einander ab. Meistens haben diese Ziffern keine Fuss- 
triclir. andenifalls nur nach einer Seite, am wenigsten 
der wdlstündige Fussstriche (z. B. die untere rechte 
Ziffer in der 2 Marke und die linke obere Zifter in der
10. Harke); teils siebt man noch punkt- oder strichartige 
fete der entfernten alten, breiten Ziffern (besonders in 
1er I Marke an der oberen linken Eckziffer rechts), 
füllend die Grösse eine sehr verschiedene ist (z. B. die
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grosse Ziffer iu der rechten oberen Ecke der 5. Matit 
gegenüber der kleinen in der 7. Marke unten rechtst 
Auf der 4. Marke liat auch noch auf der unteren Halft; 
des AVappeuturmes eine grosse schwarze Sehniienu» 
gesessen, welche jedoch teils wieder entfernt ist und 
nur einige Spuren deuten noch darauf hin. Ausserden 
zeigt die 11. Marke einen kleinen schrägen Strich, weichet 
aus der linken unteren Ecke des linken unteren "Wert­
Zifferfeldes nach der linken unteren Ecke der Trennung-,, 
linie führt; in der 12. Marke ist im О von BERGEDORF 
ganz oben nach links ein kleines Pünktchen.

D ie e in z e ln e n  B lo ck s  haben folgende Merkmale: 
1. Block: in der 9. Marke rechts am Wappenturme unter­
halb des Daches ein schwarzer Klecks. — 2 .  Block 
zwischen der 4. und 6., 6. und 8. sowie 8. unti 10. Markt 
auf den Trennungslinien je eine punktartige weis« 
Lädierung unterhalb der Buchstaben К  bezw. E von 
POSTMARKE (vgl. auch den 11, Block. — "i. Block: 
in der 9. Marke ist der Fuss des F in BERGEDoRF 
und in der 10. Marke der Fuss des S in POSTMARK! 
schwarz verschmiert. — 4 .  Block: in der 10. Marke 
rechtsseitig neben der rechten oberen 'Wertziffer in halb« 
Höhe zwei kleine kommaartige Striche (wie Anfiihrung- 
striche, jedoch von links nach rechts abwärtsgehend.— 
5 .  Block: in der 3. Marke im E von EIN, ziemlich ac 
Fusse linksseitig anliegend ein schwarzer (halber) Punkt: 
in der 4. Marke, gleichfalls im К von EIN ein schwarz« 
Strich, welcher vom Kopf abwärts in den senkrechtes 
Balken bis fast zur Mitte geht (vgl. Lichtdruektafel II). -  
4İ. Block: in der 2. Marke über ÈD von BERGEDORF ein 
hakenartiger weisser Fleck. — 7 . Block: in der 10. Markt 
in POSTMARKE im Kopf des 0  linksseitig ein Punkt: 
im S von der Mitte bis zum Fuss ein senkrechter 
Strich (teils auch noch neben dem oberen Ende dieses 
Striches links ein paralleles feines Strichelchen); imi 
beiderseits im Querbalken je ein Punkt, so dass dies« 
Buchstabe bei recht fettem Druck vielleicht auch als I 
erscheinen kann. — 8 .  Block: in der 7. Marke, unter­
halb des M von POSTMARKE an der Treunungslioie 
ein feiner Bogenstrich; die 9. Marke hat unterhalb keine 
Trennungslinie oder (nach rechts hin) nur Spuren der­
selben. — ÍK Block: in der 5. Marke ist unterhalb de 
Adlerschnabels im Adlertlügel ein 1 mm langer uni 
Vs mm breiter weisser Strich schräg von links naci 
unten rechts gehend. — 1 0 . Block: in der 9. Marke im 
Kopfe des D in BERGEDORF ein schwarzes Piinktehe* 
— 1 1 . Block: zwischen der 2. und 4., 4. und 6. 6. und 8- 
sowie 8 und 10. Marko auf der Trennungsliuie unter dem 
R von POSTMARKE eine weisse I«idierring (welche sieb

Bei'godorf. 50i
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fischen der 8. und 10. Marke fast als Perle zeigt und 
eutlich erkennen lässt, dass dies Folgen der doit heim 
ufnadelu eingestoehenen Nadeln sind: vgl. auch den 
Block. — 12 . Block: in der 6. Marke im zweiten E 
BIKBEDORF im oberen (Querbalken rechts ein deut- 

dii'r Punkt; in der 8. Marke im S in SCHILLING ein 
Invarzer feiner Strich, welcher diesen Buchstaben fast 
i der Mitte (etwas mehr oberhalb) teilt. — 1 3 .  Block: 
i der 8. Marke auf dem gewellten Wappenuntergrunde 
abseitig (unterhalb E von EIN) an dem Ketteukreise 
in wagerechter, 1 mm langer schwarzer Strich, —
4 . Block : in der 9. .Marke im В in BERGEDORF ein 
ijner schwarzer Strich, welcher fast die linke untere 
Ge vom Buchstaben abtrennt.

(Jetzt muse der ganze Bogen gedreht werden, damit die ver­
ehrt stehenden Blocke 15, 16, 17 und 18 die Marken in der íns­
égen Stellung [nicht kopfstehend] und Folge erkennen lassen ; 
le B lock  f o lg e  geht dadurch von rechts nach links.)

Iö . Block: in der 1. Marke in der oberen linken 
iarkenecke ein grosser schwarzer Punkt, welcher fast 
íe IVertzitfer berührt; iu der 3. Marke auf dem ge­
dilen Wappenuntergruude ein deutlicher schwarzer 
uiikt rechts neben dem Wappenturme (über dem 
reiten L von SCHILLING). — 1 6 .  Block: in der 
Marke zwischen den Wappentürmehen fehlt oberhalb 

гг gewellte Untergrund fast gänzlich. — 1 7 .  Block: iu 
řr 10. Marke aussen rechtsseitig am N von EIN ziem- 
rh oben ein weisses Pünktchen. — I S .  Block: in der 
. Marke ist in der rechten unteren Wertziffer ein 
visser Strich, welcher keilförmig am Kopfe rechts ein- 
r.iigt und (in der Richtung des Anstriches) den Kopf 
út dem Anstrich fast abtrennt.

Merkmale in der e i n z e l n e n  Marke: Wieder 
i’ Anlagepunkte im Ringkettenkreise 1) unter dem 1 
m EIN, 2) unter dem zweiten E von В ERG KD ORF, 
) über dem ersten L von SCHILLING (diese Punkte 
iben jedoch die Gestalt eines Striehelehens, und be­
laders der letztere ist leicht als senkrechter Strich er- 
iimbar, welcher oberhalb am Kettenringe anliegt und 
n Kettenring auch mit dem unteren Ende ziemlich 
rreieht). ln dem gewellten Wappenuntergrundo ist 
rischen der AdlertKigelspitze und dem Adlerschnabel 
vbt am Ringkettenkreise ein kleiner schw arzer Strich, 
dcher zwei Wellenlinien kreuzt, unter einem guten 
srgiusserungsglas erscheint dieser Strich jedoch aus 
Punkten bestehend, von denen je einer zwischen den 
Gllenljnien (von der Flügelspitze aufwärts) sitzt. Ausser 
rD beiden Wellenlinien, welche den Adlertlügel und 
riienkel verbinden, berührt keine Wellenlinie, von  

kommend,  den Adler-Oberschenkel, ln POST-

( ) ri jri n al bogen zu 1 Schilling.
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MARKE erscheint das Г  etwas über das 0  gelegt. j>, 
obere Hälfte vom Wappenschilde ist korrekter Wvi 
nicht schattiert,

l ‘,s SCHILLING.
Origlnalbogen-Format : 364 ble 372 x  247 bis 254 mm 

BruckHaclic : 337',2 Ws 3-!5 ж 227 bis 228' ä nmi 
Der Dogen enthält 200 Marken ln zwei Teilen. 
Abstand (1er Bogenhälften: 41 j  bez. 4' „ mm.

8 Marken kopfstehend (4 auf jeder Bogenliälfte, links M. 
gesetzt) =  ö têtes bêches.

Bergedorf. J..

1 2 1
3 ;4 1 Í . 1
5 6 12 3 1 4
7 8 1 1 1 1
9 10
U 12 1 İ! !

‘8 1 1 'I ;
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1 1 II 11 ■
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3 ,10 \U \12
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,
!

1
!

- L  ip L  
1 1 1

01 1 : i
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1
1 ■
Í3 и

1 1

1
!

15 116
1

1 f 1 : 1 : i

Flg. 7. Block-Zusammenstellung auf dem Originalbogen de. 
lí ü Schilling-Wertes.

Bogen-Merkmaie, ln der lin k en  Bogenliälftefe 
ginnt der 4. Block l nini zu hoch und hat dadurch va 
8. Block rechtsseitig 2/3 mm Abstand; unten schliesst 
die Blocks fast in gerader Linie ab. In der rechte: 
Bogenliälfte beginnt der 9. Block 3/ 4 nun tiefer als dt
10. Block, beide sehliessen jedoch unten gleichmässi 
(über dem 13. bezw. 14. Block) ab, der l í .  Block bí 
ginnt, ein klein wenig tiefer als der 10. und 12. В Ы  
der 13. Block ist kürzer und der 15. Block ist larf 
als die beiden Blocks 14 und 16. — Der gewellte Wap 
penuntergrund erscheint oft recht schwach gedrueb 
teils fehlt derselbe in kleinen Partieen ganz.

Block-Merkmale. In je d e m  B lock . Hiersin 
vor allem diejenigen Merkmale zu beachten, welch 
durch die, auf S. 42 näher beschriebene Korrektur dt 
Mortes SCHILLINGE in SCHILLING entstanden, in 
dem das SCHILLING nur in der 2. und 6. Marke kor* 
rekt aufgenadelt und umgednickt wurde. Dagegen к 
das A\ ort SCHILLING m it dem  d a ru n te r  befind 
lieh en  Stück d e r  (senkrechten) T r e n n u u g s l in i is 
der 1. Marke oben (am Ende des Wortes) zu weit ein 
gerückt; in der 3. Marke gleichfalls oben, jedoch bí 
sehr wenig zu viel eingoriiekt; in der 4. Marke uütrf
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{ait unbemerkbar zu viel: in der 5- Marke oben und 
unten bedeutend zu weit eingerückt, so dass über deu 
Buchstaben nur noch eine feine schwarze Linie sichtbar 
j,t: in der 7. Marke unten nicht genügend eingerückt, 
die suliwarze Linie über den Huchstaben erscheint un­
klar (bröckelig).; in der 8. Marke oben zu wenig ein- 
«erürkt: in. der 9. .Marke gleichfalls oben nicht genügend 
auli unten ein klein wenig zu viel eingerückt; in der 
|ö. Marke oben zu viel, unten zu wenig eiugerüi-kt; in der 
il. il arke oben und unten ein wenig zu weit eingerückt 
außerdem befindet sieh unterhalb IX ein schwarzer 
[\inkn: und in der 12. Marke ist das Wort Schilling 
lebst der Tteunungslinie unten wiederum zu wenig ein­
: rin kt. — Ferner befindet sich in der 7. Markı- in 
ţTULLlNO zwischen 111 ein kleiner aber klarer far­
ceer Punkt ganz oben am Kopfe; in der $. Marke auf 
km Fusse des X  iu KIN linksseitig ein schwarzer 
‘unkt, welcher ih-u senkrechten linken Balken zu kurz 
•rwlieitien lässt,

ln deu e in z e ln e n  B lock s. 1. Block: 2. Marke, 
cf dem Adlerhalse (in der Mitte) ein dreieckig ersehei- 
i-u.i-• г faringei-, kleiner Fleck (vgl. a. 13. Block. 2. Marke): 
I. Marke, auf dem Fusse des zweiten L in SC HILLIN' ;
■ lıb'i-ıtig ein grosser schwarzer Punkt (welcher bis zur 
[renmmgslmie reicht), s<> dass der Buchstabe als I er-
h-int. -  ? .  Block: 1. Marke, über dem zweiten К von 

ÎERtiKDORF. zwBi-hen der EinfasMiugs- und der Tren- 
ıma-lııııe ein querrechteekiger schwarzer Fleck (fast in 
kr Citizen Breite des K); 8. Marke, in POSTMARK К 
iii! TM durch einen farbigen Strich (vom Fusse dis M 
mite aufwärts gehend) verbunden. — 3 .  Block : 1. Marke, 
"in Fusse des К in POSTKAR К К gehen zwei fi-ino 
artige Parallelstriehe senkrecht bis durch die Tren- 
Biig.-üiiie: 2. Marke, mitten auf  dem ,-cliwarzen 1’ ein 
i-utii- bei- schwarzer Punkt; 4. Marke, in K1NHALU 
iud N und II dur< h farbige Ritze verbunden und unter- 
tri-.-lii.-ii: 12. Marke, über dem u. in EIN u. KİN11ALB 
et • m farbiger b’itz von der Mitte des X (jedoch nicht
:t di- -em verilimden) in den Kopf des K .----- 1. Block:

l. Marke, im K"pf des G in BKKOKPi >RF rechtsseitig ein 
■war/er Punkt: 3. Marke, fast am Fusse des Wappen - 

arm s rechtsseitig fehlt ein Teil des gewellten Lnter- 
■run l s  imd von 2 Kettenringen der obere Bogenteil: 
'■ Marke, den Fus> des P  in POSTMARK К lassen einige 
"'-ut h vier) sehwarze Pünktchen verschmiert er­
ri ... — ii.  Bleek: 3. Alatke, im rechten Fusse des 
ri11 P' 'SIM A RK К ein schwarzes .-oukivehte» Strichel- 
:"!|: 4 Marke, im Fusse des В iu BLROEDOL’ F rechte-
■ :tu in deutlicher schwarzer Punkt; 11. Marke, EIN

tf Krötzsch; Penn Beibueli (Nr il. 5

ssii Originalho^en zu I 1/* Schilling,
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ist durch farbige Kiitzel unklar im Druck. — (i. Iîloct: 
3. Marke, IX in EIN sind ziemlich am Kopfe durci, 
einen farbigen Strich verbunden; 5. Marke, in SOHII..
I, 1X0 ist der Kopf des 0  rechtsseitig mit schwarz» 
Farbe unklar bedeckt; 9. Marke, in POSTMARKE sini 
OS durch schwarze Schmierungen und das E durch far­
bige Flecke unklar. — 7.  Block; 1. Marke, das I! in 
HALB ist im oberen Teil mit dem linken oberen Wert, 
zilferfelde farbig verbunden; 2. Marke, in SCHILLlM; 
ist das N im unteren Einschnitt unklar. —  S.  Block: 
Í. Marke, in EIN u. EIX1IALB beginnt das u. mit einen 
deutlichen farbigen Ansatz­

Z w e ite  B o g e n h ä lfte , ft. Block: 11. Marke, ;3
der oberen linken "WortZiffer ist di'' 2 (in ■£■) in der ab 
waits gezogenen Bogcnliuie zweimal hohl (doppellinig. 
— 1 0 .  Block: 2. Marke, im Schluss des 0  in SCHIL­
LING stehen 2 klare schwarze Punkte übereinander. -
I I .  Block: 6. Marke, in SCHILLING sind zwischen 11] 
nuten, unterhalb IN und vom Kopf des G nach dei, 
übereil rechten Wertzifferfelde farbige Hitze.— l i i .  Block: 
3. Marke, in BERGEDoRF sind im oberen Teil des zwe­
ten lí zwei (statt einem) Punkte (nebeneinanderstehend':
7. Marke, EIN in EINHALB sind durch einen «au 
feinen farbigen Kitz verbunden, welcher vom Kopf de 
К nach der Mitte des N geht; 10. Marke, in SCHIL­
LING ist im <>, rechts unterhalb des Kopfes, ein deut­
licher farbiger Punkt (vgl. Tafel 1). — l.'f. Block; 2. Mait. 
das В von BERGEDORF ist mit dem linken ober« 
Wertzifferfelde durch einen farbigen Strich verbünd« 
und im Adlerhals, linksseitig, fast am Schild, ist 
farbiger Punkt (vgl. a. 1. Block. 2. Marke). —  14 ,  Bloch 
2. Marke, im Adlerllügel ist linksseitig ein kleiner fai- 
biger Punkt; 12, Marke, im unteren linken Wertziffer­
felde ist rechts neben der kleinen 1 (von  ̂) ein deut­
licher schwarzer Punkt. — l i i .  Block: 3. Marke, in t: 
unteren linken Wertziffer ist die grosse 1 am Koj* 
lädiert, sodass es scheint, als liege auf derselben do 
wagerechter Strich, das schwarze A in der unteren linka 
Ecke erscheint im linken Balken durch einen wagercclit« 
farbigen Strich von links eingeschnitten; 4. Marke, übet 
dem S von SCHULUNG ist ein farbiger Punkt; 9. Mart-, 
im gewellten Wappen Untergrund ist rechts vom obere» 
Turmteil ein schwarzer Punkt (über dem zweiten 1 vo» 
SCHILLING). —  Hi. Block: 1. Marke, über dem N ' - 
E1NHAI.B ist ein unklarer farbiger Strich; 5. Maih­
in EIN u, EINHALB ist ein feiner farbiger Ritz, wvl* 
■ her über dem u. beginnt, den Kopf des zweiten В 
sehnig schneidet und über dem zweiten I nach aus«* 
lauft, über OS vuu POSTMAKKE ist ein kleines .sent*

Bergedorf. Ki
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ii'ilí' - farbiges Striehelchen unterhalb der Kugel;
II. Murke, auf dem unteren rechten 'Wertzifferfelde ist 
link- ein farbiger Punkt.

M erkm ale in d er e in z e ln  en M arke. Von den 
Anliig(‘]iunkten ist hier nur einer sichtbar, und zwar İm 
Ketteuringo über dem ersten L von SCHILLING; ein 
weiterer Anlagepunkt ist noch unter der Kugel sichtbar, 
welche unter dem schwarzen L steht. Hie Wertziffern 
siati alle verschieden, iu der unteren linken Wertziffer 
hat die Bruchziiter ..1 (in ■-) zw e i Anstriche (vgl. S. 43 
Kot'1 t). Jn SCHILLING steht das zweite L etwas zu 
hoch. Der Schild ist in der oberen Hälfte n ich  t schattiert.

(IV* SCHILLINGE siehe S. 411.

3 SCHILLINGE.
Origin albogen-Forinat : 220 bis 235 354 bis 370 mm.

Druckflüche: 200 bis 206 x 3 3 2  bis 339 mm.
Der Bogen enthält ICO Marken in zwei Teilen.

BogeD hälften-Abstand ; 4 bezw. <il5 (links) zu 4-',3 bezw. 4a , freebts). 
Dieser Bogen enthält k e in e  kopfstehenden Marken.

sek Origiualbogen zu 3 Schillinge,

t 2 3 1 4 ' 5 I г

* l ß  i 8  1 9 Liojl i 1
1 U İ U

U J  1 ! ! ! i i
! 5 1 i i « ,

! 1 1 1 1 i 1 !
1 7 i 1 8

1 lí i : 1

»1 1 w
! i ! 1 M l
1 н 1 «1 1
M M U l l i

13 ! /4 1

M M M l
1 г .5

1

1"'- - Block -Zusammenstellung auf dem Uriginalbogen des 
3 Schilling-Wertes,

Bo<jen-Merkmale. I*i<* lilo* Ks sind regelmässig nuf- 
S"D»Mt und hissen mir in der s e n k r e c h te n  Zu- 
sJiium tiM'tzungS'Liuie einen breiteren Abstand mul meist 
l|"l,l”' Trenntmgsltnien erkennen, Hesonders auffällig
sind : :LI.geu die zahlreich vorhandenen Sehtmerungon,
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w e lc h e  v e r m u t e n  la s s i l i .  dass d a r  f r i s c h  u imcinin akı- 
l incrinai-] inii ksti'i ii  ii I» ‘Г N ach t u n b e d e c k t  g e le g e n  ЬиЦ  
wird' п т !  d e r  in z w is c h e n  sich u u f le g e u d e  S ch u in te ,  wç|. 
eh er  w o h l  noch  d u r c h  d a s  A u s fe g e u  d e s  Arheitsrauni-, 
v e r m e h r t  w u r d e ,  d iese  S c h m ie r u n g e n  v e r u r s a c h t e ;  4 , 
d u r c h  e r s c h e in e n ,  b eson d ers  hei d eu  du nke l  gedne-kto]) 
B o l e t i ,  e in e  g r o s s o  Anzahl d e r  Ahırken mir vorsehmierteaj 
W a p p e n  u nd  W a p p e u u n t e r g r u n d e ;  a u s s e r d e m  sind in>
A I« 1 nicke von a i i fg e leg en en  Haaren s ich tbar ,  w e l c h e  farié. 
S tr ich e  bilden, (V g l .  unten die Bleeks 3 , -1 .6 .  8. 12 u. 16,

Bloch -  Merkmale. I n  j e d e m  B l o c k .  In  der 
1. M a rk e  au d e r  E in fn s su n g s lh n e  re ch tsse it ig  о  h on ,  unter, 
ha lb  H E  v o n  S ť l l I L Í J X G E  z w e i  a n l i e g e n d e .  farli!;, 
P u n k te .  I 11 d e r  7. М а rki> im II in S C H I L B I N O H  iv.-ln.s 
s e i f ig  e in  f e i n e r ,  s c h r ä g e r  S t r i c h ,  w e l c h e r  mir der:, 
u n te ren  E n de  in h a lb er  H ö h e  mu h au>sen  anliegt.

M e r k m a l e  i n  d e n  e i n z e l n e n  B l o c k s :  oh ut -  
B o g e n h i i l f t - . 1 .  B l o c k :  in d e r  4 .  M a r k e  is t  d ie  iin,. 
u n te re  E rk w ertz i fT er  d u r c h  e in en  u n k la r e n ,  fiirbigen. 
d ic k en  S tr ich ,  w e l c h e r  l inksse it ig  am  u n t e r e n  B o g i -11 de 
3 heg iuut,  mir d e m  K o p f e  d e s  P  in P O S T M A R K E  v a ­
h im d e n :  in d e r  10. M arke  İst İlil D  İU D R E I  re-iltb 
se i f ig  ü b e r  d e r  M it te  ein fa r b ig e s ,  fa s t  w a g e  rei ina 
Stru h e h i i i -ц. —  7$, B l o c k :  in d e r  5 . M a r k o  rechtsseitig 
b n  K o p f  d es  F  in B E R O E D O R F  ein  fa r b ig e r  Ftn-i* 
punkt, w e l c h e r  u n t e r  s c h a r fe m  B la se  o f t  aus zw e i  eiet 
drei P u n k t e n  z u s a m m e n g e s e t z t  e r s c h e in t :  in d e r  7. Márt­
iin e r s te n  К  in B E R G E D O R F  l in k sse it ig  fast am  Kopf* 
ein f a r b ig e r  P u n k t :  in d e r  9 . M a rk e  hat d ie  r e c h t e  n u n  
"W -r tz i f f e r  an ih r e m  u n te re n  Ende  z w e i  f e in e  S t r i c h -  a, 
A u s lä u fe r  (d ie  v o n  M o e n s  u n te r  d i e s e r  Z it ie r  bemerkt 
d . ip p e l tstarke  K i i i f a s s im g s l iu ie ist n u r I in k ss i ' i t i g g e s d i mierj 
und  in  j e d e r  ft. M arke  s a m t ]  i c-h e r  B lo c k s  v m handeni. -
li. B le e k :  d ie  4. und  5. M arke  s ind d u r c h  e in en  farbig'. 
Str i l l i  v e r h u i ld e n ,  w e l c h e r  in d e r  4. M a rk e  untefhal 
des  ( II v e n  S O U I L I ,1 \ i <E b e g in n t  u nd  im B u gen  dur- 
d ie  T r e n n u u g s l in ie  u n d  d en  K o p f  bis z u r  M itte  de* К 
in D R E I  d e r  5 . M arke geht.  —  4. B l e e k :  D ie  1 . uei 
fi. M arke  s ind d u r c h  e in en  fa r b ig e n  S tr ich  verbunden, 
d e r se lb e  b eg in nt  rechtsseitig , in h a ll ie r  H ö h e  des  o b  
P O S T M A R K E ,  g e h t  im se ih en  W o r t e  i ju e r  d u r c h  S usi 
T. und  an  le tz te ren  B u c h s t a b e n  r e ch tsse it ig  a b w ä r f -  iM­
d i r  6 . M arke, w o  e r  o b e r h a lb  z w is c h e n  KO in  BEIdd.- 
DORP e n d e t :  in  d e r  7. .Marke ist a u f  d e m  gewellt  -
1 U te r g n in d e ,  Oben rechtsseitig Velli WnppQlltUllne 
'2 m m  la n g e r ,  s e n k r e c h t e r  f a r b ig e r  S t r i c h ,  w e l c h e r  ®  
Ketti-nkreise.  jn d e r  J IGlit1 d e r  Kugel u n t e r  11 h>--ginnt: 
in d e r  8 . Marke, nn A v o n  PiiST.M A R K E ,  K t timi-t de: 
\nfang d e ,  la n g e n  s e n k r e c h t e n  S t r i c h e s  s c h o n  ::ll '-S 

k e n n e n ,  w e l c h e r  du rch  d e n  6 . bis  zu m  ъ, B lo c k  „• ‘
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ju <!• 9. Marke ist unterhalb des К von DREI auf dein 
,'cuvllten Wappenuntergrumle ein 1 mm langes Stridiei- 
7-jieti. — ö.  Block : in der 4. Hl arke fehlt der Wappen* 
•uiteivnind unterhalb der Adlerklaue bis zum Ketten* 
lifeis-- and dem Mundstücke des Posthorns gänzlich; in 
er 5. Marke ist auf dem AVappenuntergrunde rechts- 
eitii über dem zweiten 1. von SCHILLINGE ein 

tirili es farbiges Strichelehen; in der 7- Marke ist ein 
farbiger J*unkr im unteren linken "Wertzitferfcldc oben 

, | i t -  neben (1er 3. —  ß .  Block : durdi (lie 3. und 
Marke geht senkrecht ein farbiger Strich, derselbe 

!.. ginnt in der 8. Marke des 4. Blocks und lauft hier, 
luder 3. Marke, vom [> in BKh’i ì Kl и >RK. durch den 
hVappeiiturm. das л in PuSTMARKE, in die 8. Marke 
Uurcli das в  m BERIiEIHiRF, den W appetitami. das 
fl in l'i tSTMARKE und in die 3. Marke des 8. Blocks. — 

Heck: in der 4. Marke İst die rechte obere-Eckwert- 
titfer in dem unteren Teile rechtsseitig verunstaltet.

h. der rechtsseitige untere Bogenteil erscheint wie 
■ okrehr inmitten getrennt und verkleinert angesetzt.

S. Block: in der 3. Marke ist die Fortsetzung des 
pnkreehten Striches aus dem ö. Block und geht links­
eitig durch da> zweite E in BERrtEDORF, zwischen 
"]d und Hals des Adlers, den Adlerflügel- und Schenkel 

Ls zum Kettenkreise über der Kugel oberhalb OS von 
POSTMARKE; ein anderer farbiger Strich geht durch 

5 und 10. Marke, er beginnt in der 5. Marke an 
Ihr Treimungslinie unterhalb dem (4 in SCHILLINGE. 
Iiuvhi iuft dasselbe Wort vom Fusse des I bis zum 
Kopf« des S. schneidet die obere linke Ecke des unteren 
diten A\ ertzifferfeldcs und den Kuss des К in POST­

MARK E. dann geht sie in der 10. Marke durch das ¥  
liERiiEDOKF. zwischen dem farbigen II und der 

Blits daneben befindlichen Kugel und endet im unteren 
Ne des WappontlirineS.

I ntcre B o g e  uli äl f t с. —  ,*>. Block : Ле ein schwarzer 
funkt befindet sich: in der 4. Marke im К in DREI 
leilit— iiìl; im oberen Teile: in der 7. Marke im zwei- 
P  h in BERüEDORF rechtsseitig im Kopfe: in der I Minke im Kopfe des г in p o s t m a r k e . — 10. Block :

'•er 2. Marke ist ein farbiger Punkt auf dem "Wappcti- 
|itergniiid rechtsseitig vom Turme über dem zweiten 
rtoii >iMULLIN*iE : in der 8. Marke ist am Kusse des 
■Ţp-nturmes au der rechten Seite des Thores eine 

p - r  u ,  im Markenbilde. — I I .  Block : iti der 7. Marke 
P lem gewellte« Untergründe links ueben dem 
Wieiscli. nkel ein kurzer senkrechter farbiger Strich. 

N  I ' farbige Г in der inneren linken unteren Ecke 
F'iu . in,.m F. — / ? .  Block: in der 6. Marke ist im 

111 1' 'GM AR К К der (bere Teil zum Kreise ver-
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bunden: in der 8. Marke lauft ein farbiger Strich von 
der linken Seite des Posthorns d u r c h  den Kopf des  ̂
und die untere rechte Seite des О in POSTMARKE bU 
an die rechte obere Ecke der linken oberen Wert/.iffø 
in der 3. Marke des 14. Blocks. —  1 3 .  Block: in de:
1, Marke rechts vom Fusse des farbigen L in der inneres 
oberen linken Ecke ein farbiger lia ihkreisbogen; in det
6. Marke rechts neben dem Fusse des farbigen P ein 
bogenförmiger Strich : in der 8. Marke im nuferen ТеП? 
der rechten oberen Wertziffer rechtsseitig ein fast wage, 
rechter Strich, welcher dii- Farbi1 des Druckpapiers .-r- 
kennen lässt. — 14:. Block: farbige Punkte: einer ij 
der 4. Marke im R in DREI rechtsseitig im unten1: 
Teile: einer m der 10, Marke im Fusse des ersten Li: 
SCHILLINGE. — 1 5 .  Block: in der 3. Marke Bt .fc 
linke obere Wertziffer rechtsseitig mittelst eines \vage­
rechten Striches mit dem 1! in BERGEDoRF verbunden: 
in der 8. Marke rechts vom "Wappentürm dicht № 
Kettenkreis (oberhalb IL von SCHILLINGE) ein far­
biger Punkt. — l ( i .  Block : in der 1, Marke mitten ad 
dem К in PitSTMAlvKE ein farbiger Klecks; in de
2. Marke ein farbiger Strich vom Kopf des S in Si'IIIL- 
LINGE durch den Kopf dos E bis in den unterà 
rechten Teil des К in POSTMARKE (vgl. Tafel 111.

Merkmale in der einzelnen Marke. Von den Ai- 
lagepunkten ist im Kingkettenkreise nur einer über di-n 
zweiten L von SCHILLINGE erkennbar: die 1. fiiul- 
obere) und die 4. (rechte untere) Kralle verlaufen dírk: 
in eine Wellenlinie; der obere iweisso) Teil des Wappes- 
Schildes ist mit senkrechten Strieholchen schattiert; Al­
iinké obere Wertziffer ist am grössten, die rechte ober» 
im unteren Teile etwas nach links verschoben: in POST­
MARKE erscheint im M der rechtsseitige Balken nws 
durch Punkte vom Buchstaben getrennt und im unter-: 
Teile an der Innenseite unklar, d. h. nicht geradliua 
begrenzt; das farbige P ist links unten durch eiuts 
feinen Strich mit der Inschrifb-nleiste von I"t >STMABivi 
verbunden.

4 SCHII.DSCK.
Originalbogen-Format : I9s big 210 >: 244 bis 265 mm 

Drucktläche : ISS bis 1«7 >c 2M bis 235 mm.
Der Bogen enthält HO Starken in 2 Teilen.

Abstand der liogenbällten : 5 mm.
Der Bogen enthält keine kopfstehenden Marken

Boffen-Merkmale. Km-- sondorhare Ers>Ti.-iims 
bilden die wageivehtni Marlo'nr»iln-ii, deren "ll1 
breiter ist als unten und dadnivh an tlen beiden ней 
rechten Bogi'Diiinib-ru sägezalinartigc ,\ I•?-<-li 1 n~'lin- - 
zeigen — nur die 5. wagerechte Reihe seil tiessi l№ 
S'-itig genau mit iler 4. Reibe ab. Diese Yer-chi-Bis!

Bergedorf.
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jťr JIni'kenrechtecke ist jedoch schon heim Aufnadeln 
(ar rien Block-Umdruekstein versehen worden, wogegen 
,]j,. Blocke verhältnismässig gut zum Bogen geordnet 
nuděn. Der Druck ist im Vergleich zu den anderen 
Merten ein sauberer.

Block-Merkmale. In  je d e m  B lock , ln der 4. Marke 
(.imi rechtsseitig vom Kopfe des lí von VIER helle 
flecke und im Kopfe des Š in SCHILLIXGK rechts­
seitig ein schwarzer Punkt; in der 6. Marke auf dem 
p-nvllten Untergründe am Kettenkreise über dem zwei- 
tü L von SCHILLIXOE) ein l  mm langer wagerechter 
strich : in der 8. Marke in der unteren linken Keke ein 
4'hwarzor Punkt auf der wagerechten Einfassungslinie.

jøo Originalbogen zu 4 Schillinge.

fig 9. Block-Zusammenstellung auf dem Originalbogen dea 
4 Schillinge-Wertes.

M erkm ale in den e in z e ln e n  B lock s. O b ere  
ì gi'u liiilfte. — /.B lo c k : in der 7. Marke im N in 
■CIULI,1XGE rechtsseitig unterhalb der Mitte ein 
hwarzer Punkt; in der 8. Marke ein farbiger Ritz. 

■•'•-Ichor in SODILI.1\’ <;E unterhalb des ersten 1. be- 
"imt und schräg mieli oben durch ihm Kuss des X 
seift. — 2 .  Block: in der 3. Marke auf dem T in l ’OST- 
MaI.'KK ein farbiger Punkt (teils auch über dem 51 
;>H soldier); in der 5. Marke auf dem Eusse des E iu 
 ̂ 1111.1,1 X< ÍE rechtsseitig ein schwarzer Klecks, soda» 

t">er Buchstabe einem К ähnelt: in der 8. Marke 
Hehrere farbige Ritze in der linken oberen Wertziffer 
itui der Inschrifteuleiste mit VIER, ein solcher aneli 
’-enformig auf dem linken unteren Wertzifterfelde, 

S'cbhiT letzteres mit der darülier befindlichen Arabeske 
Ah ind't. — ,‘i ,  Block: an der 8. Marke an der rechten



64

vertikalen Einfassimgslinie in hallier Hohe dei' оЬегц 
AVertziffer ein farbiger Punkt. — ■/. Bloek: in ,]ţ.f 
5. Латке ist das «i von PoSTMAb’KE mit der darübe 
befindlichen Kugel durch einen farbigen Strich vre 
bundcn; in der 2. .Marke ist unterhalb des M von 1'osT. 
ЛЛKKK linksseitig ein wagerechter farbiger Strich; 
der 5. .Marke ist das <> in BKKHKDtiIH' am Kusse dinvj 
einen si hwaiy.cn 1 ’unkt verunstaltet,— Der halte Blöd 
unterhalb des 3. Blocks zeigt in der 2. (lí.) Marke auf 
der unteren Tremmngslinie mitten unter dem recht« 
Wertzifferfi'lde einen schwarzen l'unkt. Derjenige unta 
dem 4. Bloek: in der 3. (7.) Marke zwischen P< ' in l'uşT- 
MAKKE und besonders am Kusse des T farbige FIe*l<®.

F ilte re  B o g e n h ä lfte . —- ö .  Block: iti der 6. Maik 
neben dem schwarzen P ein kleiner schwarzer Punk 
inmitten über P o von POSTMAKKE. — ft. Block: ц 
der 4. Marko unterhalb I' von PmSTMAKKE ein far­
biger Eleek. — 7. Bloek: in der 4 . Marke aut" d« 
ersten E m BEI’*tEIiob’ F rechtsseitig ein grosser f® 
biger Punkt; an, der 6. Marke zwischen dem ober« 
linken AVoťtzifferfelde und der senkrechten Trennung? 
linie ein schwarzer Klecks. — S. Block: in der 5. Mark 
oberhalb RK von POSTMAKKE ein farbiges wägerochtej, 
Strichelehen: in der 8. Marke rechtsseitig dicht am Tum 
(über dem zweiten I. von St'1111.1ЛX• i Kl ein schwara 
Punkt und zwischen 1.1, von St i l l i . ] .IX b K ein farliga 
Stricit, welcher nach dem Kingkettenkreise läuft. -  
Die beiden halben Blocks: unterhalb dem 7- Block in 
der 2. (6.) Marke unten in der rechten Ecke zwischen 
Einfassung*- und Trenmmgsliiiie ein schwarzer Punkt: 
unterhalb dem 8. Block ist in der 4. (8.) Marke ia 
UKKGKIM.F das erste К am hupfe rechtsseitig dima 
einen schwarzen Klecks abgeplattet und am Kopfe lid 
В befindet sieh linksseitig ein farbiger Punkt.

Merkmale in jeder Marke. Im KingkottenkreH 
ist nur unterhalb ÍK von A'IEK (oft mit der Inschriften­
leiste verbunden) ein kleiner Anlagepunkt sichtbar; 
unter dem P in pnSTMAKKE. zwischen der Trenmmgs 
und Einfassungslinie, dicht an letzterer, ein klein! 
Punkt; die obere Hälfte vom Brustschilde ist wiel-: 
schattiert und zwischen dem rechten Tunudack und <i«ş 
Kingkettenkreise ist der gewellte l ’ ntcrgrund al 
■ bend, indem daseihst eine rückwärts schlagende A4 e t 
den regelmässigen Bang unterbricht.

A’011 den so gestalteten Drucksteinen sind canti 
B ogen  ais P ro b e  au f Originalpapier schon spiitestfü 
am 19. Juni 1861 fertig gestellt gewesen, von welcbtr 
Paalzow e in z e ln e  Stücke trennte und seinem lKrH'* 
vom 19. Juni 1861 beifügte (vgl. S. 36. Note 4!-

Bergedorf. %
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V e r s c h i e d e n h e i t e n  a u  d e n  O r i g i i i n l b o g e n  simi 
n,'lirfn''li v o r h a n d e n  u nd  ste l len  d ie se lb e n  an den  F o r -  
,!i(.r v e r s c h i e d e n e  F r a g e n ,  w e l c h e  kaum  alle  z u  b e -  
jurwui'ten s e in  w e r d e n .  Z u n ä c h s t  so l len  dii; A b w e i -  

‘ II in d e r  ( i l ' d s s e  d e r  В  n t  e k  f  I ä i ll e  w i e  auch  
lťr 11 r i g i  n a 1- l ’ a |i i e  r h o g e  u , d e r  D i r k e  d e s  P a ­
llio r e s o h n e  und mit ( ju m in i ,  n äh er  u n tersu eh t  w e r d e n ,  
iţ 1111 - l in in in i  ist d ie  A n g a b e  (au sser  bei d e m  1 S< liil-  
jnsf-W'erte) r e c h t  lü c k e n h a f t ,  w a s  s ieh  j e d o c h  le i c h t  
с  ist d r eh  lässt, in d e m  die  M essu n g en  an g u m m i e r t e n  
iririnalb o g e n 1) stattlinden  m u ss te n  u nd  d ie  A n g a b e n  
„line ( d i m m i "  n u r  d e n  Z u fä l le n  e n t s t a m m e n ,  w o  d ie  

Ikceii f e h l e r h a f t ,  d. li. n ich t  v o l ls tä n d ig  m it  ( lu m in i  
isejegt w a r e n .  A Y egon  d e n  w e n ig e n  M essu n g en  d e r  
minen P a p ie r d i c k e  m u s s te  aneli b e s o n d e r e  A u f m e r k ­
samkeit a u f  d ie  B e s c h a f f e n h e i t  d e r  ( i u m i i i i e r u t i g  
Vi-rwelidet w e r d e n .  B e m e r k t  sei n o e t i ,  dass  d ie  M eS- 
HUigeti del* BrUektliiehe s o w ie  d e r  P a p i é rbiigen  n ach  
Millimeter au d e n  b r e i t e s t e n ,  d ie je n ig e n  d e r  P a p i e f -  
lii. k i • und t iu in m ie r u n g  n a c h  Vioo -Millimeter an d e n  
dättesten S te l len  g esch a h ,

\U lit n u r  / .u m  b es se r e n  V e r s t ä n d n is  des f o lg e n d e n  
Textes. s o n d e r n  a u c h  z u r  E r le i c h t e r u n g  der F o r s c h u n g  
für andere A r b e i t e n  so l len  d ie  E r g e b n is s e  d e r  31 o s -  
RIDgi-U u. s. w .  direkt in Z a h le n  g e g e b e n  W erden. D ie  
Idiiieilfolge ist liacll  d e r  I llOSse d e r  DrU eklläehe  e in -

Ongiualbogeii-Yinschiodenlioiteii.

Erhalten. P u te r  Duniinierung sind fo gen le Abkürzungen
•• •mİ-'î : N.. blas .— blasig: — hr . 1 ini eh. =  brüchig:

-  « k. =  d irk ; —-  f. =  fast: — f. g . =  fast glatt;
-  -1. =  glatt : —
Stivili::: — ungi. =

mitt. =  mittel 
= ungi ei eil.

stl'.. streif. =

Grösse Grösse Papierdicke Beschaffenheit
•■vT der der ohne mit der
У. Drucksache

mm
rapierbogen Gummi 

mm 1 i(Kj mm
Gummierung

' 1. 2 6 7 x 2 1 0 2 8 3 x 2 2 1  — 6 dünn, glatt
1 .. X  .. .. x 2 2 2  b'/i 6-7 streif, dünn, gl.

•V. 268 '-: 2 b 2 x 2 2 3  — 6 il imu. ld.,dek.str.
* , 4. x  .. 284 x  .. — 6 dünn, glatt
i .. X  .. x  — 7 mittel, brüchigi

ii. .. x  211 .. X  .. — 6 dünn, glatt
7. .. x  .. .. x 2 2 5  - 6 diinii. blasig

/ .  260x209 286x224  — 8 m ittel, brüc hig
< 1 ? .  26t x  .. .. > 22U — 9

!| Messungen an legen Marken sinä für diese Arbeit zwecklos.
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Messung • 41. 07

Grösse Grosse Papi érdieké Beschaffenheit
der der ohne mit der

-e Druckrtäehe Papierbogen Gummi Gummierung
mm mm 1 iot) mm

Jt. 1 8 5 x 2 3 5 2 0 6 x 2 5 3 — 67 ,d ü u n ,  glatt
г г .  •• x  .. 207 x 2 3 4 — * blasig
Ví. •• X  .. 2 0 8 x 2 5 3 — 8 M 4
H .  ~ X  - 210X247 — 7

,, .. blasigJi5. 1 3 0x232 2 0 0 x 2 5 1 — 8
10. 187 x  .. I 9 9 x  .. — 8 mittel, li rii eilig
JJ. .. x 2 3 3 1 9 S x 2 5 ‘2 — 7-17 kräftig, brucili*;
JS. ■■ x  - 200X  .. — .8 dünn, glatt, blas.
Ut. .. x  .. 2 0 2 x 2 5 3 G Va 8 *1 **
Ю. ■■ x  .. .. x 2 5 S — 8

” "  blas.11. x  .. 2 0 4 x 2 6 4 — 1
e e  .. ж  .. 2 0 5 x 2 6 5 — 7 „
V i. .. X 2 3 4 2 0 2 x 2 5 3 — 6 Vi
■U. v x  .. .. x 2 5 7 G 7 7} V ?•

Díp Forniiitrerscliiedenlieiten der einzelnen Mar­
en von jedem Werte sind «Ь-n vorstehenden Auf- 
dliu ungen entsprechend. Es ist mir jedueh nicht 
nei i cl i gewesen, un dein verlierenden Material die von 
l'j'iis i . .Le Tinihre l’e s te -  1894- S. 122. II. Spalte und 
Гипsiile Hrfin.-Ztg.“  Dez. 1894- S. 33. II. Spalte) au-
.-fiilu-ten F e m ia tv  rselliedellheitell der 7 3 Schilling- 
larke aufzulindeu, d. In. dass die 1. und 9. Marke m 
d"iıı I.Ineke der violetten und hellbliiueii Auflage 
i( imu kurzer sein snilen (diese. Abweichungen, müssten 
iutii aneli in der dunkelblauen Auflage verhanden 
"ül indem der  Druekstein derselben veli d e m s e l b e n  
m ilvueks te in  iS. 40) zusauimeugrsteilt wurde und 

\liWeiehungell iu  j e d e m  H luek  nur  Villi dem 
I k-limlnieksteiu herriill ivn кi'ı 1 Ult■ 41 ). Die Messungen 
Í ' Ma l'kenbildes | veli KitlfasstUlgs- Zit Killtassungslillie, 
.■ i.li ne die u n r e /e lmassigen Ti'eiınungslitıieıı zu )>•*- 
i.f'Mil betragen in der |{egel 13Vi ШП1 I Ielle : 158/ r ПШ1 

ìi"it.. bei der  hellblauen, und \b'U : 15V«m i n  bei der 
lllllk'i-lblauen Auflaue. Diese MaUSse haben ini Л11- 
.'•meinen A liWeielnillgen Veil lÛVsflSVş Ь‘‘Х. 15V4 ZU 
15V} bei der  hellblauen, und 15Vs : 15*/e beiderseits lud 
Lt dunkelblauen Ausgabe. Diese Abweic hungen sind 

natürlichen El ilgi‘II des S te im lrilek-l 'm dniekver-  
alir.-ii» und rühren hier sehen vem Umdruck der  lesen 
'tU'k" zu ill'll J İh ırksal /eu her. Die geringen Abwei­
c h u n g e n  in den Messungen der ganzen liegen der 
1 1 8| | - Marke kellllllell liatüliiell İıı'İ der einzelnen 
- 11ii‘líT zur (ielftltlg.
. 1b' einzelne Marke des J Schilling-'Л ertes ist in 
ii“1!! \ erliegenden Material 167} bez. 167s nun breit



inul 16%  В* z. 16Vg mni hoch. Mortis giobt я. a. (i 
s - 123, П : I>, B .-Z ., S. 34 ili zwei verschiedene M 
süngeri mt. mul zwar 16 x 1 t i  umi 16 >: 16 '/4 nini". ■! 
ersten* <ччissi* sri auf Borrii mit gelblicher liituun, 
rung, Welche amit Jas Paj.iei- gelblich gefit И .г Ы 
dio andere i » rósse auf Bogéit mit wejssem (lumini щ 
aveîssı-m Düpier gemessen worden. Die mir void i. 
det! ü Bogon haben alle gell,lieh en (d. Il, bnuiiili. ь 
lam ini, ev.-lt.lter. dünn auigetragen. \v,rissiie.li et*rlu»jë 
gleichwohl _ stimmen meine M-ssmigcu keinesfalls L“, 
deu Moens sillen überein.
. IV* Schilling. Dii- losen Marken .les S. 66 um. 

X i. 1 nufgefii.|iiten Bogens nu-ssi-n 17%  mm Uiviin» 
17Vs bis 18 mm Holm; die losen Marken der eben .i; 
selbst unter X r. S— 14 aufgefülmi-n Bogen du.. 
17V, mm Breite zu 17%  bis 17%  mm Holte; mit dà 
Messungen iler Bogen Xr. S— 14 stimmen andı i 
Messungen der I о s i > n .Marken ai|f den Bugen X'r. 2-1 
überein. Mortis gii dit die Muasse; .. 17%  X  17% " -t

3 Schillinge, Die Messting.-n der losen Marken :•
66 un te r  Xr. 1 gegebenen Bogens betragen 1.9 i;

19V* mm Breite zu 19%  mm Hohe; der Bogen ebond 
unter Xr. 7 i-uthält Marken von 19%o bis 19#/,,. ıra 
Breite zu lö '/ä  Höhe, Die ebt-ridoit verzeichiietei 
Bogen X r. 2 — 4 sehliesseu sielt den von Xr, 1. die 
jen igen Xr. 5. 6 und 6— 10 sehliesseu sieh deu v.: 
Xr. 7 genommenen Messttugen .■iits|iri-eheud ап. .-к 
in der e in z e ln e n  Marke erwähnenswerte Maassaiav,:. 
■hungen zu ergeben. Moens Itat 19%  x  19%  nim л 
Illessen.

4 Schillinge, lu dm  atıf S. 66 it. 67 unter X’ r. 1—li 
aufgezoielmetrii Bogen messeli die losen Marken 21V,nm 
Bri-iti- zu 21V, mm Höhe, in <D-ni unter Xr. 16 e­
ge be Hel) Bog.-n dagegen 21*/* mm Breite zu 21 ina 
Holle; den letzteren Messungen sehliesseu sieh alld 
die lesoli Maikon der unter Nr. 15 und 17 — 21 e- 
-''licímu Bogen i‘llts|iree||ei)d all. M'ietis Verzeii-lllr' 
die Maasse; .. 21V* X  21”  mm.

])je M e.billigen sind alle oh n e  Beaehtuilg de: № 
regelmässig vorlıaııdeueıı Treniniiigsünieii genonum-!:.

Diel'rsachc der Format Verschiedenheit der Druck­
fliehe gleicher Werte. Diese Frage ztl beniltWi-ltti- 
ist nicht r jnfarh. indem m ehrere 1 isai-heti zu gh-ii-br 
M irkini.tr vi-i-lu-lfeti und auch die pei-sbri liehe Anstel.nie 
Drill k'-fs ÜİI.-I- , .\  I>rtej|e ill dof Arbeit" ill Ji'-’UllB 
gezogen worden muss, wozu io и-l i heiniin-iid einuirk. 
dass die 111 - ıstı - j I ui ig bi.-i-'-its in, .Iah re 1861 statt f i.J»

ÖS Borgc-doi-f. ^



ib I rs:«'ho dor Finniatversehiedenheiton. G9

V' ■i gleichen wir Ztlil;ii-'lis•r iii.- grössten Л listiütde
V Sibillinilí: al Nr . 1. 3 3 8 x 2 2 7

b) Nr ■ i . 3 4 5 x 2 2 3 (ails "Idi •*>*•’11(1
N'r. 2 - -6 u. 8 — 141

3 S billing'' : al Nr 1. 2 0 0 x 3 3 8 taii.si hl. Nr. 2 - - 4 1
l'l Nr • 1 . 2 0 6 x 3 3 2 paitsi'■bl. N r. 5. 6.

u. 8 —15ı
! >. il il litige : al Nr. 1 - -14 1 8 5x235

b) Nr • IG l$7>c 232 1 :Uisi ill. Xr. 15.
1 7 -2 4 ) .

bi \  ergici. •b inigI (|c i i ; i*uj»]»»*ii a) nud b) haben ili
’■■■r kreuzweisen Veränderung das riitsclhíííte. W .4111 
« 1'"-Г|'м in Ilö h o  timi H ro ifi* ungefähr g l e i c h m a s s ig  
S " 1' I "d e r kleiner ist als eilt Milderer liefen derselben 
111 _ . 'e  ist dh ' nafti rimilo I rsache in zu verschie- 
Sii'l l '"III jlfigkcit des ] ’a|>iei'cs Während delti bedrücken 
И ' 111 l 'd g e  verschiedenartiger < • uin m i'* vinii«: m it E ı -
t .  /Л1 stichelt ----  W e i n t  die lingeţi jedech İn def Weise
: I Minat gcgeiisiaîlg ahweirheii, dass der eilte liegen
t.iii kurzer und sch  mii I e r i k ü r z e r  und breiter ist 
s 'kr andere liegen . welcher dagegen h ö h e r  und 
hmäler (shirt imiter und In v iter ') ist. sn sind utt- 
diitiT a n d ere  I r.saclion verimliden, Ilei genauer 
liiniig der Original - 111 igiüiriiiider bemerkt inan, d a »
1 "rigiltalbogen l id ie  g r ö s s e r e r  Id M |i i e r liege il 
trk wd'-lie mittelst Handmesser int D ru d i g e tr e n n t  
; U. und zwar sj|)i] die Hilgen der V erte  zu ' /2. 
■r 0 Ulld 4 Schilling mehrseitig, diejenigen des I Sehil- 
lu'iii'tti's nur idiett oiler linten bez, eben mul tinteti 

ri- lantig geschnittenen Kündern verhanden —  die 
г-n liegen sind alse Drittel-, Viertel-, Fünftel-, 

* - "der Aclltcltrile v i »n ungefähr ijtnidrntischcii
t b"gen, während die t)rigitı.alhegen ,j,.s ] SeliilHllg-

I - mindestens Drittelteile aus schmalen (ca, 340 nun 
' ;r" !n üttd (mindest.ms ea. 570 mml langen I ’apier- 
- ’-''sclniittcti wurden. D ie  itiichsrliegende Frage 
■ "m d e diese Megctizelteiluttg V u l ' e d e r  n a c h  d em

attsgefüllrt \ lisci i eitti uuì V e r  dem Druck, deun
vett 500 (bei 1. l '/ j  utul 3 Seh l oder Ю 00 

j 2 b«d 4 Seit.) liegen ist e i g e n t l i c h  zu gering, 
den Einzelbfigeti eines W ertes Hielt ГС ГС I III-

II w : uf i duen gressen DrueksteiiL ZU machen, zwecks
! 1 gl e İ d iz  ei t i ge r Drucke. Hier keinuit jedech

I1" I S' "Iti İd le  A I is ii h t des D ruckers über .Vrheitÿvor- 
"  l ' rage, 1st der gemeinschaftliche D ruck  iiieli- 

1 'I -M izer liegen von einem Dm ckstc iu  g e s c h e it  eu*).

•j Zu Itloeer Annahme könnte der Laie noch dadurch ver­
e das*» sieb auf đon Origioalbogon des >  ̂ und
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sn ist imzuiii'limcu, dass diosolbon in versohioiloüi 
Sfollatiti auf dom Druekstoiiie nmgod ruckt war-n. • 
nachdem os this verwendete lîngoufonıuıt orfordcn 
,1. h. in vermutlich dev "Weise, wie dio l'io. jø  und 
dio Zusammenstellungen auf don Ihaieksteincii daiMb.'.

Beigcdoi'f. i

A

Fii.'- 10. 3 Si'hilling-Wert.
Jl20 der natürlichen Ürösaenverhiltnieae,

a

d e r

9 : h

Jí

Fig. U. O s Schilling-Wert, 
t's* der natürlichen GrûBsenverhàltniaae.

Hierzu ist o itıo  kurzi' Erklärung dos Stellid rut 
verfall rons orfordorlioli. Während im B uch dru ck  i 
Dnu kfurm unterhalb eines mit dein zu bodnu krui 
Dogen belegt on drehbaren Cylinders binfährt, wnlnf 
Г mdreining dos Druokeylinders genau dor joweiîg 1 * 3

1 Schilling-Wertes Stridie befinden. welche den Bogenteilstrid
gleiche» Beim 1 ■> Sch. befindet sidi je  ein Strich übet - 
oberen rechten Eckmarke mit 4 mm Abstand und unter'.bf 
rechten unteren Eckmarke der l i n k e n  B o g e n h i l t t e  1 
6t s mm Abstand (beide fehlen jedoch auf den dunkelt»« 
Bogen); die 1 Schilling-Bugen haben über der rechten oM 
Eckmarke einen T -strich  <-!) mit oben 3 ami und
31 ) mm Abstand. Biese Striche dienten jedoch nur zur Ad* 
dee Bogens, mindestens sind mir dieselben nie au anderer rt 
(z, B, bel 1 Schilling unterhalb der u n t e r e n  rechten E'ka» 
vorgekommen.



V rsadio der For'inat verschieden liciti чк 71

•jlifwe'eliwiiidijik'dt del' Druckform entspricht, also 
itiin-iJ«t dem Drucken kein gegenseitiges Ziehen fstatt- 
ji|,.r —  wird im S te in d ru ck  der mit dem zu be­
rekenden lìnee n belepte Di’uekstein zunächst mit dem 
sUd dev einen Breitseite etwas unter einen mit Filz 
de-rt* ■ 11 Drucksteg geführt. dann wird der Drucksteg 
jurist 11 ebei Vorrichtung auf den itami des Drucksteins 
»rabee p re ss t  und nun der Drurkstein mit dein Druck- 
j'ii und einem Aufhigehngen unterhalb des feststehen- 
řii |i v s s e  nd e n Drui ksteges Ii i n gezopen.

Wurde nun ■/.. D. Fig. 10 mit der Breitseite A (bez. 
ť. 11 mit CI zunächst unter den Drucksteg geführt 
Bil in der Richtung A F  (liez, C H )  der Bogen durch- 
vjurcii. sn ist es erklärlich, dass sich die für den Druck 
lider augofeuelitete Papiormasse aneli in dieser Kieh­
ut streckte und die auf dem Bogen befindlichen (zu- 
imoieiihiingenden) t.trigiualbogeu n, b, c (liez, d, e, f, 
hi je nach ihrer Lage sieh im Format änderten, also 
liiez, lt, e, f) wurden länger und h, c (liez, ij, h) 
unleu breitel* als das ursprüngliche Format auf dem 
nickst ei n. und so umgekehrt, wenn zunächst die Breit- 
it" И (bez. D) unter den Drucksteg gefühlt wurde, 
Anten -idi a ıbez. it, e, f) nach der Breite und b, C 
n. g, h) nach der Iiitige.

Iii' s eben angeführte Verfahren erklärt die bei den 
Tacdi'rtinarken bemerkliaren k re u z w e ise  abweiclien- 
■H I rinate allerdings klar, gleichwohl ist dieses Zu- 
mmclidnicken mehrerer) »l'igiualbogen Voll einem Dmck- 
•III als unwahrsclli'illlich anztinellinen, Wegen der zu 
rili1'lí Auflage. Indem jedoch illese k re u z w e is e  
•niiatal'Wei, Innigen n u r  auf das versdiiedeuseitige 
urclizichcn der Druck form zuriii kgeführt werden kann, 
ы mit Sicherheit aiiziniebiiieii. dass der Drin ker den 

nickstcin in der Drill к presse d re h te . Diese Drehung 
' lirui ksteins ist in wenigen Minuten ausgefiihrt und 
ilt ıh-ц W eiten!ruck nicht auf. und besonders dann 
dit, wenn s,, wenig Sorgfalt auf den ] »ruck verwendet 
ifll. wie zur Herstellung del' Bergedorfer Marken. 
»|i4V|'seitS könnte auch lindi angenommen Werden, 
t>- Zlinüdlst voll jedem Werte ein Amtnick  in geringer 
"flu." stattfand und ein anderer Drin ker mit anderer 
rt kv wdinlidt (tjiier- statt Lang-Kinlegen des Dno k- 
tte in die Druckpresse) den liest der Auflage 
Oi-ktc,
l't' geringen Abweichungen ill H ülle und B l'e ito  

r !•'v n sind dun-h FcudiTigkcitsvelbdiiedciiheit des 
Ч'Ьт- s wahrend dem Drucke, bez. durch mehr oder 
l,t-"t Wassergehalt iu der <>uuintieniug verursacht — 
K"-'"ii die Abweichungen. wo die Dogen gegenseitig



BtTp'đurf.

h ö h e r  u ini srhmüler hoz. k ü r z e r  und breiter si®} 
ilahen ihre Ursache in der verschiedenartigen Lag1 ij, 
Brucksteins iu iler Druckpresse (oder in den verseht* 
d en en  Stellungen inch re re r Originalbogeu auf eiltet 
] fruekstciu).

Pie Pa pier masse ist hei den Werten zu Vs. l ' / s. 
und 4 Schillinge übereinstimmend: l ’ ngloiclimiissig ^ 
arbeitete*, imsatiniertes einfaches Ansehlngzette!|i.i]iii'i 
welches gegen das Lieht gehalten sehrüg sieh kreuzen* 
Porenlinien, sogar hie und da Löcher zeigt, welche teil 
die (uuninierutig nach der Vorderseite durchdrinse 
Hessen. Für den Wert zu 1 Schilling ist etwas fist* 
und gleich massiger gearbeitetes Papier verwendet wonhi 
welches gegen das Licht gehalten unregelmässige, t-i 
auch wage- und senkreeht. selten sehtiig sieh к re uzená 
Porenlinien zeigt.

])ie dem Berichte Paalzows vom 19. .limi 1 SG 1 Ы 
gegebene Bleistiftnotiz: .. l'lltersehied im Preise in Fulj 
der verschiedenen I.inisse und Qualität des Papieiv. 
(vgl. S. 30. Note 31 erscheint nicht ganz korrekt. W-n 
wie vernuitlieh. nicht nur die Fornmtveisehiedeiili* 
hestiimnemi für die llllfgefülirten I lel'stellullgSpivise iv.il 
se kennte dann höchstens noch die ..FiirhlUlg“  des I ';||ii>! 
einen Preisunterschied verursacht haben, weshalb iü 
Notiz. richtiger lauten müsste: Unterschied im Piva 
İli Folge der verschiedenen Form  a t - ( • rösso d er  Frei 
m a r k e n -W e r te  und F ä rb u n g  des Papiers.- All« 
dings könnte aneli die .. I i rosse -  der I ’apierhogi’H w,»., 
der llandseluiitte (vgl. S. 09) einen Kosten lintoiscllh 
verursacht ha he n. immerhin hleiht die Fonnatvcrsehieik* 
licit der einzelnen Werte die fast einzige Prsaelie ii 
für jeden Wert Verschieden notierten I |c1stelluilgsk">H

lim P upierfarbe.
v 4 Schilling. Pie ini liriğimi! seltenen PloheillUtl 

sind auf hclllila gefärbtes Papier gedruckt. Bie v« 
.Moells mit ..hlass-violett" bezeichnet'' Farbe trilli nid 
zu. wie am h Flank'd in einer Aninerkuiig auf .>.51 
1. Spalte (h r lleutsi heu Bi’fiu.-Ztg. vom 1. .lau 
schon richtig Stellte. — |)ie hei Bergedorf gewöliulit 
als dunkelblau bezciclmetc Farbe ist ein reines lilall im 
Nr. 42 der amerikai ü sehe n Farheukarte libere instinoli' -Ы 
welches sogar gleichfalls noch als ein Hellblau be/i-ieliti 
werden keimte, Pas hellblaue Papier ist mit dersi'IF 
I iruildfarlic gefärbt. nur mit geringerem Zusatz ZI 
Weiss'Ul I äpiermasse. Abstufungen sind an dein V"[ 
liegenden Material nicht zu bemerken. Per Kinfaelilid 
balhéi- lnag jedoch zur besseren [ ’ llterseheidting l'i'l'k 
Auflagen die bisherige UeZeiehllllDg dunkelblau Ull'l b''B 
blau I"dh.-halten weiden, tliatsiii-hlieh i-t jei.locli nur es 
Blau und ein ll'-IIMnu vorhanden.



1 Schilling. Ein reines, mit blau etwas getöntes 
l'pjss. Die Alttönung in Gelbweiss î r nur durch die 
jl kräftige lıl'iiunlİCİHİ < linniniemng hervill'gentfen, fällt 
tør trotzdem nur sehr sehwaeh ah und verdient durch- 

keine Berücksichtigung als besondere Fapierfarbe. 
j ' / s Schilling. Hier sind die remen Grundfarben 
Schwefels in drei Schattierungen vertreten, und zwar 

j,- stumpfe dunkle Tönung, welche den beim Schwefel 
jeist bemerkbaren Stich ins Grünliche nicht, hat (d. i.

bei Bergedorf gewöhnlich mit dunkelgelb bezeichnet«1 
Vjiiort; dann die reine grünlichgelbe, lebhafte Schwefel- 
jrl»: uud eine gegen letztere mein* wässerig ausseheudo 
Mdiimg.

3 Schillinge. Das für diesen Wert verwendete Papier 
at eine eigentümliche b’ osafarbe. Bei den im Original 
etenen Probedrucken, welelm gewöhnlich mit „schwarz 
of wein r o t "  bezeichnet wird, kann ich eine „w ein - 
dti-•• Farbo nicht recht linden, es ist vielmehr dieselbe 
liselifarhc, welche im Papier der verausgabten Marke 
blau auf rosa-- verwendet ist. jedoch bedeutend dunkler 
iid dadurch lebhafter, ich glaube dieselbe am lich­
tsten mit „du ólad rosa" ht>zeichnen zu müssen. Wenn 
b»'iis in .. l.e Timbre l ’oste- 1867. S, 54, sagt, dú* 
arif* sei ..beinahe die Fleisehfarhe der ^  Tlllr. von 
|,itimiver", so ist dein noch beizufügen, dass «lie 
S liillinge-Marke mit schwarzem Drin k noch dunklere 
bä leblmften* Lapicida rhe hat, als die Haimovermarke zu

Tlilr. der Ausgabe von 1851. Die verausgabte Marke 
Mau auf rosa" hat eitle l ’apicrfärhung, welche mit der 
'■■îetzb'ii Schattierung von Nr. 136 der amerikanischen 
'«rlienkarte üliereiustiinint und als ein Stumpfrosa am 
irlltiitstoii hezeiclmet s'-ni durfte. Alistuftlllgeil sind 
war mehrere vorhanden, dieselben sind jedoch sicher 
iif die EmplindliclıkeİT der Farbe bez. der Einwirkung 
*; Lichtes zu schreiben, wie die olt bis ins Bräunliche 
icetüiiten K ü n der d'*r meisten Bogen eikennen lassen.

4 Schillinge. Am schwierigsten ist «In* gewöhnlich
И chamois bezeichnet!* Farbe des 4 Schillinge-Wertes 
3 benennen. Mir İst lllll* ein K' к  block (zwei seljk- 
vhti* Streiten zu je 5 Stück) im lieiehs-lVstmiisouin 
■ Balin zu Gesiebt gekommen, welcher gegenüber den 
odervii Bogen sehr hell i,t und mit ..chamois** ìic- 
■irilUct werden kanu. (Auf diesen Eckhiock wird 
ctt.-i unten nochmals Bezug geiiotnmeii.) Mit Sicher­
et darf jedoch angenommen werden, das, diese Far- 
ми: mittelst dem Schwefelgelb de> 1 V* Schilling- und 
‘;M Stuinpfrosa des 3 Sehilliugewertes gemischt wurde, 
[" b'-i ilon Original bogen der Kosa-Schein deutlich er­
füllen lässt, welcher auch den dunklen Ton erzeugte, 
'"«uv!, die Farbe dem Chamois abkommt. Die tref­

ft. Krötzecb;  l’erui. Beibuch (Xr. 8). 6
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7-1 Bergedorf. J;

f r u s t e  B e n e n n u n g  d ü r f te  ., r o s a ch n in o is “  sein, 
s m f u n g e n  s ind n u r  s e h r  s c h w a c h  v o r h a n d e n  und dürft 
d e r e n  l ' r s í ieh e  in d e r  E m p f in d l ich k e i t  d es  beigeınisciıty
S tU m p fm sft  ZU snellen sein.

A lle  d ie  im V o r s t e h e n d e n  a n g e fü h r t e n  A htü ım u ^  
in d e r  F ä r b u n g  İnilmen j e d o c h  n u r  an g a n z e n  B o^  
o d e r  bre iten  Kaiidst i ickc i i  b eobaelitet  w e r d e n ,  wngri^ 
d ie  losen  M arken  a u s s e r  d e m  blau u nd  hellb lau  ,jr 
* / j  Sehi|ling~V e r te s  höehsten.s  u oeh  das d u n k le  und dj 
le b h a f te  S c h w e fe lg e lb  d es  1 */3 S c h i l l in g - \Ye r t e s  und dä 
le b h a f te  u nd  geb le te l i te  K osa  d es  3 S c h i l l in g e - Werte 
e r k e n n e n  la ssen :  d e r  F a r b e u n t e r s c h ie d  lo s e r  M arken Д> 
3 Schil  l in g e -  \\ c i t e s  İst d a g e g e n  h au p tsäc h l ich  durch >|i. 
v e r s c h ie d e n  d ick  a u fget ra g en e D r u c k fa r b e  v e m r s a «  
w o r d e n .

D ie  Druckfarbe ist bei d en  W e i t e n  zu V». 1, Ш 
3 ( l ’ rn bedru ek )  u n d  4 S c h i l l in g e  e in  vorherrsclipo 
t i e fe s  S c h w a r z ,  w e l c h e s  n ur  a b  iliid zu d u r c h  z u  fette 
D ru ck  S c h m ie r u n g e n  und d u r c h  zu le i ch te n  D r u c k  gnu 
s c h w a r z e  S te l len  e r z e u g te ,  («leiuhfttlls d u r c h  u incgl 
m assigen  D r u c k  liez. V e r s c h ie d e n h e i t  in d e r  a u f  getragen,: 
F a rb e m a sse  ist d ie  o f t  rech t  stark s c h a t t i e r e n d e  duuN 
blaue  D r u c k fa r b e  d es  3 S e h i l l i i i g e - W e i f e s  a u f f a l l «  
weicht* ,  krä ft ig  a u f  e in en  g u te r h a l to n e n  rosa fa rD w  
D og en  g e d ru ck t ,  e in  g a n z  a n d e r e s  A u s s e h e n  hat, als d 
s c h w a c h e r ,  m e h r  h e l lb la u e r  D r u c k ,  w e l c h e r  a u f  eine, 
itu L a u fe  d e r  Z e i t  g e b le i c h t e n  D a p ie r b o g e n  vorliegt,  - 
E ine  B e r e c h t ig u n g  f ü r  A u f f ü h r u n g  von  Druekfarhevvi 
sid l ieden heit Oll ist k e in es fa l ls  a n z u e r k e n n e n  und diilfw 
h ö c h s te n s  S e n d e r - S a m m le r  l e b h a f te  und m a t te  Kn: ; 
u n t e rsc h e id en .

Papierdicke. A u s  den  olimi S. 65 — 67 gegebene 
A u fz e i c h n u n g e n  ist e r s i c h t l i c h ,  dass d ie  l ’npienliclica 
limasse a h w e ic l je n  lall dein v o r g e le g e n e n  Material 1Ш 
d en  se lten  n iög liehm i re in en  D a p ie m ic s s u n g e u  zwisdia 
5 7 ä— S h u n d ertste l  .M illim eter ,  dazu  k om m t noch eia 
M e ssu n g  all e in e m  1 S e i l . - B lo c k  illl K e l c h s - Post IllUstD 
İn B er l in ,  w e l c h e r  % 00 m m  tliekes K apier  hat),  w as alleï 
d in g s  bei d em  u n g le ic h  g e a r b e i te te n .  g e r in g e n  l ’ap iet  nid 
Ullf1itlligsei.il kann. D iese  A b w e ic h u n g e n  bestollen  
n icht  n u r  von  D og en  zu  Ilogen ,  s o n d e r n  auch  a u f  ein im 
d e m s e lb e n  D o g e n ,  w ie  sellon  daran  le i c h t  erkennbar b 
dass  d ie  e in z e ln e n  D og en  Indien d ic k e n  w o lk ig e n  Stellt 
aneli d u r c h s ic h t ig e  f l e c k e  und L ö c h e r  ze ig en .  İtici 
und d ü n n e  l 'a j i i e fb o g e n  kön nen  also im Allgemein* 
n ich t  u n te r s c h ie d e n  w e r d e n ,  w e n n  au c h  d ic k e  und ilünt 
l o s e  M arken V ork om m en ,  w e l c h e  jm lmdi u ielit  a l s S* 
d e f l inge  ZU b e h a n d e ln  s ind, in d em  d ie se lb e n  sehr wd 
a u f  einem M ö g e n  in g e r in g e m  A b s ta n d e  gem ein v l tw  
lieh  P la tz  g e h a b t  h ab en  k om ien .
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P ie  Gummierung v e r u r s a c h t  be i  w e i te m  mein- d ie  
. isch iedenen ,  a u f fa l l e n d e n  D ick en  d e r  e in ze ln en  M arken  
nul ganzen  B o g e n ,  als d ie  Pap jennasKe. indem  d ie G u n irn i -  
lii.-lii v on  ‘ / г — 35 h u n d er ts te l  M il l im eter  A b w e ic h u n g e n  

и der A u f t r a g u n g  e r k e n n e n  lässt. D ie  ( i iu n in ie ru n g  ist, 
ik-rlintipt in d e r  K e g e l  s d i r  u n g l e i e h m ä s s i g  u n d  
t r r i f i g .  o f t  k lecks ig ,  m itte lst  Dinsel aus f r e i e r  H an d  
mfgo•»ragen u nd  k o m m t  fast n u r  bei den s c h w a c h  g u n i -  
nii'rteii B ugen  g le ie l i in ü ss jg e r  z u m  V o r s c h e in ,  w o  a b er  
kuni auch  o ft  g ä n z l ich  u n b e d e c k t e  P a p ie rs te l lcn  e r k e n n -  
rjr sind und b e s o n d e r s  d e r  f S c h i l l i n g - W e r t  au den  
Dmi'TU in d e r  K ege l  unlicd i-ekte  S t e l l r u  ze ig t.

Pie F a rb e  d e r  G um m ierung /  ist d u r e l i g i i  n g i g  b e  i 
lib U e r t e i l  e in e  b rä 1 1 111İI* II e. h e i s s e  ( IriginaJ- 
iiimiiiienilig gii  dit es  n i c h t , *j d ie  als so le lie  o ft  he- 
ï'icliiiete ist d ie  dü n n  a u fg e t r a g e n e  S c h ic h t ,  w e l c h e  
ç i lesen  S tü c k e n  le ich t  zu  d ie s e m  Irrtum  v e r le i t e n  kann, 
k a g en  ist an g a n z e n  B o g e n  mit d e r a r t ig  d ü n n  a u f -  
lumtgetiein (P u n in i  s te t s  d ie  b r ä u n l ich e  G u m m i-F a r b e  
d'i'iinba r.

Pie F lü ch e d e r  G u m m ieru n g  liat nach V o r s t e h e n d e m  
dbstverstän d lich  gh d e l i fa l ls  ein s d i r  v e fseb î ta le ı ıe s  A u s -  
i'licn, lässt j e d o c h  d eu t l i ch  e r k e n n e n ,  dass d ie  I rsaeiie 
1er sehr  a b w e i c h e n d e n  G u m m i - D ie k e n  h a u p tsä c h l ich  a u f  
i n je w e i l ig e n  F e u c h t ig k e i t s g e h a l t  d e r  f lüss igen  G u m n i i -  
luisse zui ü ek z u f i ih r e u  ist. in d e m  dii ' d ü n n e n  A u ftra g u i ig en  
i"iii'»rrsi.‘liim<l k le in e  ß l ä s e h e n i i n g e  zu r i i c k l ie s s e n ,  wt>- 
»•II bei d en  krä ft igen  A u f t r a g u n g e n  ö f t e r  T r o p fe n  
"•iii'Tkbar s ind , w ell  in ' n u r  g a n z  w e n ig  d ie  F o r m  e in es

Druckfarbe. Papié«! icke. < ■ tımıniertmg,

:i) Monne sagt in „Le Timiire l'oste“ 1894, S. 123, II. Spalte 
ţii. auch „Deutsche Brini -Ztg.“ Dez, 1894. S. 34, II. Spalte) be- 
iflich der 1 Schilling-Marke : „So haben wir zwei Bogen d e r ­
eiben A u f l a g e ,  von denen der eine Marken von 16x16 mm, 
in andere solche von l f  -, 1 d14 шш hat. E r s t e r  e h a b e n  ge l b*  
leben G u m m i ,  d e r  a u c h  das P a p i e r  g e l b l i c h  g e f ä r b t  
ot: die z w e i t e n  La b e n  d a g e g e n  w ei  es en G u m m i  und 
' tisses P a p i e r  — Nach dem vorhandenen Material, unter 
relcbem sich auch die in freundlicher Weise von Herrn Moens 
vecks der Bearbeitung leihweise eingesandten Originalbogen be* 
indes,, ist к e i n e  w e i e s e  Gummierung bemerkbar. Indem jedoch 
üb die von Moene angegebenen Meaaungen mit den meinen nicht 
ibereänstimmen (vgl. S. 68). ao muss ich bis auf Vorlegung eines 
'etss gummierten Originalbogens an dem Vorhandensein der 
Gissen G u m m i e r u n g  zweifeln. (Vgl. a. S. 68.) Moens 
tbreUit ferner a. a. O.. S. 122. 11. Spalte ID В.-Z., S. 34, I. Spalte) 
staglieli der 1 у Sch. brillila oder hellblau : „Sie (die hellblauen) 
'»Wa Weissen, die erste Auflage (hellillä) gelblichen Gummi * An 
eFl sämtlichen vorliegenden hellblauen t Schilling-Bogen ist 
tvorb sehr deutlich gleichfalls die bräunliche Gummierung er- 
tDnliar. welche der Bogenrückseite einen grünlichen Schein geben, 
-teeren • rscheinen l e i c h t e  B r u c h s t e l l e n  der Gummierung 
« d u n k e l b l a u e n  Bogen weiss (чая wohl durch die kräftige 
'.aa. Papierfarbe bewirkt ist), wo jedoch einzelne, halbwegs 
кчкеге Gummiachichten vorhanden sind, läset sich auch hier 
t'iort die b r ä u n l i c h e  Farbe des Gummis naebweiaeu.

Ü*
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frisch aufgefnlleoen Tropfens verloren halien. Die i1üUd 
Auftragung erscheint glatt, oft blasig, stellenweise au. 
feinhrürhig: die niittle Auftragung lässt deutliche, iuф 
Kegel parallel laufende Bruclirmnon erkenivn; 
kräftige und dicke Uuminiertuig zeigt, dagegen tiet. 
meist im Bogen laufende odevsieh kreuzende Bruch ri цвд

W i e  nach d e m  B e r ic h te  P a a lz o w s  v o m  25. Juni щ  
(S. 34 )  zu v e r m u t e n  ist, w u r d e n  d ie  О r i g i n a l b o g c n  v, 
Ch . F u ch s  in I ta m i.u rg  (d e m  D r u c k e r  d e r  Bergodurk 
F r e im a rk en )  g u m m i e r t  a h g e l i e f e r t ;  dass  d ie  JV,№ 
iu d e r  g a n z e n  A u f la g e  f e r t ig  g u m m ie r t  an d ie  Amte 
kasse (vgl.  S. 35 )  in B e r g e d o r f  a h g e l ie fe r t  w o r d e n  >ip.j 
b e w e is e n  ü ber d ie s  a u c h  d ie  n i i r  g u n t  m i e r t  vorhaiiijeai 
l i e s t  h e s t i i n d  e. Ks ist a b e r  f e r i l e r  au c h  ntızunelımçı 
' la s s  das O u m tn ie rc t i  d e r  B o g e n  v o n  e in e r  einzeln? 
P e r so n  a u s g c f ü l m  w u r d e ,  w a s  s c h o n  w e g e n  dem  ur 
t r o c k n e n  e r fo r d e r l i c h e n  , ausserg ew ii lm lieh  a lose  
F läch en  raum crkl iiri ich  e rs ch e in t .  N u r  so  Bisst es si. 
aneli  v e rs teh en  , dass  j e d e r  \\ ert  so  verseliii^denartiţ 
( iu m m id i c k c n  a u fw e is t ,  indem  e in e  e in z e ln e  P erson  na 
e in e  g e r in g e  M e n g e  i im miti  unir ihm  erforderlich» 
W ie d e r h o l u n g e n )  a u fg e lö s t  halien  w ird ,  w e l c h e  sieh dm 
w ä h r e n d  d e m  im m e r h in  m e h rtä g ig e n  ü e h n iu e l i  jed» 
n e u e n  A u f lö s u n g  d u r c h  v cn lu n sT en  d e s  W a s s e r s  vo 
d ick te ,  und d ie  \ e is c h ie ih u d ie i t  d e s  W a s s e r g e h a l t s  и 
• ■uniini in d e r  ( i i im m ie r n i ig  d e r  • krig i iia lbogeu  dentiti 
e r k e n n e n  lässt.

% Schilling schwarz auf lielllila,
•'Ì Schillinge schwarz auf tliinkelrósa

und ande r e  Me r kmal e  e i n e r  1. und 2. Auf ia;
( m dies.- beiden Marken V* Schilling l i e l l l i l a  u:: 

3 Schillinge s c h w a r z e r  D r i n k  a u f  d u n k e l r o s a b -  
stellt ein langjähriger Streit darüber, oh dieselben 
Brieffrankatnr verwendet wnulen sind oder nielu. Ib 
Streit Ware natürlich sofort beseitigt. Wenn ein nach 
w e i s l i c h  e c h t  g e b r a u c h t e s  S unk  auch nur u : .  - 
der  beiden \\  .»rt". bekannt würde. Indian dies jei|.-i 
bisher Ìli. lit der Fall w ar,  können n u r  die diesi.çzil-' 
liehe Litteratur, bekannte Akten Ull i Schriftstücke s: 
•irundlage der  Ferschmig dienen, di-s s..|l flenn and 
im Nachstehenden in Zeitlicher F-.lge gesclieln.'ll 11 Li 
strengste l'nparteiliehkeir lii-aellter werden.

Die beiden Marken 1 ,t Sili, lielllila und ') So 
schwarz auf dunkelrosu wurden liebst den iibtiM 
W erten .  Weiclie in hist unveränderter Weise bestell?! 
I.lieben, amtlich der  Nachwelt erhalten in dein Ib ii<diii 
Paalzows an den 1 ) r. Winkler, vom ] ’). Juni 1S61 
Diesem Schreiben war je 1 Probedruck-Exemplar •!*

Bcrgođorf.



m E in fü hrun g  b e s t im m te n  M arken  r ü ck se it ig  a u fg e k le b t  
a i  8 . 36 ).  ln d ie s e m  B e l i c h t e  w ird  u n t e r  4)  au c h  
jA çícheu , dass  d ie  M arken  e i n e n  M e n u t  n ac h  A u f -  
liii'U'teilunir f ind ig  ges te l l t  se in  w u r d e n .

Dieser B e r i c h t  m i t  d e n  P r o b e d r u c k e n  w u r d e  
řitní- um 2 0 .  .luni 1361 v o m  S e k re tä r  T)r. Winkler 
pm B e rg ed o i f fe r  \ i s i ta t io i i s -C n n v e u t  v o r g e l e g t  (vgl.
; 36). l.nut d e m  d a r ü b e r  n u f g e n o m m e n e u  P rotok o l l  
unien d ie  \ e rs c h lü g e  d es  Dr. W i n k l e r ,  w e l c h e r  d en  
(•■ridit P a a lz ow  s in a l len  T e i l e n  zu r  A n n a h m e  em p fa h l ,  
piirliinigt und  d ie  Saeh e  d e m  A m t e  z u r  A u s fü h r u n g  
ii; dem A u ft r ä g e  ü b e r w ie se n ,  ü b e r  d ie  B e s c h a f fu n g  zu  
-■riehteil (Vgl. S. 37).

be ider f e h le n  n u n ,  v om  2 0 . . I u m l 8 G l  ab, a l le  a m t l ich en  
iiterlngen1) ü b e r  den  F o r tg a n g  d e r  A u s f ü h r u n g  bez. 
iV Hm-stellung d e r  M arken  u nd  erst d ie  a m  17. O k to b e r  
Sfil v e r ö f fen t l ich te  \ e r o r d u u n g ,  w e l c h e  d ie  K in fü h r u n g  
pi Marken a u f  d e n  1 . N o v e m b e r  f e s t s e t z t ,  ge s ta t te t  
eder e in en  E in b l ick  in d ie  V e r h ä l tn is s e ,  gieht. a b e r  
■Marke zu  V 2 S ch i l l in g  a u f  b l a u e m '  P a p ie r  u n d  d i e -  

“nig1 • zu  3  S c h i l l in g e  in s c h w a r z e m  D r u c k  a u s -  
rfiilirt b e k a n n t ,  o h n e  d i e  v o r h e r  b e s t a n d e n e n  
cd'M’s f a r l r i g e n  b e i d e n  W e r t e  z u  e r w ä h n e n .

Nach d e n  v o r h a n d e n e n  a m t l i c h e n  S c h r i f t s tü c k e n  
- i dei E i n f ü h n m g s v e r o r d n u i i g  ist es  s c h le c h t e r d in g s  

in d e n k b a r ,  da>s d ie  als P r o b e d  r u ck e  b e s ta n d e n e n  
t Seh. b r i l l i la  u nd  3 Seh. s c h w a r z  a u f  rosa  zu  F rati-  
ituv.weeken a m  S ch u lte r  v era u sg a b t  w o r d e n  sind, d en n  

D anı 20» . limi 1361  w u r d e  d ie  A n s c h a f fu n g  d e r
lark'‘ II b e s c h lo s s e n  ;

2) bis z u r  \ e r ö f fe i i t l ie h u n g  d e r  Ein  fiili r u n g -  - V e r ­
onan; " a r m i  fast  v i e r  Abitiate / e j t  f ü r  d ie  Н е г ­

а т а  d e r  M a r k e n ;
31 die H e r s te l lu n g  s ä m t l i c h e r  f ü n f  W e r t e  e r f o r d e r t e

"  ei lie n AI m i a t  Zeit ;
4ı mieli d e r  A o r ü f fe n f l ie h u n g  d e r  E i i i f ü l m i i i g s - V e r -  

’’■ччю bi-  z u r  .M arken -Ausgabe w a r  w ie d e r u m  '/t A le ­
s' Ihının ;

a) ill ' /g  Alenar Hessen s ieh a b e r  heijUeiU 2 v e r -  
"Tf'-ii" D m i 'ke in ‘ ii h e r s t e l l e n ,  w e n n  5  D r u c k e  m ı r  
S'il Monat e r f o r d e r t e n :

'i) es will ü b e r h a u p t  n icht  g la u b h a ft  e r s c h e in e n ,  d a - -  
f iagliehen  Atarken in g r o s s e r e r  A u f la g e  g e d r u c k t

l)Mie aus dem Briefe Paalzows т о т  29 März lälS zu er- 
“' n ist. wurden auch nicht viel schriftliche Anhaltspunkte aus 
p Z e i t  aufzufinden möglich sein, indem die in diese Zeit 

Verhandlungen zwischen Paalzow und der „beikom- 
vH 9 ЬегЬ?Ьогаеи sUitá direkt geführt und g r ö s s t e n t e i l s  

■-Q mü n d l i c h e  Rücksprache erledigt wurden

n Va Sdì. hollilla und 3 Sch. schwarz. 77
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wurden, indem doch soust s d i r  wahrscheinlich gi-üss-n 
Mengen vorhanden w iren :

7) (in sidi aber die Existenz mir einiger Bogen ,j„ 
sog. ersten Ausgabe beider Werte naeliweiseii lässt. .4 
ist mit ziemlicher <lewissheit anzniielunen. dass i , : . 
Werte überhaupt nur  in der Weise in Auftrag p .g l  
sinil, wie sie die Einführungs-Verordnung bekannt üii.ijj 

Anders verhält es sieh, wenn man der Л tigah 
Glauben schenkt, dass die Bergedorfer Pnsthchiinlr ,(
vorlinndeueii Bogen der Probedrucke aus W ir tschaft  
H e l l e n  ü ründen  zunächst verausserte und zur  Brirf 
frank,utur verwenden liess, mindestens deren Venra 
düng n id i t  beanstandete.

Bass die Marken aber in Kurs waren, dafür ttvt 
zwei wichtige Chronologen jener  Zeit ein. di,'s v 
•l.-B. Aloens und Natalis Bondot.

,1.-15. M"cus gidif in seinem „Alanuel du eolici tj.: 
nour de timbre-|Histe" II. Ausgabe vom Juni  1sii2 |. 
kantit, dass am 1. Nov. 1861 •/* Schilling l i l a .  3 Si-hJ 
ling s c h w a r z  auf rosa m-bst den übrigen AVeiten vu 
ausgabt sind, während 1/j Schilling b l a u  und 3 Schilfe 
Ma u  auf rosa erst am 10. November 1861 in Kur»
koillinen seien.

Diese bestimmte Zeitgrenze, welche mit dem Ю. N 
Vemlicr gegeben wird, erscheint jedoch gänzlich Illudali 
haft. wenn man bedenkt, dass auch auf sämtlichen I- 
steheiuh'll 31  I.and]i0 .st-Bureau.\ des Bergedorfer Bezil! 
die Freimarken vom 38. Oktober 1861 ab vermag'' 
wurden. Die viirliaildeileli w e n i g e n  I'robebogen dürft- 
aber wohl kaum ausgereidit haben, diesiui Anforderung! 
zu genügen. Es ist mir viel mehr Wahrscheinlich!; 
atizunehllleli. dass die Land jn ist-BuleailX mit den ilbriü 
Werten nur  7 a Seb. l i l an utul 3 Seh. b l a u  gelief- 
bekamen, sellon uin der ıınistiimllielıeıı Aufklärung I 
ziigliell des l lltel si hiedes Zwis'll'-Il di-Г Bekanntgabe ! 
der  EillfÜliritllgs-A '-rollililUJg lllld d'-ll gelieferten AA -It 
Zeichen ZU entgehen: Wahn-Iul */2 Seh. l i l a  und 3 Si 
s c h w a r z  nur  iin l'ostamti- zu Bergedorf käuflich varu 

N a t a l i s  B o n d o t  hatte nach Angabe des I h ’

Bergednrf.

Eriinkéi (in  d - т  Ib -u tse l ic u  B r f m . - Z t g . .  N o v .  h l  8. II
au si U lt in k é  P o s tv i -rw a ltu n g e l l  1 in B u n d s diridben й
sundt und darin u m  A u sk ü n f t e «r, ■beteli. A u f  lina
diese l A u s k ü n f t e  s c h r i e b  e r  dann seim* "•rühmt J
Wo rdi n eu  Aufsätze in d e m  le n i i ' b il lustri ' iteli ..Mad
sin P ito res i ju '-.:1 V o n  B e r g e d o r f b ■richtet b’ondet »i
selbst 111 d e r  A u g u s t - L i e f e r u n g di s did ire S İSOJ i-:
e in e r k u rz e n  C h ron ik  (S. 2 7 1 } :

Da« System der Brief-Frankierung mittelst Briefmarke!* 
in dieser Stadt seit dem 1. November IS'1 in Kraft.



lufsicht in e in e r  1 1 ; im f ni i'iii • r .l’ ri Viittj гщ  "к< ■ i 
umleli.

Pfützen 
’ um

le V* Sei limi liila um i 3  Seli. s c h w a r z ,  

statistischDimii f o lg e n  statistiselle  A n g a b e n  ü b e r  
■lë'br, B e s c h r e ib u n g  iles Mlll’k'eh b ib les  und 
ie Kata log is ierung  d e r  M urken. Darin  sa gt  i 
g und 3 S e h ü l in g e - M n r k e u :

•* Schilling erstens violett, zweitens blau

ilei 
n u f  S 
r Übe

79 

I ’< >st-
272
die

3 '

"H S e i

. schwarz auf rosa ( löC 1 ) ; 
zweitens ljlau auf rosa (1S62).

's He П eh fi <s bildet eine 2 ZOİI 
Bergedorfer Marken unter st;

ige B e ­
arbeiter

ber": , ‘stellt

s ieb  augenselie i l l l ie l l  a u f  gut. 
lassen  e r k e n n e n ,  dass d ie  

bez,  d e r  V e r w a l t e r  der se lb en ,  
b’ u iidsrhre ihe ii  d a h in g eh en d

Diese A n g a b en  
errichtete (Jtie 

brgedorfer P osta  mtssti 
te l le isT er  P a it lzo w ,  da 
»antwortet l iabeu wird .

Als g an z  s i ch e r  ist j e d o c h  a m u n e h m e n , dass  I W -  
i-i-ter Paa lzm v d ie  Ja h resz ah len  I8G1 und 1 8 6 2  n i e l u  
■iíiiiite. s o n d e r n  dass  d ie s e r  Z u satz  v o n  Natalis  Koudot 
H ie b e n  ist,  indem  d ie se  b ek len  sog .  erstel l  >/ä nild 
Sek .-M arken  u nn iög l ieh  2 M onate  im Kuris gewesen 
in können.

E- entste l len  h ie r  jc d n e h  e in ig e  F r a g e n :
H W u r d e  das K u iH lsc lm d b e n  te x t l ie b  i ibe iv i i is t im - 

i"iid und o h  ui* b e s o  ru le  r e  11 in  w e i t s e  a u f  Z w e i  f  e l  s -  
ihe an sä m tl ich e  l ’o s tv er w a lfu i ig e i i  v e r s c h ic k t ,  o d e r  

•j) w a rd en  b e s o n d e r e  H in w e is e  a u f  z w e i f e lh a f t e  Fälle 
'l"H1 I İlini Iseli re iben  g es te l l t  und  in Weielle]'  W e is e  

ragte dann K ou d ot  liez, d e r  »/» u. 3  Seh il l in g e -M ark o i i  
!). en tw eder :

a| ,.\\ u n ie n  d ie  1 ,  Seb. lila und  3 S ch i l l in g e  seh w a rz  
l'osa v e r a u s g a b t ? "  o d e r :

*■'....................z u r  B r i e f f r a n k a t n r  v e r w e n d e t ! “
K''i i l ,a i i ( lger ieb tsd i ivk tor  İ . iu d en h erg  te i lte  m ir  bez.  

■r Frage ad 1 f iv u n d l ie h s t  m i t :  „ W i e 'ich in a n d e r e n  
kien g eseh en  habe, sand te  Koiulot im m e r  d ie se lb en  
druckten A n fr a g e n ,  d e r e n  W o r t la u t  ich  le id e r  n ich t  
■in « e i s v .  h s  s ind  a b e r  e in z e ln e  g a n z  best im m te  
'WH- d ie  e r  a u f  e in e m  F r a g e b o g e n  u u fs te l ir . "  K in em  
' ' '• n e k r e n  F r a g eb og en  m it  b e s t i m m t e n  F ragen  

' « " ; т  natür lieh  im m e rh in  f ü r  b e s o n d e r e  F ä l le  n o c h  
tr i  f 11 i e h  e A n fr a g e n  b e ig e fü g t  w e r d e n  — - u nd  e in e r
....1 b. ‘so liden  Fälle w a r  s e i e n  ZU j e n e r  Ze it  fü r
||'b't Hi.* ilnn b es t im m t z u g e k o m m e n e  N a ch  r iebt von  

t Existenz d e r  »/* S c h .  lila und 3 Sein  s e h w a r z  v o n  
řwn-ilurf.

bu nun K ou d ot  ilen g e d m e k t e n  F r a g en  e in e  g e ­
"  I " ' ' i Krage in d e r  F orm  2 b) n n g e f i ig t .  so  ist als 
1 •mzuuelmieu, »lass d ie  M arken z u r  F ran katu r  ver- 
l"i  w u r d en ,  in d e m  v e r s c h ie d e n e  an m ich  g e r ic h te te



[ 80 ] ’n‘ r 'rl‘(lorf.

l ì r i c i . '  tl. к П .-п т ,  Pmtlzt.w (m it  c r t .c t c i ic i i  A n t w o r t . -n , 
Li.'iri 11, ч i. * К ra te i l i  b e w e is e n ,  w i e  g e w is s e n h a f t  d e r  f  rüEn-g 
l ìe rg ed ( . ! " fe r  P o s t i l i . i s t o r  d ie  A n tw i .r t  erteilt .  D a s  Kuri 
sehr. ' i l .en  w ir d  a u s s e r d e m  im A n f a n g  d e s  . la l ir .s  щ  
v e r s a n d t  o d e r  Wulll sellun b e a n t w o r te t  sein , den n  1».e>t 
w a r  se llon  seit 3  -.Jahren an d e n  V o r a r b e i t e n  se iner  .U 
Im m llu n gen  thiitig u nd  w ird  bald n ach  d e r  Al ark- r 
a u sg a b e  in D e r g e d n r f  a u g e fr a g t  h ab en .  D ie  Antiw; 
w u r d e  j . ‘dm-li s j i i i t e s t e i i s  1 2 J a h r  n a c h  d e r  Einfiilırus 
d e r  D e r g e d o r f e r  M arketi  g e g e b e n ,  in d e m  das U estiig 
im  A u g u s t  1 8 6 2  v erö f fen t l ich t  w u r d e  und ist sem it i  
d ie s e m  Falle  e in e  FllZllVerliissigkeit del '  A n t w o r t  VS. 
s tän d ig  aD  a u s g e s c h lo s s e n  zu  betrae li ten .

Hat Kondor jedoch in Form 2a) ungefragt, so :■ 
allerdirias nicht ausgeschlossen. da» die gewissenliüF 
Antwort des l’ostnieisters eitlen anderen Silin Italé! 
konnte, als die I 'ost f rei ma rk e 11 saturni i ■ r. insbesondere 
spätere ( i > 11, •ration, erheischten. I > i. • Sammler ihr i. 
maligen Zeit sammelten nielit deshalb gebrnu.di; 
Stücke. Weil sie Interesse fili' dell KlltWertUIlgsstemp 
hatten, soudem weil die entwerteten Marken in i-  
K’egel billiger waren (vgl. unten Note 2). Die liier 1: 
Frage stellenden beiden Marken waren jedoch nie un> 
Kurswert zu kaufen und dadurch wurde weniger l : 
darauf gel.^t. ..I. die Stücke gebraucht oder tmgeluau.J 
der Sammlung eingereiht wurden, wie auch die .V. 
geböte in der elM.'ll Jlälfte der 60er .Iahre n u r »  
selten (tenlerken, ob die Marken gebraucht (altj . !• 
tingeliiauelit (neu) zum Verkauf stehen.*)

( *) So enthält ?.. 13. das .Mneazin für Briefmarkensammler
in seiner Xr Î it, Mai 1863) auf S. 7 einen Auszug aus dem £sb 
loge von Zschiesehe к K.'.der in Leipzig mit Verkaufspreis! 
doch o h n e  j e d e  B e z e i c h n u n g ,  oh die Stücke gebraucht ode 
ungebraucht sind. Daaelbat steht : -1861 : i .. sch. violet 20 >'£ 
3 seb schwarz auf rosa 20 Xgr,, 1862: l j  sch. blau 2 Ngr.. 1 kİ 
2 Xgr.  1' j  sch 3 Ngr., 3 sch lilau auf rosa 4 Xgr, 4 sch. 5 >p 
und in Xr. 6 (1. Oktober ts63) auf S. 47 ist eine Verkaufeoifcb 
von Willi. Keichel к Comp, in Kaufbeuern: .Bergedorf D** 
blau ã 1 Xgr ". ebenda in Xr. 22 (1. Februar 1865) Angeltote 
Young A Stockall, Liverpool .auf der 6. Anzeigenseite): -Berg 
dori sch. 1 ngr.. 8 ngr pr Dtz., 1 sch. 1 > * ngr , 15 tigr p 
Dtz,, 121 a ngr. pr. Satz;" und von denselben Verkäufern sindi 
derselben Offerte (auf der 8. bez, letzten Seite dieser Nunmul 
auch Packete nur ungebrauchter oder nur gebrauchter Marin 
tn den Preislagen von 5, 10, 20, 25* 50 und 105 ngr. angebotd 
jedoch nur in dem 10 ngr. Packet mit 50 ungebrauchten Marl« 
tat Bergedorf (wahrscheinlich ta Sch.) vertreten. Genau .lasse® 
Angebot befindet sich in Xr. 23 und 24. Dies sind aber alles Ar 
geboie. wofür u n g e b r a u c h t e  Markın gut geliefert «erre 
konnten und wenn Zschiesehe & Köder die Marken zu 1 e Set 
violet und 3 Sch. schwarz auf roaa mit 20 Xgr, ausbieten. sea 
damit noch nicht gesagt, dass sie dieselben in. Besitz hátid 
denn es sind eben s ä m t l i c h e  Ma r k e n  mi t  Pr e i se n  Teî 
s e h e n  und war 20 Xgr. ein ausnehmend hoher Preis -и 
Briefmarken • Sammler" (Bauechke) bringt dagegen in ihr. r



E Va šili. helllila und 3 Sch. schwarz. Sl

Inter v e ra u s g a b t  komite IW m cister P md zo w 
řlir wohl cv. an Sammler zu Nennwert8) abgegebene 
tacke, welche nicht zur Frankatur zulässig waren, mit 
ijarecluien und die in dieser Weise abgegebenen Stücke 
.ianten noch vorhandene Exemplare tier ‘/2 Sch. hell­
ii timi 3 Sch. schwarz auf rosa gewesen sein.

JJiieDS oder Rondot haben sicher nur nach bestem 
fissen und Gewissen die .Angaben in ihren Katalogen 
nd Aufsätzen gemacht und wird kein ernster Mann 
man zweifeln. W ar aber der Ehrlichkeit und Ge- 
muihaftigkcit nicht vollkommen Reellnung getragen, 
tenn von dem  B e r g e d o r fe r  P o sta m t auf ein Ge­
rii die verlangten Markenwerte g e l i e f e r t  wurden? 
lie >/s Sch. helllila und 3 Sch. schwarz müssen aber 
cm Bergedorfer Postamt verkauft worden sem. denn 
Ime d iese Gewissheit hätten sieh zwei so vorsichtige 
Unner nicht zu deren Aufnahme verleiten lassen. Eme 
udere Frage ist aber die: Lieferte das Bergedorfer 
’rstanit diese beiden Stücke überhaupt oder nur auf 
••sonderes V e r la n g e n ?

Wenn etwas verlangt wird, so setzt dies in der 
■ g»d voraus, dass das Geforderte vorhanden ist. bez. 
ass der Fordernde von dem \ orhandensein Kenntnis 
at. War es min wirklich ausgeschlossen, dass die 
animier ohne Zutbuu der Bergedorfer Pnstbeliürde von

iifäigunstn die un ceai  em p e l t e n  VI ark en tuit Sternchen ver­
ben und so offeriert in Nr. 18 (IU. Dezember 1867) da» -Lite* 
vischi’ Museum in Leipzig** unter der Jahreszahl 1866 (vermut­
ebein altee Zirkular, welche» beiliegt oder »pater falech eingelegt 
L:. gebunden wurde): ..Bergedorf 1 3 ach blau *1 Ngr. (Dtz. 
P.jNgr.), 1 sch. *2 Ngr.» l i /з ach. *213 Ngr.» 3 ach. *4 Ngr.. 
wh. *5 Ngr.“ Gestempelte Stücke sind in dem umfangreichen 
Bgebot nicht enthalten und du auch sonst ö f f e n t l i c h e  An* 
ebote i nicht ln Katalogem g eb  г au ch  t er Bergedorfmarken fast 
ifgeD ÎH gegeben sind, so lasst sich daran erkennen, wie spärlich 
bon zur Zeit des Kursieren» diese Stücke waren. Allerdings 
trden die vorhandenen gebrauchten Marken einfach zum Preise

Я!г angebrauchten Stücke mit im Handel gewesen sein Dagegen 
feiert p. Mah': , Paris, im „Magazin für Briefmarkensammler“ 
* 6 (1 Oktober 1863) S. 46: rBergedorf: i.j Sch. violet» 3 Sch. 
-V alt 2 Fr., neu 3 Fr ã St.“ Diese Offerte bietet zwar einen 
■ueren Anhalt als Zschieecht-s Katalog, das Vertrauen an dem 
»handensem dieser e c h t e n  Stücke wird jedoch bedeutend ge­
ludert. wenn man in -Le Timbre Poste“ vom 15. Oktober 1863 
a Bericht über falsche, von Deutschland (wohl Hamburg) ver-

* 'liite lîergedorfmarkeıı zu 1 3 Sch. violet und 3 Sch. schwarz 
rosa liest und dagegeu hält Durch diese Fälschung hatte 

fl-- nach eigener Angabe, auch Moens täuschen lassen, dann 
dasselbe auch Mähe geschehen sein. Allerdings ist in dem 

■richte nicht besonders hervorgehoben, dass die Fälschungen 
Jch gestempelt Vorkommen, ebensowenig aber auch » dass eie 

 ̂ ungestempelten Stücken vergelegen hatten. D i e s e  
íř«rte is t  j e d o c h  n i c h t  w i e d e r h o l t  w o r d e n  

'O biiinit eine Schädigung der Postverwaltung ausgeschlossen 
ir Vgl uueh Paalzow s Bericht vom 25. Juni 1859, 2. bis 4 Ab­
ai iS. 33).

И Kr õ t z a c h ;  Perm Beibuch (Nr. 9). 7



d e n  V e r s u c h e n  d e r  B e r g e d o r fe r  P r o b e d r u c k e , d eren  tçj 
w e ise  v e r ä n d e r te r  D ru ek a u s fu li ru n g  u n d  d em  Vf)1 
h an d e  u se  in k le in e r  B es tü n d e  d e r  e rs ten  Probedruefc 
K e n n tn is  e rh a lten  k on n ten V  —  N e in !

Die Marken wurden in Hamburg gedruckt, und да 
Kenntnis davon hat. mit welchem Eifer Hamburg j 
jener Zeit ein 0 e s e h ü ft s iu t e r c s s e  an der Philateij 
wahrnahm, wird nicht, im Zweifel darüber sein, dt 
sich einzelne Porsenen vollständig über den Fort»» 
der Herstellung der Bergedorfer Marken auf dem Lai 
fenden erhielten. Diesen Personen dürfte es nicht srh*i 
gefallen sein, die Bergedorfer Pustbehörde zu überzeuge] 
«lass der Post, kein Schaden entstehen könne, wenn siedi 
im übrigen nutzlosen Drucke gegen Nennwert an Sammli 
..unter der Hand" abgübe. Waren aber erst einii 
Stücke auf diese Weise in Sammlerkrei.se gekomme 
so ist. es doch selbstverständlich, dass deren Yorhauda 
sein bekannt wurde und Moens und Bondot nicht ii 
letzten waren, weiche Kenntnis davon erhiolten. Bei 
Interessenten dürften sieh aber beeilt haben, die Bl-ffl 
dorfer Postbehorde um İ ’ herseiidung d ie s e r  Stücke ] 
e r s u c h e n , was geschehen konnte, oline dass einem di 
daliei Beteiligten böswillige Absichten ZUgeSellobeli wem- 
könnten. Moens und Bondot werden die Marken v*>i 
lan gt haben, weil dieselben Kenntnis von deren Yj 
handensem bekommen hatten, und die Bergedorfer Pos 
heliörde kann g e l i e f e r t  haben, weil die für si*1 sott 
wertlosen Markiuidrueke zum Nennwert v e r la n g t wo 
den. folglich eine Schädigung der Post durch den V- 
kauf nicht entstehen konnte. Eine Lieferung seitti 
der Bergedorfei' Postbehörde musste aber die Emiliani 
zu der Annahme verleiten und in dem Glauben b 
festigen, dass diese Marken zu F ran katu rz weckt 
verwendet wurden.

Moens sagt allerdings in ..Le Timbre Poste- ISS 
S. 112 („Deutsche Brfm.-Ztg." November 1391. >. li

Was den Postdirektör von Bergedorf betrifft, hat er J 
niemals die fraglichen Marken verkauft, angeboten oder anbid 
lassen und zwar aus dem sehr einfachen Grunde, weil er kesi 
h a t t e  Was uns betrifft, so haben wir 2 oder :ä Sätze beäessi 
die wir in Sammlungen angetroffen hatten, die wir vor 20 я 
30 Jahren kauften.

Damit ist nun allerdings bewiesen, dass Moerisiiii 
heiden Marken n ich t  vom Bergedorfer Postamt ä 
liefert hekaní, jedoch vermutlich nur d esh a lb  uid 
weil Moens mit dem Verlangen zu spät kam. vieil* 
erst am 11. oder 12. November 1861. wo ihm danni 
Postmeister Ptutlzow die Mitteilung liat zustclleu kamt 
dass er k e in e  m eh r h abe, mul schon seit gestern»! 
vorgestern (dem 10. N o v e m b e r ) diese Mark-« '•

82 Bergedorf. sı



Va Sch. lielllila und 3 Sch, schwarz. 8 3

riffrn ' 'd e n .  w e sh a lb  e r  n u r n oeh  d ie  in K u r s  b e fin d - 
QCI1 Va S rh . Man und 3 Seli. binu  lie fe r n  tü rm e , 
ît diese N a c h r ic h t  a b e r  n ich t  A n h a lt  g e n u g ,  u m  in 
irK ata log is ieru n g  zu  s a g e n : l .  N o v e m b e r  1861 '/a  S ch . 
Is. 3 Seh . .schw arz , lu .  N o v e m b e r  1861 V2 Seh . blau, 
S b . b la u t  N u r  a u f d ie se  o d e r  a u d e  re s e h r  ä h u ­
rim W eise  lässt s ieh  d i e  F e s t s e t z u n g  d e s  1 0 . X u -  
řinber 1861 erk lä ren .

N adidem  je d o c h  A b e n s  und H u u d ot ih re  A n g a b en  
îP'ffı.'Utlicht h u t te n , fa n d en  beide A n g a b e n  A u fn a h m e  
ili'ii ü b r ig en  d a m a lig en  (ulten!) K a ta log en  u n d  b e h a u p ­

ten sieh  o h n e  W id e r r e d e  b is 1 8 6 7 . in  w e lc h e m  d a b re  
Der B r ie fm a r k e n - S a m m le r "  in N r. 1 2  (vu m  i .  Alai) 
lí S. IU i fe lg e n d e s  bek an n t g ir la  :

Die a l t en  B e r R c d o r f e r  Mar ke n .  Die sogenannte erste 
ansion Bergedorts ist, wie uns ein Berliner Geschäftsfreund 
«bebt, der sich auf die Autorität des Bergedorfer Postdirektors 
ruft, nur Essay, indem die Behörde diese beiden Werte im 
bre lähi versuchsweise anfertigen liess; da eie jedoch den gr­
illen Anforderungen nicht entsprachen, so wurde der Stein 
leinen Bnitatioushändler in Hamburg verkauft, dem man ce­
litele, gestempelte Abdrücke davon beliebig verkaufen zu 
ener. Die officielle Ausgabe beginnt erst mit dem Jabre 1862 
d beschrankt síeli natürlich auf die bekannten fünf Werte

hü1’ in d e m  S ch lu sssä tz e  e n th a lte n e  1 urii h tig k e it  lie- 
Ifli.’li ties A u sg a b e d a tu m s  ist in e in e m  1 8 6 7 e r  'B e r ich te  
:.i v e rz e ih lich , w e n ig e r  d a g eg en  das a u g e n s ch e in lich e  
.if !i"ii voii tieni A e r k a u f  d e s  U r i g i n a l s t e i n e s  an 
a " H a m b u rg er  H ä n d le r  m it d e r  g a n z  u n g la u b lich en  
»wiJIigimg, g e s te m p e lte  A b d r ü c k e  davon in  d e n  
andel b r i n g e n  ZU d ü r f e n  und die-, a lle s  zu  e in e r  
•u. w o d i e s e l b e  Z e ic h n u n g  in B e r g e d o r f  n o c h  in  
ur> w ar. T ro tzd e m  w u r d e  d ie se  N a c h r ic h t  f ü r  w ie h - 
. timing g e h a lte n , als V ollg ü lt ig e r  B e w e is  g e g e n  d ie  
'iriis'selieu A n g a b e n  g e s te llt  zu  w e r d e n ; w e n n  auch  
“ T /M jc im r  Z e it ,  d en n  d a m a ls  g a b e n  d ie se  Z e ile n  

ff A nlass zu  a n d e r w e ite n . a lle rd in g s  e b e n fa lls  ir r ig en  
sriatioiieii, je d o c h  im  J a h re  1 8 9 4 . w o  d e r  b ek a n n te  
(K > 'doid -S ehriftsteller Dl*. H om m el u n te r  a n d e r '*n au ch  
ÎV'' • '̂, f i/- к ! '  B e la g e ru n g sg e sc h ü tz  g e g e n  A loetis im  
rbilatelist" (S . 3 0 2 ) a b fo u e r te . n a tü r lich  o h n e  S ch a d e n  
miff iiiizu rich tcn .

^ i* '1er I bersi'tzej*  dim A lo e iis s e h e u  B e r g e d o r f -A b -  
H e r r  F ran k e ], in d e r  „D e u ts c h e n  B r fm .-Z t g ."  

«ejn  ! и 4- 1 8 9 4 . S. 16 s e h r  tr e ffe n d  b e m e rk t , w in l sieh  
1 *" M itteilu n g  au f ein  M issv erstä n d n is  zu rü o k fü h rcn  
■'.'•.и. w e lch e s  d a d u rch  en ts ta n d , dass  z u r  se ih en  Z eit 
‘t im Alnens b e s tim m te  N e u d ru ck  h e r g e s te llt  w u r d e . 
J ne ’s*, m Z w e c k e  m u sste  n atü r lich  d e r  Originalstem 
í® D ru cker n ach  H a m b u rg  g e sa n d t w e r d e n  u n d  d ü r fte  

к  re ign  is zu e in e m  v e r m e in t lic h e n  V e r k a u f e  
s V iişiu a lstetn s A u la ss  g e g e b e n  h aben .
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M...-„s jihIi si-ino Antwort auf dio Notiz des ..Biv 
marken-Sammler“  in ,,I.o Timbre Poste“  Nr. 55 (j- 
1867). wo er auf S. 53 in der ihm eigenen "Weise urti 
der Kitörik ..P ie alten Bergedorf betreffend" zunädt 
über W asser»neben, über eine gewisse Gleichheit, d( 
französischen und deutschen Zeitungen (welche letzter 
er nicht lesen könne, weil er die deutsche SSjirach 
nicht inne habe), über Im ingen bez, der braunen Fart 
der türkischen Xnehportomarken spricht, darm aai 
kurzer Einleitung die Übersetzung der Notiz und г: 
S. 54 die Antwort, auf diese Notiz giidit wie folgt:

let die Falle plump genug? Und glaubt man* dass ea noe 
Philatelisten giebt, die auf diesen Leim gehen? Unser Übersetze 
Korrespondent selbst, welcher nicht mehr weiss. auf weicht! 
Bein er stehen soll, sagt uns, dass er die Auskunft des demeçti 
Blattes nicht unwahrscheinlich findet, obwohl sie keine Erörtern 
vertragen !

Wir wiederholen deshalb ein letztes Mal für die, welch*ţ 
nicht wissen, dass die beiden alten Bergedort keine Essais ш 
wie das deutsche Blatt so gefällig druckt, sondern Briefmarke 
welche während eines Zeitraumes von 10 Tagen in l’mlauf pţ 
wesen sind, Wenn sie als nicht genügend befunden wurden.* 
war die Ursache ohne Zweifel nur die Farbe, denn ihre Kid 
feiger wurden von derselben Platte gedruckt, welche folgbd 
nicht nach Hamburg verkauft werden konnte und zu so ubtJ 
nünftigen Bedingungen, wie die, welche man vorgiebt.

Wenn unser deutscher Mitbruder bei gutem Glauben ist. * 
es uns gefällt zu glauben, so wird er nicht verfehlen, in sein 
nächsten Nummer diesen plumpen Fehler zu berichtigen, wr: 
er sich nicht unfreiwillig zum Genossen der Sc hei me astretti 
der Hamburger Händler machen wi l l . welche ihren Machwerk« 
ein Siegel der Echtheit zu geben suchen, zu deren flotten Ah* 
und zur grossen Befriedigung ihres Geldbeutels.

Porául erwidert.- „ p e r  1 îr iefmarkeii-Sammler" i 
N r. 16 (20. September 1 8 6 7 ) S. 131):

Der Timbre - Poste. nachdem er w ahrscheinlich Beine Neil 
reien mit dem Timbrophilen satt bekommen hat, sucht nun jr« 
seine Kräfte an uns zu üben, indem er unsern Artikel ùberi 
Bogenannten alten Bergedorfer reproducirt und natürlich glos**.’ 
Er will uns dabei glauben machen, dass dieselben wirklich o£ 
«iell 10 Tage lang (sic!) esistili hätten, obgleich er selbst me! 
zu leugnen sucht , dass unsere Darstellung die WabrscbeinW 
keit für eich habe Wir können darauf nur Thataàchliclies e 
W'idern. I nsere Darstellung verdanken w ir einem durchaus ebre 
haften Correspondenten, der den Sachverhalt beim persönlich 
Zusammentreffen sich von dem hergedorfischen Post diret* 
Herrn Paalzow auseinandersetzen liées und uns sofort darift 
berichtete Da besonders die auswärtigen Anfragen bei Вея 
Baalzow sich fortwährend häuften, so hat er sehr bald einer 
gewaltige Abneigung gegen diesen Gegenstand ge fass, und gw* 
nützlich eine jede unbeantwortet gelassen. Aus welchen Quelli 
Herr Moens, der sogar noch gesteht, des Deutschen volletáid 
unmächtig zu sein, geschöpft haben w ill, ist uns unklar 
der Herr aber nun gar aoweit geht. uns wegen unseres Artık* 
ge wisser massen zu unwissenden Helfershelfern der Hamburg 
Fälscher zu nischen, so wiesen wir nicht, ob wir dies für 0 
falt oder Nichtswürdigkeit halten sollen Unser Artikel k* 
doch augenscheinlich, dass jenen Marken gar keine Authentic® 
beizulegen sei. und man braucht nur einen Blick ш naj 
neuestes Album zu thun. um zu erkennen, «lass wir pfrbJ 
darauf unser Accent gelegt haben, jenem Unwesen zu tteüê -

В е rged о rí.
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Es i-t überflüssig, diesen Auslassungen etwas hinzu* 
jliigcri — auf jeden Fall haben weder Moons noch 
äiisliK''*) hiermit einen Beweis fiir ihre Behauptungen
(tirarli t. _

r.s waren aber von dieser Zeit ab zwei länger ge- 
Uffen und wurde in der Felge in den verschiedensten 
innen gefuchten, uhne dass die eine oder andere Partei 
eKciskriiftig hervorgetreten wäre. Die Jahre 1S6S bis 
insellii'essiii-h 1877 kunnen deshalb ubile Schaden iiber- 
lUircii werden.

Anfang des Jahres 1878 ist es AI eens denn doch zu 
olicimlieh gewerden, in diesem Wirrwarr fortzuleben, 
ml augeuseheiiilirh war er bemüht. Klarheit in das 
ankel zu bringen, mindestens lässt der folgende Brief 
i, früheren Bergedorfer Postmeisters l ’aalzow deutlich 
■dug die Fragen erkennen, welche Moens in einem 
liote vom 25. Januar 1878 an Paalzow richtete.

Dieser Brief, welcher znm ersten Alale überhaupt, 
ml zwar im deutschen Originaltext m der ..Deutschen 
tim.-Ztg.“  März 1895. S. 84. veröffentlicht ist. lautet:*)

Bergedorf S Febr 1878
ela werther Freund,

1. ich komme erst heute zur Beantwortung Ihres lieben
«fee vom 25 eten v. M.

?. Leider hin ich nicht mehr im Stande Ihnen die gewünschten 
iteotiächen Mittheilungen zu machen, weil ich die Acten nicht 
thrbesitzet — und meine Bemühungen Ihnen die erforderlichen 
Dillen durch Nachfragen p p  zu verschaften, sind zu meinem 
winern bis heute ebenfalls erfolglos gewesen.

3. Wae Ich aus dem Gedächtnisse erinnere, theile ich Ihnen 
ibitveratanden sehr gern mit und bemerke zur Erläuterung des 
erstehenden

1, dass «las Lübeck-Uamhurgische Postweeën im Bergedorf 
am 1 Januar 1868 an den damaligen Norddeutschen Bund 
libergegangon ist

2, dass «las geflammte hie dahin helderetädtieche (Lübeck­
Hamb:) Amt Bergedorf zu derselben Zeit durch Kauf in 
«len alleinigen Besitz Hamburgs überging und

3, dass in Folge dessen eine völlige Neugestaltung der 
hiesigen Verwaltungsbehörden stattgefunden hat.

■f. Die frühere Amteverwaltung (Ober-Behörde für Bergedorf) 
wfßehoben: an «leren Stelle ist eine Landherrachaft mit ihrem 
fin Hamburg getreten und somit das gesammte hiesige Archiv 

nplittert — und wie mir scheint ist auch Manches, was in­
gben gegenstandslos geworden, nicht mehr vollständig pp 
•binden

Zur Sache selbst bemerke ich, dass die bewussten * sch. 
3 ach. Marken allerdings, — wenn auch nur für kurze Zeit 

•Ibgkeit gehabt haben — und dass dieselben schnell beseitigt 
illusateli, weil sich herauestellte, dass die Farben zu matt 
Licht nicht gut erkennbar waren.

Dir Enveloppen waren Versuche und sollten ins Publikum 
vracht werden, als 1866 der Krieg zwischen Preussen und

'Der Herausgeber des .Briefmarken-Sammler“ und ver- 
Sicher Verfaeeer der gegebenen Auszüge.

L j  ^Ur Erleichterung der Verweise sind hier die einzelnen 
laufend numeriert
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Oesterreich, bezw. Süddeutsch land ausbrach — und damit .* 
Selbstständigkeit des hiesigen Postweeens unerwartet schnelle 
Ende gemacht wurde.

7. Bergedorf war schon im 13ten Jahrhundert eine Stadtqj 
in alter Zeit im Besitze der Herzoge von Sachsen-Lauenbürg.

«V. 1420 wurde der kl befestigte Ort in gemeinsamer peài 
von Lübeck und Hamburg belagert und erobert und blieb rei 
den Vierlanden und Geesthacht im gemeinschaftlichen Be® 
beider Städte bis 31 Dezember 1877.G)

Meinen herzlichen Gruse!
Ihr

Paalzow,
Dioso Antwort gpiuigto jodoch Moons nicht, il.-mu 

hatte um ..auteriT ische Mittoilungoir*. ши „Akton“ y 
heten und Paaziow schivi ht ihm mir. was er ..ansele 
Gedächtnisse eriunero-. Es musste mtdir ..zur Saü 
selbst'* gekommen werden. Vermuti ich musste d*y 
mindestens in dem Amtsblatt? eine Einführuiigsve 
ordnung enthalten und diese domimeli nicht allzusclmi 
zu beschaffen sein. Aus dieser Verordnung musste ú{ 
aber doch sofort klar herausleson lassen, dass <lie fra 
liehen l/2 Seli. lila und 3 Sch. schwarz in Kurs gewt$ 
sind. Es musste überhaupt doch noch irgend et* 
bestimmteres überdies Vorarbeiten und Einführung! 
ermitteln sein, und in diesen Erwartungen dürfte Mo-j 
einen zweiten K liff an Paalzow ‘reriehtet haben, won 
er folgendes erhielt:

Bergedorf, den 29. 3. 187$.
Mein werther Freund!

9. Endlich bin ich in der Lage. Ihnen die gewünschte Coj 
der amtlichen Bekanntmachung, durch welche die bewimt 
Bergedorfer Freimarken 1861 zur Ausgabe gekommen sind, üb 
senden zu können

Ю. Ueher die etwas früher schon unter der Hand stattgeb*’: 
mehr versuchsweise Ausgabe der sogenannten alten 1 » sch s 
3 sch.-Marken eind amtliche Bekanntmachungen nicht ег1а?я 
weil sich sofort herauestellte. dass die Farben gewechselt werd 
mussten, weil sie bei Licht schwer zu erkennen waren.

11. Die Besprechungen und Verhandlungen hierüber й 
zwischen mir und der beikommenden Ober-Behörde stets dira 
geführt und grösstenteils durch mündliche Rücksprache erledigt 
somit Actenmäasiges darüber gegenwärtig nicht mehr zu i 
schaffen.

1 » .  Die Mehrzahl derjenigen Herren, welche s. ?.. an der Spit 
der Bergedorfer Verwaltung standen, ist nicht mehr am Le  ̂
— die wenigen noch Lebenden sind wie ich, inzwischen alte ura 
geworden und nicht mehr im Staatsdienst.

33. Der erste Antrag meinerseits zur Einführung der Fn 
marken datirt von 1*59 — ist also beinahe 20 Jahre Iter,

14. Ich selbst diene Im Juli d. J 47 Jahr»* der Post, dl** 
am l Mai d. J. 40 Jahre in Bergedorf

15. Ich wünsche in Paris gute Geschäfte, bedaure, dass* 
nicht dorthin zur Ausstellung kann um! zeichne mit herzlich 
Gru seen

der İbriğe
Paalzo*.

Bergedorf.

f'i Muge natürlich heissen „ 184*7
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Bevor auf diese beiden schon viri citierten Briefe 
läher ei »gegangen wird, soll der besseren Übersicht 
jalbe r hier noch ein dritter Brief Paal/.uw’s au Moens 
dgen. welcher aus der jüngsten Zeit stammt und gleich­
es in der „Deutschen Brfm.-Ztg.** März 1895. S. 84. 
яз (irutselien (.irigninltcNt veröffentlicht ist. Derselbe 
alltet :

Bergedorf 20 Febr 1895
Hein werther Freund,

JO. Nach Empfang Ihres werthen Briefes vorn 10 t d.. fůr den 
rt herzlich danke, habe ich mich sofort bemüht ein Exemplar 
[er Rornmelscben Schrift über die Bergedorfer Freimarken zu 
rhalton.

1 7 . ich halte es aber unter meiner Würde auf die darin ent* 
altenen, mich persönlich betreffenden Bemerkungen auch nur 
•n Wort zu erwiedern.

IS. Herr Rommel ist weder in der Lage, noch im Stande 
neiDe in jeder Beziehung bevorzugt gewesene Stellung als früherer 
.ùbeck'Hamburgischer Postmeister zu begreifen u. zu beurtheilen

1 0 . In meinem ganzen Leben. — ausgenommen in der Zeit 
ier Emission der Bergedorfer Freimarken, habe ich mich nie für 
iièêen Sport interessirt - -  und nachdem Ihnen, als dem Höchst - 
ittenden. der Rest bestand aller vorhandenen Bergedorfer Marker, 
ltd Probedrucke nebst Zubehör — selbstverstanden unter Zu- 
tímnmng der Ober-Behörde — verkauft war, mich nie weiter 
:m die Sache bekümmert.

20. l>a ist ca denn wolil erklärlich, dass ich. alter Greis, nach 
lehr als 30 Jahren, mieli nicht mehr auf alle Einzelheiten, be- 
cr.ders. was die Versuche betrifft, erinnern kann, die ja, wie aua 
1er Rommelechen Schrift hervorgeht, für Markenkenner und Lieb- 
Lsler so grossen Werth zu haben scheinen.

21. ich bestätige aber, dass der am 29 Maerz 1878 an Sie 
gerichtete Brief von mir — und lediglich zur Aufklärung, um 
»eiche Sie mich baten geschrieben ist.

22. Zu den weiteren Angaben von Rommel muss ich in der 
bestimmtesten Weise erklären* dass die Bergedorfer PosttreiMarken 
Dicht schon am 8 t August 1867, sondern erst am 31 Decbr 1867 
lasser Verkehr gesetzt eind — und dass demnach alle Folgerungen* 
»eiche aus dieser irrthümlichen Angabe gezogen werden, illu- 
wrische sind.

23. Dass ich Fragen nicht in der französischen Sprache be­
ismerte, müssen Sie verzeihen. Weder ich, noch die meinigen 
and dieser Sprache mächtig genug um meine Ihnen wichtige 
Antwort in einem uns fremden Idiom richtig ausdrückeri zu können.

24. Hoffentlich genügen İlmen diese Zeilen und ich zeichne, 
cjt herzlichem Gruss,

der Ihrige
Pa a l z o w.

Na* lí Krimit '1rs zweiten Briefes (vum 29- Mürz 187SN 
fini >irh dann Mo.*ns noch anderweit Mitilo gegeben 
Г;ч1и-ц. Anhaltspunkt'' iiЬ**r das Soin odtT Nielitsein der 
s s  b. Ща nnd 3 Soh. schwarz zu erhalten, jedoch 

anscheinend erfolglos; domi in ..Le Timbre-P este”
213 Voin Sopteinhol* 1880 Veröffentlichte Moons auf 

■•■и S. iti-n 77 Lis 79 das Krgehnis soiiioi* Borgedorf-For- 
'hlil;_o||, Wolohe sioll ho/., diesor ho idoli Stroitinarkoll
'ín U sonde reu auf den Briof vem 29. Marz 1878 stützt.

Bi»-4o Abhandlung beginnt mit einem kurzeu Auszug 
•1ч 'i -г KinführungsverorduiiDg vom 17. (.Oktober 1861.

ip V2 St h. brillila umi 3 Srh. .schwarz.
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d. lì. es ist der Anfang bis mit Absatz 6 in Üborsetzun 
wiudergegeben, bisst demnach den Text der Verordnun 
von da an fohlen, wo es heisst: „Die Postmarken sin; 
vom Montag, den 28. d. Mts. ab in jeder beliebige 
Quantität beim hiesigen. Postanite pp.“  (vgl. S. 97).

Anschliessend daran erklärt Moons, dieso Yerordnuni 
Hasse keinon Zweifel, dass die beiden Marken Qa (Ula 
und 3 Sch. (schwarz) gewiss Essai sein würden — wea 
d;is Document nicht von einem Briefe begleitet gewest 
wäre, w e le b e r  d a s s e lb e  e rg ä n z t . Darauf folgt jj; 
teilweise Übersetzung der Absätze 1 0  bis 1 ,'i des Briefe 
vom 29. März 1S78 wie folgt:

« Pour l'émission des timbres anciens de 1 . seb. lilas et 3sch 
noir sur rose qui avaient été émis å titre d'essai, il n’a pas g 
fait de publication officielle, par la raison que ces timbres é taie* 
destinés à être changés, leurs couleurs étant difficiles à reco: 
naître â la lumière.

« Les pourparlers et débats y relatifs ont toujours été échange 
directement et de vive voix entre 'l'autorité supérieure et men 
ce qui fait qu’aucun acte officiel qui y ait rapport ne soit 
trouver.

n La première motion qui ait été faite pour l’introduction dř 
timbres-poste, date de 1359, grâse à mon initiative. »?)

X.iih diesem Auszug erklärt Moens:
D i e s e r  B r i e f  ist w o h l  d e r  B e w e i s ,  dass die beide 

in Frage kommenden Marken nur in der Erwartung verani  
gabt  waren, dass die neue Emission ausgeführt wurde. Der Ta 
dieser Marken war bereits vor ihrem Erscheinen entschieden. ?i< 
werden deshalb in keiner amtlichen Bekanntmachung erwähn!

Hierauf folgen die Bilder sämtlicher W erte ncls 
beschreibendem Text und die Katalogisierung:

Ausgabe vom 1. November 1861 ; 1 2 Sch. lila, 1 Sch. weúi 
l l,2 Sch. gelb, dunkelgelb, 3 Sch. weinrot, 4 Sch chamois. — Ach 
oder zehn Tage nach ihrem Erscheinen wurden die >/._• und 3 Sch 
neu ersetzt. — Ausgabe vom 10. November 1861: 1 2 Sch. eebwan 
auf blau, dunkelblau. 3 Sch. blau und dunkelblau auf rosa.

Den Schluss bilden Bemerkungen über die kopí 
stehenden Marken. — 1«/, Schillinge. — Neudrucke un< 
Probedrucke.

Es ist allerdings auffällig, dass Moeus den Brie 
Paalzow’s vom 8. Febr. 1878 nicht zur Begründung 
seiner Angaben liier mit verwendete, indem doch is 
Absatz S  von Paalz.ow viel best im inte r die Oültigkei 
der 7a Sch. lila und 3 Seb. .schwarz erklärt wird, alt 
im Absatz 1 0  des Briefes vom 29. März 1878. Da 
L'uborück.sichrigthi.s-.en des Briefes vom 8. Febr. liissl 
sieb aber wohl dadurch verstehen, ila.is 1) Moens del 
deutschen Sprache nicht mächtig und auf die 1 bei­
Setzung anderer angew iesen ist und 2) der Regleitbrio

Borgedorf.

' i Diese Übersetzung weicht etwas ab von derjenigen, welch« 
,,Le Timbre - Poste“  Nr. 381 (September 1894) S. I l l  enthält Ww 
ist hier nur deshalb geneben, weil dieselbe nicht so leicht jedem 
zugänglich sein dürfte als letztere
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,r erwünschten Bekanntmachung ihm viel wichtiger 
scheinen konnte als der erster«* Brief, welcher nur 
[(hielt, was Paalzow ..aus dem Gedächtnisse erinner­
te* war.

Der nächste belangreiche Akt spielt im ..Philatelist“ .
0 in der Nr. 12 vom .Iahre 1831 Wilde-Lübeck don­
iban Auszug wie Monns aus der Einfiihruugs-Ver­
taling wiedorgiebt und kurzer Hand erklärt: daraus 
jhe klar und deutlich hervor, dass diese Marken nur 
(»bedrucke seien. Infolge dieser, o h n e  jede redaktionelle 
snorkung g e g e b e n e n  Behauptung sandte Moens nicht 
ir d.*n Brief Paalzows vom 29. Marz 1878 im Original, 
udorn auch folgendes Begleitschreiben an die Leitung 
ş „Philatelist", welche dann heidi* in Nr. 1 von 1882 
druckte. Dieses Begleitschreiben lalltet:

Brüssel, am 8. Dezember 1881. 
Geehrter Herr!

Die letzte Nummer Ihrer Zeitung enthält einen Artikel über 
f Zeit «1er Ausgabe der marken von Kergedorf, der mit dem- 
ai-en übereinetlmmt, welcher in der September-Nummer (1880) 
r Timbre-Poste** veröffentlicht worden ist: aber Ihr Corre- 
eaient knüpft daran die Schlussfolgerung, dass die Marken:
■ ich. violett und 3 sch. schwarz auf roth nicht zur Ausgabe 
bigt sind.

Ich weiss nicht, warum Sie diesen Irrthum haben pasairen 
Een. da es doch leicht gewesen wäre, denselben zu beseitigen, 
sonders da die ..Tlmbre-Poste“ denselben früher bereits richtig 
stellt hat

Ich kenne auch die Gründe nicht, die Sie bewogen haben. 
< Richtigstellung nicht vorzunehmen, da sie doch von dem von 
ir publicirten Artikel Kenntniss gehabt haben; sollte Ihnen 
eUetcht meine Versicherung nicht genügend gewesen sein, ob- 
dch ich die Unterlagen, welche mir vom Poatdirector zu Herge­
ld. unter dessen Verwaltung die fraglichen Marken emittirt 
irden sind, gegeben wurden, veröffentlicht habe.

Doch sei dem wie ihm wolle, ich glaube, ich kann nichts 
igeres thun,  als Ihnen den Originalbrief zu übersenden, den
1 seiner Zeit erhalten babe und den Sie nöthigenfalls von dem 
Bgedorfer Postdirector, welcher jetzt noch sein Amt bekleidet, 
«tonnen lassen können

Sie würden dadurch die Gewissheit erlangen, dass dieser Brief 
it ist und dass die auf Grund desselben gegebenen Aufschlüsse 
tl Erklärungen keinem Zweifel unterliegen.

Indem ich auf Ihre Unparteilichkeit insofern zähle, dass Sie 
ä nächsten Nummer Ihrer Zeitung einige entsprechende Zeilen 
•lagen und den Brief des Bergedorfer Postdirectors abdruefcen. 
® ich mit vorzüglicher Hochachtung J. B. Moens.
Darauf f,>!gt dn* AWruek «los Oritfinalbriefes von 

öbtw vom 29./3. 1S78 (vjrl, S. 86). \volc!p*m ilio Re- 
«ktiou ili*s Philatelist folwonilon Schlusssatz anfii.rft:

"'enn wir nun zwar bekennen müssen, dass wir tms bei 
ng dee Artikels d«*a Herrn Wilde einer rnterlasBungs- 

schuldig gemacht haben, als wir nicht gleich dort auf die 
pichen Publicationen in der .Timbro Poste14, die anzuzweifeln 
й Jur« hftU8 ferngeetanden, verwiesen haben, so sind wir darob 

gerade böse, als wir ja auf diese Weise Gelegenheit haben, 
* Angelegenheit der Ausgabe der ersten Emission von Berge- 
^ in vollkommen klares Licht zu setzen.

f V* Seli. hellillä und 3 Seli. schwarz.
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Kinem unparteiischen Kritiker win! es jedoch щ 
möglich sein, aus dem Briefe vom 29. März 1878 da 
B e w e is  zu ersehen, dass die Marken V, Schilling hei 
lila und 3 Schillinge schwarz auf dunkel rosa in Kuti 
d. h. zur Frankatur giltig gewesen seien, indem t)it 
selben „e t w a s  fr ü h e r  s ch o n  unter der Hand rod 
versuchsweise" ausgegehen wurden.

Iler nächste und jüngste Hauptabschnitt beginnt щ 
der 1 »ergedorf-B roseliiire von Otto Rommel (1892 ). weicht 
glaubt, „die Zeugnisse (Briefe)" dieser hidden Meis 
interessierten (Moens ak Empfänger und I'aal/.uw a 
Lieferant der 1867 er Neudrucke und Bestlieständc) nid 
„mit rückhaltlosem Vertrauen aufnehnien- zu dürfen.

Diese Bemängelungen an der Zuverlässigkeit und Ehi 
lufikéit der beiden Korrespondenten, sowie andere vr. 
Bommel ausgesprochene Verdächtigungen gegen Мои 
waren dann wohl eine Veranlassung mit. dass Мои 
iu dieser .Angelegenheit von neuem zu seiner Bechi 
fertiguug die Feder ergriff und den in jüngster Ъ 
vielbesprochenen, in der „Deutschen Brfm.-Ztg." i 
deutscher Übersetzung (mit sehr interessanten Ergiti 
zungen) von Frankel wiedergegehenen und im „Philatelist 
durch Bommel kritisierten Artikel „K tmie des timbri 
de Bergedorf" in ,.1.e Timbre - Poste" Nr. 211 ( lSü, 
begann. Duřeli diese höchst interessante Arbeit wurde 
viele lichte Stellen in das Dunkel der Bergedorfer Fr? 
marken-Ausgabe gebracht, welche denn schliesslich auc 
Herrn Dr. jur. Otto Bomme] veraiilassfcn. im „l'liilatelis 
vom 25. .luut 1895 (Nr. Cl S. 203 хи erklären:

. . . .  ich stehe nunmehr nicht an. jenen wichtigen Brief 
8. Februar 1878) als echt anzuerkennen uml d a m i t  zuzugebe!  
daes mindestens eine kleine Quantität jener vielumstritteif 
Wert he in anderen Farben, alno lg  Sch. schwarz auf lila uq 
3 Sch. schwarz auf wemroth mit in den Verkehr gelangte, ali 
p o s t  a m t l i c h e  V e r w e n d u n g  f a n d ........

So sind diese beiden Marken aneli uus db-v­
ii e f t Igelt Fehde wiederum als ZU Recht bestehe» 
d. h, als für die Brieffrankatut- verwendet gcweSP 
siegreich hervorgegangen. —

W eder Herr M oen s. welcher mieli sehr fördert 
mit Bat und .Materia] bei der hier vorliegenden I* 
urbeitung unterstützte. Weshalb ich ihm zu besonden-i 
Danke verpflichtet bin. mich Herr Postmeister I’ aa' 
z о w , welcher mich mit mehreren freundlichen liriefe 
b e z ü g l i c  h erbetener Auskünfte beehrte und aus wc!rie 
ich im Besonderen die Peitiliejikeit erkennen konnte, JU 
Welcher der ellenmlige Bergedorfer Postllleistel* kltlffi 
d.er W idi rlieit gemäss zu beantworten bemüht ist. ne 
Herr Amtsrichter F r ä ü k c l . welcher durili seine 
in ganz ausselordiuitlii'her W e i s e  liebenswürdige W

Bergedorf.
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stótzen sw erte  F ö r d e r u n g  m e in e r  A r b e ite n  m ich  g le ic h ­
e s  /.u g r o s s e m  D a n k e  v o rj»tliehtt‘te*, w e r d e n  in  m i r  
-İbmi b ösw illig e n  Da rt n e r e r k e n n e n  k ön n en  o d e r  w o lle n , 
juri- —  ic h  kann das d en  M a rk en  n e u e rd in g s  w ie d e r u m  
■nspt^telIte Z e u g n is  m it  d em  b esten  W il le n  n i c h t  
u fprzeich nen .

H errn M e e l i s  ist e s  tluitsiielll irli n ic h t  g e lu n g e n , B e -  
irei- e fü r  d ie  F r a n k a tu r -V e r w e n d u n g  d e r  b e id en  M a rk en  
fíizuhringcn. D ie  Z u v e r lü s s lio h k e it  d e r  E n n s s io iis -D a te n - 
üstinim iuig ist s ch on  a u f  S. 8 2  m  d e r  m ir  e in z ig  m ö g lich  
frschciuem len E n ts te h m ig s fe lg e  k la rg e leg t. D e r  A r t ik e l 
in ..Le T im b r e - P o s t e 1' 1S 80  lässt a b e r  g le ic h fa lls  e r -  
teuucii. d a s - M e e n s  w a h r s c h e in lic h  d a m a ls  s ch o n  d ie  
[ntcrlagi'ii zu  s e in e r  1 8 6 2  a u fg e s te l lte n  A n g a b e  n ic h t  
mehr b e s a ss , in dem  e r  v o n  e in e r  a c h t -  oder z e h n -  
änircn K u r sd a u e r  s|irieht.

L>i>• 187S  v o n  M o e n s  b e i P a a lz o w  g e s u c h te  A u f-  
lianmg h atte  le id e r  n ich t  d ie  g e h o ffte  L ö s u n g  d e s  R ä ts e ls  
»ringen k im n eu . in d em  P a a lzow  d azu  n ich t im S ta n d e  
rar. w ie  aus se in e m  an  M o en s  g e r ie h te te ii  B r ie fe  v o m  
13. F eb ru a r  189Ő (v e r g i. S, 8 7 . tU) k la r  h e r v o r g e h t . 
adern e r  s c h r e ib t :

In meinem ganzen Leben, — ausgenommen in der Zeit der 
Emission der liergeclorfer Freimarken habe ich mich Die für 
■üwen Sport intereasirt — und nachdem Ihnen, als dem Höchet- 
'ietec leD. der Reethestand aller vorhandenen Uergedorfmarken
......... verkauft war, micii nie wieder weiter um diese Sache
bekümmert.

D araus hisst s ich  w oh l d e u t lic h  g e n u g  e r k e n n e » .  w ie  
nun: vorb ere ite t. P a a lz o w  d en  F rag en  g e g e n ü b e r s ta n d , 
«vMic M oen s  1 8 7 8  an ilin l ic h te te , in d em  e r  s ieh  „ i n  
•elioni g a n ze n  L e b e n  . . . .  n ie  fu r  d ie s e n  S p o r t  i n ­
ter----- i e r t e ,  a u sg e n o m m e n  in d e r  Z e it  d e r  E m iss ion
br B e r g e d o r fe r  Freim arken**. D ie se s  ,. I l i t e r e s s é * *  ist 
li-r aneli İM d ie s e r  k u rzen  Z e it ein  le il i  g e s e h a f t -  
:1 b • ■- g e w e s e n ,  in d em  e r  1М1Г ı*İl|e d e m  S taate d ie u -  
• Ijo Kinnahmei|iie||e in d e n  au S a m m le r  v e r k a u fte n  
Mark--n e rh liek en  k o n n t e .  W ie  so llte  es  ilini dan n  
i li m f íg l  i <■ h g e w e s e n  s e in ,  m u li 17 .falı ıv ıı k l a r e ,  
du-rz e n g e  II li e A u fs c h lü s s e  g eb en  zu k ü lli le n ? ! El* 
'-.Hltu o rte te  ib 'inriaell d ie se  F r a g e »  m it bestem  W isse n  
Ulli G e w is s e n , in s o fe r n ,  w ie  e r  u a d i  S e i n e n  ,\ п -  
" b hi u n g e n  d ii1 F ra g e n  a u f fa sste  und so w e it  e r  sieh  
- '" iim ertc" .

Y.' ist f e r n e r  llie llt n u r  llie llt a u sg e sch lo sse n . Mindern 
*riar w a h r s e lie in lie h , d a ss  sieh  P a a lz ow  au ch  in d e r  
iiigab" tä u seh te , dass  d ie  ' / j  Sei), lib i u n d  8 Seh» blau 
'leshalb ..s c im e li  b e se it ig t  w e r d e n  m u s s te n , w e il sieh  
»‘■гац..tei Ite . dass  di'* F a rb en  zu m a t t  und bei L id it  
“ •■lit vut zu  e r k e n n e n  waren**.

ur Va Srh. tu'tllilii inul 3 S d ì.  schwarz.
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W e r  g u fo  S tü ck e  d ie s e r  b e id e n  M a rk en  im  O r ig in a l ­
d r u c k e  zu  seh en  G e le g e n h e it  h atte  o d e r  b ek om m t, 
es  m ir  d u rch  d ie  fr e u n d lic h e  G ü te  d e s  H e r r n  Land, 
g e r ic h tsd ir e k to r  L in d e n b e r g  im R e ic h s -P o s tm u s e u m  ic 
B e r lin  v e r g ö n n t  w a r. w oselbst, v o n  V , S ch . h e lllila  und 
3 S ch . s ch w a rz  n ic h t  n u r  je  | S tü c k , s o n d e rn  auch | 
e in  R a n d -S tr e ife n  m it 10 S tü ck  v o rh a n d e n  ist, d e r  wird 
b e s tä t ig e n , dass s e lb s t  d ie  ‘ /»  S c h . e in e  kaum  m att ь\ 
n e n n e n d e  F a p ie i ia r b c  b a t. w o g e g e n  das le b h a fte  Dunke', 
ro sa  d e s  3 S c h . -W e r t e s  d u rch a u s  n ic h t  a ls  m a t t  In., 
z e ic h n e t  w e r d e n  kann .

V ie l w a h r s c h e in lic h e r  d ü r fte  d ie  V e ra n la ssu n g  der 
Ä n d e r u n g  d a rin  zu  e rU ie k e n  s e in ,  dass  d ie  verschie­
d e n e n  W e r t e  b e i  k ü n s t l i c h e m  L i c h t e  n ic h t  le ic h t  
u n d  s o f o r t ,  d. h . a u f f ä l l i g  v o n  e in a n d e r  unterschied?:: 
w e rd e n  k on n ten , in d em  das h e llillä  d es  '/•> S c h illin g  den; 
w e is s  d e s  1 S c h ill in g  u n d  d e r  s c h w a r z e  D ru ck  m£ 
d u n k e l rosa  d e m  sc h w a r z e n  D ru ck  a u f ch a m o is  zu  nah­
kani. I 'm  d ie sem  M an gel an d e r  B ra u eh h a rk e it  d e r  zur 
H e r s te llu n g  b e s tim m te n  M a rk en  n h z n h e lfe n , bestim m '- 
v e r m u t lic h  „P a a lz n w  und d ie  In n k om m en d e O berbehörde- 
(S . 8 6 ) se lim i m  r d e  r e n d  g i i  t i g e n  D  r  u e k  a u s i  ií h rune, 
d a ss  fü r  d en  l/ ï  S e b . - W e r t  b la u es  P a p ie r  u n d  fü r  des 
3  S c h , -W e r t  b la u e r  D r u c k  zu  v e r w e n d e n  se i. D ii' klemen 
s o n s t ig e n  A b w e ic h u n g e n  d e r  P a p ie r fa rh e  v o n  dunkel­
ro sa  in s tu m p fro sa  u n d  v o n  ch a m o is  in ro sá ch  m ois  haben 
n ic h ts  b e s o n d e re s  a u f s ich , w e il zu  d a m a lig e r  Z e it  nicht 
so  g r o s s e  P osten  P a p ie r  aus e in e m  M is ch b o tt ich  (Hol­
lä n d e r )  g e a rb e ite t  w u r d e n , u n d  b e s o n d e r s  buntfarbige 
P a p ie r e  und se lb s t  d ie  T ön u n g e n  w e is s e r  P a p ie re  auch 
h e u te  n o c h  bei je d e r  n im en  M is ch u n g  Ahw eiclum goa 
n ic h t  v e rm e id e n  la ssen . D a s  fü r  d ie  e ig e n t lic h e  Druck­
a u fla g e  v e r w e n d e t e  P a p ie r  d ü r f te  d e sh a lb  h ö ch s t  wahr­
s c h e in lic h  v o lls tä n d ig  (b e i 3  und 4 S ch illin g e )  o ile r  teil­
w e is e  (b e i  1 7 s  S c h illin g )  n o tie re n  P a p ie r lie fe ru n g e n  ent­
n o m m e n , b ez . m it  s o lch e n  v e r m e n g t  se in , in d em  das zu 
d e n  P r o b e d r u c k e n  v e r w e n d e te  P a p ie r  n ich t  m eh r vet 
derselben  L ie fe r u n g  a u f L a g er  w ar.

Im R e i c h s - P o s tm u se u m  in B erlin  b e fin d e t  .-ich jt 
1  S tü ck  v o n  je d e m  W e r f e , w e lc h e  A k ten  entstammen 
u n d  P r o b e d r u c k e  s ind .

( ‘ h er  d ie s e lb e n  n ah m  ich  fo lg e n d e  N o t iz e n :
V * Beli, h e llillä . P a p ién  lick e  6 7 ,  (m it G u m m i 6 7 $ — UV» 

am  S tr e ife n  v on  Ю  S tü c k , s. obf”1 
1 S eh . liliiu lieb w eiss , P a p ie rd irk e  9 . m it  ta n n in i 9s/< 
I V ,  S eh . d u n k e lg id b , P n p ie r d iik e  m it G u m m i 9 V :
3  Seh . s ch w a rz  a u f d u n k e l ro sa . P ap ierd-icke mit

G u m m i 9 V ,
4  S eh . ch a m o is  (h e ll) . P a p ierd ii ke 5  V.» • m it G um nu <

Borgedorf.
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Diese У a rb о u a 11 wc i cli u n gc n sitid im vorhergehenden 
jbsatz besprochen, die Papierdtckennnuisse lassen sich 
whr gut in der gleichen Aufstellung auf đon Seiten 65 
iis 67 wiederfindon, d. h. sie passen zu den daselbst 
vorhandenen Abweichungen (vergi, a. S. 74). welche m 
ier ungleichmässig verarbeiteten Papicruiasso (vergi. 
>.721 und in dem ungleichmässig aufgetrageuen Gummi 
(vgl. S. 75) ihre Ursache haben. (D aran die Existenz 
viner 1. und 2. Auflage erkennen zu wollen, ist deshalb 
.■иг unzuverlässig.)

Offenbar bestand bei der Herstellung der Berge­
dorfer Harken nielit das Verlangen, in dem Papier einen 
H'hutz gegen Fälschungen zu schaffen und hinteri lessen 
diese* kleinen Unterschiede keinen bleibenden Eindruck 
ri das Gedächtnis des Postmeister Paalzuw und nur 
ho stattgefundene V e rä n d e ru n g  bcz. der Werte zu 
t, und 3 Seit, wurde ihm später wieder erinnerlich. 
.'duc einen klaren Blick über diesbezügliche Einzel- 
b'iten gewinnen zu kitunen, wie die einander abwei- 
lii-udcn Angaben in seinen Briefen klar erkennen lassen.

Paalzuw. w e lc h e r  s ich  n ie  um den S p o r t  des 
Brief m a rken  samtu e in s к um nie rt e. (S. 87. iá») wurde 
ITJalire nach diesen Geschehnissen darüber um Auskunft 
rrboteu, ob die V-г Sch. lila und 3 Sch. mit schwarzem 
Intek zur A u sg a b e  gelangt sei. Wie leicht ist es jo - 
iwk möglich, dass er sich unklar darüber war, wie die 
iamahgou Verhiiltnisse bcz. dieser beiden Marken ge- 
*0st'it waren, üml um wie viel wahrscheinlicher ist es, 
isis cf sich nur einer ..schnellen Beseitigung“  voti 
Freimarken in jener Zeit dunkel erinnerte und dies in 
Zusammenhang mit der direkt gestellten Frage brachte
-  und in dieser Annahme gab er die Antwort in Ah­
it!/. & m seinem Briefe vom 8- Februar 1878 (s. S. 85).

Xa'-htitiglirli mag dem gewissenhaften Manne jedoch 
slant geworden sein, dass der erinnerte Fall der 
Mark en v e rändi ■ rung vor der Ausgabe der Freimarken 
iattaefmiden Ilatto und wurde auch das Gedüehnis an 
he 1861 „unter der Hand" verkauften („ausgegobonou“ ) 

der ..sogenannten alten >/? Seli, und 3 Sch.- 
ibrkcii-, wieder wach, und or berichtet dementsprechend
-  seinem nächsten Briefe vom 29. März 1878, wobei

gleichzeitig beimilit war. die zuerst gegebene Ant-
klarer zxt stellen, indem er hier ergänzend schreibt: 

■«'•il -nb s o fo r t  herausstollte" (vergi. S. 86. IO). 
V' sich sehr wohl als: „v or  dem Druck der eigent- 
fek*u Auflage- verstehen lässt. -— Niemand wird aber 
iïran - tkennen wollen, dass diese b e id e n  Antworten 
1:-lit mit bestem Wissen und Gewissen vom e h e - 

ц Bergedorfer Postmeister gegeben seien.

Ví Sch. brillila utul 3 Sch. schwarz.
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Als ganz fiil sch ist aber zu bezeichnen, wenn ^  
Beweis fiir die Frankaturverwendung dieser bi-iJen 
Probedruck-Marken angeführt wild, dass dieselben«! 
alien a lten  (d. Ii. bis 1867er) K a ta log en  aufgefiihn 
sind, ln diese alten Katalogi1 sind diese Marken selbst­
verständlich aufgeimtnmeti worden, weil und wie ili... 
selben von M o n is  und B o n d o t , den bestini Fors.-h.pj 
damaliger Zeit, in ihren K a ta lo g e n  und Arbeiten 
angegeben waren. Der Kernpunkt des Streites И«« 
deshalb e in z ig  und a lle in  darin, was M oens mk 
R on d  ut z u r  A u f n ali me v e ra n I .ıs s t e — und dass dies* 
Aufnahme düreli Missverstniiilnissc irrtümlich vuranla*! 
wurde, ist nicht äusge.schlusseu, sondern wallrscliiMillich 

Zum Schlüsse kann auch hier nicht unerwähnt bleiben 
dass doch irgendwo ein e ch t  g e b r a u c h t e s  Stück vor 
handen sein müsste (wie ja auch von anderen gleich­
falls nur ganz kurze Zeit in Kars gewesenen Mark« 
einzelne Stücke bekannt sind), dies ist jedoch nicht dři 
Fall und muss m in d e s te n s  bis zum YorhainlensMi 
eines derartigen Beweisstückes davon Abstand gcnoinm« 
worden, dass der Beweis e rb ra ch t  sei. diese ludda 
Marken zu Vs Seb. hell lila und 3 Sch. schwarz au 
rosa seien für Fraukatnrzwei-ke in Gebrauch gewesen 

Hin einzelnes gebrauchtes Stin k auf ganzem Brief, 
konnte allerdings immerhin imeh als ..Gefälligkeitsstück* 
bekrittelt werden; aber eben darin, dass auch derartig1 
G e fä l l ig k e it s s t ü r k e  fehlen, liegt ein Beweis gogea 
Bie Zulässigkeit der Marken für die Bricffnuikatur, ö 
wäre ein immerhin komischer Zufall , wenn keiner m  
Händler oder Sammler, welche auf dem Postamt in Bongj 
dori diese Marken erwarben, versucht hätte, dieselbe! 
durili die Post befördern zu lassen, und diese Sr йен 
wären s ic h e r  noch vorhanden, da sb- schon nach s<* 
kurzer Zeit selu' horli 1111 Preise standen. Biese lì« 
fälligkeit dürfte aber die Post aus dein Grunde cur 
sollieden zuriiekgewiesen haben, weil die Vorgesetzte! 
Behörden zu jener Zeit besonders misstrauisch bezii« 
lieh der Fälschungen waren, wie aus l ’aalzow's Berilli 
vom 25. .luni 1859 (S. 331 deutlich hervorgeht imi 
l ’aalzow der ..Sanimbw* wegen durchaus nicht geneia
gewesen sein wird, siell einem Verweis...... 1er siilistä'''!
I 'uannehmliehkeiten auszusetzeii.

Wenn nun auch im Vorstehenden nicht bewiest“! 
is t und nach den Verhältnissen auch z. Z. uh-ht le 
wiesen werden k an n , dass die Marken n ich t  in Кей 
gewesen seien, sn sprechen doch die sicher uupaiteiiwli 
zttsammctigetrageneu Anhaltspunkte sn überzeugoß'l
■dass man an die Frankaturvenveuduug der Markt! 
*/4 Si li. lila und 3 Seh. schwarz n ich t  g lau ben  ka№

Bergedorf. Su
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Ver ЕшдеЬеи iu die ei"eiitlielle Murkfimusjjnbo wäre 
ijch zu untersuchen, was die Ursache ist von dein 
forbndensein der

Va Schilling dunkelblau.
J. lì. Moens sagt hierüber in seiner jüngsten Borge- 

prf-Abhatitlluiig in ..Le Timbre l ’oste- 1894. S. 122 
Schluss) und 123 nach der Übersetzung von lí. Fradikéi 
s der ..Deutschen Brfin.-Ztg.u, Dez. 1894. S. 34:

Die Zeit dee Druckes dieser letzteren (dunkelblauen) Marke 
atma unbekannt; doch glauben wir nach unseren Beobachtungen 
gnebmen zu dürfen, dass sie aus derselben Zeit herrührt, wie 
ge blassblaue, und zwar aus folgenden Gründen:

Wäre die hj Schilling dunkelblau dazu bestimmt gewesen, 
S?r blassblauen Marke n a c h z u f o l g e n ,  so hätte das sicher 
einen Grund darin gehabt, dass diese letztere nahezu aus- 
{gingen war oder dass ihr Ausgehen in nächster Aussicht stand, 
fon waren aber unter den von uns angekauft en Reetbeständen 
юг sehr wenige 1 2 Schilling dunkelblau ; eie hätten indessen die 
bhrzaiil bilden müssen, wenn sie thatsächlich dazu bestimmt 
[•eresen wären, die blassblauen 1 2 Schilling zu ersetzen. Wenn 
ingekehrt die dunkelblaue Marke der blassblauen v o r a n -  
ugangen wäre, so wäre es unerklärlich, dass sie erst 1867, 
sr Zeit unseres Ankaufs, bekannt geworden ist. Ein Beweis,

der Druck 1861 erfolgt sein muss, ergiebt sich daraus, dass 
üe Platte aus den 12 Marken der Umdruck-Matrize gebildet ist. 
Hese war wahrscheinlich nicht vernichtet, da sie sich mit den 
jadrucken der übrigen Werte auf einem und demselben Steine 
Kfand, der noch zum Druck der 1, 1* 2 und 4 Schillinge ver­
renket wurde, wie ein Geaammt-Abzug des Steines (S. 40) he 
»eist

Wir nehmen an, dass eine zweite Platte durch die I’ nacht- 
mikéit des Lithographen nötig wurde, der seinen Stein ab- 
èleifen liées, che er sich vergewissert hatte, ob die angefertigtr 
toilage dem empfangenen Aufträge der Zahl nach entsprach. Uni 
tın Versehen gut zu machen, hat er das verbrauchte blaseblaue 
‘»pier durch ein möglichst ähnliches ersetzt; demnach würden 
Sie dunkelblauen Marken also nur die Auflage vervollständigt 
oben

Zuw rliissige Antalion, welche Aufschluss •roben 
ftüuîfiL existieren nit-lit. Ks dürft»1 am il schwer sein, 
шеи anderen Schluss aus dem v  urli and e tu* 11 .Material 
n ziehen, als Morns angiebt, welrhor sicher von einem 
aduna un di»* diesbezügliche Auskunft oinholt»*.

Nu' lı dom Empfang dor Kesthestündo im Jahre 186S 
öhm Moens sofort in seinen Katalog (II. Auflage 1869) 
Üeseu Farbe-Unterschied auf und fii Im die Papierfarbe 
!**> Vj Srh.-W ertes. ausser lila bez. violett, stets als blau 
fød dunkelblau an. Sonderbarer Weise fand dieser Unter- 
dijctl wellig Beachtung seitens der Sammler bez. phila- 

ûstiM-lien Litteraten; fast nirgends i>t derselbe enviilint 
fød litrii eks ich tigt worden. Dr. Kabkhoft' im < «rossen 
İamll.u,-h und Kummel in seiner Emsi büre und Abband- 

im .. Db ilatei ist“  1894 nud I89ű über Berg»*« lori er- 
Г̂Ш"|| diesen Vntersebied nicht, ebensowenig Mosch kau 
űs,'ih’ in llandbiu h VII. Auflage (1891). Senfs Katalog

V2 Si'll, dunkelblau.
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führt ihn erst in der 1895er Ausgabe an, währen 
Larisch, Glasewald und Stanley Gibbons auch in de: 
neuesten Ausgaben nichts davon enthalten. Dagege 
berücksichtigt Kd. Kuben in seinen mir vorliegende 
Katalogen x/.1 Sch. blau und hellblau.

Es ist dies um so auffälliger, indem lose Stücke ua 
Blocks ungebrauchter dunkelblauer Marken nicht gerad 
selten sind und im Vergleich zu den hellblauen sofoi 
auffallen.

Diese dunkelblauen Stücke sind jedoch nicht nu 
ungebraucht vorhanden, sondern haben, wenn aue 
selten, zur Brieffrankatur gedient. Mir liegen aï 
ganzen Briefen n a c h w e is l ic h  e ch t  entwertet 
Stücke vor vom 28. August 1867; 4. Oktober 1867 
14. Dezember (1866 oder 67, der blaue Hamburgé 
Doppelkreis-Ausgabestempel lässt die Jahreszahl шек 
erkennen). Die hellblaue liegt vor vom 20. 1. 65 
22, 12- 66: 3- 4. 67. Demnach kann als Wahrscheinlid 
angenommen werden, dass wohl mehr durch Zufall aí 
Absicht8) einige dunkelblaue Bogen zur Frankatur Vei 
Wendung fanden. (Vgl. a. „1872er Neudrucke“ .)

Die Abweichungen ш der Zusammenstellung de 
Original bogens der dunkelblauen Auflage gegenüber 
hellblauen Auflage sind auf S. 51 u. f. eingehend к 
sprechen und daraus ersichtlich, dass besonders ia 
v o lls tä n d ig e n  O r ig in a lb o g e n  diese beiden Aul 
lagen sehr interessant sind, wogegen lose Stücke nicht 
als den l ’apierfarbe-Untorschied aufweisen.

Der Vt Schilling-Wert ist die einzige Bergedorfe 
Marke, welche sich in 2 Auflagen n a e h w e ise n  lass 
d. h. in eine erste hellblaue und ш eine zweite blatt 
(dunkelblaue) Auflage. AVenii es auch nicht moglie 
ist. die Druckzeit der zweiten (dunkelblauen) Auf lai 
nacliznweiseu. so ist doch die Angabe von Moens, dai 
die zweite Auflage kurz nach der ersten (hellblau« 
gedruckt wurde, als höchst wahrscheinlich nach de 
von Moens angeführten Gründen (S. 95) anzunehmen

Die dunkelblauen Original bogen des V» Sch.-Verte 
müssen demnach als eine zweite D ruck-Auflage miei 
kannt werden, welche aber vermutlich nicht von di 
auftraggobendeu Behörde veranlasst wurde, sondat 
durch einen Zufall entstanden l>t.

Bergedorf. Mı

8i Die Behörde hatte eehlieselieh ebensowenig Kenntnis to 
dem Vorhandensein des Pap i e r U nterschiedes (ein I)ruck unte 
schied kam nicht in Betracht, indem die Or i gin  a l  d r net 
d e r  e i n z e l n e n  M a r k e n b i l d e r  Vorlagen) wie die Lübeck! 
und Badensche Postbehörden von den ihr untergeschobene 
Fehldrucken, welche ebenfa lls erst durch „Sammler“ entdeck 
wurden
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<•) D ie  A u sg a b e  d e r  F re im a rk en .
V,rehdein die in vorstehend besehiiebener Art lier- 

riellteu Marken an die Amtskasse zu Dergedorf ab- 
ehefert waren, erliess das Amt in der „Sammlung der 
sbeckischen Verordnungen und Bekanntmachungen" 
bende (voraussichtlich von Paalzow „der seiner Zeit 
jbecker Bekanntmachung conform" [S. 36] entworfene)
iv ItckiHiiitiimtlinne
je Ei n f ü h r u n g  v o n  P o s t  ma r k e n  z u m F r a n k i r e n  der  

B r i e f s e n d u n g e n  b e t r e f f e n d .
Vom 1 November d. J. an können die beim hiesigen - Post­

ate. bei der Post-Expedition in Geesthacht, bei den Lamlpost- 
ijtfditionen in Vierlanden, sowie in Bill- und Ochsenwerder, 
-ilenland und Moorwerder zur Aufgabe gelangenden Briefe 
wohl durch Erlegung des Porto in baarein Gelde, als auch 
treb Pustmarken (Freimarken) frankirt werden.

Die zum Frankiren bestimmten Marken bestehen zur /e it  zu 
a Werthbetrăgen von
j Schilling Courant auf blauem Papier mit schwarzem Druck 

_ „ „ weUeem „ „ „ „
* г Г n gelbem „ „ „ *

„ n „ rothem „ n blauem „
„ „ „ chamois „ „ schwarzem „

Jede Marke enthält in der Mitte das Lübeck-Hamhurgische 
- wippen auf punktirtem Felde.
Das Wappen ist von einem Bande eingefasst, über welchem 
den oberen Ecken die Buchstaben L, lí. und unter welchem 
den unteren Ecken die Buchstaben P. A. sich betinden. 
Ausserdem steht auf dem obersten Ilande der Marken das 

Kt -Bergedorf4, auf dem untersten das Wort rPostmarke4, 
Üreud in den 4 äussersten Ecken und an beiden Seiten der 
irke der Werth-Betrag derselben in Zahlen und Buchstaben 
ii ausgedrückt findet.
Die Rückseiten (der Marken) sind mit dem zum Aufkleben 

’■ Marken geeigneten Klebeetoff versehen.
Die Postmarken sind von Montag, den 28. d. M., ab in jeder 

Eebigen Quantität beim hiesigen Post-Amte während der Dienst­
dien zu erstehen, sowie auch durch die Vermittelung der 
»•’ Expedition in Geesthacht und tier Landpost*Bureaux in 
fanden und den Haniburgischen Marschlanden zu beziehen. 
Die Postmarken können zum Frankiren aller Briefpost-Sen- 

t:en verwandt werden: es liegt aber im Interesse des Publi- 
3-s. zur Entrichtung des Porto für Briefe, welche nach dem 
Diglieli D ä n i s c h e n  Postgebiete bestimmt sind, sich n i c h t  
t Be r g e d o r f e r ,  sondern nach wie vor der K ö n i g l i c h  
f i schen Postmarken zu bedienen, 

den Briefpoetsendungen gehören : 
gewöhnliche Briefe,
Kreuzbandsendungen,

i Briefe mH angehängten Waarenproben, 
und recomniandirte Briefe.

Für letztere kann auch die Itecommaudations-Gebühr durch 
ûarkt-n entrichtet werden.

Frankiren der Briefe durch Marken geschieht in der 
• dass von dem Absender auf der Adressa eite des Briefes — 
; zwar möglichst in der oberen Ecke links — eine oder so 
1 Marken, ale zur Deckung iler tarifmâssigen Franko - Gebühr 
C:-erlirh, haltbar durch Aufkleben befestigt werden.
*hîf den durch Marken frankirten Briefen ist die Bezeich­

ne-frek* oder „franco“ n i c h t  weiter erforderlich.
8 Kr ö t zac h;  Perm. Beibuch (Nr. 10). 8

ii Die Ausgabe der Freimarken.
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Die Frankirung v o d  Fahrpostsendungen (Packet- unet G 
Sendungen) durch Postmarken i>t u n z u l ä s s i g ;  die dazu irth 
lieh etwa verwendeten Postmarken bleiben bei Berechnuo. 
Porto, w e l c h e s  f ür  a l l e  F a h r  p o s t - S o n d u n  gen nur di 
Ba a r z  а Ы un g entrichtet werden kann, unberücksichtigt.

Um dem correspondi renden Publikum die Frankiruiig d: 
Marken und deren richtige Benutzung zu erleichtern, sind и 
Briefpost-Tarife abgedruckt, welche den im Bergedorfer ř 
Hayon wohnenden Abonennten der Eisenbahn - Zeitung щц 
letzteren gratis zugefertigt werden. Besondere Abdrücke 
Tarife eind ausserdem beim hiesigen Post-Amte und durch1 
mittelung der Post-Expedition in Geesthacht und der Landp 
Bureaux zu beziehen.

Die mit Postmarken frankirten Briefe sind gleich den 
frankirten Briefen in die Briefkasten zu legen, mit Ausm. 
der recommandirten Briefe, welche stets am Annahme-Feci 
abgegeben werden müssen.

Finden sich in den Briefkasten Briefe vor. welche mit Msr 
ungenügend frankirt sind, so wird, insoweit eine theilweise Fi 
kirung dieser Briefe zulässig ist, der fehlende Porto-Betrag, p 
mit Hinzurechnung des Zuschlags für UDfrankirte Briefe, \ 
Addressatcn wahrgenommen; wenn eine theilweise Frankir 
unzulässig ist, werden dieselben als u n f r a n k i r t e  angesehei

Dem Franko-//wange unterworfene und event, ungerà? 
durch Marken franki rie Briefe werden wie Betou r-Briefe bd 
delt: überhaupt aber wird für Nachtheile und Verluste, »el 
aus einer mangelhaften oder ordnungswidrigen Frankirung da 
Postmarken entstehen, keinerlei Ersatz geleistet.

Die auf den Briefen nufgeklebten Marken werden vom 
Post-Anstalten in Bergedorf und Geesthacht durch Retired 
mit dem Stempel entwerthet, während bei denjenigen durch? 
marken frankirten Briefen, welche sich nur im diesseitigen L 
postgebiete bewegen, die Entwerthuug der Marken dado rei 
schiebt, dass dieselben mit Dinte d i c k  durchkreuzt werden.

Einmal entwerthete Marken dürfen nicht zum zweiter 1 
zum Frankiren von Briefpost-Gegenständen benutzt werden

Geschieht solches dennoch, so werden die betreffenden Ge 
stände als unfrankirte behandelt und die Absender — nach 
linden der Umstände— zur Verantwortung, resp. zur Bestrål 
gezogen.

Bergedorf, den 1" October 186t.
Das Am:

(Hier folgt als Anhang der auf S. 28 u. ff abgedruckte Portoli

Ks kameu in Kurs:

1. November 1S61. Lübeck-llamhurjíiscli--  F 
\va]!]ien für Веге!slurf im Jíiuirkcttcukrcisc. im ч® 
tisi hen Insclıriftını-Kîüımcıı mit Wcrtziiïcrn in • i<nt 
Kiken. (Vai. tlil' aufrcchtstelicialcii АЬММипри 
S. 39.) Scliwaiv.i'r bez. fnrhijmr St. iu 'ln i'i auf 
Iп ест liez, wMssi-m Pajiior: uujrczlilmt.

1. V, Sibilline .schwarzer Druck auf
a) lu ■ libimi f * ..................  ;
b) Mau (sují. (huıki'llılau)f * . !

2. 1 Sihíllinjí sehw. Dr. a. w eissf*  . ,



fl'JAuflageiuengo der Freimarken.

(i/j S ch illin g  f * s c h w a r z e r  D ru ck  a u f 
a) d im k e l-se ln v e te lg e lh  . 

h) g r ü n lic h -  .. .
r )  w ä s se r ig -  .. .

3 >. liillin ge  th u tk elh lau er D r u c k  arif 

s tu m p f r o s a f *
(kräftige und matie Drucke, vgl S. 74.1

1 Sch illinge seh w . D r, a, rosách  a m ois  f *

ý verweist auf deu Abschnitt Fälschungen und 
* v v v n Neudrucke.

Die M arken  Nr. 1 — 5 w u rd e n  b e r e its  v o m  28. O krbr. 
ii ah v e ra u sg a b t (vg l. S. 97 }.
Alle son stigen  K ra g en , / ,  B. ü b e r  V s S eb . b e lllila . 
sir. s c h w a r z e r  IIn tek  a u f d u n k e lro x a , i y a S eh il-  
.6 u. s, w . sind b e re its  ob en  e in g e h e n d  b e h a n d e lt  
Ì hinnen m it H ilfe  d es  In h a lts v e r z e ich n is s e s  d ie  h e - 
Snitbai S te ll, n le ic h t  n ac lv g !'sch lag en  w e rd e n .
Ili" A u f la g e  d e r  e in z e ln e n  W e r t e  b e tr u g  n ach  d em  

fs’lilage .!.■> I’n stn ie iste r  I’a n lzow  v o m  19. J u lii 1861 
i dein d a ra u f g es tü tz te n  B e r ic h te  d e s  S e k re tä r  
W inkler v o m  2 0 . J u n i 1 8 6 1 . w e lc h e  v o n  d em  

K edďfer A is ita t io n s -C ò n v e n t g e n e h m ig t  und zu r  A u s - 
irtfflg an das A m t ü b e r w ie se n  w u r d e  (v g l. S. 36  tt. 3 7 ) :

S' il. =  200 000 Štítek Marken 
.. =  90 000 .. ..

... ~  100 000 .. ..
■ — 80 000 .. ..
.. =  80 ÜOU .. ..

=  lttOO g a n z e  B u gen
— 500 ..
=  500 .. ,.
=  500 .. ..
=  1000 .. ..

Di"«" Auflagezitfern dürfen wohl als thatsiiehlich 
ćhilirt angetu ntmieu werden, mindestens spri.-ht 
и- Jag.‘gen. Kür tuis k.niimt nur tmeli in Fraue, 
nııilti'ln. wie viele Bugen des ‘Д Seh.-W ertes der 

Hi 11... 11111 ,i n.. 11 ) mul der zweiten (dttnkclhlauen) Auf- 
■('-!. S, 96) ang.'ln.ren.
ll""l|v ilh e lg e llt  diesen  P u n kt u n d  sagt n u r .  dass 

‘"r 'l' ii vun  ihm a iig ek a u ften  R esth estiin den  (s. u n ten ) 
H .- l ir  W e n ig e “  ' / г  Seit, du tikellihu i g e w e s e n  se ien , 
c  'i '-lit  n u n  a lle rd in g s  d ie  P r e isa u s z e ich n u n g  in 
■ t  K ataluge in W id e r s p r u c h , in d e m  e r  d ie  d u n k d -  

l 'J lig e f a n s .'tz t  a ls d ie  h e llh la u e  M ark e . E s h e- 
iil"'iJiatijit ein u n k lares  V e rh ä ltn is  m it d ie s e r  

L‘ -J'laa.'ii M a rk e : in dem  von  e in ig en  S e iten  l.ie- 
I "d i-d . dass d ie  .h m k elM a u e  Va S c h il l in g -M a r k e  

.a u lii■ r >.'i a ls d ie  h e llh la u e  (d ie s  lit issette  n o ch  
nln ir d es  M a n n h e im er  T a g e s  ein  A V iesh ad eu er 

- ‘ ■ f. als ich  m it ihm  d iesen  P u n k t b esp ra ch ).

8 *



l ' i o Kergetlorf.

Es İst sehr  wahrscheinlich. dass der IXeudnu-k] 
In'! fille Kulle s|>İeİT (Vlil. lintel Neudruck). jelitu 
sind mil' liuti 'T 10 St ink l/ s Sell. -A\ erten burlisi 
2  ihuikellilaue Originale z u Oesicht gekommen. j 
iti den übrigen Katalogi'fi sititi die l ’reisuntcìHi
liidit besonders, jedoch die dunkelblaue in der 1| 
etwas hiille!' notiert als die hellblaue.

Ans dem Vovkunimen bisst sieb aber naı-lrag 
dnss un ter  dell l 'est  bestül nieli doell e;l. ЬО Btıgşi] 
der llüllkelbluuell Auflage gewesen seil! ntilssi'îl. 
vellien werden zu Anfang und bis Ende der bOerJ 
fast zu gleieben Teilen mit den hellblauen l>iigelt fili 
Hinzelverkauf zerteilt wurden sein, wodurch siili 
Seltenheit dunkelblauer Urigiualliogeli gegcllülier 
helli,Imien erklärt. E n te r  <|i-|| feilt gell  r.uu-1 
Stuiken ln'finden sieh mir  wenige dunkelblaue V, 
W erte  und dürften nicht mehr als höchstens 150 В 
verausgabt sein (gegen 585 hellblaue Bogen).

1 tie Rest best limit' wurden au .1 li. JIueiis-Bri 
als dem llöı hstbieteiHİeıı (vgl. Paalzow’s Brief. li).'. 
verkauft. AI ее Us erschienen die Mengen dl'l‘ b’.' 
stiinde zu boeli und er bot deshalb Alaiie-l’avis an. 
Ankauf in gemeinschaftlicher Kei hming zu crlol 
Alalie lehnte dies Angebet jedoch ab und so i 

Alecns allein den ganzen Besten im .luni 1868.
Als Meelis im .Jahre 1868 die Erst besta mir 

Kauf angeln iteli wurden. Wilť die Zalil der  lenii!' 
ungefähr 300 000 Sti'n k Alarken der verselncil 
5 Al erte angegeben, ladder hat Meeiis beim hnij 
der liest.bfstände kein Verzeichnis über die Auzal) 
ei haltenen Mengen aufgeímnunen • erklärt joiloci 
Summe ven 300 000 als stark übertrieben (vgl 
Timbre-]’este 1894. S. 137. I. Sp. und Deutsch.'lì 
Zr-., .lamtar 1895. S. 49. 1. S|>.) und führt (elieuila
wiedemufgefuinlelies laigei Verzeichnis auf. das (lii 
stände e rivelili i 'I] bisst, web'be sieh ..einige Jttlnv- 
drin Empfang der  Kestbestäuib- lí' и * b in seinem bl 
liefaudeu. ] Jassellie lautet:

v s Schilling 39 000 
1 . , 2 6  000 
I V *  •• 6 8  00«»
3 . . 4 3  000
4 .. 50 000

Stück ( =  195 Hegen) 
.. < =  144V, •• )
.. { =  3W .. I
.. < =  26 8 V* •• I
.. ( =  625 •• )

226 000
. .E in ig e  . la b r e ”  ist leider eine recht Üld"14™ 

Angabe, immerhin darf man wi.hl aiineliimai, <k'
Aufnahme dieses Bestandes nielli Vur 187o st.tr
und ki'inmt dadurch zu der  Vermutliung, ' b "  
Aufimlune aneb erst im Jahre  İS72 erfolgt sein »’



Ri'stbi'stiimJi'.

l^ vn r M oen s sirii z u r  H e r s te llu n g  e in e s  N e li­
i n  fü r  H än d ler  en tse lil S .

(Mi-ius fo lg e r t , dass d ie  S u m m e von  3 0 0  0 0 0  S tü ck  
I v  stark Ü bertrieben  s c h e in t , w ie  Mne||s aug ielit. 
(ÍK' a illliillerilile  l í ie lit igk eit d ie s e r  S iu n n ie  sp r ich t  
,i|;-s n ach  dem  l ir ie fe  vum  20 . K ehr. 1895  (S. 8 " .  19) 
sinister l ’a a lzow  d ie se  Zahl fe s tg e s e tz t  h atte  und 
It»« hat M ueiis g e g e n iih e r  ö f t e r  B e w e is e  s e in e r  G e - 
aihaftigkeit g e lie fe r t .
к ■ l i it le r e n z  z w is ch e n  d e r  a n g e b lich  e m p fa n g e n e n  
n- vnn 3 0 0  0 0 0  S tü ck  und d e n  „ e i n ig e  J a h re  
- r  g ezäh lten  2 2 (1 0 0 0  S tü ck  ist 74 0 0 0 . O e r  v o l l -  

*Irig iiia lhn gcii h atte  S 2 0  S tü ck  (o h n e  B e -  
i-.lit ig im g  n  .n V ,  A d ı .  h e ll-  und d u n k e lb la u ) d ie se  
.1  Stück b ild eten  d e m n a ch  9 0 x 5  =  4 5 0  v o lls tä n d ig e  
ei. D iese  Zahl e r s c h e in t  je d o ch  n ich t so  ü b erm ä ssig  
,:i!sü a ss  s ie  sieh  n ich t  in ..e in ig en  J a h r e n "  h ätte  all­
'll kissen, zu m al zu  je n e r  Z e it  n och  k e in e  N e u d ru ck e  
i V e r t e  v orh a n d en  w a ren . D e r  A b sa tz  m u ss a b e r  
. ‘‘ ill v e rh ä ltn ism ä ss ig  g u te r  g e w e s e n  s e in , a n d e rn ­
ist c s  n ich t  gu t v e r s tä n d lic h . dass A foen s  a u f  den  

x h  d e r  H ä n d le r  r in g in g  und ..fa s t  a u ssch lie s s lich
.......  bestimmt“ (v g l. L e  Т .-Г . 1894. S. 139. II. Sp.

. h ö llisch e  B r fm .-Z t g ..  J a n u a r  1 8 9 5 . S. 5 1 . II . Sp .) 
s N eu dru ck  sä m tlic h e r  W e r te  a u fle g te . fo lg l ic h  d ie  
Mule b eso n d e rs  f ü r  d ii ' S a m m le r , d. h. s e i n e n  
.idik reis  zu rü ck  h ie lt. H ätte  kein  e n ts p r e c h e n d e r  
е/. (1er O rig in a le  s ta ltg e f l lm le i i . d ü r fte  M oen s  (las 
äugen d e r  H ä n d le r  m it d em  V e r w e is  a u f d ie  v n r - 
i’-ii"n ( Irig iiia lh i'stä iid e  a b g ow iesen  h aben .
Ibiidet im  M agasin  l ’ ittorrsi|ue (1 8 6 2 . S . 2 7 t .  11. Sp .)
’ nn. dass im J a h re  1 s>61 v om  B e r g e d o r fe r  IVist­
'' 5a 4 8 0  B r ie fe  b e fö r d e r t  w o rd e n  s e ie n ,  d . h. bei 
■13000 K ö p fe  s ta rk en  E in w o h n e rz a h l. 9 B r ie fe  p ro  
Г"1ш 1'г. N on  d ie se n  (ru n d  5 5  5 0 0 ) B r ie fe n  se ien

m ir 6 2 %  ( =  3 4  4 0 0  B r ie fe )  fra n k ie rt g e w e s e n , 
к >r h atte  in d en  J a h ren  1856  bis 1861 e in e  Z u ­

py Voll 12 %  in d e r  B r ie fb e fö rd e r illig .
: :,-se 3 4  4 0 0  fra n k ie r te n  B r ie fe  jä h r lich  b etru g en  in 
'- !ich 2 0 6  4 0 0  S tile  к . 111 •< Iruckt w a re n  im  g a n ze n
■'■-O -Marken, M oeiis  e rh ie lt  an  lie s th estä u d en  3 0 0  0 0 0 .
' "Г-ieb r  e in en  V e r b r a u c h  von  2 5 0  0 0 0  M a rk en , d . Ii. 
'Ç  s tu c k  - у  2 1  %  tındır als d ie  jä h r lic h e  D u iv l i -  
bti'Zahl n ach  d em  E rg eb n is  von  1861 b eträg t. D ie se  
^ dü rften  a b e r  d ie  Z u n a h m e  d e r  B r ie fb e fö r d e n m g
‘ 1 *>t>2 bis 1 8 6 s  v o llk o m m e n  d e c k e n , w en n  v o n  1856  
b o l d ie  Z u n a h m e  n u r  1 2 %  b e tru g . Z u d e m  ist 
-zu  b e m e r k e n , dass  m e h re re  M arken a u f  e in em

101



102 Kenredoif.

K o r t 'd a r ii (S, 2 8 — 31 ! n u r  s e h r  'v r ii i^ v  Т я м  п auf»
w o l d i i '  vii и ‘ Zxuvainitu-iiîi'ti’ ll uu^ j i io h iv r c r  IVI arkit
11 ijl liti-n.

Лч> d ie s e r  A u fs t d lu n jr  ist <- isic-litlii l í . dass t> , 
l i id i t  >o i i im m d id i  iT s i-b o in t , dass d io  vin i l y
o lT c r ic n c  S m in ilo  v .u i 3 0 0  0 0 0  Sti'wk ilo r  T ln itsad io  
k o m m t , n !s dm  v on  M en u s „ e i n ig e  .la lıi v  s|>iit«>r"t 
g õu u m m otm  Z ä h lu n g  u n d  id i  fühlt» m ieli veranlasst, 
ili Borů- jv u iio  S u m u lo  v on  n u d  TOÖ'OO IVIarkon d " i  
u n i s s i  о  a u f  d ie  vu ii Mi or.s angeia  d ie iie  S u m m e zu 
te i le n , iii der Л orau ssetzu iife , dass M e e n s  v on  den
1 'fatigi ■Hell K osti leständeli n u llt  d e id l l l l i i -s ig e
'l i t / o .  >b ildern  1 m in «t-iie ld ie ll i l l ie ie iu stim m i m ie  M a ík
-ü tzo  v r k a u f f o ,  und ц гк и ш е  damit zu Fi ilg'eiirlehi
aoliiiis d e r  KVstbrstäm le:

nach Moens Zuschlag Vermutliche Menge
Vo Soll 39 0 0 0  S t. - ■ 14 0 0 0  =  .Mì 0 0 0  S i. =  2Ü5 h
1 ’  .. 2  lí 0 0 0  .. - - ........... i =  4 0  0 0 0  .. -  . 0 0 )
1 v 3 .. flS Oûı i .. - - 14 0 0 0  =  V i  ( 1(10 .. =  41u
• » .. 4 3  0 0 0  .. - 14 Onu =  ;,7  o n o  .. =  35G
4 .. 50  0 0 0  -  - ■ 14 0 0 0  =  (14 (НЮ .. —  SöO

Di« K estin  ställt e  im  V e r g le ic h  zu d '11 e,.. In;
Aleiiii'-H  u n d  m it f te r fie k s id it ig m ijr  «.1e r  F u ssn ot« ’ 1 
- '• In n  le l «relide Z a h len  fü r  zu r  F ra n k a tu r  v r lin u ; 
M arkou;

Auflage : H est b est A rule: Verbrauch :
Vj Sell. 200 000 53 ÜOO 117 000 Marl;.-!
1 " .. 90 очи 40 Uon 50 Û0Ö
1% - ÍOO 000 73 ' ки » 25 nOO .А]
Ó •• SO ООО 64 ou о Hl 000 .А:
4 .. SO 000 04 t )00 Ili 000 ..

Kezűd İl h der  V* S e h .-Marku Wäre mieli dell
fiibnııiL'oiı auf S. 99 und 100 nuoli felgende GiieiHi
vnr/.iuiolmioii :

Auflage HestbcstAnde Verbrauch
bolli «lau 160 0 0 0  4 3 0 0 u  117 000
d im k o lb la u  4 0  0 0 0  10 0 0 ч  3 0  000

I do-o Summon ojıt-i'fi'i la n a n e b  v io] mehr I 
that-âolıliolmn Verhältnissen Imz. dos Yuiinmdribä 
oo | i t  e n t w e r t e t e r  Markou nud u 11 ir- о Ь г a u o ■ 1

0  Bez. der 1W. Schilling mint (in Zahlcnfeliler be»td 
Nach meiner Schätzung müsste ili.* Vcrbraikheziffer ca. 25 .d 
betragen, eodasa die Itcetbeatãnde 75060 zahlten. wascineBl 
zahl von 37b ergiebt. Gebrauchte Stücke sinil viel häufe’« 1 
Originalbogen seltener als von iten Werten zu 3 unt 4Й 
linge. Dieser Ausfall von 7100 Stück 1st nach meinen ho'J 
tungen tleni 3 Schllling.-Wrrte znzusehlagen. solissa (besed 
■lie gleichen lîvstbestaıub Ziffern aufweisţ wie der 4 Schi® 
Wert, nämlich 64 000 Stück (auf 400 Bogen).



Keltin stünde. — O ri a iu al steil i. 1 0 3

jti'ii sowie ganzer O rig in  ni hog.en. welche in 
Z'it 1.1 ■ 11 I li t inti • Г Weise p i  II gekauft Werden, 

■t -ii li iiriin liernusstellt. <!.•;>- pinzi1 Bugen voti V*
1 Schilling writ weniger îıiiııiip: als diejenigen der 

(gen ЛА erte sind nini besonders '/ц Schilling* dıuıkcl- 
,i r.-i -lit sell wer zu erimlini ist.
P;i> Vorkommen ungebrauchter M arken ist aus 
Ziffern (Irr  vorstehenden Zusammenstellungen zu 

■■liru. Dagegen dürfte für j e t z t  ihm lí v o rh an d en e  
• .inal I.Hip-n folgende Aufstellung der Wirklichkeit 
t Viiniini:

Vg Si li. 11 nuk<-11dmi 1 n '0
1 - " ei-- 4 %
1 j  .. Iiiilblíiu G0 о
İV , .. - ' И.  2 1 V0
e .. resa 26 ",'q
4 .. rnsniiifiiiinis 40 °/0

Mit lini Ri Sthrstündeli erhielt Meclis auch die lunii 
:!:. indenni P ro b ed ru ck e ., dni O Hg in al d ru ek - 

und dell B ergt d e r f e r  En t wcrt.tl Ilgs-S t i'icll-
■ in 1 • • • l. Yd. auch unter ..Entwertungen ".
bi" I ’r o b e d r u c k e  können den Kestlwsiflnden nicht in 
— r Anzahl beigeh-gen halien. Die in den Samm­

l e  I M -lila udelli II Stücke der 1866er J’lebe sind in
■ Ic .ri ven Meen- un .laine 1868 hergestellte Drucke, 
■e le- sellun S. 46 und 47 besprochen sinil.
b'-r ü r i g i n n l t l r u c l s t e i n  İst gleiı -h falls selıoıı he­

: ell' ll lind Ider Ш1Г llııell Zil enviilllıelı, dass MııeılS- 
den-ellien saint dnu f J i i t i c e r l  и n yssl e m p e i , auf 

i e 11 unter .. Entwertungen- lifliler eillgcgangell 
■i. im Jahre 1895 (h in Reblıs-Postmuseıım in lieriin 

M 400 Verkaufte und den Erlös der Deutschen
K. i'-r-Wilhelm-Stiftung" ÜhenvieS (vgl. ..Yierteljahrs- 
- In ! ” Xr. 5. s. 102b Diese gewiss löbliche That.
■ ’.■■!! miniciler Srite als minderwertig bezeichnet 
ii n. mit dem Hinweis, dass Moens genug Nen­
ie- yon delil Originalstem gefertigt liabe und im

-*-!!'-ll Interesse ill'll Originalstem beseitigte, um die
■ viněni Besitz belindin heil Origiiinldrueki' im Preise 
i »teinein. Diese Auffassung ist jedoch eine ganz
-v. indem zur gleichen Zeit Moens überhaupt nicht 

Ma' im Besitze der Bergedorfer Rest bestände war. 
M aber wollte M*"ais hindern, in ähnlicher AYei.se 
• ii- Pncmlliehkeit Neudrucke zu liefern, wie z. D. 
M В- sitzer der Helgoländer OriginalpIatteiiV .leden- 
•L'h hat Muons dill' ll die Abgabe des Originalsteins 
t -ii hoie Obhut, mit unbereehenbarem finanziellen 
ihr öinen grossen Nutzen für die Philatelie gebracht 
V i - Verdienst kann ilan kein Xöiglor v« lunälern.



Amtlicher Neudruck, 1SG7. 105

Neudrucke5).
a) A m tl ic h e r  Х е ш !ru ch .

Juni 1S67.
N'i-i'h vor Ausserkur.ssetxung dor Bergedorfer Frei- 
keu Hess sirii die Bcrçjedorfer Pastverwaliung bereit
u. auf ein Gesuch vou Л. lì. Moens in Brüssel ein- 

cheiK und demselben von den "Werten l/2 Schilling und 
Hinge Anfang 1867 ' dnen Neudruck vom Originalstem 
39) herstellen zu lassen, allerdings in neuer Block- 

imniionstelhiiig. indem der Bloek-Umdruekstein (siehe 
40) nach Erledigung der Originalii meke 1861 durch 
u.iileifon (S. 106) der Blockbilder aus der W elt ge­
äfft war (vgl. Le Timbre Puste 1894. S. 121). Die 

pfiihrende Behörde liat aber vermutlich nur aus dem 
mde dem Neudruck-Gesuche Folge geleistet, weil 
dbe die Marken nicht in der im Kurs beündtiehen 
filli funge erbat, sondern in den Farben der 1861er 
1h.'-)Drucke (vgl. S. 36). Mau kann wohl der Yer- 

ptung zustimmen, dass in der Genehmigung diese-- 
lniek-tiesuehes ein Beweis d a g e g e n  enthalten ist. 
die Marken l/2 Seh. helllila und 3 Seli. schwarz 

imikelrosa (also die 1861 erProbedrucke) zu r F ra n ­
tili- d er  B r ie fe  vom Bergedorfer Postanite verkauft 

■n. Bi eso Neudruck-Ausführung kann vielmehr 
и Beweis d a fü r  angesehen werden, dass die Be­

ír sieh darauf stützte, dass sie an Moons Drucke 
ite. welche nie zur Brieffraukatur giltig waren, 
die Neudrucke demnach nicht mit den z u r  B r ie f -  
ukatur v e ra u sg a b te n  F re im a rk e n  überein

II.
M '- ns giebt den gezahlten Preis für diese Neu- 

'.Lieferung nicht bekannt, derselbe ist im Übrigen 
inline Belang für uns. dürfte sieh jedoch mindestens 

' dem Nominalwert5) gedeckt haben, um jeden Aig- 
-.'I zu beseitigen, dass durch diese Neudriu-kliefeniug 
lit-igedorfer Postvenvaltung ein Schaden zugefügt 

• l-ll könne, dafür s|iriellt mindestens die verhiiltnis- 
sig sehr kleine Auflage vou zusammen 24 Bogen. 
Am 4. Juni 1867 liefei-te die Bergedorfer P esti»  - 
s diese Netul flicke an Moeus*) und zwar: 
hgeii von 200 Marken zu je */* Seh. =  240u Stin k 

.. .. 160 .. .. .. 3 Seh. =  1920 ..

I ber -Nemirucke der Probedrucke“ ist auch saboti S. 46 
• gesprochen worden.
. " b i. 6960 Schillinge =  43d Hamburger Mark * Courant =  
■innerer deutschen Reichsmark == 642 fr. 50 c. französische
Спшц.
( ! vPl- Le Timbre Poste 1^94. S. 13$, II Sp. bez Deutsche 

Ztg, Januar 1495, S 50, II. Sp.



Benroilorf. 55,Мб
MiX'lis vtělilo (lii'Selben jmlcirll llielìt sofort ZUBI \ 

kaufe, s,indern machte den Saimilleni /.uvei* in Le Timi* 
l’.'vte ] sGT- S. 5 4 .  erst ven dein Verhandeiiseiii >J.> 
linse, wie (im \uszup') lelut:

Mod weiss unit liat es oft genug wiederholt, dass die >гбй 
violett und blau ein und dieselbe Type sind, penau wie dl 
beiden 3 Soli.-Marken mit schwarzem und blauem Druck, Ha 
braucht sich also nicht an die Zeichnung zu halten, um dieAoi 
läge von 1SMH1 und diejenige von 1867 zu erkennen. Die Zeich 
nuo» hat seit ihrem Ursprung keine Veränderung erlitten.

tier Neudruck von !... Seil, violett ist sehr gut geraten. И 
Farbe ist ein wenig lebhafter und mehr rosa : hei der 3 Seb 
trifft man empfindlichere Unterschiede : das Papier, anstatt das 
, s beinahe die Flcischfarbe der i :!l, Thlr. von Hannover hat. в 
rosa wie die 3 Sch blauer Druck, von welcher man das Papier kt 
nutzt hat Beide haben notwendiger Wetee einen irischeren Впи) 

Wir wollten die Marken nicht zürn Verkauf bringen, bevo 
diese Zeiten veröffentlicht waren, da wir gehört hatlen, dass d 
Ne udrucke der Marken von Reunion zahlreiche Betrogene hanin 
sächlich in England gemacht hat.

D ie s e  Erliiutenuiff- urgiiuzt Moms in L e T im b re  lVi 
l s 9 4 . s. 139. !. S|i. (bez. F ifinkéi in d or D eutsekeii Rili; 
X r - , .hirnun1 1895. S. 5n . I I .S p . )  iio.-li 'lu r c h  Ы и ш и ь

wie für die ' ..Schilling-Marken blass- und dunkelblau,muss, 
man eine neue Platte anfertigen, also einen dritten l mdruck, i 
die vorherigen nhgeschliffen w a r e n Da dio Umdruck-Manit 
nicht mehr esistine, linden sich also auch die Abarten, weich 
wir bei den 1 Schilling blass- und dunkelblau beschrieben habe 
bei dieser Auflage nicht wieder. Gleichwohl haben die liege 
noch immer 200 Marken, die in derselben Art angeordnet aiti 
aber statt eines Umdrucks von 12 Marken haben wir hier r. 
einen von acht, der in derselben Weise und in zwei senkrechte 
Reihen hergestellt worden ist. Die Pekzlffern und öfter вес 
■lie Buchstaben sehen sehr unregelmässig aus In jeder Grow 
von acht bemerkt man, als Folge mangelhaften 1 mdruckes üe 
nicht von Aendenmgen, wie Herr Rommel ohne Weiteres ssg 
Folgendes:

1. Bei der ersten, dritten und siebenten Marke fehlt ш 
von Schilling der Bindestrich ganz, bei den übrigen fast garı

2. Die vierte Marke liat einen grossen farblosen Punkt uh 
dem S von l 'n s t m a r k e , an der Basis der schwarzen Kugel.

Grösse 15' j 15 mm.
Der Gummi ist weihe, statt gelblich
Rei der 3 Schillinge ist der Umdruck in einer Gruppe '0 

sechzehn Marken in zwei senkrechten Iieihtn erfolgt. Die Boh 
enthalten ISO Marken tu Hi wagerechten Reihen von je  10 Stili 
Die acht oberen sind von den unteren Reihen durch ei® 
Zwischenraum Ven 4—M.*e) rwu getrennt. Anders wie beivi 
15,61 er Marken ist die Druckplatte nur für 60 Stück berge*»-'

z) Muss heissen „1861“ , vgl. S Ui.
Nachdem s ä m t l i c h e  Drucke der Originalbogen eri«' 

waren, wurde auch der Bl o ck  umdruckstein (S. 401 abgesch ■ 
f e n .  damit kein Missbrauch mit demselben geschehen kenw 
dagegen blieb der Originalstem (vgl. S. 3Ul unversehrt und « »  
an das Amt in Bergedorf mit den < iriginaUlruckcn abgeltete 
mindestens sprechen dafür, Паве der Stein mit f>0 Mark 
nung gestellt ist (S. 35) und derselbe mit den Restbestäfldeu 
Moens geliefert wurde. — Der Druckete i n wurde sofort u» 
Fertigstellung der Auflage jedes Wertes abgescUliffeu (vgl _■ _ 
um für den Druck des nächsten Wertes verwendet werden zu кела 

ij Muss heissen .rechts 4 4 ' mm links“ .



1 отЗа Л niti i. Iter Xeudruck. 18GT.

;;e vinteren SO sinil liter durch Druck von derselben Platte ge­
ronnen, wie ilire unregelmässige Stellung ergiebt (sie sind mit 
,-en oberen nicht senkrecht ausgerichtet).

Wir bemerken endlich gewisse Mängel, welche bei den Ori- 
-valiinicken nicht Vorkommen:
' i. Bei der (13. und 143. Marke geht durch die rechte obere 
liier unten ein Strich.

2, Dìe 72. bis 77. und 102. bis 3 67. Marke halten über der 
iberen linken Ecke einen äusseren Mangel.

Cltnruklerin/iiiclte M e r k u n t l e  : Der Druck ist weniger sauber 
tla der der Originales das Papier ist leicht geglättet : die 1 Schil­
ling ist mehr rötlich gefärbt (statt blass-violett: die 3 Schilling 
şt schwarz auf rosa Papier. statt auf weinrqtem litVAcn Papier 
Bel diesem letzteren Wert hat der Buchstabe S in Postmurke an 
•sei Stellen schwarze Pünktchen.

Grösse : 101 4 x  19(2 mm
D azu  Iuţim id i ,  n a r lı m ir  v o r lie g e n d e n  ga n zen  B u p u i 

■;id><• r X e iid r u e k e  (v in i w e b  liou  т и  jo d e in  W e r f e  m ır  
i Ii 2 v<>H>tämlige Bornai e x is t ie r e n )  z u  b e m e rk e n - 

F ü r tint ’ / г Sdtiììini/- ИV W :
.cl 2) D r ť  fa rb lo se  P u n k t Ü ber «Il-ni S villi J 'I IST­

UA II'I\ K in d o r -1. M arke jed e*  S o r  B lo ck s  foh lt  a u f d o r  
İ llin i B .ig ou liiilfto  in «1er 4 t í . .  Т-1.. 7 6 ..  TS. u u d  

ik .Marko u n d  in tlo r  r e c h t e n  B n getih iiífte  e b e n fa lls  
iu il о r -1tí.. i-l.. 7 6 . . TS. und SO. M ark e . D ioso  und 
:d '] o  a le ieh  m assige  W  i i ■ d e  r]i 111 u n g  e u a u f  b e i d e n  

B"ge u b :i I f  r e n  lassen  e r k e n n e n , dass d e r  L ith og ra p h
tur dell lifli betl I lupi Ml .ins g e f  B le e k s  b ild e te . dol'U- 
• l - l l  libel' s ta tк 12 l e i l i e n .  13 K e ib en  zu  je  $ S tílek  
-'■■■■ d iese  104 M arken zä h le n d e  B u g en h ä lfte  u m d ru ek te  
- 'I  diluii a u f  d e m  D r u e k s t e i u  in d e r  13. l ie ih o  (m it 
W M arken) d ie  1, — 4. und 1 3 .— 16. M arke e n t fe r n te .
: die l-eTlll des t ll'igiualbi igeiis 7,11 erzielen.

ad 3) D a ru n ter  ist zu  v e rs te lle n , dass sieh anı s .-| du-se  
s r J l l l .L lN ’ tiK  a u f  tier  F u ss lin ie  d e r  B u ch stab en  

k le in e r , m a n ch m a l kaum  s ich tb a re r  fa r b ig e r  P u n k t
' b id e t .

lì'-gelm iissiy: bat a b e r  in  j e d e r  M a r k e  das X  in 
:,X . 'I.rii r e c h ts  e in  k le in e s , bei m a n ch e n  S t ik k e n  
; 'b lings n u r  d em  K illgew  e ih te ll e rk en n b a res  s ch w a rz e s  
biuk irheu , w e lc h e s  in den  1861 e r  P r o b e d r u c k e n  u n d  
Di fi ritti n al en  n ich t  v o rh a n d e n  ist. -

Für den 3 Sri illitige-Werl :
В' Г 1 nulniek bez. die Bogenzusanmienstolliuig ist 

mittelst. 8-eř Blocks erfolgt und wurde davon: die 
lì'g'-ii luì l i t e  in recht eigentümlicher "Weise gebildet, 

k̂fmbst nadelte der Lithograph j  Blocks (von je 4 
öh'i'eiimiider stehenden Marken pannai) nebeneinander, 
ä es  dieselben 4 ungerechte Reihen m itje 10 Marken 

';!|t"ï'.|i. In den Bleeks lasst I. jede 4. Marke au der 
•kie, idilde i'i-ebtsseitig (über bez. vor dem D von DREI) 

s' bwarzen Ansatz erkennen. Welcher nicht las 
'• di,- Treunungslinie rei'lit: II. jede 7. Marke zeigt



im unteren linken Eckrjundrat vor der oberen Hälft-* 
der AVortziffor zwei deutliche schwarze Punkte. Dies., 
beiden Merkmale müssten sieh in gleicher A\ eise auf 
dem unteren Teil jeder Bogeuhälfte wiederholen, weim 
derselbe auf gleiche Weise gebildet wäre, dies ist j... 
doch nicht der Fall, denn die 5 . - 8 .  Keibe lässt ущ; 
links nach rechts felgendes erkennen: zunächst eine 
rechte Blockhälfte (mít dem I. Merkmal), dann folgen 
6 'Markenstreifen von je 4 imtereinandcrstehenđeu Mar­
ken, welche genau gl oidi massig die von Moens unter 
ad 2 erwähnten Merkmale zeigen, nämlich über der 
oberen linken Eokwertziffer eine schwarze Schmierung, 
dies ist in jeder untersten Marke dieser 4 er-Streifet), 
ebenso befindet sich aber auch in jeder 2. Marke dieser 
Streifen auf der Bankeri Verzierung über der unteren 
linken Eekwertzitler eine schadhafte Stelle, welche ıhı; 
nach links gewendeten Ausläufer als Epheublatt er­
scheinen lässt. Diese 6 Streifen müssen demnach v-i: 
e in em  b e s o n d e re n  Eindruck stammen. Nach diese; 
fulgt der 8. Streifen, welcher wieder das 1, Merkmal 
erkennen hisst, folglich die rechte Blockhälfte wieder- 
giel.t und dann folgt als 9. und 10. Streifen ein ıçgel- 
rechter 8er Block, Was den Steiudrueker zu diewt 
eigentümlichen Zusammenstellung veraulasste. ist ebene 
unerklärlich, wie die Art und Л\ eise dieser Ausfülmun 
unverständlich ist.

Dieser halbe Bogen wurde dann mittelst I'mdruA 
zum ganzen Bogen geformt, Sotlass beide Bogonhülft-'ii 
die gleichen Merkmale zeigen. W er im Block all 
Merkmale haben will, muss einen Doppelblock mit 
16 Marken in S untoroiuanderstehemlen Paaren er­
werben, jedoch die Bleeks mit rechtsseitigem liegen­
rande davon uussohliesscu. denn diese lulden Uur 2 glei-'k- 
tnässige 8or Blocks.

Die einzelne 3 Sehillinge-Marke dieses Xeudriub 
hat als besonderes Merkmal im S in POSTMAKKh /.'Vi 
schwarze Pünktchen in der Mittehvindurrg, wosettø 
auch der Buchstabe linksseitig eine Verbreiterung м-inri 
Form zeigt.

Wenn Al"**ns sagt, der Druck dieses offiziell« u Avis 
drucks sei ..weniger sauber als der der (frenu li'" . 
i-t dies insofern richtig, als Mucus die 1861er Pr-'l-* 
drucke als Originale meint.

Die P a p ie r fa r b e  ist beim V *Sclu-VTort '-in leiek;, 
tes r o t v io le t t ,  welches vom hellillä der Origiiw; 
Probedmeke stark abweieht. Noch auffälliger ist 
Färb---Abweichung -l-'s Neudrucks vom nrigiunl-lT"1"" 
dnmk Ь- i dem 3 Seh.-W oito, welche nicht mit -P
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j.-a übereinkonunt, wie Moons angiebt, sondem ein 
lii-lles 1 e Miaf tes  i-osa haben, welches vou dem duuk<*|- 
r..-a der Original - Probedrucke gewaltig absticht. ]>ies 
li.-llrosa kommt aneli keineswegs mit gebleichten Origi­
nal bogen überein, indem letztere einen bräunlieben Tolt 
11 fr reelit auffällig an den Kündern, vgl. S. 73) zeigen, 
unii deshalb nicht le b h a ft  evseheiaeu. Das Papier zu 
In lS67or Xendrmken des 3 Seil.-Wertes ist dem­
na, li nicht, wie Moeus sagt, dasselbe, wie dasjenige der 
.'•rausgabteu 3 Seli.-Marke blau auf stumiifrosa, sondern 
entstammt. einer ganz anderen Anfertigung mit viel 
lichterer Färbung der allerdings gleichen Grundfarben. 
Jiie-es Papier von 1867 ist auch gleiehmässiger ge- 
ail'- iti-t als das von 1S61.

J u n i  18(57. Va Soli, s ch w a rz  a u f ro tv iob -tt
3 .. .. .. lebhaft hedIrosa

b) N ich ta tu tlic lic  N e u d r u c k e .
1. Auflage isid.

im Jahr-' 1872 entschloss O'-Ii Moens, dem Drangen 
'Irr Händler’ ) liaehzugelien. und einen fast aus.sehltess- 
.1' Ь für diese liestininiten Xoitdruek von der m seinem 
Ü-'-itze 1 и -f i n< lliolii *ii Originalplatte (vgl. S. 103) unfertigen 
ui lassen. (Vgl, Le Timbre l'oste 1894. S. 139, II. Sp.)

Futer dem mir von Herrn Moeu> gelieferten Xeu- 
'irn-'k-Material sind auch ..Erste Abzüge", welche duivli- 
•Jiugig. d. h. alle 5 W erte, schwarz auf wcisseui. 
-Iiwaehen Kartonpapier gedruckt sind. sog. ..Ansieht- 
l - ii" . welche dem Auftraggeber vor dem eigent­
lichen Druck zur Ansicht vorgelegt wurden, demnach 
Ni-inlriit'k-l’robeilnicke. Wenn also andere Werte als 
1 ■schilling in schwarzem Druck auf weisscni Papier 
aiL-etrofTeti werden, oder 1 Schilling auf a u f fa l le n d  
-tärkein g la t te n  Papier gedruckt verkommt, so ist an- 
aiiHnnen, dass es Stücke dieser K s sa i-X e u d r iii-k e  
■itili, welche auch schon S. 17 aufgeführt wurden. Die- 
■ ll" n tragen sämtliche Merkmale, welche die Drucke 

-  r 1872er Auflage erkennen lassou. Von den f.>|- 
- näen Auflagen liegt ein derartiger Abzug nur noch 
v*iui 3 Seli.-W erte der 1888er Auflage vor. es ist so- 
nai-li wahrscheinlich. dass gleiche Drucke auch von den 
ul-rigi-n Auflagen geschaffen wurden,

Di-- Auflage von 1872 hat das Eigentümliche, dass 
l ‘ti den Werten */f . l 1/, . 3 utul 4 Schillinge die H ä lfte

■) Nach mir zugegangener Mitteilung ist liierunter in der 
К Ul; 1 sache Goldner-Hamburg zu verstellen, welchem 20 1’! für 
ón satz Originalmarken zu kostspielig wurde, um die Berge- 
■’ f'.i.arken seinen Marken-l’aeketen beizugehen.
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des Originali«-gens imehgvbildet isu während 1 >• -i l Si-biU 
Uiig nur der mittlere Teil d o  Originnlbugons (d. к, j.., 
2 . - 5 .  und 11.— 14. Block der Fig. 6 auf S. 53) zu; 
\\ iedorgabo gewählt wurde, Zum-m ist t Ue-e Ant! . I 
am sorgfältigsten atisge führt und ist es demnach kein 
so grosses Wunder, wenn dieser N eu d ru ck  im Reg,^ 
teils als O rig in a l b ogen  v e rk a u f t wurde, wie ich an 
einein halben V2 Sch.-Bogeii in einer grossen Saunu, 
hing entdeckte, dessen Besitzer von einem Berliner 
Händler damit bogliiek-t worden war. Dabei darf nielu 
als unbedingt angenommen werden, dass d ie s e r  IImulkt 
der Betrüger sei, es ist viel wahrscheinlicher, dass der­
artige Bogen aus dritter, vierter Hand als Originale 
zum Verkauf ausgeboten wurden. So findet sich г. R 
auch in der Preisliste von Edvard kl. Huben-Сорец, 
hagen, 5. Auflage (189-1) auf S. 17 unter Вепа4.ч1 
vermerkt:

1. ISSI 1 г Sch. blau.................................  2 —
1. Der Oritniuilb. v. 1 IMI Stek. (netto) . . ICO—
la. — i Seb hellblau. . . . . . .  J.50

Dagegen sind in der 6, Auflage (1893) desselben 
Katalógus die Original bogen des »/, Sch.--Wertes sinn­
lich zu 2(H) .Marken und auch zu viel höheren Preisml 
angefühit. Wenn nun auch Edv. M. Huben, wie w 
mir persönlich erklärte, im 1894er Katalog nicht Neu­
drucke. sondern halbe n r ig in a lh o g o n  ungebeten und 
verkauft hat. so ist die Angabe: ..D er  o r ig in a l­
bogen  von  100 S tü c k "  doch sehr geeignet. Unein­
geweihte zu der Annahme zu verleiten, dass es volle 
Originalbogen mit nur lüO Marken tlmtsächlicli gebe, 
was jedoch nicht der Fall ist. indem jeder h a lb e  Bog« 
seine besonderen Eigentümlichkeiten durch die Bloct- 
zusammenstellung erhalten hat — die linke Hälfte ist 
ebien anders als die rechte Hälfte, und .-eben die äussere 
Form stimmt nicht überein. Denjenigen Sammlern, 
welche g a n ze  o r ig in  a l-B o g e n  zu erhalten wünschen, 
ist in diesem Falle nicht mit einem h a lb e n  gedient, und 
es wäre wünschenswert. dass in derartigen Fällen dn» 
wahren Verhält ni-scu i'Utspreeheude Angaben geniali' 
würden, im vorliegenden Falle z. B. „D er hallo* Ori­
gin albogen von lut) Stück” , um Irreleitungen zu ver­
meil len.

Das P a p ie r  dieses Neudruckes м-hattiert mm tliat- 
säcblieh etwas dunkler als die hellblauen Originale- 
kommt aber gleichwohl mehr mit diesen als mit den 
sog. dunkelblauen Originalen überein. Mittelst dieser 
Farhensehnttii-rung konnte ev. ein reeller Händler 
täuscht werden, wenn er .-ich vordem wenig um dea 
Farbenuntemi hied blau und hellblau kümmerte (zumal 
fast sämtliche Kataloge denselben nicht erwähnen) wti
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|v.;ft<‘ und verkaufte diese 1872er 7* Seli.-Neuďrucke 
s iliten  Glauben als Origmalbogon.

Xoch leichter als ini Hogen kann dieser Neudruck 
* losen Stücken als dunkelblaues Original angesehen 
etilen und dadurch wird es verständlich. dass alle 
j-u.iloge die dunkelblauen Einzelmarken zu demselben 
řrťisc oder auch noch niedriger notieren als die holl- 
lltuoii Stücke. "Wenn auch entschieden nicht annähernd 

ideibe Preisunterschied wie bei den Originalbogeii 
killer Farbebarten berechtigt ist. so kommen nach 
meinen Beobachtungen doch immerhin unter den losen 
i, Sch.-Marken höchstens 2 0 %  wirkliche dunkelblaue 
i'iriinimlmarken vor. Ein weiterer Beweis, dass dieser

eiruek oft für Original gehalten wurde* Liefern auch 
fr öfter als M arken  a u f B r ie f  vorhandenen Stiicke. 
Ti. unter Stempclfalschungen,

E rk en u u u g sm erk  m ale.
V„ Schilling (Miedergabe der lin k en  Hälfte des 

Orig inal bogens, vgl. Fig. 5. S. 48).
X r u d r иск bugen  zu je 100 Stück.
P a p ie r fa r b e : hellblau (einen Schein dunkler als 

à* hellblauen, dagegen viel heller als die dunkelblauen 
originalo).

B og e t im erk m a le. I nterhalh der 5. wagerechten 
kille ist an den ersten 4 Marken (von links nach 
lidits) ein ca. 1 mm breiter Abstand Von der 6. wago- 
lecUťén Heilte recht auffällig bemerk har: weniger, je- 
•>.eh immerhin noch auffällig ist auch die Bloekzti- 
snmienstellung unterhalb der 10. wagerechteii Reihe. 
Ali diesen Orten kann aber bei den Originalbogen eine 
El" к zusammen st eil un g überhaupt nicht sichtbar sein, 
tei! jeder Originalblock aus 12 Marken (in senkrechter
1) fpehvtlto) bestellt, wogegen die Neudrvu lihloeke nur 
Ili Marken hilder enthalten. Dagegen sind die Blocke 
»••nkrecht beim Neudruck korrekt aneinandergefiigt 
wie auch beim dunkelblauen Originalbogen), was bei 
Hi hellblauen Originalbogen nicht der Fall ist (vgl, 
s 49). Zudem besteht der Neudruck Ir igen mir aus 100 
statt 200) Marken und ist n u r die lin k e  Halite des 
"rieinaibogens nachgebildet, was fiir die ganzen Bogen 
> ııürhstl tagendes Merkmal zu beuchten ist.

1!1 ock m erk  m al: in jedem Block (zu 10 Stück) hat 
% ti, Marke (in der rechten senkrechten Reihe die 
3. Marke) im oberen linken M” ert zi fieri ehle vor der 2 
i i  M enziller einen deutlichen schwarzen l ’unkt.

Die M erk m a le  in d e r  e in z e ln e n  M arko lassen 
b'ii g.-nau in der Abbildung des V* Schilling-M ertes 
äftf dem originalstem. Fig. 2 . ti. 39. wiedeilmden, in-

jïü Nichtamtlicher Neudruck, 1S72. i l !
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Sem diese Zeichnung fost unverändert für diesen Л',;
■ I İ lli f Verwendet w u rd e , Die Schrift İst hîlgcl ev III 
u n re g e lm ä ss ig e r . in d en  B n e b s ta h o u  II m ul A  dii* Que 
s tr ich e  s e lte n  und daun  n u r  in k le in en  S p u ren  v. 
İlimden, im A  Vert E IN  int rech ten  B u lk en  fasta 
K .,,,f e  re ch tsse itig - ein  s c h w a r z e r  D u n k t (n o ch  deutlich* 
a ls liei den 1867er N e u d ru ck e n ), w e lc h e r  in den  Net 
d ru ck en  eb e n so  r e g e lm ä s s ig  v o rh a n d e n  is t ,  w ie  er h 
den  O rig in a len  ste ts  fe h lt . D a g e g e n  ist d e r  a u f da 
i ir ig in a lste in  in H A L B E R  s ich tb a re  P u n k t o b e n  im 
und ein  Strich im  E , w e lc h e r  d en  u n te re n  Querbalkt 
v o m  s e n k re c h te n  B a lk e n  t r e n n t ,  a u f  d e n  Neudruck* 
e b e n s o  w e n ig  v o rh a n d e n  w ie  a u f d en  O rig in a le n ,

l Schilling (Wiedergabe des mittleren Doppelblock- 
vom Originalbogen, d. h. die Blocks 2— 5 und 11—i 
von Fig. 6. S. 53).

X cuuh 'uekbùgen  zu je 80 Stück,
Die P a p ie r fa i 'b e  hat einen gelblicheren Schein a 

•las welss der Originale.
B o g e n m e r k m a le  sind, ausser der oben schon at 

с .-führten Wiedergabe mir eines Teiles des Origina 
I-•gens, noch der etwas breit«-re Abstand des oben 
Teiles vom unteren. Beiin Original ist derselbe budi 
stens iV 4 min, dagegen beim Neudruck zwischen de 
beiden linksseitigen Blocks nur \ mm, im übrigen ale
■ •a. 2 mm. Ferner gleicht im 1. Block in der -1. 31 ark
■ las P in P< iST3lAlvKE einem ,, r*.

B lo ck in e rk m a le : In jedem 10er Block ist in de 
0 . Harke in dem oberen rechten Wertzifferfeide parallt 
dem Anstrich der 1 ein schwarzer Smeli deutlich sitiit 
har, ausser im 1. Block: in der 7. Harke (der 4. dóriinké 
seti к rechten Keibe) Lm N von KIN ein schwarzer Puut 
ungefähr in der Hitte des rechten Balkens. Diese 
Punkt ist ausser im 5. Block (derselbe, wo im Origina 
der 11. Block ist) immer deutlich.

M erkm ale in je d e r  e in z e ln e n  M arke ergeh« 
wiederum besonders die Buchstaben und Ziffern. wePb 
weder mit den Originalen noch mit der Abbildung au 
S . 3 9  uberoinstimmen. Die Ziffern Wurden im ganzes 
'Block imchgebcssert. sind deshalb auf dem 10 ;r Blöd 
in 40 verschiedenen (lestaltuiigen vorhanden und zeiget 
sämtlich linksseitigen, zum Ted aber auch vollständige 
Fussstrieh. Die Ziffern sind besser und die Buehstatøs 
unklarer als auf dem Originalstem (S . 3 9 ). Rechtsseitig 
am rechten Wappcntunn ist (unterhalb des Feilsten] 
• ■in schwarzer Punkt, welcher direkt auf einer ik'j 
Untergrunds-Wellenlinien sitzt. Die Buchstaben H W" 
A haben deutlichere Querstriche als auf dem. Origin“ " 
stein, jedoch bei weitem nicht so klare als die ( iriginal*
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i':'4 Schillinge (W iodergabe einer Hälfte des Urigi- 
likgeus).
N eudruck  liegen  zu je 100 Stück.
Die r a j i ie r fa r b e  ist dem dunklen schwefelgelb 

[Г Originale am ähnlichsten, hat jedoch einen ciîruiıen- 
(llieu Stich.

Bogen m e ıkın  ale. Die 4 Marken, welche links- 
jri;; der Bogenhälfte kopfstehend (wie hei jeder Hiilfte 
ir original bogen) angesetzt sind, seid lessen hei heiden 
Eften des Original bogens mit gerader Aussen-Linie 
(.wogegen auf den (nur zur Hälfte wiedergegebeuen) 
fiulruekbogeu diese 4 Marken un regel massig augesetzt 
w und die 2. und 4. Marke über die Aussenliuieu 
r 1. und 3. Marke verspringt.
B hickm erkm ale. .leder libn-k bestellt aus 10 

ntt im original 12) Marken und lässt in der 5. Marke 
mitten unterhalb SC von SCHll.I.IXCE ein weis-ws 
airholchen erkennen. Diese Striehelehen wiederholen 
ö  in der 3. und S. wagereohteu Reihe des Bogens 
i jeder ! . .  3.. 5. und 7. Marke und in der 11. Reihe 
aria der 1. und 3. M arke, indem die 11. und 12. Marke 

T eilen  der 10er Blocks angesetzt werden musste. 
: die senkrechten 12 er Reihen zu erzielen.

M erkm ale in je d e r  1V> S c h il l in g e  - M arke, 
tai vgl. wiederum die Abbildung auf der Original - 
:::i-Wiedergabe S. 39. Schrift und Ziffern stimmen 
л der angeführten Abbildung überein und soll hier 
ir l'csiaiders noch angedeutet werden: die feine Paral- 
öuie am 1 in ElN'llALB linksseitig mit der Verhül­
lt- hist am Fusse (au vielen Stücken ist allerdings 
ir diese Verbindungsstelle, ohne die Linie, sichtbar) 
n der selnvarze Yerbiudiuigsstrich rechtsseitig an dem 
(■fr der Bm chzifter-l im oberen linken Wenzift'er- 
; . In den Buchstaben A «ml II sind die Quer- 

tiie vielfach vorhanden, besonders im II von SCH II.- 
KbE regelmässig. Von besonderem Interesse sind 
'H-li folgende Abweii Innigen vom Original :

Das Posthorn lässt auf der rechten Hälfte der 
S'imeekenwiudung eine starke s ch w a rz e  Seitin te ­
rnu g erkennen, welche Ids an den Trichter reicht 
und den dazwischen befindlichen T'urorimmd he­
de. kt:

temer I»‘findet sieh dicht an der Fussliuie unter­
halb des Wappetiturmos ein kle'uer s ch w a r z e r  
s| 'itzw inkel. und

die Wellenlinien unterhalb des Wappenturines 
■■z. rechts vom Posthorn sind m e h r f a c h  z e r ­
rissen.
11 Kr ö t z s c h :  Perus Beibueli (Nr 11) 9
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Pi.' Abbildung nuf S. 39 zeigt die Schınicrmıg щ 
■Irin Posthorn in grosserer A usd''liming, indem >i - • ащ 
di'ti «liieren T«'il des Posthorn-Trichters bedeckt, д 
den v«»u Moens genommenen sauberen Abzügen v, 
OriginalstemS) * * 8) reicht di«‘se SthmiiTtmg jedoch gleielifai 
mir b is zum  Tiiehfer. Auf der Abbildung iş. 39 tv 
andı auf den von Moens geschallenen Originalste!] 
Abzügen sind dagegen di«' Untergrund-TVidlenlimi 
ııntıTİıalb vom Wa|»|»entiirm hez. rechts vom PostIh  
u n v e r s e h r t  und nur der kleine schwarze Spitzwml; 
unterhalb am M aji|ienturme hisst sieh auch hier 
kennen. Die S ch m ie ru n g  auf dem Posthorn, d« 
s c h w a r z e  S jiirzw in k e l unter dem Wa|>]«entunni' ш 
d ie  z e r s tü c k e lt e n  Г  n terg  rund - "W eil en li uie 
rechts vom Posthorn lassen sieh aber alle auch auf«], 
m ir v o r l ie g e n d i 'i i  und b ek a n n ten  Doppelst Heben

lV a S c h il l in g e  und IV* S c h il l in g  
d e u t lic h  erkennen und fehlen auch auf dem л. 
Herrn Dr. К. Dienn vorgelegti-n Einzelstücke (y»4j 
S. 44— 45 mul Tafel X a t l )  diese sämtlichen Markına 
des Niuidrueks der 1V2 Schillinge-Mark«- n ich t.

Die О r ig in a l m arken  lassen von allen diesen bei 
lern nicht nur k e in en  erkenuen, soudem es ist a№ 
ausgeschlossen, dass e in e r  dieser Fehler auf dem ln 
dnieksfein (S. 40). also im 12 m- Block entfernt wnrf* 
ist. indem die <»riginalmitrh<n gerade an a llen  de 
S t e l l e n ,  w e lc h e  h ie r  in F ra g e  k om m en , am 
nicht die g«-r in gst« ' gegenseitig«' Abweichung nac 
winselt lassen, A b w e i«h u  ngen  waren alter sieht 
vorhanden. wenn aneli n u r «‘ in о dieser K orr 'киш 
auf dem l'nıdmckstein statt gef midim Iditte, wie s. 
leicht an allen sonstigen K o r r e k tu r e n , welche \- 
Lithographen a u f dem  Г m d ru ek ste in  ausg'hit 
wurden, b e w ie se n  liisst. Dies«' koiTi'kturoii müsst» 
also, wenn die F«'hier in der P r o b e ilr u e k z i 'it  (186 
auf d«mi O r ig it ıa ls te İn  vorh a n d en  waren, auf «I* 
O r ig in a ls t e m  ausgefiihrt worden sein, d. h. «1 
Fehler wurden vom Originalstem entfeint und könnt» 
dann  n a tü r l ic h  n ic h t  m eh r au f d e m se lb e n  ve 
b a n d en  s e in , a ls M oeü s 1868 d e r  O r ig in a l '! '1 
mit den Pesti »cstanden g e l i e fe r t  wurde, wären il 
folgedessen dann auch n ich t  au f den  M eudrucPi 
sichtbar, welche vom O r ig in a ls te in  gewonnen

Wenn Moens in L«> Timbre Poste 1894 S. 3^2 Щ 
er habe .. » uva fünfzig Stück 1VS Schillinge- Mart*1

S) Nach Erhalt des Originalstcins im Jahre 1S68 bat >I<»
von dienern etwa 20 sehr saubere Abzüge aul weisaes her- «
neaisches Papier anfertigen taasen (vgl. Ее Timbre l'oste l
b. 12 bez. Deutsche Brfm.-Ztg , März 14У5, S. 41)

13
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szélű odor mit einer l 1/* Schilling (ohne Sch hiss-К) 
f-immonhimgeiid" unter «len angekauften Iiestbestüu- 
,s gefunden, so lässt sich dem nicht einfach eutgegeu- 
j’paj. dass er sie n ich t  erhalten habe. Erstens ist 
;r (’"Sten von ca. 50 Stück für einen grossen Händler 

Мое ns zu gering, um damit ein sonderliches <>e- 
iäft machen zu können und zweitens ist Mucus ein 
i angesehener Geschäftsmann. dass er a b s ic h t l ic h  
Öldrucke für Originale ausgeheu würde, boz. aus-
H. vheu hätte, wie verschiedentlich in Bezug auf diese 
;i|>"lstücke gedeutet wurde. Wenn Moens ein ein- 

riiclies unreelles Geschäft machen wollte, so konnte 
• besser mit den 1867er Neudrucken '/2  und 3 Sch. 
zHen. indem die Origiuatdrucke derselben so gut.

nicht bekannt waren, konnten die Neudrucke leicht 
; Originale in den Handel kommen. Moens that dies 
du. sondern gab erst, bekannt, dass X end nicke dieser 
vin-n Stücke hergestellt seien und veröffentlichte 
mì Krkennungsmerkmale, bevor ein Stück in den 
arici kam.
Amlcrnteils ist cs nicht ausgeschlossen, dass Moens 

: V erseh en , vor welchem kein Mensch geschützt 
unterlaufen sein könnte. Moeus hat. bei Empfang 

•r liest bestände kein Verzeichnis darüber augefertigt, 
s it erhalten hat und erst ein einige Jahre spater auf- 
wmnii'iies Inventur-Verzeichnis lässt die empfangenen 
etlinde m ungefähren Zahlen vermuten, in seinen 
Siskatalogen erwähnt er in der П. Auflage, vom Jahre 
iţi), diese Stücke 1 >/, Schillinge noch n ich t : in der
I. Auflage, von 1871. fährt er dieselben zum ersten

auf. wie folgt:
1861 ifř  nie it;p r ,  p o r t a n t  p a r  e r r e u r :  

schilling-
S8sc. t»,2 eeb. j a u n e ...............................................9)

Di.’ „V orrede”  dieses 1871er Katalogs ist mit dem 
Iя janvier 1871'* uuterzeielmet, demnacli der Katalog 
Jiuig 1871 erschienen, folglich muss Moens spätestens 
■ ■labro 1870 und nicht früher als 1869 auf diese 
ïtsuelisstüefce aufmerksam geworden sein. Erst im 
№» 1872 ..eiitsililoss sieh Moens, dein Drängen der 
aller naehzugelien und Xeudrueke von der in seinem 
ä:tze betindlichen « >riginalplatte unfertigen zu lassen” 
(!■ h- Timbre l ’oste 1894. S. 139. II. Sp.). Die von 
sus im 1871er Katalog angeführten Stücke können 
«inadı n ich t  aus d e r  X e u d r u c k p e r io d e  stani- 
г. ''indem waren schon vordem verhanden, müssen 
"tänders a u sg eseh en  haben, als die m ir bisher

Al.o olire Verkaufs-Preismszeírbnunfj.
9*
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zu Gesicht gekommenen Stücke, d. li. sio dürfen v.>d( 
d ie  S ch m ie ru n g  auf dem Postlwm . n och  wpaU, 
a b er d ie  z e r r is s e n e n  U n te r g r u n d -^  e lle n i iui» 
rechts vom Posthorn gezeigt haben, denn die Stück 
welche d ie se  A b w e ic h u n g e n  v on  den Originale 
und gen a u en  Ü b e re in s t im m u n g e n  mit den 1S72( 
N e u d ru ck e n  haben, stammen e n ts c h ie d e n  am d 
Druck zeit der 1872er Neudrucke. Dass diese „ i  
Schillinge mit 1 */a Schilling” -Neudruckc entstellen kou 
ten. ohne Wissen des Auftraggebers Alueus. Pt mij 
lieh, indem Moens die Neudrucke nicht selbst hörst eilt 
sondern herstellen Hess, zu diesem Zwecke jedoch di 
Originalstem in andere Hand gehen musste. l)as> di 
selben Neudrucke auf Original papier gedruckt sin 
während alle übrigen Neudrucke auf anderes Papi 
gedruckt wurden, lasst sich damit erklären, dass gan 
imbedruckte Original-Papierhogeu nicht mehr Vorhand, 
waren, wogegen die original-Markenbogeu des lV-> s ' h 
lingwertcs linksseitig und inmitten, d. h. über und um 
den je 4 kopfstehenden Marken reichlichen Abfall g 
wählten. um diese Neudmckmarken p aarw eise  a 
diese Original-Papierstreifen dmeken zu können.

Diese Neudnickstüeke müssen dann auf irgend ei 
Art in das Mueus sehe Lager gekommen und schhe 
lieh von Moens für die schon spätestens Ende 187o 1' 
merkten Stücke gehalten worden scili, welche mit d 
Kestbeständen geliefert wurden. Später mögen die i 
eist besessenen 1861er YersUchsstiicke vergrilfeii ge\ves 
sein und Moens, in dem festen Bewusstsein, dass dt 
1861er Yersuchsstüeke 1868 vom Bergedorfer Amt ii 
geliefert und in der Luketmtuis. dass durch irge 
einen Zufall diese 1872er \ ersuchsstüeke unter wií 
Lagerbestände gekommen waren, hielt le t z te r e  1 
1861er Yeisudi'stlicke, verkaufte dieselben als seid 
und beschreibt sie in seiner jüngsten Abhandlung : 
Entgegnung auf den mit ...V. K. M. A ." bezeichnet. 
Artikel im III. Brfm.-.louru. 1893 S. 22 w) als Origina 
Auffällig an a llen  diesen Stücken, andı an dem v 
Herrn Dr. Dieua vorgelegten Einzelstüek (1 a d  1. i»ţ 1 
Gummierung. Nicht, dass dieselbe von der Origini 
gumniiorung sonderlich verschieden wäre, sondern « 
dieselbe überhaupt v orh a n d en  ist. Was hätte 1$ 11

11) Zu diesem .A. K. St A.“ -Artikel sei noch bemerkt:' 
Papier der 1»72 er Versuchsstücke stimmt meist mit dem gri 
lieh-schwefelgelb der Originale überein Der schwarze Pu* 
unter dem К von Ein (richtiger von EINHAI.B) ist nur et!1 
zu seheD. meist ist diese Steile verschmiert (3 Zeilen tiefer 
versehentlich ^gelber“ statt ..schwarzer Punkt" gesagt, h 
HALB hat in einigen Neudrucken sehr d e u t l i c h e n  Queretnl 
Auch das S in POSTMARKE endet nicht auf allen Neudftt« 
unten mit einer Spitze
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;П Dm eker oder den Auftraggeber v«ran-
'___u können. dit-sı' K o rre k tu rs t iie k e  zu filili-
j,.ivu udeř gummiert zu verlangen?! Ks ist ganz mid 
Л unwahrscheinlich, dass dies.' 1861 er Stücke gum- 
jviT waren, duch dieser besondere l. utersehied zwischen 
e 1861 er und den 1872 er Versuc-hsstücken konnte 
pi. Mucus leicht übersehen werden, indem früher auf 
uiiginalgummi“ keim* liesondere Aufmerksamkeit ver- 
n.'let wurde. Höchst interessant wäre es mir aber, 
ijj 1861er V.-isuelisstüek zu Oesieht zu bekommen 
3;.i ich richte deshalb an die glücklichen Besitzer der­
íti-.т  Stücke die höfliche Bitte, mir eines davon gell. 
MÎ..ÇCJ1 ZU wollen.

9 Schillinge (AYiedergabe cinei' ( Iriginalbogen-Hälfto).
X end n i e k b o g en  zu je 80 Stück.
Die P a p ie r fa rb e  ist violett.
Die D r u c k fa r b e  ist dem dunklen blau der Origi- 

,1,- jjle'iejl. ersi ‘heint jedoch düreli das blaugetöute 
'3|iivr lebhafter als bei den Originalen. 

B u gen m erk m a le . Zunächst die Wiedergabe mir 
r B' igen -H ä lf t e .  Die Blocke bestehen aus 5 senk­
iit untei'eiuandergestellteu Paaren, welche die oberen 
1,'..ilici) des Ncudruekbogens bilden, während die 3 

g.-ren Heilien aus dem 3.— 5. Paare (1 x  links) und 
Ion 1, — 3. Paar (4 X  rechts) gebildet wurden. 

I llu ck m erk m a le . Zwischen der 1. und 2.. 7. und 
Marke sind ( senkrecht) doppelte Trennvuigsl inten, 
ist nur einfache, und nur zwischen der 0. und
i., Marke ist die einfache Trenmingslinic oben (in 
Inge des ÜVcrtzifterfeltles) doppelt, ln der 2. Marke 
j im ii in SCH Il.l.IX 'lK  im Kusse ein kleiner blauer 
■mkt und in der 8. Marke ist auf dem Adlertlugel, 
•• 111 der Spitze, ein heller Fleck.

M erkm ale in je d e r  e in z e ln e n  M arke. Im S 
I’itSTMAHKK oft ein blaues Pünktchen, meist aber 

: r die daselbst vorhanden'' Verbreiterung des Buch- 
bWuhiltles in der Mittel wind ung. Das W eit SC11IL- 
j\l,K zeigt einigemale deutlich einen blauen geraden 
‘ri* h. welcher die Kopfe von SCH 11 - durchzieht. Spuren 
i-s.-s Striches sind aber fast überall (in der 7. Marke 
des Blockes am wenigsten) bemerkbar. Die Schrift 
•t misauberer und besonders di" kleinen wage rechte» 
•tieli». inmitten der beiden E und dein F in B Eli'iE - 
NiF zu dünn. Iler Wajipeintntergnmd ist am Adler- 
i-.pf immer, oft stark ladieit. Letzterer ist in der 
HiUiibclpartie meist farblos, doch giebt es auch volle 
‘г;, к.-. Die obere Hälfte im Brustschilde ist teils frei.
' mit geringen Kosteli Volt dein SeuklViditeli Strİellel- 
o 1er < üiginale versehen.



n s Во reedorf.

4 Schillinge (M iedergabo einer Originalbogeii-lbi f-, 
X e u d rn ck b o g e n  zu jo 4') St lick.
Di" Pa|>ierfarbe dockt sich tauschend mit d,- 

je i lig e e des Originals und liat nur einen fast mimer 
liehen rötlicheren Sticli, cs sei demnach untciM-liir 
liclior mit rutehamois bezeichnet.

B oge iiin erk m n l. Der Xeudruckhugen isT л 
4 Blocks gebildet, welche aus 5 Senkrecht imtorcuuui'l 
gestellten Paaren geformt sind.

В 1 ock m erk m ale. Zwischen der 3- und 4. Mari 
siml senkrecht 2 Trenuungslinieu. sonst nur ein 
Zwischen der 6 und 8. Marke in der 1 Jingo des Ort 
namens und zwischen der 7- und 9. Marke in der hihi; 
der linken W'ortzifferfehler 2 wage rechte Tronnungslinie 

M erk m a le  in je d e r  e in z e ln e n  M arke. i\ 
midist der kleine schräge schwarze Strich auf de 
W ollen-Г n tergronde an dem Bingkettenkreise (interim 
IF. von VIEH. In BEKHKDnKF ist BE nur dur 
einen Haarstrich getrennt und Ihr in der unteren lhilf 
fast vollständig verlamden. Der Hals und Kn|if .1 
Adlers ist heller, oft sehr hell. Im zweiten 1 in SCHI! 
LINI iE ist im Fusse ein kleines Pünktchen.

Huniroienmsr. Von den 1872er Neudrucken IÎ-l- 
mir die von Moens gelieferten Bogen ungimi miert vd 
wogegen die von Boldner gesandten Bogen mit 1 ■ i*;.i 
n er  (nicht wie beim Original bräunlicher) C.ummim’iii 
versehen sind, welche s t r e i f ig  un g le ich  aufgetrap 
und g la tt  ist.
1S72 ‘/ j  Schilling hellblau (etwas dunkler als dus ln-

Idau der i »rigiina1
1 .. weiss
I */2 ,. schwefelgelb
1 Vs Schill inge seh wefolgelbfiiueitrotieiigelbemSti1
1V. Schilling mit 1% Schillinge Zusammenhänge!!'

schwefelgelb
3 Schillinge violett
4 .. rotehamois.

II. Auflage l'<74.
Der Lithograiih hatte 1872 die Auflage des 4 Set! 

lin g-Neudruckes gegen den Willen des Л lift raggel­
ili zu kleiner Auflage geliefert, weshalb der Nmein 
dieses einen Wertes vorzeitig erforderlich wurde, h 
Druekstein wurde in der Form des 1872er Neudnid 
bogens neu ziisaiiimrngestellt,

4 Schillinge i Wiedergabe einer firigiimlhogen-Huld'' 
N eu d ru ek h og e ii zu je 40 Stück.
D i- r a p i  e r fa r  be ist dem (inghiai wiederum - j 

ähnlich. liat jedorh einen hniimlieheu Stich. W'-h;
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.-eli we r zu benennende Farbe mit brunul teli - cha­
gam  Unterschiede von dem rosaehamois des Dri­

nk und rot chamois des 1872 er Neudrucks) bezeichnet 
L'.jiMI soll.
1 linken me ik m ale . Der Bugen ist nicht, wie Mocus 
... fimbre Poste 1894. s. 150 aııgiebt. in 8er Bleeks. 
V;.-ni mittelst 40 e in z e ln e r  Marken zusammengestellt.

I Tvennungslinieti sind sehr zerstückelt und tust inunei 
[ju, h, nur İn der 3- Kellie zwischen der3- und 4. Maike 

dieselbe (in der unteren Hälfte) doppelt vorhanden. 
M erkm ale in je d e r  M arke. Auf dem Ivopfe des 
‘.jx ein kleiner senkrechter Strich und auf dem 

i.i|.|.emuitergrtiude. direkt am Kmgkettenkroisc an- 
Ivnd (linksseitig unterhalb der Adlorkhiue bcz. rechts- 
fcjç der Kugel ü ber dem schwarzen 1’) ein deutlicher 
Hnvarxer Piuiktklecks. lm M in POSTMAHKE links­
ig  un der Kopflinie ein schwarzer Punkt. Der Druck 

_• „.in* schwarz-schmierig: der Adler-K opf und -Hals 
I .•hna-’sig dunkler und der Wappenuutergrund im- 
V -r  als bei der 1. Auflage. Der s,-brago Stridi unter 
: von VIER und das kleine Pünktchen im zweiten I 

[Schillinge sind n ich t  m eh r v o rh a n d e n . Die l’.uch- 
BEK'S in BERiiEDkkHF sind regelrecht von 

■Kinder getrennt.
Ь74. 4 Schillinge biiiuiilieh-ehanmi'

III. Auflage ISb«.
Bestände der I. und II. Xeudrtiekauflage waren 

Iraussert und Mucus sah sieh veranlasst, die III. A ul­
in Drück zu gehen (vgl. Le Timbre Poste 1894. 

[1511. Der Drucker der I. und II. Auflage war nicht 
da. weshalb die III. Auflage an einen anderen 

liibcraphou vergeben wurde. Die HL wie auch die 
[è Auflage sind ohne jede Sorgfalt horgestellt worden 
Li Iasseti seihst dem wenig Eingeweihten leicht ihren 

akter erkennen. Die Bogen der 111. Auflage sind 
У,„-h niebt aus losen Marken zusainmeiigestellt. wie 
lä"и- a. a. o . angiebt, sondern sämtliche M ert" aus 
p.ki ""hton St reif.-n vou j" 10 Stück zu ganzen Bégen 
Kinmieiigestellt.

N en d  rue к bogen  von je 200 Stink 
im Heilien ii 2 '> Stück (ungetretint), 

ist hellblau mit lila Stich, und soll
...... U-lilabtau bezeichnet werden.

1: ,g o u - und B lo ck in e rk in a lo . Der Bogen ist aus 
1 senkrechten Streifen mit je 10 Marken zitsunuueu- 
st.-llt, dies" 10er Streifen sind als ГтО пккМ оок- 

f tivr'udi't und jede .\h\v"i"liung. welch" hi dmi Emzcl-

1 Schi Hin'/.
Io wage recht 
Ibis P api r
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markon der 10or Streifen vorhanden ist. wiedorhij 
sieh dements]iivchcml in der ganzen wagereehten ],‘, [] 
des Bogens. z. ?.. zwischen der 1 . und 2. Reihe ist eu 
du)i]iellinige, jedesmal linksseitig vereinte Ţreuintn- 
lin:..' : unterhalb der Marken der 2. Keibe ist unter 
rechten unteren Eck -WeitzilTerfelde etu kurzes Stilt; 
Trennnngs-li)0]I] 'I'11İ1 lie ; zwischen der 6. und 7. Reih 
ist eine klare dojipelte Trenmmgslinie: in der 8. Markt 
reihe lässt jede dieser 2.0 -Marle n auf dem X  von £] 
eine schwarze Schmierung erkennen, welche das X ^  
veranstaltet und in der 10. Reiln? ist in jeder .Mark 
über dem D vmi BERBEDoKF an der Tnuimuigsliai 
ein kleines schwarzes Pünktchen, welches die gerat! 
Trentnmgslinie daselbst ausbogt. Die 2 .. 5. und g 
wagereebte Reihe i>t dunkler gedntekt als die nbrig.a

M erk m ale  in je d e r  M arke sind zunächst die <j{
1. Auflage? im X' von EIN' rechts oben ein schwär« 
Punkt und in den Buchstaben H und A fehlen li 
Querst riebe fast gänzlich, (legen die 1. Auflage пни 
scheidet sieh die ]]I. Auflage durch hell erén Adbu'):"|i 
fettere Insehrifteji und defekteren Untergrand.

1  S c h i l l i n g .  Xeudruckhogen von je 200 Stück (ui; 
getrennt') in 10 wagereehten Reihen à 20 Stück.

Die P a jiie rfa v b e  isT (bedeutend vom Original unj 
der 1. X'ciuirurkauflage absteeheiidt gran(Wavi|Weiss.

R ogen- umi B loek inerknurle . Der Bugen iş 
(gleich dem vorigen Drucke) wieder aus Bloekstmifa 
von je In Stück (senkrecht mitercmnuderstelniidl zu 
siUlimengestellt Und lässt hier die 1. wagereebte Reiht 
die К in l ’t iSTMAKKK ganz entstellt erscheinen. inden 
fast nur der obere Schrägstrich vorhanden ist: in de
2. Reilie ist auf jedem X in E1X' rechtsseitig ein кiäf 
tiger schwarzer Punkt; in der 3. Reihe in jeder Mark­
im gleichen Buchstaben ein schwarzer Punkt link-itit 
"ben: das M in P< iSTMAKKK ist in der 4. Reihe links 
seitig durch schwarzen, in der 5. rechtsseitig (huvi 
weissen und in der 6. Reihe rechtsseitig durch schwann 
Punkt veranstaltet; in der 6. Reihe Pt ferner das Wn 
EIN am Knjife durch м-hwarze Schmierung verunstalte 
und unter dem ] desselben Wertes, ein WejssiT wage 
rechter Strich : in der 0. Reihe ist unter jedem rccliM 
unteren Eekweitzifferfidde ein schwarzer Punkt. Dil
1.. 2.. 3. und 8. wagereehte Reihe sitid du n k ler g' 
druckt als ţ(i,. übrigen. DerDniekstein liatte ursjiriiia 
İteli mehr als 200 Markenbilder, indem noeh deutlich­
Reste einer auf dem 1 > l'll ' к't  i • İ11 ausgi-deekten 1 1 . w:'.' 
reci İten Reihe erkennbar sind.

M erkm ale  in je d e r  M arke. Die Wertzifff-« 
füllen mit ihrer Unförmigen breiten Masse die E'k
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jjjrati' fast vollständig aus. was als besonderes Kcun- 
dicsi^sAVcrtes iii der İli. A ufladı? zu beachten ist 

„vu 'li'- I. Auflage unterscheidet sich die Ш . ausser- 
.31 durch schwärzeren Druck, schadhaftere Wappen- 
iprcniudlinicii und auf dem Halse, dicht unter dem 
leva rzcii Kopfe ein heller Fleck, d. h. derselbe ist 
dit vollständig weiss. sondern nur schwach ausgedruckt; 
fltb'hriften sind viel schlechter; der Schwarze Punkt. 
dU” citig am Turme auch hier vorhanden. 
jVj Schillinge, Xeudruckbogen von je 200 oder 

.! stiiek funget rennt! in 10 wage rechten Reihen ii 20 
j-и* 19 Marken.
M'"'ns sagt in J.0 Timhre Poste 1894, S. 151 (vgl. 

eli Deutsche R riefm .-Ztg,, Febr. 1895. S. 66): ..Der 
гагкег hat. um Papier zu sparen. Abzüge von 
n Marken auf dem Dogen gemacht, indem er die 
•л- senkrechte Reihe von rechts entfeinte.** Xaeli 
t Jlaasscn der mir vorliegenden Xeudniekbogen hatten 

l‘api'uhiigen ursprünglich die tlestait von Fig. 12.

Fig. 12. 1 of) Datürlicher Grösse.

R Drucker konut'1 aus diesem Papierhogeu nicht je 
Bliitt'-r für 200 Marken heraussdmeideii. sondern nur 
: Tal a lieferte die dazu erforderliche G Wisse, wiill- 
■B'i b und e nicht gcuügcud lang waren, weshalb er 
. •li-iu Bedrucken der vordem vom Dogen gescímit- 
-■ n T'-ilc a. für die Einzelteile b und c die rechts­
ta- -.cukrecliTc Markcuroilm auf dem Druckstein • 11t- 
mt". mid nur 19 Keili-U —  19*» Marken auf diese 
ai:-ivii Papierblätter druckte, und so diese Abfälle 
it -ien Druck verwandte. Ks müssten demnach dop­
ít '•> viel Bogen mit 190 Marken gedruckt sein, als 
h-и mit 200 Stück hergestdlt wurden.

I'!" P a p ie r f a rb e  ist citroncugclb.
H"gen- und D lockn ierk inal"  (in den mit vej- 

""'leller Stückzahl Vorbiiinlcllcll beiden Dogen gleich-
_ I.

hi der 7. Reihe -iii'l In RuSTMa RKE die Budi-
П AR am Fusse Verschm iert. d. II. sie erscheinen 

»hii'z; desgleichen in der 9. Reihe in demselben Worte
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dir Buchstaben ЛЛ und iu der 10. lír ihr sind ín J(, 
^u rte  BERGEDuRI' dii1 Buchstaben DOR iiuffdii 
kürzer, d. li. hier sind die Buchstaben um Kopfe w 
schmiert,

M erkm ale in je d e r  e in z e ln e n  Marke. M 
hei der 1. Auflage sind auch hier folgende Merkum 
vorhanden: SCIllELlN '-K statt SCHILT.1X0: dir f..j, 
Farallellinie am I in EIXHAI.B: der schwarze Yerli 
dungsstrirh an der Bruchziffer-1 im oberen linken \V,.| 
ziffeifehle; die Querstriche sind ebenfalls hu U 
SCHII.1.1XGE vorhanden, wie sie an den Buchstab 
A in der lieget fehlen: die S ch m ie ru n g  auf dem IV 
home, der kleine schwarze iS pi t zw in к r ! unten ,i 
Wappenturmc und die z e r r is s e n e n  Г n torgrum 
lin i en rechtsseitig vom Posthorn sind Vorhanden. D 
gegen ist hei der 111. Auflage der Druck selmiierir 
und dadurch das ganze Markenhild unsauberer, in ü 
linken unteren Ecke hat die B ru eh zi f f e r - 1 uurnia 
einen A u str ie b  und ist kleiner und vor dein Adir 
köpfe über dem Schnabel ist in der Hegel ein schwarz 
Punkt, welcher sich oft mit dem AVappenhilde veri,imli 
wodurch der Adlerkopf anscheinend eine auf dem Kinli 
liegende Parenthese [-—] tragt,

3 Schillinge, Neudruckhogen zu je 200 Stück in 
wage rechten Reihen à 20 Stück (ungetrcnnt).

Die P a p ie r fa rh e  ist sehr lebhaft-rot viul ett u 
sticht ebenso sehr von der 1. Xeudruckaufhigo wie vi 
den Originalen ah.

Die D r u c k fa r b e  ist mattblau, welches den mattı 
Drucken der Originale noch zu rde к stellt und durch i 
lebhafte Papierfarbe bedeutend geschwächt wird.

B o g e n - und B lock m erk m a le . Auch hier ist d 
Bugen aus Blocken von 10 senkrecht untereiinuide 
gestellten Marken zusanmiengestellt und daher in jel 
Mark».* der 2. Wage rechten Reille rechts neben de 
Posthorn ein grosser Mauer Punkt: in der 5. hVt 
über dein M von Postmarke auf dem Ringketteiikrri 
ein blauer Klecks: in der 8. Reihe über dem blaiMi 
au der Kugel (imhängend) ein kräftiger blauer Pur 
und au der Wert zi ffer im oberen linken Kck'jiia'lra 
rechtsseitig am Kopfe auJiiingend gleichfalls ein emsi 
blauer Punkt: in der 9. Krilie sind in BEKGEDt'KFtl 
Buchstaben DOK am Kopfe verschmiert und da-lur 
kleiner: in der lo . Reihe rechts nelien dem blauen 
ein kräftiger iilaucr Punkt und über der Kugel eh 
halb dieses Buchstabens ein Illauer Kloeks, welcher 'Ü 
sollst freie Dreieck ziemlich vollständig ausfüllt.

M erk m ale  in je d e r  e in z e ln e n  Al arke. Im 
in POSTMARK E ist das Kennzeichen der 1867er w 
der 1872er Neudrucke entfernt, dieser Buchstnl"' h
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ficr eine verhältnismässig normale Gestalt, auch iu 
1İII.I.1NGE ist der Strich durch SCHIL liidit mehr 
ryrkbar. Die Schrift ist klarer und besonders iu 
HILLING E die Buchstaben INGE kräftiger. Der 
jppenuntergrimd ist nur schwach sichtbar und im 
jkrkupfe das Auge auf uuschnttierter Fläche. 
f Schilliiu/e, Neudruckbogen zu je 200 Stück iu 10 

t'i'ivehien Reihen ü 20 Stück (uugetreunt).
Die P a p ie r fa r b e  ist derjenigen der I. Neudruck­

lage am ähnlichsten, jedoch tritt der rote Färbe­
st? lebhafter hervor, wodurch sie der irischeren 
s,unlieben) Farbe der II. Neudruck-Auflage gleichfalls 

kommt. Lebhaft rotchainois dürfte zum Unter- 
j>d der anderen Auflagen die treffendste Bezeieh- 
(ur sein.
B ugen- und B lock m erk m a le . Die Zusammeu- 

•ll.ing dieses Neudntekbogens erfolgte gleichfalls mit-
• Blocks von 10 senkrecht untoreiuaudergo.stellten 
uketibildeni. wie folgende Merkmale beweisen : In der 
ungerechten Reihe ist auf dem V vou \ 1ER am 
.■e linksseitig und in der 2. Reihe auf dem R in 
"-TMARKF. auf dem Kopfe rechtss.útig ein kräftiger 
акт: in der 5. Reihe über dem Adlerkopfe ein sdiwar- 
? Pünktchen: in der 7. Reihe gleicht das schwarze P 
rá einen sehnigen Striclunisatz einem R: in der 
ICihe in PoSTMARKE ein verunstaltetes A. indem 
f; linke Balken mit der reichlichen unteren Hälfte 
■rade (nicht schräg) dicht neben und mit dem rechten 
;v !i des M parallel läuft und viele andere ähnliche 
dier. Der ganze Bogen ist streifig sehr ungleich und

alle Sorgfalt gedruckt.
M rk m a le  in je d e r  e in z e ln e n  M arke. W ie in 
I. Auflage ist auch hier der schwarze Schrägstrich 

i dem Wappeuuntergrunde unterhalb JE von \ 1ER 
:i das kleine Pünkteheu im Fusse des zweiten 1 in 
l’ltll.LINGE (beide Merkmale fehlen der II. Auflage). 
g -цеп ist hier das M in l ’OSTMARKE ohne den in 
:i II. Auflage vorhandenen Punkt und KG ui.-Irr wie 
id-r I. Auflage verbunden, sondern von einander ge­
timt wie in der II. Auflage. Der Kopf und Hals des 
'■о ist wieder wie in der 1. Auflage hell, während 
-el und Sehenkel, duřeli den nissigen Drin k, dunk'd. 

■ ' canz schwarz sind. Die Schrift ist schlechter als
• '1er 1. und ! I. Auflage.

Ivs7. Vs Schilling hell-lilablau
1 .. grati(blau)weiss
tV ä Schillinge cinoneugelb
3 .. sehr lebhaft-l'utviolett
4 .. lebhaft-roTclumiois
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IV. Aulì ago lSss, j
In der ili. Auflage waren 'lie Neudrucke dep i f l  

3 s. li .-W eite  dem Originale so uuähnlicJi hergostfl 
wer len. dass eine Neuauflage beider Werte stmtfiinfl 
lmisste. Die 1 Schillinge hatten zu unförmige k:, , f l  
starr der Weitzitteni und für den 3 Sellili ing'1 -ln 
war die Papierfarbe zu abweieheud. Bezüglich fl 
1 Srliilliugê wurde die Neuanferrivunv mit Vorteil 
V füll it. was sieb von der 3 Schillinge nicht behaupten iä;

ƒ Schilling, Xeu'truekhjgen zu je 180 šne k iu 
nau dem Originalbogen naeligehildeter Anordnung (i 
Fig. 6 . S. 53). jedoch olino verkehrtstehende "Mark 
bilder. ‘

Die l ’ api e rf a rbe  ist wo iss und konum dem ( irig in 
papier fast gleich.

B o g e iim e rk m a le; Zunächst die oben angefiili 
Nachbildung der Origüıalbogenzusanunenst'dlüng. V 
( iriginalbogen weicht dieser Neudru< khngen besoin! 
durch das Niehtvorluuidenseill der kepfstelleudcn Marl 
ab. Von der III. (tS87el) Alltblge unterscheidet ■­
die vorliegende IV, Auflage erbeblieh, indem die 111, A 
lage eine u n g e t r e n n te  Bogeufonii darstellt, dag« 
dürften aus der IV. Auflage mit Erfolg die mich 
wenigen Exemplaren vorhandenen Neudruekhogen j.A 
Sage hergestellt und an unkundige Käufer abgegrl 
werden. Der 1872er Neudruek zeigt 80 Marken i 
mindestens 5 nun luviten seitlichen Bogoiiriinderu. weit 
bei iiiTsp reel lenden AusSehnitteii aus der 1888 er A 
lage all je einer, liez, beiden Seiten nur hockst!
2V» nun betragen können. Als ganz besonderes 
mal dient jedoch gegen derartige Täuschung die waj 
rechte Trennung der BogenfoîOu indem dieselbe b.-j .| 
Originalen ungdeiehmässig verteilt 1— 2 nun. bei i 
1872er Neudrucken durch die 1. und 2. senkrechte lit 
ledbe 1 mm. durch die 3.— 6 . Beibe IV2 end durch dát 
u. 8 . (rechtsseitige) senkrechte Heille l 3/< nun. bei di 
1888er Neudruck aber durchgängig 2®'4— 3 nun hcüS

B lo ck  me ik m a le . Der Block besteht aus 5 sei 
ri eht untereinander gestellten Alarkenpaareu. Die Zift 
wurden in sehr ungenügender Weise İlil Block Ul1 
gebessert, weshalb 1 0 x 4  — 4n verschiedene Zift 
figuren Vorkommen, weh-ho teils ohne, teils mit; 
stehendem, einseitigen oder vollständigen Fussstrii li о 
mit wagcrechtein Kopfstrich (I) oder links oder an 
r e c h ts  augesetztem Anstrich vorhanden sind. In i 
2. Marke gleicht die obere rechte Eckwertzitlei' Du 
römischen ] und in der 6 . "Marke ist (genau wie in t 
6 . Blockmark' 1 der III. Auflage) unterhalb I von E 
ein weisser Strich. Die senkrechte Trciimmgsliu.i1' fi

Beivi1'lori. I



. vollständig, i-т aber, gleich der wage rechten, nie­
;. «b.i|ij-ielliiiiir.
Merkmal in je d e m  S tü ck . Der AVappeiiuiiter- 
jjJ ist sehr schwach und lückenhaft erkennbar, der 
КЧ' Fleck auf dem Halse (am Kopfe) tritt noch 
iiliilwr als hei der 111. Auflage hervor, die Schrift 
■ besonders SCHILT.IX i; ist kräftiger als in der I. 
;l l l . Auflage und die Querstriche in A und H vor- 
ideu. wenn auch nicht so klar wie im Original.
.5 Schillinge, Neudruekhogeu zu 120 in senkrecht 
älter oder zu 60 Stück in ungeteilter Form.
Dio P a p ie r fa r h e  ist wieder dieselbe wie zur 
juflage. jedoch einen Schein matter, (was ev. durch 
bier vorhandene fjnmmieniug hervorgerufen sein 

ftc). folglich (matt)violett. Das Papier ist kräftiger 
zur I. Auflage.
Pie D r u c k fa r b e  ist stumpf-sehwarzhlau und weicht
-  • vom original aU den übrigen Neudrucken ah. 
luialL ist dies der am schlechtesten ausgeführto 
■ml ruck.
E- g cu m e rk m a le . Die Treuuungslinien fohlen auf 
. Bitgenräiidorn fast gänzlich und sind zwischen den 
iken niemals doppellinig. Die verschiedene Markeu- 
i (120 oder 60) auf diesen Neudruck-Bogen ist etit- 
u-icii. indem der Lithograph abfallende Bogenteile 
: den Druck halber Bugen ( =  60 Stück) noch ver- 
H-'te.
B lu ck m crk m alc. Der Block besteht aus 2 woge­
gen Heilien vou je 6 Stück und hisst auf der 
Marke Schmierungen auf der oberen Hälfte erkennen. 
M erkm ale in je d e m  S tü ck . Ziemlich vollständig 

hvvundoner AVappeiumtergmnd. am unteren Au>- 
f-r des C in SCHILLINGE ein in das innere des 
ietubens verlaufender feiner Strich, welcher auch 
sbwaehen Spuren bei einigen Stücken der 111. Auf­
- verhanden ist. wie auch mit der III. Auflage die 
listabeufiguren übeieiiistimmeii. Es sind überhaupt 

Miiedene Merkmale bei dieser IV. Auflage im 1 Sıdı.
- ini 3 Sch.-M'erte vorhanden, welche als wahischein- 
« liiastelleu. dass der Lithograph für die IV. Auflage 
it ueue Umdruck-Abzüge vom Originalstem machte, 
d-rn noch vorhandene Umdruck-Abzüge der 111. Auf- 
i- zu Blocks zusaininenstellte.
S. 1 Schilling weiss

3 Schillinge stuinpf-sdiwarzblau auf (matt)violett

hi- Gummierung der Nondrneko. Moens hat alle 
filmi hergestellten Neudruck-Auflagen (also auss.-i
- 1S6T er offiziellen. welche gummiert geliefert

Nichtamtlicher Neudruck. iSbS. l2ü
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wurde) uugiimmiert auf Lager genommen uml in > 
Mehrzahl aiuli so verihisseit. Su befinden sich щ 
беи mir veti SI u etos gelieferten Neudruckbogen mu 
Helle Auflagen komplett! mu- iler 1 Sohtlliugbogen (
1Ъ72 • -r (l,i Auflage und iler 1 Sch, und beide izu ] 
und 60 Stiiek) 3 Sellili ingei a igen iler 1S88 er ilV .ia 
lage mit b ťa u iio n i. s t r e i f ig  u u g le ie h  aufgetr 
g e ilen  G u m m i, welcher oline Brinile glatt und frisi 
glanzend erscheint. Díigeg'éii sind die von Goldner. il( 
Haupt-Abnehmer der Bergedorfer Neudrucke, erhalten 
Bugen sä m tlich  gummiert, und den verschieden 
Ausführungszeiteu entsprechend der Burnini in verseli 
dener Ilii k" und Farbe. Besonders die 1872er Xe 
drucke sind gut gummiert: dünn, brüchig und Weuiţfl 
frisili, teils ( 1V* Schillinge) sogar vertrocknet. Ei 
Aufstellung der auf den Neudrucken überhaupt vorba 
denen Gummierung ы  zwecklos, indem natürlich ( 
versi liiedensteii ..Original“ -Gummierungen um dense 
verschiedenen Interessenten aufgetragen wurden.

Ilio A u f la g e -H o h e  der von Moons nach Eit 
des urigiuulsteins hergestellten Neudruck" lässt u 
niebt mehr ermitteln, indem mir Herr Moens auf dii 
bezügliche direkte Anfrage mitteilt. dass ihm die 
dieser Angabe notwendigen Filteringen (b’ocliming 
11. S. w.) bei Gelegenheit Seines Г т /iigs von der Gale 
Boîtier mieli dor Hue de Florence abhanden ge komm 
sej.-u. w"durch es ihm unmöglich sei. atu-li mir a 
nähernd dìe verschiedenen oder Gesamr-Auflngemenji 
angeben zn können.

I.*'Si' Stücke sind in Fumassen und ganze Png 
noch genügend vorhanden. Immerhin sind die i »rigiu! 
g<•treuesten 1872 or Neudruck-Bogen nicht üheniiäs 
und der 1 Sehillingwert dieser I. Auflage secar u 
noch Wellig ZU finden.

Erfreu lieber Weise lässt sich für Bergedorfer İhı 
k'tı mit Vorstehendem die Neudruck-Abhandlung ins 
weit besi'liliessen. als Neuauflagen voin Origimlsw 
für ausgeschlossen zu betrachten sind, nachdem Ht
J. B. Moens Anfang 1895 den Originalstem (vgl. Fig 
S. 39) nebst einem mit den lùstbestiindeii vom Derg 
duffer Amt erhaltenen Fhitwertungs-Balkensteiiipcl iv 
S. 103) dem b’eiehs-Po.stmu.seum in Berlin in ln■clihtì 
ziger Weise als Geschenk anlmt. Die Verwaltung 4 
b'eiehs-rnştimiseums leimt" jedoch die GesehenkfelT:) 
mrd erwarb den Originalstem nebst Balkciistemi>e! kan 
lieh für 400 Mark, welehc Summe Herr M"ciis J' 
Kaiser Wilhelm-Stiftung als Geschenk überwies, (o  
andı Vierteljahrs-Nachtrag Nr, 5. S. 102.)
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Markenfälschungen.
fiil-, huugen vnti Bergedorfer Original-Freimarken 
; ju M i’lijte vorhanden, ol) ti»* jod«.»' -li 't- X. deınjonigoiı 
pulii-li werden zu können, dev die < h'iginal Zeichnung 
er Marken bilder halbwegs kennt. Die noch in grosser 
•tlil vorhandenen ungehrauehten Originalmnrkeu. ntieh 
r aber wohl die in Unmasse vorhandenen, teilweise 
-euten aber billigen Neudrucke haben bisher die Be­
ijing der Herren Fälschung*-Meister femgehalten 
j i« 'i-hränkten sieh letztere mit lohnenderem Eriolg 
i die Nachbildung des Original-Entwertiuigsstempels 
i. unter Stempelfiilsclmngen) und die Ausgabe von 
ririnalbrirfeu ".
Iii,., vorhandenen Fälschungen der Harken zu be- 
vjhen ersi-heint nach der vornngegangonen cingelien- 
IJi’Si hreibung und T.icbtdnickwiedcrgabe der Origi- 

:■ zweeklos. K> sei nur darauf verwiesen. dass in 
: Kegel die Wellenlinien des 'Waiipemmtergrundes 
lit geradlinig gelten und der h’ ingkettenkreis oft nielıt 
. hmiissig rund ist.
Dagegen sind mir recht verdächtige Stücke der im 

hochstehenden 1861er Probedrucke zu Vj Sclnl- 
:li.*lllila vorgekommen. Diese Stücke waren siiint- 
t ..lino (intiimi und zeigten eine rötlichere Färbung 
i die mir bekannten Original-Probedrucke. Es er­
itit nicht als besonderes Kunststück, hellblaue Origi- 
1- im Papier weiss zu bleichen und dann zu färben, 
shall, ieh bei Ztılegmıg derartiger Stiieke zu ganz bo­
i - r- r Vorsicht mahnen möchte.
Beiläufig sei hier imeli erwähnt, dass auch die 
■ S. hillingo-Marke in allerdings recht plumper Fal- 
:.u. existiert. Dieselbe Zeielmuug ist anscheinend 
Fälschung der iV j Si-hilling-Marke bergest eilt und 

(biniglieli das E atıf deu knappen Kaum nach Schilling 
i o arbeitet worden, s'«lass dieses E unvollkommen 
:i - ganze Wort lUlgleieh eingesetzt erscheint.
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Entwertungen.
Pie römischen Zittern mit Cursivbuehstaben in Parenthesen 

; III ıh, verweisen auf die Abbildungen der Lichtdruettaieln. 
У eigen Abbildungen der Liclitdrucktafeln. welche mit Ziffer 
: Kreuz iz. B, Ofi bezeichnet sind, stellen F a la c h s tü c k e  dar. 
st ree ht er Stridi i j i zwischen Worten oder Ziffern bezeichnet 
sBeginn einer neuen Zeile. Die angegebenen M a n s e  ver­
ien sich stets in d er  Mitte der L in ie  genommen.

Dh - fül1 ••itt" Borgodori - Abhandlung liuehwiehtige 
... interessante Abschnitt über die im Bergedorfer 
-h fl'ieïo verwendeten Stempel zur Entwertung der 
-TiD imarlvu ist von Mocus sehr kurz behandelt, 
'.-.-r wäre Moons zu einer anderen Auffassung ge­
limeli. w.-nii er das Bild des auf Bergedorfer Marken 
nv.-udeteii Entwertungs-Stempels mit dem  Stem pel 
.!;• Itou liiitte, weither ihm mit den Restbestäiiden 
;• tV'l't worden war (vgl. S. 136). Dieser Moeus'sehe 
-litiiTT wild deshalb für die vorliegende Arbeit nur 

wouig in Drago kornmon. dagegen ist es utimog-
j. lot/.t Bergedorfer Stempel zu behandeln, ohne die 
-'"ozüglieliou umfänglichen Artikel von Otto Rommel 
: ". rühren und wird im folgenden sehr oft unti eiu- 
o.bd darauf Bezug genommen werden m üssen .
Atieli dieser Abschnitt soll das Debiet seit Eröffnung 

-li-Tgedorfor Postamtes behandeln und beginnen dem- 
šbl'oi'llolld

A. Die Ortsstempel.

1 D er I .a u g s te m p e l.
Am 1. April 1647 wurde das ..Beideistädtische Post­
' :u Bergedorf" errichtet. Als frühester Stempel 
■' mir der lizeiliaro Langstcinpel : BERDEDfiRF 
0 N Mirt s lill « I  s ch w a rz  als Eingangsstempel 
: нощ au> i Frey burg) Stade in Hannover abge>:iudtou 
'1 vom Jahre 1851 vor. Es ist sehr wahrschein­
-  lass diesel- Stempo! der z u e r s t  e in g e fü h r te  

' soit 4 Jahren bestandenen Postamtes ist.
Als tiäolister Stempel mit nachweisbarer Jahreszahl 
■' m 26 2. 1853 ein zweizeiliger I.augstempel 
■İı'oF.BoRFF I 26 2 (III (/) rot (auf der Rückseite von 
tD.verbri.-fen). Dieser Stempel wurde oh ne M on a rs ­
i r . g e s z i f f e r  nach  Ein fü h r u u g d e s  Ruud stein* 
- ifruhesteiis 1.4 .54 bis mindestens 1895 [auf Post- 
-e'itigeit]t zur Abstempelung der Pustfomiulare ver­

kommt aber .LUeh neu |] auf Bergedorfer Markon 
'  r í e ' ,  indem er v e r s e h e n t l ic h  zu deren Ent* 

■"ung v.-nvoudet wurde. Dio J a h resza h l fe h lt  bei
8 K r ö t z s c b :  Perm. Beibuch (Nr. И). Ю
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diesem Stempel ebenso, v ie  b e i a llen  B ergodorfB  
S tem p e ln  überhaupt. W,?mi Ecinhoimer iu sebi] 
„Katalog der deutschen Entwertungsarten *- Heft 
diesen Stempel unter Nr. 6 ohne das zweite (s.-цЦь 
F und in der zweiten Zeile die ZilVern 12 3 ö abbild 
so wird wohl ein ähnlich undeutlicher Stempel wie < 
auf Tafel 111 über о abgebildete Vorgelegen liabeu. 
dem der Stempel m it Datum stets FF hat. währ-, 
die 6 aus einer zufällig vorliandeiieu Selim iming * 
standen sein wird. Zum Überfluss ist durch Konti 
(„Philatelist“  1S94. S. 339) aus dieser 6 eine 66 . 
maciit wurden: im Jahre 1866 hatte aber. wK >cl 
angeführt. der Stempel überhaupt die zweite (Ziffer 
Zeile nicht mehr, temz falsch i-t auch die (ausrh 
nend auf Keiaheimers Abbildung fassende) Липак 
von Ed. M. Mali- (Phil. B insen-Courrier 1894 - s. 7 
dass die Ziffern Tage.— und Ahmat-angabu und Burca 
n u m m er bestimmt hiitteu. Der Stemjiel gioU 
s e in e r  e rs te n  P e r io d e  einfach n ur Tag und M 
nat bekannt, sp ä te r  nur den  f Mts nain en. (V 
auch unter Btempelfälschuugeü, S. 155.1

2. D er  H u n d stom p el.
Der demnächst folgende Bergedorfer Tagesstomp"! 

der Rundstempel: BElPiEDoL’KF. 20 4 I ill —IV 
(111 о .  Dieser Stempel i-t mir nur in rot farbige n .1 
ilriiekeü und als spätestes Datum der 20. 4. 1854 b"k:m 
Nach den amtliehen V eronlmmgs-1 'nt-uschrift*m b.-t; 
die Schreibweise „Bergedorff“  mindesten- seit Bestel 
des Beiderstiidtisebeii Postamtes in Bergednvf (l$l 
offiziell überhaupt niebt und i-t es unerklärlich, t 
düreli dieser Schreibfehler in zw e i Stempeln (11 
und с  Aufnahme finden kumite. Alir lag der 
..Bergedurf- geänderte Stempel mit dem frühesten 1 
tum 10. 9. 1S55 (blau. vgl. S. 131) vor1). Diese Anden

Bergodoi'f, ■

l) Rommel berichtet diesbezüglich im ,. Philatelist'* 1 
S. 3.39 : o. . İd Wirklichkeit war aber die gedachte лтк«-п 
bereits viel früher erfolgt (als von mir in den ..Viertel)*! 
Nachträgen” Nr 1, Einschaltung 1 nach einem vom 11 5 1 
vorgelegenem Datum], denn es liegen mir briefe vom 1' 
çember 1>>05 von Curslack narh Hamburg, vom 21 Septetu 
1857 von Terperkute nach Hamburg und vom 9. Februar 1 
von Billwerder an der ВШ nach Hamburg vor, welche samt 
die Ortsangabe mit einem Schluss-F und ohne Punkt zeigen, ’ 
denen die beiden unteren auch in meinem Nachtrag yu •• 
Postwertzeic hen des Bergedorfer Postbezirks w v«m otto lio&ìi 
1892] 8. 13 unter N. 19 und 13 abgebildet und bezüglich de 
auf S. 14 nähere Angaben gemacht sind. D ies ist 
К ro t zach  v ö l l i g  e n tg a n g e n * ’ Das verhält sich nun frei 
etwas anders, denn mir war wohl der angeführte Nachtrag 
seinem Text bekannt, idi benötigte denselben jedoch nickt - 
dem ich in meinem Nachtrag 1, Einschaltung 1, nur testete
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■Stempel ••itolut•• ■ -infili-h-*r AV.-ise dadurch. dass das 
>• F mit dom Punkt am Schlüsse weggestoehen 
-ie. wodurch allerdings der Ortsname einseitig, d. lu 
I; links iiborhaiigoiid erscheint. Mit dieser Änderung 
i. der Stempel lá ' 31. Dezember 186' in A'enven- 

und kommt, nach Angabe des Herrn Decker, auch 
auf  Norddeutschen Marken vor.

Bei allen bisherigen Beschreibungen dieses im Dureh- 
..■'f 23 mm grossen Stempels ist als unterer Ab­
tes des Stempelbildes eine L in ie  im H a lb k r e is  
didn't. Diese Hai bk reisiin ie hat jedoch nie zum 
apel b i 1 d e gehört. wie der klare Abdruck auf Tafel 111 
1 c (auch IV /: T i l l )  deutlich erkennen lässt, son­
. ist eine S c h m ie r u n g  d er n m eién  S te m p e l-  
iite. welche allerdings sehr oft vorhanden ist (111 «f. 
ij: IV r/: V n r :  VIP und Ь..sonders klar VI aff ) .  
Zw ischen  Tages- und M o n n ts z if fe r  ist in der 

f r e i e t  R a u m , wie jedoch Abbildung / auf 
4 1\ erkennen lässt, kommen auch Abdrücke m it 
ţriigom D a tu m str ieh  vor.
ide b e w e g l ic h e n  T e ile  im S te m p e l (Datum 

Tour) sind sehr unregelmässig eingesetzt. Die 
-m stehen Imeli (111 r .  "der tief ( i l i r / :  IV м )  
■einseitig nach rechts oder links (III dì.  Die Zeichen 
T"iir sind teils ganz f.irtgehissen (III y :  IV tn . 

:■ steht das T anstatt n a ch  der Tourenzahl (III c. /'; 
I <!■ У a r  t vu r d. 'i'selbeu П П </,
Ibr Stempel (mit einem Fi liegt mir auf der Rück- 
■■ eines Briefe- in Ыanein Abdrucke vor. Der Brief 
ust einer Hannover Th!. dunkelviolettrosa (X r. ?i
H -гг und dürfte demnach (am 10.9.) 1334 oder 55 
Hut wurden sein. A tisser diesem Stück i-t mir 
IPrgedorf (mit einem F) - Handstempel nur in 

»iirzer Farbe bekannt.
Auf B e r g e d o r fe r  .Marken kommt der T a g e s ­

sehr se lte n  vor. Es i-t möglich, dass er atıf 
ги*-isst verwendeten Marken als Kutwoitungsstempel 
Midet wurde, indem der Strichstempel noch nicht 
huden gewesen sein könnte (vgl. S. 135). AVenii der 
Pt.inpel aber auch zur Entwertung der e r s te n  
И  ufmarke bereit.- verwendet wurde, so ist die 
b*?h e u t lieh e  Verwendung des Ortsstenvpels in 
:-l"ff doch ebensowenig als ausgeschlossen zu be- 
-'eii wie anderwärts.

Entwertungen: Dio Urisstempel.

dass der KF Stempel n ie l l i  a u f В e r ge d o r fe r  M arken  
timmen kaim. und dazu  war das m ir  v o r g e le g e n e  Da- 
teaiigend . Ich nehme immer nur dann auf andere Arbeiten 

wо es mir zur Klarstellung geboten erscheint bezw die 
b als stichhaltig anziiselieti ist Beides lag hier nicht vor 
«arlı s 13? u tT

10*
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3, D or K re isstem p e l.

(íi-ostlmeht. Dioso Bergedorfer Enclave orliiolt.
fang 1S56 ei do P..*t-ExpedtTkm._ Als daselbst veni 
Jeton Stempel kenne ich и ti r eim-n stets seh r-ч-fø  
abgodruckteu Boppelkmsstempel mit t.EESTlLWl 
ol.iõu zwischen Jeu so u st  fr e ie n  Kreislinien, unii шк 
.■humde niestellteii Tuges- tuni Muiintszifieni im luu 
kreis ( I V /•). Die beiden Kreislinien haben im Dun 
mess' т  221/ 4 hezw. 12*/* nm>» Der Stempel ist min 
einmal auf Bergedorfer. .".fter auf Holsteiner Marl 
n. S. 152) zu ti. .sieht gek. .milleti. Stempelfarbe sohu а 
Ein anderer Stempel ist in Beesthaeht nicht zur Y 
vvendung gekommen (vgl. S, 135/.")

K irelnverder. Am 16. September 1866 wur : • 
handpOst-Bitroau Nr. 16 in Kirchworder zu einer I’. 
Expedition erhüben, tun ein... tägliche Botenp"'t 
Winsen a. d. Euhe illanuoveil zu unterhalten (i 
S. 1 9 .  Jít). Als Orts- und Entwertungsstempel vvu 
.-in im Durchmesser 23 nun spannender Einkreisstein 
mit К IKCTIWEK’DEK V  1.1V Al und blaue Karhe \ 
wendet. Der auf Tafel IV absiol.iUoto Ahdruek heliu 
sieh auf einer ani 11. 1. 67 al .gesandten Hamhui 
Dost-Anweisung, mittelst welcher dem Herrn Dr. m 
i íräpel İn Zollenspieker 50 Mark überwiesen wtm! 
Der Empfänger bescheinigte den Empfang mit: ..Kit 
würdet- 12,en Januar 1867 • iräpol D r.-, das Datum 
Tost-Ausgabe-Stempel lautet dagegen 14. T , was 
eine falsche Angabe des Datum in der Quittierung . 
fehlerhafte Einsetzung der 1 ages zahl sehliessen la 
Bemerkenswert ist im übrige n an dein Stück, da*-» * 
Bergedorfer Stempel vorhanden ist und der Empiati 
in Zollenspieker wohnte, dagegen in Кi.rehWerder ţ 
tiene. Der Stempel Kirchworder liegt mir auf 1 ï 
und 4 S.-h.-Marke vor.

Xa<ii d.-r Verordnung JÍJ (s. S, 19) fertigte aber 
l.andp.■'t-Buieau Nr. 12 in Zollenspieker . ; 'i
vom 16. September 1S66 direkte llrieipost-Karteu.-çliÜi 
auf die hannoversche Tost-Spe.!iti..n in Winsen a. d. Id 
ab. Ein Stempel veu Z..lbms.piek>-r ist jedoeli шоп 
Wissens nicht bekannt.

Herr Hommel schreib; im ..Philatelist*' Ibcd S.340: A 
leicht aber kann man auch annebmen, .lass bereits m i t  E 
f i i l ir u a g  .ie r  Ma r ke n  ter bekannte aus fünf Parallelstricl 
bestehende besondere L n t \v e rt u n r ss t e lu p éi in Gebrauch) 
u nd  dass auc h  f ür  G e e s t h a c h t  e i n s o l c h e r  liait. 
s t e m p e l  z ur  A u s g a b e  g e l a n g t e ,  als die Postexpeditioii 
sellisi In Wirksamkeit trat." ln seiner tin Note 1. * 1ЭМ 
geführten' Broschüre S 3 führt Rommel die BekannttnacbUDk 
wonach die Post expedition in Geesthacht im Jahre tsü(l ern ' 
wurde, die Marken »vurde-n l'Ut eimieführt

D ergedurf. i
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B. Der Entwertungs-Strichstempel.
Während die Post - Expeditionen Oecsthackfc und 
■írovrdeг stets den Tagesstempel gleichzeitig auch 
Ftviiuarki'u-Emwemtug'to.tempel verwendeten. wurde 
. l ’est-Amte Bergedurf ein besonderer Stempel zur 
ivettimg der Freimarken benutzt. Derselbe bestand 
5 feinen Linien you 19 mm Lange, welche auf einer 
ite v u  16Vi mm verteilt, parallel nebeneinander 
■ • 11 (Il le.  h.  IV » .  « :  Vî t .  r .  t r .  x .  y .  z .  n a . 

nf\ .
Wenn bisher jede Bergedorf-Abhandlnug für diesen 
ире! ein anderes Maass augiebt. so mag dies teils 
i-ai .Messwerkzeugen gelegen haben*), in der Hatipt­
ir aber wohl daran, dass N iem a n d  den e ch te n  

o pe! unter den vielen Fälschungen herauszufiuden 
Hier die Spreu vuin Hafer zu trennen, ist

mit 2 — 3 Stiv-k möglich, und dies ist für Berge­
. iu m etwas besonderes. ‘2 — 3 vollständige Briefe 

zutreibeu. mindestens lassen die vielen unbestimmten 
Fon s. ■ i 1 ist über il eu i.Ulssteinpel darauf seliHesseu. 
st aller auch mit 17 vollständigen Briefen ausehei- 
1 ni.-lit zu erzielen, w ie unten (S. 137) l*?i Beleuch- 

ii"S ,,<aitachtmi des Dr. jur. Otto Bommel in 
zig“  klargestellt wird, lek habe es mit 81 ganzen 
‘eu mit Bergedorfmarkeu versucht, und glaube. 
. langer Bemühung' das Rechte gefunden zu halien, 
blefer «Haube wird noch (»■•starkt durch das Urteil

>  unse ror besten Kenner deutscher Abstempelungen. 
• Herrn Decker-Hauuovo!-. welcher lneinc Forschungen 

erzielten Resultate in Betreft' des Bergedorfer Eut- 
t.massteinpids riteklialtsb» anerkennt, obgleich das Er­
ic seiner bisherigen Ansicht teihvcisi' entgegen läuft, 
s-s Zugeständnis wiegt schwerer- als wenn ein M ie ­

. "Sammler einen Irrtum eingestellt, denn Herr Decker 
: Fr mit gutem Rocht angi •-> d iente und sicher auch 
se-ctihafteste b e r u f l i c h e  Prüfer deutscher Post- 
TCC'-ichen. Ieh fühle mich aber auch verplliehtet au 
■er Stelle gleichzeitig bekannt zu geben, dass iu 

ui diesbezüglichen Falle Herrn Docker ein Vorwurf 
;■-treft' Meiner Prüfungs-Midiowalrung gemaeht werden 

und besonders aus dein «iruudo nicht, weil (wie

Als ich mir im Jahre 1>93 ein genaues MilUmetermaas** 
•-зей wollte, hatte ich sehr grosse Mühe un t fand erst nach 
F-tit suchen bei hiesigen Optikern ein solches von 3“  cm 

welches m it hem Haar  Z i r ke l  a u s g e .< o hl  a g e n . seine 
'suckeit naebweisen lies». Hagegen verwendete ein mir be* 
&:ег Schriftsteller «besonders für Bergedorf« ale Maaaastali 
'  nfschen durchsichtigen Zâlmungsschlûssel. welcher total 

war und jedvn Centimeter a 1 : шш kürzte.
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schon erwähnt) bisher n orb Niemand mir alb'г В о stínuj 
h e it  wusste. dn>s mir ein  c in z ig e r  Baikenarcns 
existiert'.1, ln der .Mehrzahl wurde '.lieser Stempel ц; 
dem ..Eindrit'к - . .. < oduhl•• U. s. w. beurteilt. ..щ 
stimmtet* Anhalt war nirgends bekannt, (dcichwel)] 
fand sich Herr Decker auf dem uäehstliegenden rii 
tigen Wege und hat sieh nur von den best eu lálselnui: 
tiiiischeii lassen. Herr Decker hat sielier si lmu ц,1 
Briefe mit Bcrgedorfmarkeh in Hauden gehabt als i 
denn die meisten der mir vorgelegetien echten Stia 
trugen bereits seinen DrüfuncssTeinpel — ab.r er ln 
dieses Material ni ' ht g l c i c h z c i t  ig vnrliegeii und J: 
ist ganz besonders him* erforderlich, Es ist aber ;a 
nicht zu verlangen. dass ein I ’rüfer wegen eim 
Stemj.el si'dı sn ahmülit. wie ieh ■ getliau habe, 
all das Material zU'ammeimilmhn. was nh u l.rin  
erlangen konnte.

Das Ergebnis mehter ForsehttUgeu lautet:
Es i ' t  n u r ein  Strielisteni|H ‘ l im P osta m t B vic 

d e r f .  und w e d e r  in B "V c. d o r f  s e lb s t , lindi 
I ; ее s th  a elit uder К i re h w r rde r "i 11 z w e ite r  gii 
eh e r  u d er ä h n lic h e r  S t e m p e l  zu r E ntw ert«
■ 1er I V s t fr e im a r k e u  in tieh ra u ch  g ew esen .

Zur Begründung vorstehender Behauptung l>e<iarf 
eines leider umfänglichen Eingehen* m diesen Stn: 
fall, doch lette ich. mit dem mir zur Verfügung steht 
den Material diese Frage überzeugend und klar 1.'- 
zu können:

In dem Berichte des Bergedorfer l ’ostmcistcrs In 
zow vom 25. Juni lbjh (vgb S, 30—351 sind f"'g"i 
Angaben bez. der Mark>*uciitwertung enthalten:

Im tebrigen werden alle auf Briefe geklebte Postmsrl 
durch den Bergedorfer Tages- oder event, durch einen bcsonile 
Stempel entwerthet und dürfen nicht aufs Neue zum Frank; 
benutzt werden.

Bei denjenigen, durch Postmarken frsiikirten Briefen, wt! 
sich nur event, im diesseitigen Landgebiete bewegen und w*l 
niel i  t zur Controle nach В er  ge d o r t  gelungen, schiave 
unmaassgeblich vor. die Kntwerthung der Marken in der «i 
stattůnden zu lassen dass dieselben mit Tinte dick durchirr 
werden, weil event, die Anscbaßungskosttn von 31 Entwenbtii 
Stempeln nebst den stempel-Api arateli mit den ini Landgeb: 
selbst verbleibenden fjU. Briefen muthmnasslich nicht ái cã 
angemessenen Verhältnisse stehen würden

All'* weiteren Berichte bez. '1er Einführung 1 
Bergedorfer Freimarken ç.d.Kh hii'riiher keim-п ' 
Sehhiss. ül ' ig '-heii dmscu l ’tinkt vielmehr >tills«-liwcif 
und erst die Einführung'-Y,.p, ,[■. Ilıtılın volli IT. '•kb lj 
(S. 98) erw ähnt die Markem-utwertuug wieder wie fe

Die auf den Briefen sufgeklellen Marken werden von 
Post-Anstalten in Bergedorf und Geesthacht durch Be itar 
mil dem stempel entwertbet, während bei denjenigen durò' h 
marken frankirten Briefen, welche sich nur im diesseitigen L*



ţeliiete bewegen, die Entwerthung der Marken dadurch ge­
elit, Даев dieselben mit Dime d i c k  durchkreuzt werden.
Aus diesen Angaben ist nun weder zu ersehen. wie 
, i- Marken - К u t w e r t u n gs - is  t r i e h -) S  t e m p e I ein- 
ihrt vunien. ebensowenig Hisst sidt aber aneli daraus 
jes-eii. dass für <ieesthacht ein >ideber beschafft 
.teii sei. Der zuletzt angeführte Satz (aus der Ver­
jüng vom 17. Oktober 1861) lässt sogar als walir- 
•iulieli annotimeli. dass am 1. November 1861 der 
.ii-tempe! noch ni* di t vorhanden gewesen sei. indem 
■ • Verordnung das auffällig abweichende Bild des 
i lisrenipels nicht erwähnt, sondern besagt: . . . . .  in 
.•dort und < ie. 'thaoht 'lurch Bedrucken mit dem 
„pol entwertet." (Vgl. П. S. 131 Iliid 146).
Iu<li-m jedoch keine Marke auf Brief bekannt ist. 
■lie in i ieesthacht (oder Kirchwerderi mittelst Sr rieh  - 
•lipel entwertet wurde, andererseits aber auch der 
respondeuzverkehr • «ei*sthachts in gar keinem Ver­
di zu demjenigen des Postamtes und dem d u rch  
Postamt B o r g e d o r f  g e le i t e te n  Land postgebiete 

ri. kann wohl mit Sicherheit darauf geschlossen 
«leu. dass Geesthacht (als dem Bergedorfer l ’ust- 
- unterstellt) n u r s e in e n  T a g e s s te m p e l zur Ali­
n i.lung der Briefe und E n tw e r tu n g  d e r  F r e i-  
rk-u verwendete, zumal letztere Gepflogenheit durch 
avre Beispiele bewiesen ist. vgl. S. 152.
Dass mit E in fü h r u n g  der Bergedorfer Marken 
•i Strichstempel für das Bergedorfer Postamt an- 
liafft seien, ist d e sh a lb  unwahrscheinlich, weil die 
•fl.efordorung in keinem Verhältnis dazu stand, denn 
•bilire 1861 wurden nach Koudot nur 55 4S0 Briefe 
rd-rt (vgl. S. 101). d. i. 365 : 55 480 =  152 Briefe 
idi: davon waren jedoch nur 6 2 %  =  93 Briefe 
ikb rt. wozu also ein F r e im a r k e n -E u tw e r t u n g s -  
lllpel Vollständig genügte. Diese Zahlen beziehen 
i ausserdem auf den g a n zen  Bergedorfer Post Ь е-
k. sodass (i.-m Postanite in ..Bergedorf" nodi ein 
iner Ddl abgehen würde.
IVare dagegen der erste Striehstempel wegen Ai>- 
liuig später durch einen zweiten e r s e tz t  worden. 
Litte derselbe sicher eine praktischere Form erhalten, 
a wie die meisten entwerteten Beigedorfmarken er- 
iiioii lassen, waren die Striche des Stempels viel zu 
'taçlı, um mittelst e in m a lig e n  Aufdrucks die Hut­
ámig der an und für sich dunklen Markeubildcr wir- 
-i>voll zu erledigen — tier Stempel musste in den 
sten Fällen zwei- oder in eh m a l anfged ruckt wer- 

um seinen Zweck zu erfüllen (vgl. S. 143). Diesem 
•Ntaude hätte inan auf alle Fülle allgeholfen und 
i liese Annahme dadurch bekräftigt, dass tliatsiicli-
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lidi ein z w e ite r  Strielrstempel (von 17;V, nini 
Ausseumaass und 17%  mm Linien länge) mit Tj] 
b r e ite r e n  (%  mm dicken) Linien a n g e fe r t ig t  
den ist und zum Aehraueh bereit lag« jedoch 11:, 
in B e n u tzu n g  kam. Dieser b r c it l in ig e  strk 
stem i >eJ (A I Л/ j  ist derselbe, welcher an М">?щ r 
den Kestboständeü geliefert wurde (vergi. Le Tınıl 
Puste 1894. S. 121 bez. Deutsche Briefmarkeii-Z-itu 
Nov. 1894. S. 17) und jetzt im tiewahrsam des hv 
Postmuseums in Berlin ruht, woselbst ich dens. 
gen a u  unzuselu'ii (ielcgeidicit hatte und dements),Л 
ehemi mitto’ilen kann, dass dieser Stem]id ni, hr il 
D ie n s tg e b ra u ch  g e w e se n  is t : au demselben T 
nodi alles vollständig neu. wie die graviem- und 
allen A\ inkel u noch glänzende Messing-Strem ) ed lilat 
suivie die vorzüglich erhaltene dunkelbraune Politur<1 
İhdzgritfes deutlich naehweisen lassen. Die Breit,, 4 
Stridii? ist derjenigen des b re ite n  Hamburger Balk-j 
sti?ni]ii4s ähnlich und würde ein Abdruck dessein 
vollständig zur deutliehen Entwertung der Marke i 
niigt haben, aber der Abdruck auch weit v,,n dem • < 
gekannten Bilde des Bergedorfer Ktitwertungsstemjif 
ubwoielien. Dass Herrn Moens dieser gew a ltig ,?  LiirJ 
si li ied nicht auf liei. i't mir dadurch verständlich. tví 
er .«das Interesse durchaus nicht begreift, welch-?, mj 
an Lutwertluigsstempcl n finden kann, wenn num 
ihnen nichts erfährt:, wie bei denen von 1 Í-.
(vgl. L" Timbri? Poste 1894. >. 137 Wz. Deutsche' BrftJ 
Ztg. 1895. S. 49), AV,,nu (a. a. tb 1894. S. 121 к  
Nov. 1894. S, 17) Mnens sagt, dass der gelieferte StA 
pel für ihn ..ganz zwecklos w ar", so ist damit gemei! 
dass mit demselben vom Besitzer nie Missbrauch 
trieben wurde und es ist tliatsächlieh aneli ni rgen, b v 
diesem a u f fä l l ig  abweichenden Srempelhiide auf Маг 
etwas bekannt geworden, tineli ist mir unter dein ut 
fangreieh voigelegeuen Material je ein derartiger A 
drin k auf Marke zu besieht gekommen.

Dass Mi..,ns di-sei- neue, nicht in <b?brau,-li -I 
k-,nimene Stempel geliefert wurde, ist wohl desimii)) 
s, liehen, weil das Bergedorfer Amt hoz. d-T Postineis 
Paalzow den alten Stempel für zu wenig geeignet hicl 
ein te-scUenk damit zu machen und der neue, beri 
liegende Eutw,41 uugsstem|« -I seit Kiufülmmg der >’•• 
deutschen Freimarken, welche nur mit dem Taue 
stempel entwertet werden durften, als vollständig üb' 
flüssig zu betrachten war — mindestens ist  mir ‘I
Bergedorfer Strich-.Stempel noeh nicht auf N■ i>ider 
seller Marke zu < i.-sirfir •.••kuinnn-ıı (wohl a b ord er" 
burger Balkeiisfemjiel ) — ebensowenig aber auch Я  
Nenldeiitsehe Stempel auf Bergedorfer Marke.
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\V-'on ich nun zu behaupten wage, den wirklich 
iti'u und '•inzien Iîu‘ rn,*dorf-Balk'>ustı.,m|ı<?l aus dem 
».•liuuirs-Wimvarr heraus befunden zu haben иш.1 
г zu kennen, so hoffe ich au ch  d ie se  Behauptung 
sit aentigeud zu begründen, dass mir nur d ie s e r  
je von mir als e c h t  bezeielineto Stempel auf n a c h - 
> !n h e ch te n  B r ie fe n  vorkam. d. h. auf Briefen, 
l-ho dureii alle Morkmale. г. В. Ausgabe- und ГЬег- 
o-mmpel. vorhandene unveränderte Daton u, s, w. 
à-reisen Hessen, dass dieselben während der Kur.— 
Klm Bergedörfer Freimarken befördert worden waren 
i Ì T<'ii Frankobetrag mit der jeweiligen Taxe ühm- 
-rinimte. Alle in der Form a b w e ic h e n d e n  vmi 
imw Ş-'itc teils für echt erkannten Stempel fand ich 
: iiaclmeisharen F n ls ch s rü ck e u . d. h. die Briefe 

111 der Kegel wohl e l í r .  jedoch vor d e r  A n s ­
ie d er  B e r g e d o r fe r  H a rk en  b e fö r d e r t  W'Wdeu, 
.* iw den gewaltsam entfernten Stempel- und Brief- 
VII. a lten  Ausimbesrempelu. aufgeklebten Xeudrm k- 
rk'4i und anderen Merkmalen uaehgewiesen werden 
tut-. (Vgl. unter Stempelfälschiuigen.)
Fülltet war die Annahme, dass v e r s c h ie d e n e  

'i nfer E ntw ertungsstem pel in Verwendung ge­
ni seien, eine sehr verbreitete, und Dr. jur. Otto 
.mied kam diesbezüglich nach Forschungen an 17 Bt'ie- 

in einem von ihm als gerichtlichen Saehveistiin- 
:-u gofordeiteii rfutaehten (vergi. Philatelist 1895, 
17') u. ff.) zu folgendem Ergehni>:

Zweifel an der Richtigkeit der Ansicht. es habe nur ein 
Lger Balkenstempel im Bergedorfer Postbezirk existiert bez 
svem. mehreren Exemplare desselben hätten sich vollständig 
-.'ben, hat durch die sorgfältige Beaugenscheinigung und 
sdii, der mir als Vergleichsobjekt vorgelegten und zweier 
•rfrr in meinem Besitze befindlicher Originalbriefe eine weseni­
t Verstärkung erfahren: ja ich habe aus der seltenen Gelegen - 

viele entwertete Bergedorfer Marken vergleichen zu 
Ш. die volle Überzeugung gewonnen, dass tatsächlich 
“•те sich ähnliche, aber sielt nicht völlig gleichende Ba kt-n- 
-iel existierten und zwar uicht etwa für das Postamt Berge*
• ■br eine und für die Postexpedition Geesthacht der andere, 
-ern das zwei verschiedene Balkenstempel für da* Postamt 
?t':«*ri vorhanden waren, weiche sich darin unterscheiden, 
•bei dem einen der letzte, also der fünfte Balken, etwa > j  mm 
ï: Abstand vom ersten Balken hat. und dass auch die übrigen 

bei diesem Stempel eine Idee weiter vom ersten Balken 
ferur sind, als bei dem anderen
Hiernach wird man zwischen einem grösseren und einem 
EiTvu Stempel von je ca 19 mm Balkenlänge zu unterscheiden

l ' - ' -  diese, wenn auch geringfügige, Differenz nicht aufatär- 
-  bez. zarteren Stempdabdruck zurückzuführen ist, geht 
:1% hervor, dass bei beiden Stempelvarietäten der verschieden 
ü Abdruck deutlich unterschieden werden kann. 
jort>.rt man die vorliegenden, unzweifelhaft echten. OrigiDal- 

' h diesen Stempelte]M*ti und beachtet man dabei die Zeit 
} 4  ditinn der betreffenden Briete, so ergiebt sich folgendes
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1. G r ö s s e r e r  S te m p e l.

Vergleichsobieki No.
No
No. b 

in meiner 
Sammlung 

No. a 
No. 6 
NO. 4

10.-lull 1662.
16. Februar 1664. 
16. December 1S64.
3. Mürz 1666
5. .Juli 1666.
9. September 1664.
14. December. .Jahreszahl unbebaut)

2. K l e i n e r e r  S t e mp e l .  
Yergleicbsobjekt No. 9 : 1. SIS« 1666.

31. Januar 1S6Ï.meiner 
Sammlung

No. 10 : 3. April 1667.
Nú. 14 : 14. April 1867 
No. 7 : 20. Mai 1867 
No. 12 : 26. Juni 1667. 

ganzer Brief in 
Couvert Anlage 6

No 6 : 4. October 1667 
No. 11 : 10. Juni I Jahreszahl 
No 13 : 23. April f unleserlich.

13. Juli 1867

Lässt man dabei die 3 Briefe, deren Jahreszahl univi 
ist. ausser Betracht, und beachtet mau, dass der grössere »tea 
vom 9. September 1866 i Vergleichsobject No 6) sehr abgea 
aussieht, so liegt der Schluss nabe, dass zu Beginn des Ja 
1*66 der ursprüngliche. über vier Jahr in Gebrauch 
Balkenstempel schlecht zu werden begann, dass nach dem .1 
desselben ein neuer bestellt und geliefert wurde, und dass b 
Stempel nebeneinander eine Zeit lang im Gebrauch waren, 
aber der neue Stempel etwas naher zusammenstebende Ba 
hatte.

Dieses Ergebnis im Gutachten Kommeis erregt* 
mir volles Misstrauen, welches besonders dadurch 
stärkt wurde, dass die dem Gutachten beigefügten û  
graphischen Abbildungen im Philatelist nach mer 
Forschungen nicht alles Originale zu sein schienen 
tmeli die MaasS-A ersehiedenheiteii nicht mit den i  
melseben Angaben übereiustimniten. Ich bemühte 11 
deshalb, die diesem Gutachten als Vergleichst, 
lieigelegenen Briefe zur „sorgfältigen Beamten*, 
nigimg und Messung”  zu bekommen. Meine Beinüh 
war erfolgreich, denn im Oktober 1895 hatte ich 
legeuheit.4 von den ..14 Originalbriefen", welch 
Gutachten Kommeis als Yergleichsolijekte zu cn 
lagen, 12 Stück zur eingehenden Prüfung von •Ih  
sit ze i-m auf mehrere Tage zu bekommen und zwar w 
dies die von Kömmel unter 1. G rö s se re ] ' st 
auf geführten Nr. 1. 2. 5, 3 . 4 und 2. K lein 
S tem p el Nr. 9. 10. 14. 7. 8. 11. 13- sowie u1 
Brief diejenigen ..in Couvert Anlage 8 ”  vom 13­
1867. . .

Es sollen liier die E rgeh n  isse  m e in e r  P r  u tun 
an dem bereits angeführten \ ergieiehsmaterial in 
von Kőimnél aufgestellt.m Folge gegolten werden.
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1. l i r ő s s e r  i.*i' S t e m p e l .  
Riiiimiel-Outaoliteu: Nr. l : 10. Juli 1862 =  fa lsch ï
Meine Aufzeichnungen über dieses sehr iuteressante Stück 
: leider nicht mehr vorhanden und ein Gesuch um nochmalige 
jage blieb erfolglos.
[Minne!-' I machten : Nr. 2 : 18. Februar 1864 =  echt.

.. ., .. 5 : 16. Dez. 1864 =  falsch !
Ad r euse :  Herrn J. v. Bostel I Wohlgeb, Brauerstrasse 2".

Hamburg. — Der Brief ist mit 1 x 3  Schillinge frankiert. 
Zeitig ist der ovale Ausgabestempel mit .»HAMBURG4* auf- 
r'.iokt. welcher das Datum 16 12 64 zeigt: Die Jahreszahl ist 
dich deutlich wahrend die ganze r e c h t e  i n n e r e  Partie des 
4 е1з kaum sichtbar ist — die Jahreszahl ist bestimmt (an- 
iüend aber auch der nächstgelegene Teil der Oval-Einfassung) 
bg e ar be i t e t .  Der vom Empfänger aufgezeichnete V e r ­
ik lautet : ,,Ed. Mansch Hbg. Krauel d. 16 Dec thier fehlt die 
Jem Fingernagel g e w a l t s a m  ausgerissene Jahreszahl, von 
tber nur der linke untere Teil einer 6 erkennbar ist, dieser 
rt(il ist jedoch n a c h t r ä g l i c h  mi t  t i e f s c h w a r z e r  T i n t e  
:rkt und lässt vermuten, das» damit der Rest einer ..5*‘ über- 
■ wurde) Empfg d 17 do— Beantw. d. do**. Dem B r i e f e  
iui Kopfe mittelst Schere das D a t u m  ab ge t r e n n t  Der 
: wiegt nicht ganz 8 gr. d. h. ungefähr * 4 Loth, Eine Einlage 

nach dem Briefinhalte zu urteilen, nicht beigelegen haben, 
•л darin nur gebeten wird, mit der Zahlung einer fälligen 
ше bis Neujahr sich zu gedulden. Das Porto hätte demnach 
dem 15. Juni 186b nur 1 Schilling (später nur l 2 Schilling* 
igen können, die 3 Schilling-Taxe kam in den Jahren 1861 
1*6 erst bei einem 0 Loth schweren Briefe nach Hamburg 
:wendung (vgl. au- h S. 25».
Der Eimvermcgsetempel ist täuschend gefälscht, zeigt nur 
2 grössere Höbe aber s c h i e f  nebeneinander laufende Linien.
Dmmel-i iutiicht'1!] : Nr. 3: 5. .luli 1866 =  fatali !
i i l resae:  Herrn v Hostel Braueretrasae : în i frei Наш­

— Der Brief ist mit I >c > 2 schilling hellblau frankiert, 
britig tragt der Brief den Hamburger Ovalstempel mit St.

5 Jul »hier beginnt dann die Verschluss-Oblate, welche 
Abdruck »les wichtigsten Restes des Stempels verhinderte». 
Briefe i?t die rechte obere Ecke mit der J a h r e s z a h l  

- us g e r i s s e n  und im Vermeik ist die Jahreszahl gleichfalls 
: Abriss verunstaltet, sodass die Ziffernteile ebensogut 60 
66 geraten werden können. Der Entwertungsstempel ist 
täuschend dem Originale nachgeahmt und im Abdruck vor-

■ b. An demselben fällt jedoch auf. dass der s c h a r f e  f e i n ­
te Abdruck schon verbogene Aussenlinien zeigt, was beim 
iü Stempel erst an den b r e i t g e s c h l a g e n e n  Abdrücken 
webtet werden kann.
."i»mn.!-i iutachtt n  : Nr. 4: 14. I »>z< Mill ‘3’ =  echt.

2. К Ьм uei'i' r s  t m ]i e 1.
■’Mimifl-iiutaditi'L: Nr. 9: |. Mürz 1866 =  falsch!
h íressé : Herrn J v. Bostel Mehlhandlung Brauerstrasse 
11 Hamburg. Dem Briefe ist ein 1 2 Schilling des 1^7-er 
fmk aufgeklebt Rückseite: Ovalstempel mit HAMBURG
■ Der Brief ging am 1 3 66 von F. Ohl in sande. Der 
■: hntw ertungsstempel zeigt in fettigem Abdruck ganz im* 

lässig schief nebeneinander laufende Linien.
»•ii:UR*l-<;utncht<-n: Nr. 10: 3. April 1867 =  echt.
- * stempel ist genau 161 2 mm hoch.



. ' .
$) Kuminel-tiutniliti'ii. Nr. 14: 14. April 1S67 =  p

Der Stempel ist genau 161 mm hoch
9i Rommel-< uita- hton: Nr. 7: ‘20. Mai 1$ÖT =  fal

A d r e s s e  ist stark radiert: zu lesen ist nurnoelr: ,,\7 L
Herrn . . Hamburg ' ................... .** Links auf der A ires;
steht unterhalb ..17 Loth4, mit Rotstift ..f 2‘\ darunter „hi 
ein Packet mit ders. Adr.“  hieran sclilicsst sich ein aufgekl 
Taxquadratzettel mit der rotgedruckten Inschrift: ,.420 au* В 
dorf Taxquadrat Nr 128 л Rückseitig blauer Hamburger B«> 
kreisstempel mit dem Datum 21 5 67. Der KntwertungdsteJ 
ist nur D> mm hoch und 18' j шш breit. Das stück lässtB 
un i deutlich erkennen, dass es kein Brief, sondern Packethe 
adresse ist — Paekete kounteu jedoch nie mit He r g e l ő  
Ma r ke n  frankiert werden, sondern gehörten zur Fahrpost 
mu s s t e  das P o r t o  haar  b e z a h l t  werden «vgl. S '.b ».bí 
dieser Passus ist von der Bergerdorfer Postverwaltung nich 
böscht worden».
10) Kninmol-iiutncliten : ganzer Пri**f in Couvnu 

In̂ re $: 13. »Ulli 1807 =  falx-Ii!
A d r e s s e  stark radiert und entstellt, zu lesen ist nur t

An I H errn .....................................................frei Hamburg. De
einer 1 Sch.-Marke frankierte Brief zeigt r ü c k s e i t i g  denBe 
d o r f  er  T a g e s s t e m p e l  und den Hamburger Oval-Aus 
stent] el mit St. P A, 13 Jul э « die erste der beiden Jahrei 
Ziffern ist radiert».

Der in grauschwarzer leichter Schrift ausgefübre Ver 
ist mit tiefschwarzer Tinte f e t t  üherechrieheu : Bockell 
Superhude Rd 13 July 1861) die 6 Dt am Kopfe mit der I 
bunden, und zwar durch einen Bogen, welcher der Fahne 
5 täuschend gleicht». Der Brief ist im Jahre 1857 befő 
Wenu der Biief İn dem durch die Stempel- und Schriftetitete 
vorgetäuschten Jahre 1867 der Post übergeben worden wäre, 
das Porto nur Schilling »für bis 15 Loth schwere Briefe 
S. 2Í » betragen. Der Entwertungsstempel ist nur 16 nun ho
l l ţ  Rmniiml-Outaehmu : N'r, i>: 4. < »kt. .ber 1S67 =  (

Der Stempel ist genau 16t v mm hoch

12) H'immrl-CutAL-lıîcit: Nr. 1 1 : 10. .Inni fn M

140 B ergedorf, ■

A d r e s s e :  Pr. Wohlgeboren dem Herrn J von Во*И 
Hamburg. R ü c k s e i t e :  Hamburger F «uss' P «osti• steiuff 
Halbkreis V e r m e r k :  mittelst Schere abgeschnitten t 
keine Jahreszahl mehr vorhanden. Der Entwert ungssremp 
gleichfalls nur 16 mm hoch.
13) Rom m el-'intarliteli: Nr 13: 25. Aprii - ■ orili.

Dc*r Stempel ist genau 16I ^mm hoch
Die vier weiteren V-•!•„!.-j.-h~.,1 ,j.-кт-•. web-lm 

Dr. jur. Orto Rummel auifiiïirt. mir jotbwli ni-lu
v.>rl:iir<-ti. kiiuuon ;U) ılein I b'Simmrimliuis • I* 1' i.
11 in jrs uııvmiaıurmıı) N a< -111 • rii f n м l: nichts ìk m bili - 
("'sanitoiimiiiiis ist ;ib..f ubereiimtiiiiineiid mit un 
libri fren Forsiluiiui'ii :

К.*- i>t m ır  cin D' i . ■'F i j i  r F !'• i ma i к -г -I 
w o m u ı g s ste m p e l in •«•.•»*ratu-h irewe>.-n.
> "1 bo hat • • i n • • ii A bd ru o k i n ire nau 161/ ,  mm Ifl 
umi u n g e fä h r  iu mm B r e ite  d . in ie i i lä i i -1 I
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.vilo S te m p e l, welche dem angeführten Gutachten 
llwrn Dr. jur. Otto Hommel als A'ergleichsobjekte 
■geben waren, s in d , w o d e r e n  E ch th e it  n a cli- 
-i.av i» t , von  g le i c h e r  «i rosse', d. Ii. 16V*zu 
mm. also mieli diejenigen, welche Hommel unter 
Kh-iuerer "tem pri- mit Nr. 10, 14. 8 und 13 he- 
luo t. ich habe an dem Herrn Dr. Hommel und später 
i mir vergeh;.genen .Material nur folgende Miuder- 
>*r der Stompelhölie gefunden, niimlir.-h (mich der 
anel-Aufstellung) Nr, 7 mit lü mm; derjenige auf 
liriefe aus Anlage 8 mit 15s/4 mm und Nr. 11 mit

am. Diese 3 Stücke sind aber fa ls c h , ebenso,
. gefährlicher gefälscht, sind die mit den Hühen- 
s-'ii 16V* nun übereinstimmenden Stempel, welche 
awl unter Nr. 1. 5. 3 und 9 auffiilm , sodass von 
mir VnlVelegenell 13 Briefen 11111’ diejenigen (> Stück 
mir als echi I ezeielmet werden kőimen, welche im 
anel-*intitoliteli die Nr. 2. 4. 10. 14. 8 und 13 tragen. 
Hl fühle mieli weder verpflichtet noch berechtigt, 
Fähigkeit und fiewisseiihafrigkeit des Herrn Dr. jur.

JOmmel in philatelisrischen Prufungssachen zu 
•leivu, möchte aber hier besonders darauf liinwciseu, 
leicht es möglioii war, dass Herr Decker über das 
des echten IJergedorf-stempels nicht vollständig ge- 
fl'l unterrichtet sein konnte (indem ihm das betr. 
-riul immer mir in E in z e ls t ü c k e u vorlag), wenn 
Herr Di’, jur.. welcher ja h r e la n g  das kleine He­
ler Bergedorfer Freimarken u m fä n g lich  S c h r ift -  

riseli behandelt hat., ein s o lc h e s  Jiutaehten in 
h f l i c h e r 1’ u t e r.suchuugssaeIre auf Grund vor­

u m f a n e r e i eh с и V e г g 1 e i c h  s m a t e ı* ia l  s 
bes allerdings zunächst hätte seh r  gen  tut g e p r ü ft  
•■•u müssen, weshalb ja wnlil auch als V e r g le ic h s -  
rial g a n ze  Briefe gewählt waren) abgoheu konnte, 
Ar ferneren Begründung meiner Behauptung: dass 
-in Bergedorfer Entweitungsstempe! im Dienst- 
ne Ь gewesen ist. stehen mir noch eine Anzahl 
gtiieke zur Seite, joh will jedoch nur noch folgende 
■ Ke "nicke aufülireu;
4' Hj SeliiHiu- hellblau mit falschem Stempel und 
shilling echt entwertet.
'ƒ Brief ging von Bergedorf an Fräulein Sophie Bitterling 
Herrn Lüneburg, Müblenbeeitzer in B o i t z e u b u r g ,  das 
'betrug daher nur 11  ̂ Schilling — s p ä t e r  wurde noch 
ì Sch.-Marke neben die I j  Selí.-Marke geklebt und die 

- mit falschem 117 mm bohemi Stempel bedruckt. Die 
Marke ist tuit dem Ib1̂  mm hohen Ürigioalstempel ent-

1 '/-i ". hilling 18*7 er Neudruck.
.• ise: Herrn Procurator Piehler Wohlgeboreit I ln Uaui- 
Per sohteflinige Falsch-Stempel ist nur 16 bez. 16' 4 mm 

I r Abdruck ist täuschend gut.

Striclistempel: Котик*]-«uıtadıton.
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16) 1 ,  s. hilling lS S T c r  N eu d ru ck .
Adresse : Atı das Yerelırllehe.........aim zu , Hamburg

mir 16 mm hohe Falachsteinpel zeigt luckenlıalteı» versehwierj 
Abdruck Bemerkt sei noch, dass Dienst briete portofrei «ari

17) V, S. hill int; hel lblau echt und fatiseli ■•ntw-rti 
Ad r e s s e :  Herrn J. v Frosted (aus ..Bostel- geändert МЛ

handlung s Brauerstraşse Hamburg Auf der R ü c k s e i t e  isti 
umere Teil mit der .Jahreszahl von dem ovalen St. P. A.-St.uiJ 
entfernt, im V e r m e r k  jedoch die etwas versteckte Jahresil 
r(.0;1 übersehen und belassen worden. — Die e c h t  e n t w e r t /  
Marke wurde dem Briefe aufgeklebt, um die bisher lose Marke wJ 
voller zu machen und darüber ein falscher Stempel getirtil 
damit die nicht aut den Brief übergehenden Striche des eetij 
Stempels nicht auffallen sollten

Y-.и ilon mir vortflotfoiioii SÍ Briefen Ib-ss si.1. 
04 Sr in ki-u d i- Echtheit i ia c h w e is e u . stets u.u ,.l 
olu  unii d e rs e lb e  s  t * • tu poi verwendet woide 
24 St ti i-к Hessen indir "dor mimler toin ausgofitlt 
Fíilschuuireii >• rk'-niи и und Süniek waren ìiiilieMinnubi 

Xiloli d ie s  о ш Yoi'itloioliMiuitoriiil ţ .riift •• ioli 131 le 
M arken  lioh habe nur dieso Atmihì aufgozoiolumt) i 
erzielte folgendes < b samte rgebuis del-

Eli t 'V e rr U II : i ui B "  ru ud" r f  о r M ark"h :

nuf s! Briefen unt Itti losen >bii lol

Marken zu celie falsili UDbf.- echt stimmbar fulstic mil Д
ПП1,П;Щ

> , hellblau 19 13») 1 T V) 12İ
Vjdunk'dUati 3 — —  — 1
1 Schilling 2s Я b ) 3 lari ( Olli
IV, .. 10 О — 5ri 14 ->■
ij Schillinge Q

О 'ó —  7 13 d Л

1 • 1 2 — 1 1 1 21

Zusammen 67 29 3 32 53 4..1

Der Berge lorfel' Ent« • ■iTvmg'ssrı-mpe kaim liidit it
beschrieben w •Pİell • ln» ■ •r dem I.eser .Iaduri h e tt  lifti

P
ir

"lilii

bar ootiuH.it würde. E.- i>t uonido hiev etu 
ciIito  Лицо und genaue Kenutnis d ." Matrials ■ 
lieh, um zu ein.du klaren Schlüsse kommen zu 
was bei lesou Stücken at lordiin.'« überhaupt 
ausgeschlossen ist. wie ..big)* Aufstellung bew.-i- 
AVıe ç-dahriioh der Stempel g*-talsi lit Will'Ie. t1'
■lie beiden Abbildungen 1 f  und 2 t  auf Tafel ]\ ri>

IÏ. ,;tt:
in v a

■u  d ; n l

fl

ieb ce panino Zeit lliellt fül* falsch hielt) sowie 
i s ý  auf Tafel VI ..-rk.-unen lassou und7 r  un

c> davon sind 3 Marken Neudrucke
öl s,t iet t Marke Neulruck
G, „, trägt 1 Marke OrUsteiiipe
*) .s sind 4 Marken Neudrucke-
6) . simi 2 Ortssteiupel.

/ J
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,ii die e c h te n  Stempel auf Tafel V и -  г .  í r  
i u wuli! ein Bild vou d''>si*ü l ’ruiungs-Sehwiengkeft, 
W'L >' *1 e u i erwähnt. batte der Stempel sehr teine 
i:-:;, lieferte dementsprechend einen schwachen Ab­
it selbst bei enter FiU'liemeiige und klüftigem Auf- 
g Der Stempel hatte wühl genügt. buntfarbige 

jkenbilder auf w eis se in Papiere (z. B. die 1 8 6 1 er 
H rü ek -Bilder, vgl. S. 46) deutlich zu entwerten*
: aber durchaus nicht geeignet zur Entwertung der 
: dunkel gehaltenen Bergedorfer Freimarken. E­
: iì"'halb eiforderlich, den Stempel zwei "der mehr- 

;itif e ine  Marke zu drucken und dadurch ent-
■ - die Karrees, Rauten, enge Parallelen u. >, w. 

» s“- \ u -  r .  i r .  x .  z .  a n .  o b i .  welche vorwie-
iiuf den kurz nach der Einführung verwendeten 

■*"!i zu sehen sind. Aus der späteren Zeit, als der 
B|-! durch den lieh muck b re itg C sch lag eu c  Linien 
nimen hatte, werden i'.fter Marken aıigetreffen. 
и der Stempel nur ciuma! aufgedruckt ist (IJIe.  
' »/- о  f i  und gleich«-, ihl die Entwertung ih-r Marke
■ vollkommen bewirkt wurde — und gerade hier­
: war iler Bergedorfer Postverwaitung ein sicher 
; unbeachtet geblic1>cüer Hinweis gegeben, dass ein 
U"U zu beschallender Ersatzstempel b r e i t e  Linien 
tu müsse, um das Abstempeln der Marken zu ver- 
ii'Ácü. Diese Vermutung j>t denn auch durch den
,e. Restliestiinden au Mcrns gelieferten und jetzt 

hs-Postmuseum in Berlin anfbowalmen Stempel 
1/ erwiesen, wenn d i e s e r  b r e i t l i u i ge  St empel  
. ht  i n d e n  d l enst  I i eben i i e l.ra uch ges t e l l t  

. wie oben S. 136 erläutert İst.

f



B ergedorfer S tem pel a u f frem den  M arken.
a) Der Bergedorfer Orlssteniitel 

auf Hamburger Postwertzeichen liegt vor
1) vom 20. 9. 59 auf zwei V* Soli.-Harken I. Ausgabe, 
r Brief ging \чш Hamburg nach Bergedorf. Hie Harken 
ulen in Hamburg mit dem Strielistcnipel entwertet 
j in Bergedorf mit dem Orfsstempel (welcher sic ii 
h auf der Brief-Kückseite befindet) überdmekt.
2) vom 10. 11. 59 auf zwei 1 Seb.-Harken I, Ausgabe.
: Brief ging von Hamburg nach Hergedorf. Entwertung
unter 1).

3) vom 5. 11. bl auf einer 1 Scb.-Harke 1. Ausgabe, 
r Brief ging von Hamburg nach Bergedorf. Die Harke 
nur mit dem Bergedorfer Ortsstempel entwertet, 

г Ortsstempel auch rückseitig aufgedruckt.
4) vom 7. 6. 67 auf einem offiziellen Hamburger 
sh  - Briefumschläge (II. Ausg. mit verk. Kippst.), 
ï Umschlag zeigt dicht liehen dein AYerfstenipel den 
•U'dorfer Orfsstempel und auf dm- linken Hälfte des 
>rhlags den ..B. L. 1’. A .” -Stempel. Auf den Berge­
ri Orfsstempel ist der blaue Stempel „Hamburg 
P. 8. 6. 67 8— 9 V gedruckt und derselbe Stempel,

h mit der Stiuidenangahe „ 7 — 8 Y “ , auch rück- 
s  als Eingangsstcmpel vorhanden. Der „B .I..P . A ."- 
iipel beweist, dass der Absender den Brief im Berge­
ri' Landpostbezirkc zur Beförderung aufgegeben 
(vgl. S. 154). worauf dem Briefe nach Ablieferung 
h den Landpostboten im Bergedorfer Postamt der 

'.edorfor Hand-Post-Am ts- und der Tagesstempel 
rednickt wurden, ausserdem ist hier mit Butstift 
Tax verm erk aufgescli riehen und mit dem­
n Kotstift auch wieder als ungiltig durclistrlclicii. 

: Bergedorfer Postanite ging der Brief am 7 6 Hl T 
.Hamburg und erhielt auf dem Hamburger Stadt­
nahe den. Eingangsstempel rückseitig und den Tages- 
-ptd auf der Adressseite. worauf er an den Adressaten 
Hamburg-Horn abgeliefert wurde. Vgl. Tafel Y ìl. 
i| vom 14. 6. 67. auf einem offiziellen Hamburger 
vh .-Briefumschläge (II. Ausg. mit verk. Kippst.). 
Umschlag zeigt uuterlmlh des AVertstcmpels den 

rged о v ie r  O r fs s te m p e l , links neben dem AYert- 
-!»l kleben zwei B e r g e d o r fe r  1 Sch.-Harken, 
be mit dem B e r g e d o r fe r  B ai k en sten ip e l e n t ­
itet sind. Diese beiden Harken decken die lieeom- 
lations-tiebülir, wie die Briefaufschrift „Chargé1’ 
«teit. Rückseitig ist der Hamburger St. Г.-Stempel 

15. 6. 67. 8— 9 Y. ln der linken unteren Ecke 
T ..frei” . Ein Taxvermerk ist nicht vorhanden. Der
- Kr ůt z s c l i ;  Perni. Beiburh (Xr. 12). 11

St»чп]n-1 auf Hamburgul' Postwertzeichen. 145
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Brief ging von Bergedorf narlı I fain buig. Hohe liivit I  
Vgl. Tafel VIII.

6) vom 21. 11. 67 auf einem offiziellen Hambuf 
l/s Soli.-Briefumschläge (II.Ausg. mit richtigem Klpp$ 
Der Umschlag zeigt auf der A d reseseli e nur den lier 
dorfer Orfsstem|iol neben dem Wertstem pol mul rii 
seifig den Hamburger st. Р ,-Stempel. Der Brief g 
von Bergedorf nach Hamburg. Vgl. Tafel VJ1J.

b) Der Bergedorfer Entwertungsstempel 
auf Hamburger Marken Hegt vor

7) vom 6. 11.62 auf 1 Sch.-Marke I. Ausg. Der Bi 
ging von Hamburg nach Bergedorf. Die Marke ist 
dem Bergedorfer Entwertungsstempel schwach bednu 
Rückseitig der Bergedorfer Ortsstempel.

81 vom 20. 1. 64 auf 1 Seli. I. Ausg. Der Brief g 
von Hamburg nach Bergedorf. Entwertung wie unter

9) vom 10. 2.6Ő auf zwei */* Sch.-Marken II. Ai 
Gang und Entwertung wie unter 7).

10) vom 12. 7. 6Õ auf einer 1 Soli.-Murke ]J. Ai 
Gang und Entwertung wie unter 7).

In den ersten Füllen (1— 2) sind es Briefe, de 
Marken schon in Hamburg regelrecht entwertet vrai 
und welche in Bergedorf ausserdem noch mit c 
Tagesstempel überdnn kt wurden, ohne dass der Zw 
dieses Stompeiaufdrucks ersichtlich ist, indem der rii 
seifig nochmals aufgedruckte Tagesstempel die Kingái 
Zeit des Briefes viel deutlicher erkennen lässt.

Der unter 3) aufgefülirte Brief tragt dagegen < 
Marke, welche nicht in Hamburg, sondern erst in Bei 
dorf entwerfet wurde. Der zur Entwertung verwent 
Tagesstempel zeigt ,. IV T " . A on besonderem Inten 
ist, dass dieser b Tage nach Einführung der Bei 
dorfer Freimarken beförderte Brief, nicht mit < 
Bergedorfer En tw o  r tu n gs -S t  rie  liste m pel bedn 
ist, wie die unter 7— 10 aufgefülntcn Briefe. Demi 
könnte wohl auch h ie ra u s  gefolgert werden, dass 
Bergedorfer Entwertungsstempel nicht mit den F 
marken gleichzeitig in Debraiteli gekommen sei.

Die Marken der unter 7 — 10 aufgeführten Bí 
wurden gleichfalls nicht in Hamburg, sondera auch 
in Bergedorf entwerfet. Fs war nicht möglich zu 
forschen, weshalb die Briefe 3 und 7— 10 mit unenti 
teten Marken in Bergedorf entgingen und muss zunä 
als offene Frage bestehen bleiben. Vermutlich sitid 
selben vom Absender direkt in den Etsenbalm-l’"Stwj 
gegeben und dadurch unentwertet auf der nächsten i 
tion Bergedorf an das J’ost-Amt abgeliefert werden

M ie aus vorstehendem ersielltlich, wurde ke 
dieser 7 Briefe, welche mit Hamburger Marke frani

Bergedorf. ;



imit Bergedorfer Stempel entwertet sind, in B e r g e ­
ri, sondern sä m tlic h e  in H am burg a u fg eg eb eu . 
Beachtet man dazu noch Hie verhältnismässig recht 
Jrcichen Briefe, welche in den Jahren 1859—61 
ae F re im a rk en  (gegen Baarzahlung am Schalter) 
a B erg ed o rf nach  H am burg befördert wurden 
j. auch unter Stempelfiilsehungen. S. 156) und dass 
r. trotz verschiedenen Anfragen, kein Brief vorgelegt 
plen kiinnte, welcher von B e r g e d o r f  nach H am ­
re m it H am b u rger  Harke fr a n k ie r t  befördert 
rie. so ist es wohl w en ig  g la u b h a ft , dass in 
rgedorf je m a ls  H am burger Marken zur B r ie f -  
inkatur nach  H am burg v e r w e n d e t  s e ie n  und 
.■licint die Angabe Rommels in seiner Broschüre 
U bez. 15:

. . bereits ehe шап iu Bergedorf eigene Marken veraue- 
te. bediente man sich dort zur Brieffrankatur der Dänischen 
: Idol am und der Hamburgischen (vom 1. Januar 1859 an), 
rauch nach der Ausgabe eigener Marken blieb es dabei, was 
:h eine Bekanntmachung bei Pfaff a. a. O. S. 5 und 6 bezüg* 
der Dänischen Postmarken ausdrücklich bestätigt wurde . . . 
Bezüglich der Zuläaeigkeit Hamburger Postmarken zur Fran- 
üDg der in Bergedorf und Geesthacht und den mehrgedachten 
indischen und marechländiachen Landpost-Kxpeditionen auf- 
•benen Briefe Hegt mir eine gleichartige Bekanntmachung 
it vor, es steht aber ausser Zweifel, dass auch nach dem 
ovember 1861 „Hamburger Marken nicht selten gültige posta­
ié Verwendung fanden** <cfr. Pfaff, a a O. S. 4, Berger a. a O. 
h
Nicht unmöglich ist, dass auch ein Gleiches bezüglich der 
«ker Marken galt, da jedoch die Strich- bez Balketiabstem- 
:ng von Hamburg. Lübeck und Bergedorf sehr ähnlich ist, so 
íe sich dies nur durch ganze Briefe konstatieren lassen, wenn 
licht noch gelingen sollte, authentische Beweise anderswoher 
beschaffen.
:t hinfällig uml lässt die Oberflächlichkeit iu Kuin- 
I Arbeit klar erkeuneu, wie folgendes noch erläu- 
. wird.
Zunächst stellt Rummel f e s t ,  dass die Dânise-íien 
»•ti ..vou  1851 iiii'1 iu В e rged и tf verwendet wur- 

wçil — die Einführungsverordımug (S. 97) besagt: 
li w ie  vor der Königl. Dänischen Postmarken zu 

>uen‘‘ uud die ersten Däuischen Marken 1851 ver­
saht sind (vgl. a.S. 151). Nach Rommel sind die Ham­
M- Marken ..vom 1. Januar 1859 an“ in Bergedorf 
■■rweudung gewesen, weil — Pfaff sagt, dass ..nicht 
ai Hamburger Marken (in Bergedorf) gültige posta­
li Verwendung fanden", welche Angabe Rommel 
lizcitig veranlasst zu behaupten, dass es a u sse r  
ifel steht, dass auch „nach dem 1. November 1861 

umrger Marken nicht selten gültige pustalisoho Ver­
dung fanden", wenngleich ihm auch eine diesbezüg- 
Ě Bekanutmaeliung nicht vorlag. Piati' liess sieh zu 
t-r Angabe durch die öfter vorkommenden lo sen
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H am b u rger Markou m it B c r g e đ o r fs tc m pel v i  
leiten®). vennoklot aber dementsprechend muli, e 
Zeitangabe beizufiigcn. welche Erfindung dann J 
Horni Konimol vorblii'b. Dio Folgerung, dass vomì 
Hrb auch Lübecker Marken in Bergedorf verwen 
seien, ist nach den vorhergehenden Erörterungen Ko 
mels eine logische und leicht entschuldbare, wenn 
aber die Entwertungs-Strichstempel von Hamburg, 1 
beek und Bergedorf so ,.sehr ähnlich“ findet, dass s 
dieselben nur auf ganzem Briefe unterscheiden lassen,da 
versteht man sein oben besprochenes ..Hutaehten“ und 
Zwecklosigkeit der ihm dazu vorgelegten ganzen Brie 

”Wenn nun nach vorstehenden Ausführungen 
Verwendung Hamburger M arken in Bergedorf als a ï  
g e sc h lo s se n  zu betrachten ist. so beweisen anderere! 
die unter 4 — 6 aufgeführten Stücke, dass in Beteffl 
durf und dem B e r g e d o r fe r  I.aml post be z i rk H a ï  
b u rger V, S c h.-Briefumschläge türden Verkehrz ï  
sehen Bergedorf und Hatnhurg v e r w e n d e t w u r d ï  

Die I lamburger Briefumseldiige wurden tnaelt Lind' 
berg „Die Briefumschläge'-) zuerst am 5. April lí 
verausgabt. Dass dieselben gleichzeitig auch in Ви 
doti zur Ausgabe gelangten, ist unwahrscheinlich, 
ist vielmehr zu vermuten, dass der unter 4) aiifgefiih 
Umschlag vom 7. .luni 1867 einer der ersten gewe 
sei, indem derselbe i r r t ü ml i c h  austaxiert wui 
Jedenfalls ist aber die Verwendung der Hambur 
Briefumschläge zu ’/ г Seit, in Bergedorf eine of fizic 
und wurden dieselben nicht nur am Postschalter 
Bergedorf. sondern auch von den Uandpostbureaux 
das Publikum abgegeben, wie der unter 4) beschrieb 
Umschlag (vgl. Tafel All)  annchmen lässt. Dicset 
ziellc Verwendung wird besouders noch dadurch 
stütigt, dass bei der Entwertung der Umschläge s< 
faltig vermieden wurde, den AVertstempcl zu bediuel 
was auch an allen in Hamburg entwerteten l'mscWä 
beobachtet wurde und (indem nach Lindenberg kt 
diesbezügliche Bekanntmachung veröffentlic ht istj von 
sichtlich mittels interner Verordnung anbefoblcu t 

Die Verwendung l ü h e c k i s e h e r  Briefumschlag* 
Bergedorf ist infolge des geringen Korrcspondetizvcrh 
mit Lübeck als vollständig ausgeschlossen zu betrach

» Auf meinen diesbezüglichen Hinweis und Bitte ura 
grûndung seiner Angabe teilt mir Herr Carl Pfaff unterm 26. 
mit ; „Heute glaube ich «elbet nicht mehr daran, da«e Hanibu 
Marken gültige Verwendung in Bergedorf fanden, verleite 
dieser Annahme wurde ich lediglich dadurch, daet* hb я 2 
dem Besitze einer Anzahl Hamburger Marken mit Bergerdt 
Entwertung war. Ala ich apater mehrere solche Abatempela 
auf Briefen erhielt, tiel mir erst auf, dass alle diese Briefe 
Hamburg nach  Bergedorf expediert waren, Ivb erkläre d 
meine damalige Notiz in der Broschüre für ein error.“

E
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A l»ie Bergedorfer Stempel auf dîinisehen Marken
4 ( I l l e .  Л).
■ Das verhältnismässig' nicht sehr seltene Volkommen 

iii-lier Freimarken, welche mit dem Bergedorfer 
vs~ oder Strichstempel entwertet sind, fand zwar in 
'l’icrgedorferFreimarkeii-Emfüli rungsbekannt maelmng 
97) in folgendem Satze:
Oie Postmarken können zum Frankiren aller Briefpost-Sen- 
Lgen verwandt werden: es liegt aber im Interesse des Publi­
as. zur Entrichtung des Porto für Briefe, welche nach dem 
o ig ïic h  D ä n i sc he n Postgebiete bestimmt sind, sich n ic h t  
: B e r g e d o r fe r ,  sondern nach wie vor der K ö n ig l i c h  
Qisclien Postmarken zu bedienen
ou Stützpunkt, in der Philatelie war jedoch bisher 
ii unbekannt, womit diese Frankierungsart mittels 
lische i1 Marken begründet war.
Darci) die <dite des Herrn Rosenkranz-Kiel, wel- 
■r mir diesbezügliche Aktenauszüge und Bemerkungen 
sandte, ist cs möglich, folgende Aufschlüsse zu geben: 
Das industrielle Städtchen Borgedorf nebst dem von 
я  grossen Anzahl Mühlen versehenen ] .andpost­
áét hatte einen regen Korrespondenz verkehr mit den 

r dänischer Verwaltung stehenden holsteinischen 
adesteilen und war deshalb die dänische Postverwal- 
g bemüht, wie bereits früher mit den Hansestädten 
imburg und Lübeck, auch mit Bergedorf die einfachen 
indischen) Purtotaxon zu vereinbaren. Die Be- 
Jnmgon waren nicht vorgebliche, denn im Jahre 1857 
iloss Dänemark mit der Visitationsbeliörde einen Ver­
j ab, welcher im Auszuge wie folgt lautet:

INachdem behufs Itegulirung der gegenseitigen Postdienst- 
m Beziehungen zwischen der diesseitigen Postverwaltung 
der VMlHtlnnshelüirdc ilo» Vmis und Städtchen» Ilereodorf 
Vereinbarung abgescblosson worden, wird den Königlichen 

anstalten aus derselben folgendes mit dem Bemerken, dass die­
f mit dem l. к M. in Kraft tritt, zur Nachricht und Nach- 

I sang n iitg eth e ilt.............................................................................
“ Art. 1.

I ite llun g d er  b e  i d e rs t ärt t is c h  c n P os  ta u st a lte n  
I dem K ö n ig  1. D ä n is c h e n  P o s t  w e se n  g e g e n ü b e r ,
I Auf die gegenseitig auszuwecbselnden Poetversendungen sollen 

in der Dänischen Monarchie geltenden Posttaxen Anwendung 
ien. dergestalt, dass die im Amte Bereedorf belegenen Post* 
aalten Jen Königlich Dänischen Postanstalten gegenüber als 
dem Königlich Dänischen Postgebiete gehörend betrachtet 

tlen , ........................................................................ ........................
Art. 2

K a r te n s c h i  ü sse  und E x p e d it io n s v e r fa h r e n .
Briefe und Fahrpostgegenstände aus der Dänischen Monarchie 

à Bergedorf, sowie aus Bergedorf nach der Dänischen Mo- 
siie werden mittelst directer Kartenschlüsse zwischen dem 
isek - Hamburgischen Postamte in Bergedorf und den Königl. 
tuchen Poatnnatalten zu Hamburg, Steinbeck. Friedrichsruh 
'Varzenbeck, Büchen, Lauenburg, Mölln und Katzeburg aus- 
'celiseli .............................  . , .......................................
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Die Auslage-, Franko- und Portobeträge in den oben vei 
redeten Kartenscblüsscn werden in folgender Weise in дп 
gebracht :

In den Kartenechlüssen zwischen Bergedorf und dem Ko 
lieh Dänischen Oberpoetamte zu Lübeck

für die Localsendungen in Hamburger reap. Lübecker Cour 
für die transitirenden Sendungen in dänischer Re ich sui ùi 
in den Kartenschlüesen zwischen Bergedorf und dem Kor 

Dänischen Oberpostamte ín Hamburg sowie zwischen Berget 
und Steinbeck in dänischer Reichsmünze, und endlich

in den Kartenschlüesen zwischen Bergedorf und den Kòi 
lieh Dänischen Poetanstalten im Herzogthum Lauenburg in Lai 
burger Lan des münze.

Die Reduction der in Reichsmünze und in Lauenbui 
Landesmünze in Ansatz gebrachten Porto-. Franko-Beträge 
den Werth der im Amte Bergedorf geltenden Münze iz.7, H 
burger und Lübecker Courant* bleibt Sache der beiderstädtiac 
Poetverw altung................................................................................

Art. 3.
B r i e f -  und  F r acht  p o s t  ta x e n  >0).

Die Poetvereendungen zwischen Postanetalten in der 
nischen Gesammt-Monarchie und den beiderstädtiechen Pest 
stalten im Städtchen B e r g e d o r f  und in der Dorfschaft G ее 
h а с h t unterliegen folgenden Taxen:

A. Sendungen per Briefpost, 
ai Briefe.

1* nach und von Holsteinischen. Schleswjgechen und 
nischen Postanstalten bis zum Gewichte von 1 Loth Dán. В 
delsgewicht 6 fi Dán. Reichsmünze.
über 1 bis 2 Loth Dån. Handelsgericht 12 fi Dån. Reichsmû 

„  2 „  л „  „  „  18 .1 „  „
M з 4 „  .. 24 fi „ „

u s. w, für jedes Loth Mehrgewicht 6 ,* R. M. mehr.
21 nach und von Lauenburgischen Postanstalten: 
für jedes Loth Dán Handelsgewicht 2 fi Lauenb. Landesmül 
Jedoch kennen die Briefe der Ejnlieferuug, wenn sie nicht 

Bemerkung ,,fre i“ , „bezahlt“  oder ..franco* tragen, auch du 
aufgeklebte Freimarken freigemacht werden, welche zu die* 
Zwecke von der Königl Dänischen Postverwaltung ausgefer 
und pro Stuck geltend für das Porto eines einfachen Briefes 
4 fi R. M. =  1‘ г L. M. oder per Hundert mit 4 Rth R. M 
3 Rth. L. M bezahlt werden.................................

b) Gedruckte Sendungen unter Kreuzband bis zum Gewicht 
von 8 Loth.

wenn sie frankirt sind und nichts anderes Geschriebenes! 
halten als die Adresse, den Namen des Absenders, den Abgai 
ort und das Datum :

bie 4 Loth einfaches Briefporto *1 Freimarkei,
über 4 bis 8 Loth doppeltes Briefporto (2 Freimarken*.

Bergedorf.

c» Kecommandirte Briefe 
müssen frankirt werden und zahlen ausser dem gew.'hnlid 
Porto eine Recommandationsgebühr. die zu Gunsten derjeni) 
l ’OatVerwaltung, in deren Bezirk der recommandirte Brief I 
gegeben worden ist, erhoben wird .........................................

Art. 6.
T h e i 1 u n g d e r  P o r t o -  und F r a n c o - A u f k ü n f t e .

Von den Dänischen «nicht ausländischem Porto- und Prst 
event. Freimarken-Aufkünften tür Sendungen zwischen König

Vgl. auch die Bekanntmachung des Amtes in Berged
S .  16.  l i .



nischen und beiilerstiultiscbeti Pcstanstalten bezieht die Berge* 
:fer I'ostverwaltung : 
n bei der Briefpoet 25°;o 
2> bei der Frachtpost gleich falle 25«/o.
Es sollen die Abreehnungen sowohl über diesen Antheil, als 

1er die Auslage-, Porto-. Franko-, und WViterfrancobetriige aus 
Pi Verkehr zwischen König) Dániel ben und beiderst&dtiachen 
ütanstalten vom Postanite Bergedorl monatlich aufgemacht 
i prompt ausgeglichen werden.
Kopenhagen, den 29 September 185'

S, Danneckiold Sameöl.
M. Kail, Gen.

S on a ch  kam en  v o m  1. O k to b e r  1857 a b  in B o r g e d o r f  
e rs ten  P o s t fr o i  m ark o  n iti G e b r a u c h , in d on i n ach  

rt. 1 ..d io  im  A m te  B e r g e d o r f  b e le g e n e n  P ostiin sta lten  
-u K ön ig lich  D ä n is ch e n  P ostiin s ta lten  g e g e n ü b e r  als 
id e m  K ö n ig lich  D ä n is ch e n  P o s tg e b ie te  g e h ö r e n d  b e ­
u chtet“  w u r d e n  u n d  n ach  A rt. 3 . .n a c h  u n d  v o n ...........
m ischen P osta i) stai ten  . . . . .  ilio  B r i e f e .............d u rch
ifgok leb te  F re im a rk e n  fr e ig e m a c h t  w e r d e n "  k on n ten .

jn  B e r g e d o r f  sind  v on  d en  d ä n isch en  M a rk en  n u r  
w li.-A V orte  v e ra u sg a b t w o rd e n , w e lc h e  zum  F ra n k ie re n  
er B r ie fe  n ach  d om  d ä n isch en  ! ’Ostgebiet g e n ü g te n , 

"W orte  zu  2 . S und 16 S c h illin g  d a g e g e n  n i c h t .  
D ie s e  d ä n isch en  4 S c h il l in g -M a r k e n  w u rd e n  z u e r s t  

it d e m  B e r g e d o r fe r  T a g e s s te m p e l, sp ä te r  m it  d em  
irirhstem pol on t w erte t.

A u f  S. 1 7  w ir d  m it B e k a n n tm a ch u n g  Hi v e r ö fte n t -  
ht, dass „ s t a t t  d e r  / .e ith e r  3 m a l w ö c h e n t l ic h e n  a b -  

rfertigten  O n in ib u sp o st /.w isclm n  B e r g e d o r f  und G c o s t ­
ici) t e in e  tä g lich e  P o s th e fö r d e r u n g  z w is ch e n  b e id en  
rteu d u rch  d en  K o c k 's c h e n  O m n ib u s  v e r m itte lt  w ird , 
i d ie s e r  B e k a n n tm a ch u n g  hat d e r  S ch lu s s s a tz : „ l n  
•m O a n g e  d e r  6 m al w ö e h e n tl ic li  a b g e sa n d tcu  B o t e n  -  
st z w is ch e n  B e r g e d o r f  u n d  O eesth a eh t u n d  u m g e k e h rt  

ird N ic h ts  g e ä n d e r t " ,  e in e n  d u n k len  S in n , in d em  a n - 
DDehinen w ar. dass  zu m al je t z t , n a ch d em  d ie  F a h rp o s t  
uri i c h  v e r k e lir te . d i e s e  V e r b in d u n g  e in e  v o llk o m m e n  
-tu igende se i. D a zu  te ilt  H e r r  l io s e n k r a n z  n a ch  e in e r  

k a iin tm ach u n g  v om  J a ln e  1861 im  О ese t z -  u n d  M i-  
•t' iia lb la tt fu r  1 1 e lsteiii m it .  dass  d ie  h o ls t e in is c h e n  

'■•tfer B e s e n  h ö r s t .  B ő r  n s e n . K s c l i e b u r g .  F a  h r e u  -  
• lí u n d  b’ o t h o n h a u s .  a lle  n ah e  d e r  L in d s t  rasse 

viselten l îe r g c i lo r f  und G e e s th a c h t , d e m  P o s t a n i t e  
a B e r g e d o r f  u n t e r s t e l l t  w a r e n .  D ie  K in v e r -  
l 'u n g  dieser h o l s t e i n i s c h e n  iA rtsclia fteii in d en  

u - r g e d o r f e r  P ost b ezirk  w a r  n a tü r lich  le ich t  m ö g lich , 
b n m  n a c h  d e m  V e r t r a g e  v on  1857 . .d ie  ini A m te
j- ig c d o r f  b i 'lo g e n c n  P o s t a n s t a l t e i l .............a ls  zu  d e m
л'iiiiilich  D ä n is ch e n  p o s t g e b ie te  g e h ö re n d  b e t r a c h t e t "  
timi cu .
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d )  B e r g e d o r fe r  S to iiip e l a u f  h o ls te in is c h e n  (IV  u, 
s e h le s w ig s e h e n  ( I V  ř) m a l Schleswig-h o ls te in isc h e ) 

( I V  .4) F r e im a r k e n .
N a ch  d e m  18 6 4 e r  K rieg e  trat d ie  h o lste in isch e  V j  

w a ltu n g  in  d ie  v on  D ä n em a rk  m it d en  llan sestiid tl 
und B e r g e d o r f  a b g e sch lo sse n e n  \ ertrü ge  e in . In dl 
H a n sestä d ten 11) ü b ern a h m en  d ie  l>etr, S tadtp ostäm tei' 
V e r m itt lu n g  des H o i s t e i n - E a u e n b u r g i s e h e n  P 
Verkehrs" (v g l. die B ekann t nun h u n g , v o m  3 0 . März. isJ  
im  A h seh n itt . .L ü b e c k “ ). d a geg en  h estim m te  d e r  zw  ischi
H o ls te in  u n d  H a m b u rg  u nterm
seh losse lie

та- Mü iv. 1 S lil «ligi
i istvertrar UH s о a u sd rü ck lich  :

In В e r ged o rf  sind nach wie vor die Hrdatein-I.auenburgisch 
1'reimarken zur l'rankirung der Correspondent nach diesen Herzij 
thümern zu verwenden.

N a ch  d e r  T r e n n u n g  S c h le s w ig -H o ls t e in s  im  .lakj 
1865  w u rd e n  v o m  1. N o v e m b e r  d ie se s  .la b res  ab I 
s o n d e re  F re im a rk en  fü r  je d e s  d e r  b e id en  H erzogtu m  
v era u sg a b t. D e r  J ie rg e d n r fe r  l ’o s tm e is te r  Faalz.ow  
s c h r ie b  s ieh  nun a u sse r  h n lste iu ise lien  F re im a rk en  
1*/« S e h illiu g  aneli j  H ogen  s e h lc sw ig sc h e  l 1/«  Sei 
M ark en . E s w u r d e n  son a ci) j e  n arlı dein  Bestim m ung! 
o f t  d e r  B r ie fe  m ieli d en  H e r z o g tü m e r n  S ch lesw ig*  
o d e r  h o lste in isch e  F re im a rk en  v e rw e n d e t .

D e m n a c h  >ind sä m tlich e  in S c h le s w ig -H o ls te in  sow 
in S c h le s w ig  tiud H olste in  v era u sg a b ten  l 1/«  Seli 
M arken  aneli in B e r g e d o r f  z u r  A u sg a b e  g e la n g t. Dt 
M arken  w u r d e n  in B c r g c d n r f  in d e r  H egel m it dei 
S tri' ’listem  J ad (IV  t i .  s ) .  v e rs e h e n t lich  a b e r  auch iv 
de in  T a g e ss te m p e l ( IV  f) e n tw e r te t .

X a e li A rt . 2 d es  d ä n isch en  V e rtra g s  v om  J ah re  18 
fa n d  d ie  A u s l ie fe r u n g  d e r  fü r  d ie  d ä n isch en  l ’ostaustalW 
b estim m ten  B r ie fe  und  F ü llip ostsa ch en  unsseilla 
d u rch  das I ’osta m t in H e rg e d o r f statt und w u rd en  v* 
m u ti ich  d ie  in ( i e e s t l i a c l l t  a u f g e g e h e u e n  B r i e f  
w e lc h e  n a c h  d en  H e rzo g tü m e rn  a d re ss ie r t  und 
d ä n isch en  liez , d en  e rs ten  h o ls te in e r  M ark en  franki' 
w a re n , e rs t  in  H e r g e d o r f  e n t w e r t e t  (w ie  sänitli' 
aus de in  E a n d p osth ez irk  iih er H e rg e d o r f  g e h e n d e n  Brief 
m in d e s te n s  s in d  d e r a r tig e  B r ie fe  aus je n e r  Z e it  m it de 
< ie e s th a e h tcr  S tem p e l e n tw e r te t  n ich t  b ek an n t. Na> 
A n g a b e  d es  H errn  R osen k ra n z  ist • iees tlia c llt  erst Еш 
1864 m it e in ig e n  h n lste iu ise lien  l ’o sta u sta lteu  in direkti 
K a rten seh lliss  g e tre te n  und e n t w e r t e t e  v o l l  d ie s i  
Z e i t  a b  d i e  M a r k e n  d i e s e r  B r i e f e  m i t  de 
<i e e s r h a e h f e r  T a g e s s t e m p e l  s e l b s t  ( IV  r ) .

111 Lübeck und Hamburg verausgabten zu diesem Zwecke nei 
4 Schilling-Werte, welche dem Werte der dänischen 4 Schillin 

Marke gleichkamen.
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I*ie Bergedorfer Stempel auf preussisclien Marken
(У n c .  a f ) .

Beide m ir v o r l ie g e n d e  B r ie fe  s in d  m it I S ilb e r -  
■ heu d e r  A u sg a b e  vom  X o v e m b e r  1861  fra n k ie rt , 

eine (V oc)  ist n a c h  T alkau  h o i M öllen  in L a u e u - 
i a d ress iert u n d  m it 1 Sil I.. G r .-M a rk e  fra n k ie r t . D ie  
к'' ist m it d em  B e r g e d o r fe r  T a g e ss te m p e l e n tw e r te t , 
ír a b e r  keim - J a h resza h l an fz .u fin den . D e r  a n d e re  
f  iV  a f )  ist m ir d re i 1 S ilb . G r .-M a r k e n  fra n k ie rt  
d iesel lieu m it d em  B e r g e d o r fe r  S tr ie h s te m p e l e n t -  

•"t. D e r  B r ie f  w u r d e  v im  B a r g e d o r f  n a ch  L e ip z ig  
rdert. A u c h  an d ie s e m  S tu ck  ist k e in e  J a h reszah l 
A nden .
An d en  v o r lie g e n d e n  O b je k te n  ist sun acli n ich t e r ­
tlich. w a n n  d ie  m ir p r e u ss is c lie n  M arken  fr e ig e m a e li -  
Bi'iefe in B e r g e d o r f  a u fg e g e h e n  u n d  u n b e a n s t a n d e t  
■• 'dert w u r d e n . K in e d i r e k t e  A u fk lä r u n g  ü b e r  
V e rw e n d u n g  p ie u s s is e lie r  M a rk en  in B e r g e d o r f  ist 
■t seilst n irg e n d s  g e g e b e n ,  d a g eg en  lässt s ich  d eren  
h fl i e l l e  V e r w e n d u n g  w o h l m it  fo lg e n d e m  P a ssu s
der G e n e ra l Verfügung Xr. 140 des preussisclien
■ral- Pi.Statuts v o m  2 2 . D e z e m b e r  1 8 6 6  (v g l. A li­
ar . .P r e u s s e n "  S . 4) b e g r ü n d e n :

Molite Allernächster Unire vuni IS December đ. J. geht vom 
anar 18(17 ab die Verwaltung urni der Betrieb des Posťweseue 
di Herzogthümern Schleswig-Holstein auf die preussische 
sie Poetbehörde über, und es w ird .1er Sehlegwig-Holsteinache 
bezirk mit dem Preussisclien Postgebiet verschmolzen.
.Viis R ü ck s ich t  f ü r  d ie  c it ilie im ise lte  B e v ö lk e r u n g  und 
A nbetracht d e r  b a ld ig en  U m g e s ta ltu n g  ties g a n ze n  
d eu tsch en  P osT W esens b lic h e n  d ie  S c h le s w ig -Lnd- 
-i-ehen  F r e im a rk e n  je d o e h  e in stw e ile n  las  zu r  E iu -  
rd'ttng d e s  p re tiss iseh en  P osth ez irk s  in d ie  X o l d -  
■chi» P tis tv e rw n ltu u g  w e ite r  in  G ü lt ig k e it : n u r  w u rd e n  
к el truar 1 8 6 7  laut V e r fü g u n g  d e s  G e n e r a l-P o s ta m ts  
-- k eh r, 1867 an eli p r e  u s s  i s e l i  e  F re im a rk e n  u n d  
e.i-tuiVerts. s o fe r n  d ie s e lb e n  in e in e m  dit* B r ie fg e ld -  

í  lu n ře ieh en tl tleek eu d en  B e tra g e  a n g e b r a c h t  w a re n .
к t'cim aelnu i d e r  B r ie fe  a ls  v o llg ü lt ig  zu g e la sse n . 

I,"!in iaeh  w in l d e r  B e r g e d o r fe r  P o s t m e is t e r  P a a lz o w , 
Vordem s e h le s w ig s i 'h e  u n d  h o ls t e in is c h e , u n g e fä h r  
frü h esten s  im  F e b ru a r  1867 a u ch  p r e u s s i s e h e  

(narken b e z o g e n  u n d  am  S c h a lte r  v e ra u s g a b t  h a b e n .
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f) Tiiiteii-EiitWertungen.
N a rh  d r m  d r itt le tz ten  A b s a tz  in d e r  B ekaun tim tchB  

vuni 17. O k to b e r  1 S Ü 1 (S . 9 8 ) s o llte  a u f  d en  B r i e f l- III AI* I 1 VV å *̂—’ • VV i - ..... ..... I

..die sich n u r  im diesseitigen Lanđpostgebiete I  
wegen, die Entwertung der Marken dadurch gesvhe* 
dass dieselben mit Tinte dick durehkreuzt werdq

D e r a r t ig e  B r ie fe  m ü ssen  n a tu rg em iiss  je tzt 
r h w e r  e rh ä ltlich  sein  und....... ist e s  m ir  auch  nieht

g lü c k t ,  e in e n  so lch en  zu  B e s ie h t  zu  b ek om m en , 
w u r d e  n u r  e in e  le s e  .M arke m ir T in te n k re u z  vergei 
h ie r  lag  je d o c h  d ie  F ä ls ch u n g  k la r zu  T a g e , indem  i 

4 Seh  ill in g -AV e i t  b e n u tz t  w a r. w o g e g e n  die hoc• ■ * ..............f* .............. ...................  “  ............. "
T a x e  n u r  2  S c h illin g  b e tra g e n  k en n te , w ie  S. 32 emi 
lieh  ist. D ie se  2 S c h ill in g -T a x e  b ezu g  s ieh  jedoch  
a u f B e ld se n d u n g e n  von  ü b e r  15 b is  150  T im ler und 
Pachete v o n  ü b e r  16  L o t  b is  6 P fu n d , k on n te  dem i 
n ich t m itte lst  F r e im a rk e n  b eg li e b e n  w e r d e n  (vgl. S 
e b e n ) ,  w e il d e r a r tig e  S e n d u n g e n  ih r e r  A r t  nach 
F a h r p o s t  g e h ö r t e n ,  w e n n g le ic h  d i e s e  F a h l p o s t - ;  
d ü n g en  h ie r  v o m  K u s s  b o ten  b e fö r d e r t  w u rd en  A g l , ;  
u n t e r  Ş 6 . 2 . A b sa tz ). S o n a ch  kann d ie  T iu ten en tw erl 
n u r  a u f 1 S c h ill in g -  o d e r  a u f V 2 ( x  2 =  1) Schill
M arketi Vorkommen.

r) Der Bergedorfer Land-Post-Aints-Stenii*elJ 
IL L. P. À .  i l l l  i ;  V I I ) .

D ie s e r  27  m m  b rette  u n d  1 1 У 4 m m  h oh e  Stent 
w e lc h e r  in  a c h te c k ig e r  d o p p e ll in ig e r  K asten -E in fas^  
n u r  d ie  B u ch s ta b e n  B. L. P. A. z e ig t ,  w ard 
B r ie f e n ,  d ie  ans dem  J^ andp ostbezírke im  F»erged<J 
P ostam t v o m  b m d p o s tb o te n , a b g e lie fe r t  w urden . 
Postamt Bergedorf n e b e n  d en  e v . vorh a n d en  en 
m arken  a u fg e d r u e k t , b e v o r  d ie  B r ie f e  w eiterbefuJ 
w u rd e n .

D e r  B . L .  P . A . -S te m p e l  w a r  seh ou  v o r  E - in fü b l  
d e r  B e r g e d o r fe r  M a rk e n . -rim iti İ< h se it  l s 5 3 .  wc И  
I .a n d p ost z w is c h e n  B e r g e d o i f  und d e n  V iorlnnden  I  
g e r ic h te t  w u r d e  (vg l. S. 7 .  f i )  und bis z u r  A usteri И  
s e tz u n g  d e r  B e r g e d o r fe r  M a rk en  in \ orw en d u n g . I  
lie g t  d e r se lb e  u n te r  d em  fn ii ie s t e n  D a tu m  vom  16- 1 Я  
und dein  sp ä testen  D a tu m  v om  s .6 .6 7  ( s t e t s  s c h w a r z ™
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Stempelfälschungen.

A. Die Ortsstempel.
P ie B e r g e d o r fe r  O rtss te m p e l sind  m ir  in  n u r  v ie r  

V n  a ls  F a l s c h s t ü e k e  v o r g e k o m n ie n , je d o c h  n ic h t  
F a l s c h s t e m p e l ,  s o n d e m  bez. d e s  L ä n g s te m  p o ls  

niinä! İ l l i » )  w a r  d e r  О r i g i n  a i s t e i n  p e l  in  z w e i F ü llen  
h t t ä g l i c h  (n a ch  d  e r  A  u ss e  rk u rsse tz  u n g  d e r  B e r g e ­

le r  M a r k e n !)  v e r w e n d e t  u n d  d e r  R u n d ste m p e l 
ligin al 111 c )  in z w e i F a llen  m itte ls t  H a n d z e i c h n u n g  
iliL'eahmt.

1 . D e r  I . a n g s t e m p e l  (O rig in a l I I I  h).
W ie  o h e n . S. 129  e r lä u te rt , w u r d e  d ie s e r  sp ä te ste n s  

53 e in g e fü h r te  O r ig in a l-S te m p e l n ach  E in fü h r u n g  d es  
iiilstenip e ls  ( fr ü h e s te n s  1 . 4 . 5 4 ) s e in e r  T a g e s -  und 
'„its z i l ie m  b e r a u b t  u n d  z u r  A b s te m p e lu n g  d e r  P o $ t-  
m ulare b e s t im m t, w o m it  a lle rd in g s  e in e  v e r s e h e n t -  
he V e r w e n d u n g  d e s s e lb e n  a u f M a rk e  n ic h t  a u s ­

i l i  lossen  w a r .  m in d e s te n s  w e r d e n  s ich  d e r a r t ig  e n t ­
i t e t e  M a rk e  (V  <t e  i n ich t g la t te r  "W eise  als F a ls c h - 
1  ke h in s te lle n  la ssen .

V«.n d ie s e m  Originalstem!»«] l ie g t  m ir  ein  A b d ru ck  
13 S c h ill in g m a ik e  d e s  l S S T e r  N e u d r u c k s  v o r  (V I  » + ) .

r N e u d r u c k  i>t zw e im a l m it  7 b e z w . 7V * m m  A b ­
aci m it d ie s e m  O r i g i n a l s t e m p e l  b e d r u c k t , w ie  s ich  
tä g lich  e rk e n n e n  lässt. D e r  F ä ls c h e r  h atte  je d o c h  
>* K m m tn is .  w ie  d e r  S te m p e l in V e r w e n d u n g  g e -  
-II w a r  u n d  d r u c k te  u n t e r  d en  O rtsn a m e n  n o ch  

Z ith '1'z e ih ' m it T a g - . M o n a t-  und  .1 a lı r e s  zahl : 9 1 0 6 3 .  
■se Z ittern  s in d  n i c h t  g l e i c h z e i t i g  m it  d e r  B u e h -  
• u zeilo . s o n d e m  n a c h t r ä g l i c h  a u f g e d r u c k t ,  w ie  

В  a b w e ic h e n d e  S te llu n g  d e r  Z iffe r n  z u r  S c h r ift  in  
■ le n  A b d r ü c k e n  e rk e n n e n  lässt, 
й Der g le ic h e  L a n g s te m p e l . je d o e li m it d e n  D a tu m - 

■  ni 1 0  3  6 7 .  lieg t m ir  m u li n och  a u f  e in e r  3  S e h .-  
B -'it ia ln iark e  g e fä ls c h t  v o r .
I  P.i- m it  d e m  S tem p e l fä ls c h lic h  b e d ru ck te  N e u -  
I .  k -M a rk en b ild  b e w e is t , d a ss  d ie  F ä ls c h u n g  n ic h t  v o r  
H .i .la h re  1S37 a u s g e fü h r t  w u r d e . N1 i г liegt d ie s e r  
B ü ip el p .h n e  Z itte rn !)  a u f e in e m  IV s ta n v v e is u n g s -A b -  
B-iiitTc v» m  7 . 5 . 9 5  v or . E s ist sn iiaeh  n ic h t  a u s -  

di!o-M 'U . d a ss  es  e in  .. < ; e f  а 1 1 i g  к e i t s s  t e  m  p e  1 ist.
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2. НишЫеш|>с1 (Originili 111 n.
D ie  m ir  v o n  d ie sem  S tem p e l bekan n t g e w o r d «  

F ä lsch u n g en  s in d  1 [u iu k c ic h u u n g  ( I V  : } f ) .  w e lc h e  in «  
Fü llen  a u f B r ie fs tü c k e n  v o r l ie g e n ,  das e in e  m al nel 
e in e r  1 7 ä - das a n d e re  und n e b e n  e in e r  4  Sch .-M ar 
B e id e  M a rk en  sind  g le ic h fa lls  m itte ls t  H an dzeiclu u  
e n tw e rte t . D ie s e  F ä lsch u n g  ist gan z v o r z ü g lic h  ausgefiil 
d ie  B u ch s ta b e n  s in d  n u r  w e n ig  zu  ku rz  gera ten  i 
u n ten  ist d e r  S te m p e l d u rch  e in e  s c h a r f e  IW t 'ii li  
a b g e sch lo sse n  (v g l. d a g eg en  S. 1 3 1 ). D e r  F ä lsch er  hn
zu r  E r z e u g u n g  d es  F e ttg e h a lte s  d e r  S t e m p e l fa l l .....
B u ch s ta b e n  m it b ra u n ro te r  F a rb e  u n reg e lm ä ss ig  mit 
m a lt (v e rg i, a n e li S. I 6 t).

D a ss  d e r  B e r g e d o r fe r  T a g e ss te m p e l so  w e n ig  in , 
B e r e ic h  d e r  F ä ls c h u n g  g e z o g e n  w u r d e , bat se in e  wo 
b e g rü n d e te  U r s a c h e  d a r in , dass d ie  s e h r  reg e  Cut 
s p o n d e n z  B e r g e d u r fs  m it H a m b u rg  v o r  d e r  A u sgabe i 
B e r g e d o r fe r  F re im a rk en  in d e m  F ä l s c h e r t u m  >■! 
g i i  l i s t i g e r  M e i s e  b e fö r d e r t  w u r d e : D e r  Absen 
s e tz te  d e r  B r ie fa d r e s s e  d en  Z u sa tz  . . f r e i "  o d e r  ..frani 
b e i .  w o d u r c h  b e d in g t  w a r .  dass das P o r to  v o m  ü 
s e n d e r  b a a r g e z a h lt  w e r d e n  m u ss te , sudass in 
B e g e l je d e r  T u x v cr m e rk  a u f d e r a it ig e n  B r ie fe n  unt 
b l ie b , m in d e s te n s  ist m ir  n u r  in  z w e i F ä llen  ein T 
v e r m e r k  a u f  s o lc h e n  B r ie fe n  v o rg e k e m m e n , H e r r  S  l 
s in g e r -B e r lin  v e r s ic h e r t e  m i r .  v o r  J a h ren  im Lai 
e in e s  C ig a rre n liä n d le rs  in H a m b u rg  e in e u  gan zen  Şi 
s o lc h e r  B r ie fe , w e lc h e  k e in e  P o s t fre in ia rk cu . w ohl a 
d en  B e r g e d o r fe r  T a g e ss te m p e l a u f  d e r  A d r c s ss e ite  tn a  
g ese h e n  z u  h ab en . D ie s e lb e n  w u rd en  ih m  zum  К 
a n g e h o te n , e r  h abe  s ich  je d o c h  n u r  2  S tü ck  für 
5 0  P fe n n ig  z ü g e le g t . D e r  z u r ü c k g e b lie b e n e  grosse  I 
w ird  dan n  w o h l v o n  „ P r a k t ik e r n "  a n g ek a u ft wer 
se in  u n d  ist z u  v e rm u te n , dass  d ie s e  sä m tlich en  Br 
d e r  u m fa n g r e ic h e n  C o rre s p o n d e n z  d es  H e rrn  J . v . llois 
M eh lh a m ilim g , H a m b u rg . В  rau erst rasse  2 7  ciitstamn 
w e lc h e  v o n  dim  ..P r a k t ik e r n "  zu  F ä ls ch u n g e n  venv 
d e t  w u r d e n . Es ist d ie s  d esh a lb  zu  v e r m u te n , weil 
w e ita u s  g r ö s s te  T eil d e r  g e fä ls ch te n  B e r g e d o r f-B ii  
d ie  A d r e ss e  d e s  H e rrn  .1. v . B oste l t r ä g t , sudass 
S on d ers  B r ie fe  m it d ie s e r  A d r e ss e  z u n ä ch s t  als fal 
zu  b e tra ch te n  s in d , bis d e re n  E ch th e it  uaehgewiø 
w o rd e n  ist. D ie  E ch th e it  d e r  „ B o s t e l - B r i e f e "  nach 
w e ise n , ist nun  g e ra d e  n ich t v o n  b e s o n d e r e r  Sch wie: 
k e it . in dem  d ie  S tü c k e  ans e in e r  so  geord n eten  
s e l l i i f t s fü h m n g . w ie  d ie  d e s  g ro sse n  H andelshauses 
H errn  .1. v . B oste l re g e lm ä ss ig  k lare  E in g a n g s -V e n n e  
e rh a lten  h a lie n , w e lc h e  ihm A b s e n d e r  u n d  die D;l 
k la r e rk e n n e n  lassen  und a lle  e c h t e n  „B o s te l-B r ie
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fo lg l ic h  uus­ii d ie s o  V e r m e r k e  u n v e rse h r t . K s ist 
ib issen , dass  d e r  V e r tr ie b  d e r  . .B o s t e l - B r ie f e "  b e ­

it liiitte. d ie  A d r e ss e , V e r m e r k e , D a te n  u n d  son stig e  
| ia its|um kte zu  e n t i e r n e n .  d ie s  ist v ie lm e h r  n u r  b e i  

. F a l  s c  b s t  t i c k e n  g e sch e h e n .
In w e lc h e m  u n g e fä h r e n  V e rh ä ltn is se  d ie  fa lsch en  
den e c h te n  . .B o s t c l -B r ie fe n "  s te h e n , is t  B . d arau s 
eh rlich . dass  von  d e n  m ir  v o r g e le g e n e n  18 S tü ck  
T el-B rie fen -- 13  fa ls c h  u n d  n u r  5 e c h t  s in d  (u n te r  
m ir  v o r g e le g e n e n . üben  S. 139 u. lí. a n g e fü h rte n  

|yfen, w e lc h e  d e m  D r . ju r . O tto  B o m m e l als V e r -  
sub jek te  z u r  A b g a b e  e in es  g e r ic h t lic h e n  G u ta ch ten s  

■igében w u r d e n , b e fa n d e n  s ich  g le ic h fa lls  f ü n f  
h e  . .B o s t e l - B r i e f e " .  w e lc h e  in  d e n  v on  m ir  h ie r  

^ fü h rten  13 S tü ck  m it  en th a lten  s in d ).
»r ie fe , w e lc h e  o h n e  F re im a rk en  v on  B e r g e d o r f  m it 

A lid n ick  d e s  T a g e ss te m p e ls  a u f d e r  A d r e ssse ite  
s im it w u r d e n , sind  je tz t  se lten  zu  fin d en  u n d  cs  ist. 

_ ;H i  w a h r s c h e in l ic h , dass d e r  v o n  S c h le s in g e r  g e ­
la n e  P o s te n  v o n  F ä ls ch e rn  n u fg eb ra u eh t w u r d e . A n ­
I rin eu d  a b e r  n ich t  v o n  n u r  e i n e m  F ä ls c h e r ,  m in ­
I »■•ns s in d  s e h r  v e r s c h ie d e n e  F a lse h sto n ip e l a u f d en  
*  .»tel - B r i e f e n "  v e r w e n d e t  w o r d e n  u n d  fin d en  s ich  

]i w ie d e r u m  a u f  „ B o s t o l -B r ic f e u “  v o rh a n d e n e  F a ls e h -
ripel a u ch  a u f  B r ie fe n  
W as kann  a b e r  au ch  
her s e in

m it a n d e re n  A d r e sse n , 
fü r  e in e n  F ä ls ch e r  v e r f iih re ­

d s  d ie se  B r ie fe . A u s l a g e :  O r ig m a lb r ie f  
- P f e n n i g .  O rig in n ln ia rk e  5 0  P fe n n ig ,  e in  e in fa c h e r  

i 'i i -S te m p e l , w e i t h e r  auch  d u r c h  n u r  e in e  e in fa c h e  
■;■ o d e r  a m  L in e a l e r z e u g t  w e r d e n  k o n n te ; F i u ­
m e :  3 0 . 5 0 . 10 0 , 2 0 0 . 3 0 0  u n d  m e h r  M a r k ! !  D a zu  

mit n o c h  d en  A b s a tz  d e r  S c h w in d e l -P r o d m k t e  f o r ­
rd; d ie  tb a tsä e h lich e  S e lte n h e it  e c h te r  m it  B e r g e ­
- M a rk en  fr a n k ie r te r  B r ie f e ,  das v o r w ie g e n d e  V e r ­
k lis e in  fa ls c h e r  B r ie fe  u n d  d ie  d a d u rch  en ts ta n - 
• U n k la rh e it  ü b e r  d a s w ir k lic h e  B ild  d e s  e ch ten  

■ in p els  stu ten s d e r  K e n n e r .
I Es sin d  je d o c h  n ic h t  n u r  B r ie fe  aus d e r  G e sch iifts -  
In v s p o n d e n z  d e s  H e r r n  .1. v . B oste l fü r  F ä lse h u n g s - 
I 'k o  v e n v e n d e t  w o r d e n ,  s o n d e rn  a u c h  P r iv a tb r ie fe  
» F r a u  v . B o s t e l ,  w ie  fo lg e n d e r  F a ll z e ig t ,  w e lc h e r  
I  r d esh a lb  e r lä u te r t  w e r d e n  so ll, w e il e r  g e e ig n e t  e r -  
I :rint, a n d eren  b e i F o r s c h u n g s -S tu d ie n  d ie n lic h  zu  se in . 

Mir w ird  e in  B r ie f  v o r g e le g t ,  w e lc h e r  m it  1  S c h il­
d-M arke fra n k ie r t  und v on  B o r g e d o r f  n ach  H a m b u r g  

..M a d a m e  v o n  B o s te l | M 'o lılg e b o r e n  | H a m b u r g  [ 
■" B r a u e r s trasse  2 7 "  b e fö r d e r t  ist. R ü c k s e it ig  ist 
H a m b u rg e r  A u s g a b e -O v a ls te m p o l : S t. P . A . 13 M ai, 
.Inan das . .A . ”  u n d  d ie  .la b re s zah l a b g erissen  ist.
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D e r  B e r g e d o r fe r  O rtss tem p e l z e ig t  das D u tu m : 1 2 5  
IV  T. D e r  E n tw e rtu n g s str ie h ste m p e l ist iu beiden  
h a n d en en  A b d rü e k e u  in s e in e r  B re ite  n ich t  bestin a  
b a r ,  in d e m  e r  b e id e  M a le  g e k a n te t  is t . d. h . einss 
a u fg e s c h la g e n . sod a ss  d ie  S tr ich lä n g e  s ch w in d e t . M« 
M e ssu n g en  la ssen  m ir  den  S te m p e l als fa lsch  erkenn 
d e r s e lb e  w ir d  je d o c h  als a n erk a n n t e ch t  v o rg e le g t 1 
ich  w o llte  d e m  e n tg e g e n  m e in e r  B e h a u p tu n g  g 
F es t ig k e it  v e r s c h a ffe n . D e r  B r ie f t e x t  la u te t im  Ans*

Liebe Freundin! Da heute in den Nachrichten Kost 
Logis für eine Dame in der Umgegend Hamburgs gesucht \ 
was rütha Du mir

Herzlich gruset Dem
Hänchen Winterling

Bergedorf, den 12. Mai

E s ist w e d e r  e in  d ir e k te r  A n h a lt  n o ch  Jahres; 
v o rh a n d e n , c s  ist n u r  n o ch  e r s ic h t lic h , dass d ie  Offei 
in  d e r  E x p e d it io n  d e r  N a ch r ich te n  a b zu g e b e n  sind . lei 
o h n e  C h iffrea n g a b e . I c h  r ic h te te  d e sh a lb  au die 
E x p e d it io n  d e r  H a m b u rg e r  N a c h r ic h te n  d ie  »  hriftli 
B it t e ,  d ie  J a h rg ä n g e  1 8 5 4 — 1867  u n term  12. Mai 
n a c h z u s ch la g e n  und m ir  a u f  d en  B r ie f  b ezü g lich e  
s e r a te  m itz u te ile n . D ie  E x p e d it io n  e r fü llt e  in  frei 
l ie b e r  u n d  g e n ü g e n d e r  F o r m  m e in e n  "W u n sch , im 
m ir  bald d a ra u f fo lg e n d e  A u s z ü g e  z u g e s te llt  wurde

>0. 113 <1. l ì .  Vai lN>i.
Eine kr'mkliche Frau sucht e. Zimmer i d. nächsten 

gebuDg Hamb ala Sommerwohnung: eie wünscht Benutzung 
Gartena uud Betätigung f sich und ihre Aufwärterin. Adrei 
um. H TbO n d Exped d. Bl. entg.

No. 11*2 d. li.  Mai 1S58.
Gea v e Dame f đ Sommermonate aus dem Lübecker* 

Berliner-Thor e Zimmer und Kammer mit Mobilien und 
Wartung Adr. X У41 Exped. d. Bl.

No. 112 d. 12. Mai boi».
Eine Dame sucht vorläufig auf einen Monat e. Zimmer 

<1. Lande. Adr. unt. А M. В
No. I l i  d. l i .  Mai lv*i».

La wird b e. Familie i. d. Umgegend Hamburga oder
atein Kost und Logis f, eine junge Dame gesucht, ori u P

D ie  le tz te  A n z e ig e  d eck t d e n  S iu n  d e s  B r ie fe s  a 
s o  v o l lk o m m e n , d a ss  au  d e r e n  Z u sa m m e n g e h e n  
n ich t  zu  z w e ife ln  ist und d e r  N a ch w e is , dass  d er  В 
1859  b e fö r d e r t  w u r d e , d ü r fte  d a m it g la u b h a ft eibra 
u n d  d ie  F ä ls ch u n g  h ez. n a ch trä g lich  a u fg ek leb te  
e n tw e r te te  M a rk e  e rw ie s e n  se in .
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В. Der Entwertungs-Strichstempel.
ins Lİen v o i's toh em lp u  A u s fú lin m g e n  g e llt  d e u tlich  
ror. w ie  d ie  F ä ls c h u n g  d e s  E n tw e r tu n g s s te m p e ls  
iclitert w u r d e  und d a s V o rh a n d e n se in  v on  O r ig in a l­
e n  m it  d em  B e r g e d o r fe r  T a g e ss te m p e l o lin e  F r e i ­
te u n d  o h n e  T a x  v e r m e r k  g e w is s e n lo s e  C h arak - 
g e m d e z u  z u r  F ä ls c h u n g  a u ffo r d e r fe .

Dieser fü n flin ig e  S tr iv h stem p e l ist d e m e n ts p r e c h e n d  
h in d e n  v e rs ch ie d e n s te n  N a ch b ild u n g e n  v o rh a n d e n , 

g a n zen  B r ie fe n  g ie b t  es n u r  w e n ig e  g r o b e  F a l­
unien. w ie  z. B . d en  v o n  0 . F o u iv  in  B e r lin  n a c h - 
linten H a m b u r g e r  b re ite n  V ie r b a lk e n s t e m p e l ,г ), 
di.m d e r  F ä ls c h e r  s o lc h e n , n a c h trä g lich  v o n  ih m  m it 
gedurfur M arken  b ek le b te n  B r ie fe n  a u fd r u c k t e ,  .lie  
H am bu rg  n a ch  B e r lin  g e g a n g e n  s in d  o d e r  g e g a n g e n  
so llten . A n d e r e  F ä lsch u n g en  la ssen  s ich  d a d u rch  

пт e r k e n n e n , dass ih r  H ö h eu m a a ss  m e h r  o d e r  w e ­
r als 1C V S nun b eträ g t. Es sind a u c h  v e r s c h ie d e n e  
•elutngeu v o rh a n d e n , w e lc h e  s ich  an  d e n  in d e r  
die le  d if fe r ie re n d e n  L in ie n  le ich t  e r k e n n e n  la ssen , 
elbeii s in d  m eist m itte ls t  e i n e r  L in ie , w e lc h e  fü n f -  
r m eh rm al a u fg e d r u c k t  w u r d e ,  h erg este l.lt . D ie  
ioit-L iiugenm aasse k ö n n e n  m ir  in w e n ig e n  F ä lle n  d e r  
hing n ü tz e n , in d e m  d ie se  M aasse  s e lb s t  b e im  O rig i-  
iu d e r  R e g e ! v e r s c h ie d e n  s in d  u n d  b e i F ä ls ch u n g e n  
lange o d e r  zu  k u rze  S te m p e l g e w ö h n lic h  g ek a n te t 
ic i  n ic k t  w u r d e n  (vg l, S. 1 5 7 ).
N atü rlich .’r w e is e  g ie b t  es a u ch  r e c h t  tä u s c h e n d e  
S 'hstem pel, w e lc h e  n u r  m in im a le  A b w e ie h u n g e n  v o m  
rinal e rk e n n e n  lassen  u n d  w o  Z w e i fe l  au  ih re m
auktor n ich t  zu  b e se itig en  w ä r e n ,  w e n n  d ie s e lb e n  
л  ty p is c h e  M e rk m a le  h ätten  u n d  a u f  n a c h w e is b a r e n

íži In der „Deutschen Brfm.-Ztg.“ vom 8. Okt. 1895 íet auf 
einer solchen Fälschung Erwähnung gethan Daselbst ist 

at. dass die Fälschung deshalb plump sei. weil der Stempel 
tatt 5) dicke Balken habe Der Fälscher hatte es aber nicht 
f»n/. plump gedacht, denn er wusste, dass er nur das Bild 
Hamb u r g e r  Stempels zur Verfügung hatte und benutzte 

iha 1 b einen Brief, welcher vom preussischen Postamt in 
öbur g  nach Berlin befördert worden war. Der auf dem 
не vorhandene preußische Hamburg - Stempel < Hamburg 

ist Originalabdruck «Dieser Falschbrief wurde mir von 
Ehurg für M. 140 — zum Kauf angeboten.« Mir liegt noch 
tweiter derartig gefälschter Brief vor, welcher mit 1 Ц- 3 -f- 4 
Slirig Bergeđorfermarkeu frankiert ist (dies ergiebt die rieh* 
' D o p p e l t axe  fúr den von Hamburg nach Berlin adressierten 

An diesem Stück ist die Adresse, der Hamburger Tages* 
pdienatempel und der Hamburger breite Vierbalkenstempel 
Hecht, Der Brief lässt aber klar erkennen, dass der Fälscher 
Ht nicht den Bergedorfer, sondern den H a m b u r g e r  Ent- 
Suntísstempel Vortäuschen wollte. Briefe mit Bergedorfer 
■ien von Hamburg versandt, sind als Originale nicht bekannt 
: auch unwahrscheinlich.
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Falsehstücken verkämen. So ist z. ]!. der auf Tafel ]y 
abgebildete Stempel eine ganz vorzügliche Fölsőim 
Diese Fälschung winde auf einem Briefumschläge a
g e fü h r t ,  w e lc h e r  „ A n  das V e r e h r l i c h e ................ :imt
H a m b u r g “  a d re ss ie rt  und m it e in e m  V ersch lussstem  
- A m t  B e r g e d o r f '1- r ü ck se it ig  b e d ru ck t ist. W en n  i 
a u ch  „ D i e n s t b r i e f e “  p o r t o f r e i  w a r e n , so  kün 
d o c h  im m erh in  v e r s e h e n t lic h  ein  D ie n s tb r ie f  mit p 
m a rk e  fra n k ie r t  w o r d e n  s e in , so  u nw aln -sch ein lieh  , 
a u ch  ist. D e r  E n tw e rtu n g sste m p e l h at so  w en ig  
w e ie ln m g , dass d e r  u n k la re  A b d ru ck  d ie se lb e n  ka 
e rk e n n e n  lässt und d ie se s  S tü ck  w ü r d e  sch w erlich  
fa lsc h  erk lä rt w e r d e n  k ö n n e n , w e n n  d ie s e r  Stem 
u n d  das V e r w e n d e n  v o n  . .D ie n s t b r ie fe n "  f ü r  Fälselmii 
z w e c k e  n ic h t  an „ k l a r e n “  S tü ck e n  n a eh g ew ieseu  w 
d e n  k ön n te . So l ie g e n  m ir  n o c h  z w e i  a n d e re  „D ic i  
b r i e f e ”  v o r ,  w e lc h e n  g le ic h fa lls  d u rch  R ad ieru n g  
A m ts tite l e n t fe r n t  ist. A u f  e in e m  d ie s e r  „D ie n s tb n e  
k ie lit e in  1 8 8 7 e r  N e u d r u c k .  D e r  T a fe l IV  l f  
g e b ild e te  v e r w is c h te  A b d ru ck  d e s  F a lsch stem p els  
a u f  d e r s e lb e n  T a fe l IV  2 f  n o ch m a ls  in k la rem  A kin  
g e g e b e n . A n  d e r  v o r lie g e n d e n  F ä ls ch u n g  ( I V l f i  
f e r n e r  a u f d em  B r ie fu m s c h la g  e r k e n n b a r , dass zu 
e in e  a n d e re  H a r k e  ca . 1  m m  m e h r  n a ch  lin k s  aufgekl 
w a r . A u f  d e r se lb e n  ist w a h r s c h e in lic h  d e r  Stemt 
a b d ru ck  m issg lü ck t , w e s h a lb  d ie  H a r k e  w ie d e r  entfe 
u n d  e in e  n e u e  a u fg e k le b t  w u r d e , w o d u r c h  n u n  die ob 
L in ie  lin ks n e b e n  d e r  M a rk e  e in e n  B r u c h  z e ig t , ei­
ron d  d ie  b e id en  n ä ch s te n  D in ien  v o n  d e r  M arke z 
1  n is c h la g  e in e n  w e ite n  S p ru n g  ze ig e n .

E in e  a n d e re  w e n ig e r  g u te  a b e r  ra ffin ie rte  Fälscht 
z e ig t T a fe l 1 I K f .  D e r  S tem p e l s itz t a u f  e in e r  Ha 
b u r g e r  l S c h i l l in g -M a r k e ,  w e lc h e  a u f  e itlem  Bri 
v o m  8 . F e b r u a r  1 8 6 2  k leb t, e s  w ä re  som it d e r  m ir 
k a n n te  f r ü h e s t e  A b d ru ck  d e s  B e r g e d o r fe r  Entw 
tu n g sste m p e ls . in d em  d ie  n ä ch s te n  A b d r u c k e  d en  28. •! 
u n d  8 . N o v e m b e r  1862 n a e h w e ise n  la ssen . Venutiti 
w a r  d e r  v on  H a m b u rg  n a c h  B e r g e d o r f  a d ress ie rte  Bi 
u rsp rü n g lic h  m it 2 x  V , S c h illin g  fra n k ie r t , d iese  bei« 
H a m b u r g e r  M ark en  sind g ü n s t ig  e n tw e r te t  gewes 
d. b . d e r  S te m p e l g in g  n ic h t  ü b e r  d ie  M a rk en  auf f l  
E in s c h la g p a p ie r , w e sh a lb  s ie  d e r  F ä ls c h e r  ab löste  i l  
o in e  1 S c b illin g m a rk e  d a fü r  a u fk le b te ,  w e lc h e  er dtfl 
m it d em  zu  b re ite n  u n d  zu  h o h e n  (1 6 V *  x  20  m l 
t aJ seh stcm p el b ed ru ck te . D e r  B r ie f  lä sst deu tlich  I  
k e n n e n , dass  e r  r e ic h lic h  m it W a s s e r  beh a n d elt f l  
n a ch d em  s c h a r f  g e g lä t te t  u n d  g e p r e s s t  w u r d e .

E in  d r itte r  g u te r  F a lsch  stem  pel ist d e r  a tıf Taf. V ) f l  
und S f  g e g e b e n e  A b d ru ck . A u f  d e m  o b e re n  B ilde i7| 
ist d e r se lb e  d u rch  d en  u n k la ren  A b d r u c k  s e h r  - 1  v

Bergedorf.
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alscli n a c h w e is b a r  u n d  is t  n u r  d ie  s ch o n  in  d e r  

g e b o g e n e  A u ss e n lin ie  a u ffä llig . D ie  U n e ch th e it  
. A b d ru ck e s  lässt s ich  je d o c h  an d e m  u n te r  s t  
tenen k la ren  b i ld e  d e s s e lb e n  S te m p e ls  le ic h t  n a c h - 
■11. in d em  d e r s e lb e  a u f d e r  e in e n  S e ite  n u r  1 6 % .  
1er a n d eren  s o g a r  n u r  1 5 %  m m  H o h e  z e ig t, 
ine g le ic h fa lls  g u te  F ä ls ch u n g  ist T a fe l V I  4 f ,  
■( m itte ls t  H a n d z e i c h n u n g  a u s g e f iih r t  ist (w ie  
der d a z u g e h ö r ig e  O rtss tem p e l v g l. S . 156). 
Fiil se lin  n gs art lie g t  in  z w e i F ä llen  v o n  d e m s e l b e n  

ber v o r :  a u f  e in e r  1 %  u n d  a u f e in e r  4  S c h ill in g -  
t je_ a u f B r ie fs tü c k . D ie  4 S o li .-M a rk e  ist u n r e g e l-  
i  m it b r a u n r o te r  F a r b e  ü b e rm a lt, u m  d e r se lb e n  ein  
>• a b e r  s a u b e r e s “  A n se h e n  zu  g e b e n , m it  d e r se lb e n  
iratén F a r b e  sind a u c h  d ie  S te in p e ls tr ic h c  a u f  b e id en  
■■ii u n term a lt , u m  d e r  S te m p e lfa r b e  e in e n  . . fe t t ig e n "  
baiu zu  v e r le ih e n .
k r P r ü fu n g s z w e c k e  an  g a n ze n  B r ie fe n  1st a u c h  
Kenntnis d e r  Ausgabestempel v o n  b e s o n d e r e m
■ u n d  se i h ie r  d e sh a lb  n o ch  d a ra u f a u fm erk sa m  
■ht. dass d e r  H a m b u r g e r  A u s g a b o s t e m p e l , w e l -  
iin Q u e r o v a l S t. P . A . u n d  d e n  M o n a t  in  B û c h ­
ai z e ig t  (H a m b u r g  X  bz).  a n s c h e in e n d  s c h o n  v o r  
ibe d e r  B e r g e d o r fe r  M a rk en  a u sse r  G e b r a u c h  kam , 
lätens h a b e  ic h  tr o tz  a lle r  B e m ü h u n g  k e in  sp ä te re s  
u a ls 1 9 . A u g . 6 0  g e fu n d e n . Im  g le ic h e n  V e r -
■ scheint, a u c h  d e r  H a m b u r g e r  F. P . - S t e m p e l  
a l b k r e i s  z u  s e in , w e lc h e n  ich  m it d e in  jü n g ste n  
a v o m  2 0  9 1S59 fan d .)
mz a n d ers  a ls „ a u f  g a n zem  B r i e f “  v e rh ä lt es s ich  
s''ii M a rk en  —  liie r  e r s c h e in t  d a s to lls te  Z e u g , 

hi zahl d e r  F ä ls c h e r  d ie s e r  S tü c k e  ist u a tu rg em ä ss  
e d e u te n d  g r ö s s e r e  u n d  d esh a lb  a u ch  d ie  E r z e u g ­
t e n  v ie l fa c h e r  u n d  d a s  V e rh ä ltn is  d e r  F ä lsch u n g en  
a o r ig in a le n  e in e  v ie l u n g ü n s t ig e r e  (v g l. S. 1 4 2 ). 
Prüfen lo s e r  M a rk en  a u f S te m p e le ch th e it  ist b e ­
s  bei d en  k le in fo rm a tig e n  W e i t e n  s e h r  s c h w ie r ig  
Ú u n m ö g lic h .

Stempelfalschungen : Strichstempel.

1

Stài  zach;  Perm. Beibui'li iXr, 121, 12
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С. Tinten-Entwertungen
ierged orfer M a rk en  s in d  t r o tz  ih res  o f f iz ie lle n  C h a ­
rs s e h r  s e lte n  u n d  e c h te  S tü c k e  a n sch e in e n d  n ich t  
:ur (v g l. a u ch  S . 154).

10 *
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D. Falschstempel auf fremden Marke
D e n  g e f ä l s c h t e n  B e r g e d o r fe r  E ntw ertraiga-S l 

s te m p e l h abe  ich , a u sser  a u f  d e r  o b e n  S- 160 auge 
teu  H  a m  b u r g - M a rk o  a u ch  a u f  d ä n i s c h e n  u n d  s o l  
w i g - h o l s t e i n i s c h e n  M a rk en  g e fu n d e n , w e s h a lb ]  
d ie s e  M ark en  n ic h t  u n b e a ch te t  b le ib e n  d ü r fe n , i 
s ie  in  d ie  S a m m lu n g  a n fg e n o m m e n  w e r d e n .



Gesamtaufstellung
der

Probedrucke, Originale und Neudrucke.

I I . J ,r o b f ’d ru rh e .
I vi'.l. 3 SCHILLINGE (Vgl. Fig. 1, S. 38).

(Ziffern. Schrift und Wappen schwarz auf weitsein Grande, (also entgegen-gesetztes Bild von Fig. 1).
a í 3 S C H IL L IN G К  >cIlWiU7.cr Drude auf wcirr-cin Da liier.

Ziffern« Schrift und Wappen weiss auf farbigem Grunde (genau wie Fig t).
Ы 3 S O H I L l . lN 'i  
.Á

F. ihuiki'lgniii auf лурьмчн Pajtiul'
ft .. •­
di ..

P *T
U ГП UiXt *

e) •• •• ultramarin
f )  .. .. м Invar/.
ar) .. .. 1'Гаип -  ••

1411. Frühjahr 1 ' Im Bilde der v era u sgal 11 en Fre tmark eu. behwarzer
•ach auf farbigem Papier.

1 V* SC11II. 1Л N« ! K mit IV* SOHII.I.IN'i zip-ammculiaugciid 
.wavztT Druck auf gelbem I’aptcr (hat mir nicht Voigelegeu und 
■ nach der Meldung liueiiD rmígvsuilt. vgl. S. 114).

1ЧЯ . fOi miillkli Muh Im Bilde der verausgabten Freimarken. Sämtliche 
;rte gleichzeitig und dementsprechend in gleicher Farbe vorn t'mdrucksteic 
Blocks iS 40' abgezogen Farbiger Druck auf weissem Papier.

li) SCHILLING >.rIi\v:D7. auf wcVscin Papírr 
ii 1 .. .. .. .. ..
k) 1 Vs -• •• •. - -
l )  3  S O U I J . L I N< ■ К .. .. .. ••
ш) 1 .. .. . .. ..
ui ‘ а SCHILLING ultraınariıd'lai: . ..
О) 1 .. .. . ■ -
I"  I V *  -  -  ......................................
(|i 3 sCHH.I.IN'iK .. ............................
n  4 .. .. ■ -  -

L
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S) v , SC I U L L IN ’ G g c lb g r im  a u f \v e  i sse m  P a p ie r
t )  1 ?1 4, -, *1 11
II) 1 7 » ,, -4 *i n
v) 3 S C H I W I N C E  ., .. "  11
tv) 4 „  „ 11 11
s )  V* S C IIIV V IN C . ro stb ra u n  .. ..
Я  1 H "  •• *• 11
z) 1 7 » .. .4
aa) 3 SC II i W I N C E  "  .1 44 .4
ab) 4 ,, ** V
ac) 7 » S C IIIV V IN C  k a n iio is in ro t  .. *1 11
a d ) 1 *1 *1
tie) 1 7 » *1 11
af) 3 S C H IL L IN G E  Г , 11 ** 11
agl 4 V *1 *1 11
IMII. тег ileni IH. Juni. 1 2 Schilling und 3 Scbillinfíe im Bilde cler verai 

ausgabten Marken (S, 40). Schwarzer Druck auf farbigem Papier.
alı) V 2 S C H IL L IN G  s c h w a r z e r  D n u  к a u f  b o lli il Ia 
atj 3 S C H I W I N C E  .. .. ilim kulrosa .

2 . E s s a i -  Х е ш /ru ck e .
Л'on Moen» nach Erhalt dea Originalsteins (S. 39) hergeatellt.

1м>ч. 1 Schillinge in Deuer. nicht zur Ausgabe gelangter Zeichnung (v
Fig. 4, S 46). Farbiger Druck auf weiaaem Papier.

a) 4 SCIIIVVINC gelbgriin auf glattem weişsen Papier
b) .. .. blaag rü n .. .. „ ..
t) - kobaldblau .. ..
d ) .. .. stumpfrosa .. .. .. ..
e) - ziegelrot .. .. .. ..
П .. violettbrauii .. .. ..
p) 11 ** graublau .. .. .. ..
h ) .. .. blaugrau „ ..
b) d) and f) sind in 2 Abtönungen vorhanden, Moene giebt auch rgrüngel 

an. Es iat nicht ausgeschlossen, daas aucli noch andere Färbungen vorkomuH
Vom OrlglmiKtein (S. :>9» Hesa Moens gleichfalls einige Abzüge, teile ■ 

glattem weieeen Papier, teils auf weissem chinesischen Papier anfertigen. 
existieren demnach:

ii v, sa liv i.i m ; scliWi'irz ciuf liittoni woisM'ii ra|»i.T I
k) i .. .. .. .. .. ..
l) 1 7 »  SC I II )  .1.1 N i; К ................................................... ..
nu 3  ....................................... -  ..
n) 4  .. .. -  .. .. ..
o )  4 S C H IV I .IN I;< f ìs .4,8.46).. .. .. .. ..
p ) V » S C I H U J  X* I . ,  .. w iM ssťin  ch iu e s ise h o u
'D  1 ••   ••
r i 1 7 »  S C II I V IJ  Ni i К ............................................................  ..
s) 3 ..   -
t) 4 ..   ..
ti) 4  S C  11] V L IX i b r ig  4,s. 16)...............................  .. ..
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.‘У. V era u sg a b te  F re im a rk en .
1861, 1. November.
V , S C H IL L IN G  s c h w a r z e r  D r u c k  a u f a) h e llb la u

h) dunkelblau
1 .. .. .. w e is s

IV, .. .. -, a) dunkel-schwefelgelb
b) gräulich- ..
c )  w ä s se r ig -

3 S C H IL L IN G E  d u n k e lb la u e r  D ru ck  a u f s tu m p f rosa
(kräftige und matte Drucke, vgl. S. 74)

4 4  .. s c h w a r z e r  D ru ck  a u f ro sa ch a m ois .
Von Nr. 2 und 3 giebt es têtea-bêches-Stúcke

4 . A m tl ic h e  N e u d r u c k e .
1S07, Juni. Vom Bergedorfer Postamt in je  12 Bogen an Moens gelieferte 

lidrucke der unter all) und ai) verzeichneten sehr seltenen Probedrucke.
Erkennungsmerkmale :

Ini X in EIX oben rechts ein schwarzes Pünkt­
chen.

l‘o t-■ehwarz a u f
dolcit ......................

3 S C H IL L IN G E  
l'Chwarz auf l e b -  
liiaft h e llr o s a  . .

Im S in POSTMAHKE 2 schwarze Г unk telien iu 
der Mittelwindung.

5 . N ic h ta m tlic h e  N e u d r u c k e .
Die nichtamtlichen Neudrucke hat Moens herstellen lassen.

I. Auf fatje. Dieser, sowie der folgende 1874er Neudruck ist den 
finalen sehr ähnlich und vielfach als Original in den Sammlungen (auch ge­
mellt, d. h. mit falschem Stempel) aufgenommen.
V ,S c h .h e llb la u  (e t - ErkeimunKämerkmale :
was d u n k le r  a ls das 
M I b la u d e r O r ig i i i . )

Schrift hagerer, unregelmässiger; H und A Quer­
striche mangelhaft; lm N in EIN oben rechts ein 
deutlicher echwarzer Punkt

1 S C H IL L IN G
weiss.

IV* SCIIII.LINE
s ch w e fe lg e lb .

IV, SCHILLINGE
sch w e fe lg e lb  (m it 
■ it ro n g e lb e m  S tich )

f I V , S C H IL L IN G  
IV , S C H I L L I N G E  
Z usam m enh ang!-mi.

Ziffern anders, meist mit linksseitigem, teils auch 
volletåndigemFuHft8trich(Originalzlffernain<l schlanker 
und in der Regel ohne Fuesatriche) ; Schrift ist hagerer, 
Ы un*l A mit mangelhaften Querstrichen; rechtsseitig 
am rechten Wappenturm ist (unterhalb des Fensters) 
ein schwarzer Punkt auf einer Untergrundwellenlinie.

Das Posthorn lässt auf der rechten Hälfte der 
Schneckenwindurig eine starke 
s c h w a r z e  S c h m i e r u n g  erken­
nen, welche bis an den Trichter 
reicht und den dazwischen beflnd- 
lichen Untergrund bedeckt; ferner 
befindet sich dicht an der Fuælinie 
unterhalb des Wappenturmes ein 
kleiner s ch w a r z e r S p i t z w i n k e l ,  
und die Wellenlinien unterhalb des 

Wappenturmes bez. rechte vom Posthorn sind m e h r ­
f a c h  z e r r i s s e n .
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g )  3  S C I i 11.1.1 N4. К
v io le tt .

h ) 4 S C H II .L IX G K
roteh am ois.

Erkennungsmerkmale :

Im S in POSTMARKE oft ein bîaues Pûnktcheı 
meist aber nur die daselbst vorhandene Verbreiterun 
des Buchstabenbildes in der Mittelwindung, и 
Schrift ist unsauberer und besonders die kleinen wag 
rechten Striche inmitten der beiden E und dem F i 
BERGEDORF zu dünn. Der Wappenuntergrund j| 
am Adlerkopf immer, oft stark lädiert Letzterer ij 
in der Schnabelpartie meist farblos, doch giebt esauc 
volle Drucke.

Zunächst der kleine schräge schwarze Strich ar 
dem Wellen - Untergrund an dem Ringkettenkreh 
unterhalb IE von VIER In BERGEDORF ist lí 
nur durch einen Haarstrich getrennt und RG in d« 
unteren Hälfte fast vollständig verbunden. Der Ha] 
und Kopf des A<llcrs ist heller, oft sehr hell h 
zweiten I in SCHILLINGE ist im Fusse ein klein« 
Pünktchen.

1N74. II. Auf lagt.
i) 4  S C H IL L IN G E  

b r ä u u lic h c h a m o is

Auf dem Kopfe des Adlers ein kleiner senkrechte 
Strich und auf dem Wappenuctergrunde, direkt at 
Ringkettenkreise anliegend ilinksseitig unterhalb d« 
Adlerklaue bcz. rechtsseitig der Kugel ü b e r  dei 
schwarzen P» ein deutlicher schwarzer Punktklecki 
Im M in POSTMARKE linksseitig an «1er Kopilini 
ein schwarzer Punkt. Der Druck ist sehr schwär; 
schmierig; der Adler-Kopf und -Hals re gel ma* si 
dunkler und der Wappenuntergrund unklarer als 
der I. Auflage. Der schräge Strich unter IE vo 
VIER und das kleine Pünktchen im zweiten I i 
SCHILLINGE sind n i c h t  m e h r  v o r h a n d e n  Di 
Buchstaben BERG in BERGEDOUF sind regelrech 
von einander getrennt

Die nun folgenden Auflagen weichen alle, besonders auch in den Papiei 
tarben. mehr von den Originalen ah, als die vorhergehenden.

I447. III. Auflage.
k) %  S C H IL L IN G  

h elllilab lau*

Zunächst die der I. Auflage; im N von EIN recht 
oben ein schwarzer Punkt und in den Ruclistabrn I 
und A fehlen die Querstriche fast gänzlich. Gege 
die I. Auflage unterscheidet sich die Ш. Auflag 
durch helleren Adlerkopf, fettere Inschriften un 
defekteren Untergrund.

1) 1 S C H IL L IN G  
gra u  w e iss .

Die Wertziffern füllen mit ihrer unförmigen breite 
Masse die Eckquadrate fa-t vollständig aus, was al 
besonderes Kennzeichen dieses Wertes der III. Auflag 
zu beachten ist. Gegen die I. Auflage unterscheide 
sich die III ausserdem durch schwärzeren Druck 
schadhaftere Wappen-Unrergrundlinien und aut dei 
Halse, dicht unter den» s c h w a r z e n  Kopfe ein helle 
Fleck, d. h derselbe ist nicht vollständig weis: 
sondern nur schwach ausgedruckt; die Inschriften sin 
viel schlechter; der schwarze Punkt rechtsseitig an 
Turme ist auch hier vorbanden.

nil 1 1 2 S C H IL L IN G E
citri mongoli».

Wie in «1er I Auflage, jedoch ist bei der III Auf 
lage der Druck schmieriger und dadurch das ganzi 
Markcnbild unsauberer, ln der liuken unteren Eck« 
hat die B r u c b z i f f e r - 1  n u r  n o c h  einen Anatrici  
und ist kleiner und vor dem Adlerkopfe über den 
Schnabel ist in der Regel ein schwarzer Punkt, welche 
sich oft mit dem Wappenbilde verbindet, wodurch de: 
Adlet köpf anscheinend eine auf dem Rücken liegen«!'
Parenthese t «- trägt.
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Erkennungemerlimale :

3 s e n i l . ! . I X l i E
dir le b h a ft  ro t­
ii lieft.

Im S in POSTMARKE ist das Kennzeichen der 
1867er und der 1872er Neudrucke entfernt, dieser 
Buchstabe hat wieder eine verhältnismässig normale 
Gestalt. Die Schrift ist klarer und besonders in 
SCHILLINGE die Buchstaben INGE kräftiger, der 
Wappenuntergrund ist nur schwach sichtbar und im 
Adlerkopfe das Auge auf unach&ttierter Fläche.

4 S C H IL L IN G E  
'hhaft m ti h am ois .

Wie in der I. Auflage ist auch hier der schwarze 
Schrägstrich auf dem Wappenuntergrunde unterhalb 
IE von VIER und das kleine Pünktchen im Fusse des 
zweiten I in SCHILLINGE (beide Merkmale fehlen der 
II. Auflage), dagegen ist hier das M in POSTMARKE 
ohne den in der II. Auflage vorhandenen Punkt und 
RG nicht wie in der ersten Auflage verbunden, sondern 
von einander getrennt wie in der II. Auflage Der 
Kopf und Hals des Adlers ist wieder wie in der 
I. Auflage hell, während Flügel und Schenkel, durch 
den russigen Druck, dunkel, teils ganz schwarz sind. 
Die Schrift ist schlechter als bei deri. und II. Auflage.

ISS*. I V .  A u f l a g e

1 SCHI LI Л X ( i
IVİsS,

Der Wappenuntergrund ist sehr schwer und lücken­
haft erkennbar, der vveisae Fleck auf dem Halse (am 
Kopfe) tritt noch deutlicher als bei der III. Auflage 
hervor, die Schrift und besondere SCHILLING ist 
kräftiger als in der I und III Auflage und die Quer­
striche in A und H vorhanden, wenn auch nicht so 
klar wie im Original

3 S C H IL L IN G E  
nimpf-si-hwarzblau 
nf (im itt-)vm lett.

Ziemlich vollständig verseli wundenerWappenunter- 
grund, am unteren Ausläufer des C in SCHILLINGE 
ein in das Innere des Buchstabens verlaufender feiner 
Strich, welcher auch in schwachen Spuren bei einigen 
Stücken der IIL Auflage vorhanden ist

G. N e u d r u c k -  V r o b e t l r u c k e .
Moene bat vor dem cndgiltigen Dm« к der von ihm in Auftrag gegebenen 

drucke vom Steindrucker „ AneirhtbngenM in schwarzem Druck auf weiasem 
onpapier erhalten. Voraussichtlich ist dies bei allen Auflagen geschehen, 
haben nur diejenigen sämtlicher Werte der I, (t872er) Auflage und der 

isillinge-Wert der IV. (1838er) Auflage in ganzen Bogen Vorgelegen (vgl. S 109).
;i) V* .S C H IL L IN G  s r l iw a t w r  D ru ck  a u f  w o is s e m  K a rton  p a p ie r
I-) i .. ..   ..
'■) 1 ' 4 S C H I K L IN G E  ..   ..
'I) 3 .. ..   ..
<■} 4 .. ..   ..
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H e r a u s g e g e b e n
von

H u g o  K r ö t z s c h
: se it  .fa h ren  d ie  fa c h in h n lt lich  w e r t v o l ls te  Z e itu n g  fü r  F o s tw e r t -  
■ k lien -S u m m ler. D ie  „ D e u t s c h e  Б  r ie f m a r k e n -Z e itu n g  en th alt n u r  
r ig in a l-A rtik e ! u n s e r e r  b e s te n  F a c h s c h r i ft s t e l le r .  su dass d ie  A b o li ­
r t e l i  k e in e  s ch o n  in  a n d e re n  Z e itu n g e n  g e le s e n e n  A rt ik e l w ie d e r -  
-lt e rh a lte n  —  e b e n s o w e n ig  a b e r  a u ch  d ie  in d e r  „ D e u ts c h e n  B r ie f -  
a r k e n -Z e i t u n g “  e n th a lte n e n  A rt ik e l in  a n d e re n  Z e itu n g e n  fin d en  
■imen, in d e m  kein  A b d m c k r e e h t  d e r  A r t ik e l v e r g e b e n  w ird .

E in e  so rg sa m  g e p fle g te , g u t  illu s tr ie r te  N e u ig k e ite n lis te , g u t  U lu­
riurte F ii ls e h u n g s b e r ic lit e , B e s p r e c h u n g  d e r  T a g e s fr a g e n , d ie  d e r  
■itung g e le g e n t l ic h  b e ig e g e b e n e n  L ic h t d n ic k ta fe ln  u n d  v ie le s  a n d e re  
rgen  b e s te n s  z u r  V e r v o l ls tä n d ig u n g  d e r  ,,D e u ts c h e n  B r ie fm a r k e n -  
it im g " b e i.

A u s s e r d e m  e n th ä lt  d ie  . .D e u ts c h e  B r ie fm a r k e n -Z e it u n g "  sä m tlich e

Nachträge
für

Die Briefumschläge der Deutschen Staaten,
sowie zum permanenten

Handbuch der Postfreimarkenkunde
und dem

Permanent-Sammelwerk in losen Blättern
von

Hugo Krötzsch.
.Mit d ie s e n  N a ch trä g e n  w ir d  d a s  v o r l ie g e n d e  W e r k  stets auf dein 

uifeiideii erhalten, in d e m  a lle s  neu Erschienene, Entdeckte und 
[forschte d a rin  d e n  A b o n n e n te n  r e g e lm ä s s ig  z u g e s te llt  w ird . D ie  
i l i  tr ä g e  s in d  a u f r ü c k s e it ig  g u m m ie r te s  F lo r p o s tp a p ie r  g e d r u c k t  u n d
10 E in k le b e u  a u f  d ie  d a z u  fr e i  g e la s s e n e n  S te lle n  im  W e r k e  b e -  : 
ünnt. Dieselben können dem Auge fast unbeuierkhnr ein- 
ischaltet werden.

D a s  A b o n n e m e n t  d e r  „D e u t s c h e n  B r ie fm a r k e n -Z e it u n g "  e m p fie h lt  
!i d e m  B e s it z e r  d e s  W e r k e s  im  e ig e n e n  In te r e s s e  u n d  k o s te t  jä h r -
11 d u r c h  e in e  B u c h h a n d lu n g  o d e r  d u r c h  d ie  P o s t  b e z o g e n  „M. 4 .— . 
rekt v o m  V e r la g :  H u g o  K r ö tz s c h . l .m p z ig .  I .a n g e -S tr , 2 2 .  l í .  4 -5 0 . 
island I I .  5 .— . p o s t fr e i .



Für vorgeschrittene und Spezial-Sammler 
e m p fe h le  ic h  a ls g a n z  v o r z ü g lic h  d a s im  Unterzeichneten V e r la g  e 
scheinende

Р т ж п Ш м е М  in losen Blättern
VOD

Hugo Krötzsch.

Elegantestes und praktischstes Album.
Jedes Blatt ist einzeln käuflich!

V e r a lt e t  n ie !  V n p t p İ İ P *  u|nzuk leb cn
D a h e r  am  b ill ig s te n ! * u l  I C I  I G .  n ö t ig !

Stets der Neuzeit und nach Wunsch komplett!
E ig en s  g e a rb e ite te , fe in e  K a rto n s , w e lc h e  n ic h t  v e r g ilb e n !

J e d e r  S taat beg in n t m it  ^ L . .  J e d e s  B la tt trä g t
k u n s tv o lle r  O r ig in a lk o p fle is te ! v o r g e d m e k te n  L andesnam e

Muropa und Australien komplett am Layer
D ie  ü b r ig e n  E rd te ile  sind  e rs t  te i lw e is e  fe r t ig g e s te llt .

F e r n e r  e m p fe h le  aus b e s te m  M ateria l v o r z ü g lic h  g e a rb e ite te

Ausführliches illustriertes Preisbuch bitte mittelst D oppelhai 
cn verlangen von

. Hugo Krötzsch, riiilatelistisehcr Verl
L e i p z i g ,  L a n g e  S tra sse  22 .
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